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ALLGEMEINE EINLEITUNG 


Der Fürstenspiegel Stephanites und Ichnelates ist die griechische Version 
des Sanskrit-Werks Pafcatantra. Dieses Werk besteht, wie der Name an- 
gibt, aus fünf Abschnitten, deren jeder ein besonderes Thema behandelt. 
Den äußeren Rahmen bildet ein Gespräch zwischen dem Philosophen 
Visnusarman und den Prinzen, die jener in kurzer Zeit zu erziehen und po- 
litische Weisheit und Weltklugheit zu lehren versprochen hat. Der Philo- 
soph kleidet seine Unterweisung in Erzählungen, in denen er Tiere und 
Vögel als Hauptpersonen auftreten und des öfteren auch Unterhaltungen 
miteinander führen läßt. Diese Unterhaltungen beleben die Tiere ihrerseits 
wiederum durch neue Erzählungen etc. Auf diese Weise wird Pafcatantra 
auch zu einer Fabelsammlung, jedoch nicht von der Art der Werke Äsops 
und Babrius’, in denen jede Fabel für sich steht und in keinen größeren 
Zusammenhang eingefügt ist. 

Wann Paficatantra entstanden ist, läßt sich nicht mit Sicherheit fest- 
stellen, aber man kann mit gutem Grund annehmen, daß dieses Werk Ge- 
genstand wiederholter Umarbeitungen und Erweiterungen gewesen ist, 
bevor es gegen 500 n. Chr. in der Form vorlag, die die syrische und die ara- 
bische Übersetzung aufweisen. Diese Übersetzungen, von denen die erste, 
die ältere syrische, gegen Ende des 6. Jhs., die spätere, arabische im 8. Jh. 
geschaffen worden ist, gehen beide auf eine verlorene Pehlevi-Übersetzung 
zurück, die ihrerseits auf dem indischen Original fußt. Ins Pehlevi wurde 
das Werk während der Regierungszeit König Chosrau AnöSarwäns (531- 
579) übersetzt. 

Die arabische Fassung, die den Titel Kalila wa Dimna trägt, wurde u.a. 
auch ins Griechische übersetzt. Die Übersetzung führte Symeon Seth im 
Auftrag des byzantinischen Kaisers Alexios I. Komnenos in den achtziger 
Jahren des 11. Jhs. aus. Die griechische Version, die in ihrer vollständigsten 
Form drei Prolegomena und einen Haupttext in fünfzehn Kapiteln umfaßt, 
wird nach den beiden Schakalen Stephanites und Ichnelates benannt, die 
in den ersten beiden Kapiteln als Hauptpersonen figurieren!. Der griechi- 


! Diese griechischen Namen sind durch eine fehlerhafte Interpretation der arabi- 
schen Namen Kalila und Dimna entstanden. Vgl. J. HerteL, Das Paücatantra, seine 
Geschichte und seine Verbreitung, Leipzig und Berlin 1914, 8. 401. 
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sche Text ist seit langem ediert. Die editio princeps des Haupttextes wurde 
1697 von SEBASTIAN GOTTFRIED STARK herausgegeben, der seiner Edition 
den cod. Hamburgensis phil. 86 fol. zu Grunde legtel. Die Vorworte zum 
Text fehlen in dieser Handschrift, und die editio princeps für diese besorgte 
PErRus FaABıAn Aurivirzivs 1780 nach einer in Uppsala befindlichen 
Handschrift, dem cod. Upsaliensis graecus 82. AURIVILLIUS’ Ausgabe um- 
faßt lediglich die Prolegomena und nicht den Haupttext selbst. Eine neue 
Edition, die mehrere Handschriften miteinbezieht, wurde 1889 von VITTo- 
RIO PUNTONI veröffentlicht3. 

Die griechische Übersetzung nimmt bei der Verbreitung des Pafcatantras 
über Europa eine wichtige Mittelstellung zwischen dem Morgen- und 
Abendländischen ein. Sie liegt nämlich weiteren Übersetzungen zu Grunde. 
So geht die kirchenslavische Version darauf zurück*. Ins Latein ist der 
griechische Text mehrfach übersetzt worden. Es ist weder bekannt, von 
wem die älteste lateinische Übersetzung stammt, noch nach welcher Hand- 
schrift sie ausgeführt wurde’. Eine zweite Übersetzung brachte Prrrus 
Possınus 1666 in Rom wahrscheinlich nach dem cod. Barberinianus 72 
zustande®. Die Herausgeber der editio princeps für den Haupttext bzw. die 
Prolegomena, STARK und AURIVILLIVUS, haben ihren Ausgaben jeweils eine 
lateinische Übersetzung beigegeben. 

Der griechische Text ist auch ins Italienische und Deutsche übersetzt 


"8. G. STARK, Specimen Sapientiae Indorum veterum, id est, liber ethico-politicus 
pervetustus, dietus arabice oda aus ‚ graece Yrepavimng xal ’Ixvmid&rng nunc pri- 
mum Graece ex MSS. cod. Holsteiniano prodit, cum versione nova Latina. Berlin 1697. 

® P. F. Aurıviıruıvs, Prolegomena ad librum Irepavimng nal ’Ixvridmg e cod. mser. 
biblioth. acad. Upsal. edita et Latine versa. Diss. acad. Praes. J. Floderus. Uppsala, 
1780 (= AURIVILLIDS). 

°* V. PUNTONI, Irepaviıng al ’Ixvmakenc. Quattro recensioni della versione Greca. 
del Kind, Kuls ls (Pubblicazioni della Societä Asiatica Italiana, Volume II). 


Florenz 1889 (= Punr. Ep.). 

* A. ViKrorov, Crebanntp u MUxnanars (O6mecrso moÖnTenef ApeBHeHl nnuch- 
MEHHOCTH, MsyanHin, 64 u 78) Moskau 1881. Siehe Kap. V, A! 

5 A. Hırka, „Eine lateinische Übersetzung der griechischen Version des Kalila- 
Buchs“ (Beiträge zur lateinischen Erzählungsliteratur des Mittelalters II, in den Ab- 
handlungen d. Gesellsch. d. Wiss. zu Göttingen. Philol.-hist. Klasse, N. F. Bd. XXI, 3, 
Berlin 1928, S. 59-166). Siehe Kap. V,B! 

° P. Possınus, Specimen Sapientiae Indorum veterum (in Georgius Pachymeres, 
Michael Palaeologus sive Historia ... interprete Petro Possino. Accesserunt ... observa- 
tionum lib. tres et appendix: Specimen etc. Rom 1666. Neudruck in PG 143, Paris 
1865, Sp. 1217-1356). Siehe auch meinen Aufsatz „Eine verschwundene Handschrift 
des Stephanites-Textes‘ BZ 50, München 1957, S. 4-6. 
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worden. Die italienische Übersetzung dürfte von FRANcESsco PATRIzzI 
stammen!, die deutsche ist 1778 von Rektor M. C. Leumvs nach der 
Ausgabe STARKS ausgeführt worden?. Schließlich möchte ich erwähnen, 
daß es zwei neugriechische Paraphrasen des byzantinischen Stephanites- 
Textes gibt. Die eine, die seit langem bekannt ist, hat den Gelehrten 
THEODOSIOs ZYGoMALAS zum Urheber, die zweite, die hier zum ersten Mal 
genannt wird, entstand 1721 und wurde von dem griechischen Arzt 


DEMETRIOS PROKoPIos verfertigt. 
* 


Eine Übersicht über die Literatur, die sich in irgendeiner Form mit dem 
Paficatantra und damit zusammenhängenden Fragen befaßt, gebe ich nicht. 
Ich begnüge mich damit, auf zwei ausgezeichnete Übersichten hinzuwei- 
sen. Die erste ist J. HERTELS Arbeit über Geschichte und Verbreitung des 
Pafcatantras?, in der alle wesentliche Literatur bis zum Jahr 1914 genannt 
wird. Die zweite ist F. GEISSLERs in ziemlich populärem Ton gehaltener 
Aufsatz über das Pafcatantra und die Werke, die sich aus ihm ableiten 
lassen, vom Jahre 1954*. Dieser Aufsatz ist gewissermaßen eine Vervoll- 
ständigung des Herreuschen Werkes, darüber hinaus findet man einmal 
einen Stammbaum zum Paficatantra und seinen Abkömmlingen, zum an- 
dern eine chronologisch-genealogische Übersicht über die zahlreichen 


Übersetzungen. 
* 


Der erste, der die griechische Version von Kalila und Dimna und seine 
Überlieferungsgeschichte eingehender studiert hat, ist der Italiener Vır- 
TORIO PUNTONI. Er nahm zunächst eine Untersuchung des ihm zugängli- 
chen Handschriftenmaterials — acht griechische Handschriften — vor und 
veröffentlichte das Ergebnis dieser Untersuchung in einer Abhandlung in 
der Schriftreihe der Lincei-Akademies; einige Jahre später gab er den Text 
heraus. 


ı DEL GovERNno DE’ Reanı, sotto morali essempi di animali ragionanti tra loro. 
Ferrara 1583. Siehe Kap. V, C! 

2 M. C. Leumus, Abuschalem und sein H. ofphilosoph oder die Weisheit Indiens. 
Leipzig 1778. Siehe Kap. V, D! 

® J. HERTEL, Das Pancatantra, seine Geschichte und seine Verbreitung. Leipzig und 
Berlin 1914. 

* F. GEISSLER, Das PaäAcatantra, ein altindisches ‚„Fabelbuch‘“ (Wissenschaftliche 


Annalen zur Verbreitung neuer Forschungsergebnisse, hrsgg. von d. deutsch. Akad. d. 


Wissensch. zu Berlin. 3. Jahrgang. Heft 11, Berlin 1954, S. 657-668). 
° V. PUNTONI, Sopra alcune recensioni dello Stephanites kai Ichnelates (Atti della 
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Bis vor kurzem war der russische Forscher A. V. Rystenko der einzige, 
der sich nach PunTonı mit dem Stephanites-Text beschäftigt hat. Er hat 
über das Verhältnis der kirchenslavischen Version zum griechischen Text 
gehandelt! und die Stephanites-Handschriften in Paris und München kol- 
lationiert. Die beiden Veröffentlichungen, die als Ergebnis aus RysTEnkos 
Besuch in diesen Städten hervorgingen, enthalten einmal Kommentare zu 
den Handschriften mit zahlreichen neuen Lesarten zu Puntonıs Ausgabe, 
zum andern auch RYSTENKos Auffassung von der Überlieferungsgeschichte 
des Stephanites-Textes?. 

Nach 1950 ist der griechische Fürstenspiegel Gegenstand intensiverer 
. Beschäftigung gewesen. Abgesehen von der vorliegenden Abhandlung, die 
1954 begonnen wurde, sind mir zwei Forscher bekannt, die sich mit diesem 
Text befaßt haben. So hat EveLyn Jamıson® in ihrer Arbeit über Eugenius 
von Palermo einen Beitrag zur Lösung der Frage nach der Rolle geliefert, 
die dieser Eugenius bei der Ausformung des Textes gespielt hat. Ferner 
habe ich im Herbst 1961 von Prof. Dr. B. E. Perry, Urbana University, 
Illinois, Mitteilung über eine Arbeit zum Stephanites-Text erhalten, die 
J. T. PAPADEMETRIOU angefertigt hatt. Diese aber ist mir nicht zugänglich 


gewesen. 
* 


In einer Rezension von PAUL Marc zu derjenigen von RYSTENkos Ver- 
öffentlichungen, die sich mit den Münchner Handschriften befaßt5, for- 
muliert Marc u.a. in wenigen Zeilen eine ausgezeichnete Motivierung der 
vorliegenden Arbeit, weshalb ich die betreffende Stelle zitieren möchte. 


R. Accademia dei Lincei, Anno CCLXXXLIIIJ, serie 4, classe di scienze morali storiche e 
philologiche, volume II, parte 1”, Memorie, Rom 1886, S. 113-182) (= Puntr. Mem.). 

1 A. V. RYSTENKo, Kp Hucropin nosBberu „Credaunrtp u Mxuunarp“ BB BUSaH- 
TiüCKof WM CIABAHO-pyccKof „mreparypaxp (JI&ronnuch Mcropurko-Bunonorn- 
yeckaro O6mectBa npu MmneparopckomB HoBopoccifickomB VYHuBepcurert, X. 
BuaaHrifcko-cnaBAHckoe orm&banenHie VII, Odessa 1902, S. 237-280). 

2 A. V. Rystenko, llapwskcrie cnnmcku „Crebannra u Mxnmnara“, Odessa 
1909 und Credanurp u MxHunatp 10 TpeyeckumB CuMckamb Mionxencroä Ko- 
ponesckof bu6niorTern, Odessa 1909. 

® E. Jamıson, Admiral Eugenius of Sicily, His Life and Work and the Authorship 
of the Epistola ad Petrum and the Historia Hugonis Falcandi Siculi, London 1957, 
S. 8-21. 

* J. T. PAPADEMETRIOU, Studies in the Manuscript Tradition of Stephanites kai 
Ichnelates. Vgl. B. E. Perry, Two Fables Recovered, BZ 54, München 1961, S. 10, 
Fußnote 7! 

5 BZ 19, Leipzig 1910, S. 571£. 
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Er schreibt: Eine weitere Nachvergleichung (sc. der Lesefehler, deren Ry- 
STENKO sich beim Kollationieren des cod. Monacensis 525 schuldig ge- 
macht hat) scheint mir überflüssig, da bei der heillosen Unübersichtlichkeit 
von Puntonis Ausgabe die Mitteilung neuer Varianten zu dieser Ausgabe die 
Überlieferungsfrage nur noch weiter verwirren dürfte. Hier kann keine Flick- 
arbeit die Lösung mehr bringen, es muß vielmehr ganz von vorne wieder ange- 
Jangen werden und jede Hs als Ganzes für sich betrachtet werden, um zur 
Konstatverung wirklicher Redaktionen zu gelangen. 

Der Aufforderung MArcs, ganz von neuem zu beginnen und alles zu- 
gängliche Handschriftenmaterial zu untersuchen, um daraus womöglich 
Klarheit darüber zu gewinnen, wie sich die verschiedenen ‘Redaktionen’ 
zueinander verhalten, habe ich im ersten Teil dieser Abhandlung nachzu- 
kommen versucht. Im ersten Kapitel stelle ich alle die Handschriften dar, 
die ich habe finden können und die den Stephanites-Text in seiner byzan- 
tinischen Form enthalten. Im zweiten versuche ich in großen Zügen zu 
zeigen, wie man sich die Entstehung und Entwicklung des Stephanites- 
Texts auf einleuchtende Weise vorzustellen hät. 

In dem darauf folgenden Kapitel entwerfe ich ein Bild des Übersetzers 
Symeon Seth, wobei ich besonders darum bemüht bin, zu zeigen, in welche 
Zeit er gehört und woher er stammt. Im vierten Kapitel gebe ich eine 
detailliertere Darstellung der frühesten Entwicklung von Symeon Seths 
Übersetzung. In den letzten beiden Kapiteln behandele ich die aus der 
griechischen Fassung hervorgegangenen Übersetzungen in andere Spra- 
chen und die neugriechischen Paraphrasen. 

Der zweite Teil der Abhandlung besteht aus einer Edition des Stephani- 
tes-Textes in seiner ältesten Fassung, der Fassung also, die nach meinem 
Dafürhalten als die Übersetzung Symeon Seths angesehen werden muß, 
und zwar mit einer Einleitung und verschiedenen Registern. 
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ERSTER TEIL 


Überlieferungsgeschichte 








KAPITELI 


DIE HANDSCHRIFTEN 


A. Vorbemerkungen 


In diesem Kapitel habe ich versucht, alle griechischen Handschriften 
zusammenzustellen, die den Stephanites-Text in seiner byzantinischen 
Fassung enthalten. Obgleich ich dabei auf Vollständigkeit bedacht war, 
möchte ich dennoch keinen Anspruch darauf erheben, weil es sehr schwer 
ist, alle die griechischen Handschriften zu kontrollieren und zu unter- 
suchen, die bis in unsere Zeit erhalten sind. Meine Beschäftigung mit 
den griechischen Handschriften aus den verschiedenen Bibliotheken in 
aller Welt ist mir in sehr großem Ausmaß durch M. RıcHAkos Repertoire 
des bibliotheques et des catalogues de manuscrits grecs, 2. Auflage, Paris 
1958, erleichtert worden. Es kann nicht genug betont werden, welche un- 
schätzbare Hilfe diese Arbeit dem Handschriftenforscher gewährt. Nach 
einer systematischen Durchsicht der Kataloge, die dort angegeben sind, 
kann man ziemlich sicher sein, daß keine Handschriftensammlung von 
größerer Bedeutung übersehen wurde. z 

Aber es gibt etliche Schwierigkeiten, die auch Rıcuarps Handbuch 
nicht aus der Welt schafft. Ich möchte zunächst ein Problem ‘katalog- 
technischer’ Natur erwähnen. In der Regel sind die Verzeichnisse grie- 
chischer Handschriften mit Indices versehen, mit Hilfe deren man leicht 
die Handschrift ermitteln kann, die man sucht, wenn man nur ihr Stich- 
wort weiß. Und eben hier fangen die Schwierigkeiten hinsichtlich der 
Stephanites-Handschriften an. Um ein Beispiel zu nennen: Wenn man 
den Index I zu S. EUSTRADIADES’ Verzeichnis der Handschriften des 
Athos-Klosters Megisti Laura durchgeht, findet man die Stichwörter 
Irepavimng nal ’IxvrAarmg oder Zuueav IyO nicht. Diese Stichwörter sind 
üblich, und man könnte leicht zu der Auffassung gelangen, daß es im 
Laura-Kloster keine Stephanites-Handschriften gebe. Dennoch befinden 
sich dort mindestens drei. Die Stichwörter nämlich heißen: Tleplou& 
piRooopou BtßAog uudıxn (1 Hs) bzw. Amynosıc: Arnymoıs repl Irevavirou xl 
’IxvrAarou (2 Hss). Es versteht sich von selbst, daß es unter diesen Um- 
ständen sehr leicht vorkommen kann, daß man eine Handschrift über- 
sieht, — der Laura-Katalog ist nicht das einzige Beispiel. 
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Es kommt hinzu, daß mehrere größere Bibliotheken überhaupt keinen 
vollständigen Katalog über ihren Handschriften-Bestand herausgegeben 
haben. In der Bibliotheca Apostolica Vaticana z. B. befinden sich augen- 
blicklich in der Reihe Codices Vaticani Graeci über 2600 Handschriften. 
Von diesen sind gute 1000 in gedruckten Katalogen festgehalten, weitere 
1400 in einem handschriftlichen Verzeichnis der Bibliothek erfaßt, wäh- 
rend die übrigen 200 unzugänglich sind und auf ihre Katalogisierung 
warten. Beispiele für solche hinderlichen Schwierigkeiten ließen sich 
häufen. | 

Ein weiteres Problem soll hier noch zur Sprache kommen. Es ist nicht 
unwahrscheinlich, daß sich in den Handschriften Fragmente des Ste- 
phanites-Textes finden, vor allem solche, die die ersten beiden Kapitel 
nicht enthalten, in denen die zwei Schakale auftreten, nach denen der 


Fürstenspiegel benannt worden ist. Diese Fragmente dürften in der Regel 


im Index unter dem Stichwort Anonymi verzeichnet sein, und es ist reiner 
Zufall, da eine Handschrift des Typs, wie man sie sucht, zu finden. Sie 
können auch unter dem richtigen Verfassernamen, aber mit falscher 
Überschrift angegeben sein, was es unmöglich macht, zu überblicken, 
wann es sich um eine Handschrift handelt, nach der man sucht. Als Bei- 
spiel für dieses letztere möchte ich die Stephanitespartie aus dem cod. 
Mosquensis 468 (Vladimir), die von dem Herausgeber des Katalogs nicht 
identifiziert wurde, obgleich sie unter dem in diesem Fall zutreffenden 
Stichwort Symeon, Magister und Philosoph, verzeichnet ist. Von dem 
Index des Katalogs her gewinnt man die Auffassung, daß die Stephanites- 
partie zu Symeon Seths Werk De alimentorum facultatibus gehört, das der 
cod. 468 ebenfalls enthält. 

Eine gewisse Garantie dafür, daß meine Zusammenstellung von grie- 
chischen Handschriften, die den Stephanites-Text enthalten, ziemlich 
vollständig ist, habe ich durch die Zusammenarbeit mit Prof. Dr. B. E. 
Perry erhalten. Wir haben unsere Verzeichnisse über Handschriften zum 
Stephanites-Text verglichen, wobei sich zeigte, daß wir bis auf wenige 
Ausnahmen die gleichen Handschriften erfaßt hatten. 

Eine vollständige Zusammenstellung der Handschriften zu erreichen 
war beabsichtigt, um ein klareres Bild von der Überlieferungsgeschichte 
zu gewinnen. Die Popularität, die der Stephanites-Text auf griechischem 
Gebiet allmählich erwarb, macht jedoch deutlich, daß das zusammenge- 
tragene Material nur einen geringen Teil der Handschriften ausmacht, die 
einmal vorhanden gewesen sind. Dennoch gewährt uns dieses Material, das 
ungefähr dreimal so viele Handschriften umfaßt, als je zuvor einem For- 
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scher zur Verfügung standen, ausgezeichnete Möglichkeiten, zu einem 
klaren Bild von der Entwicklungsgeschichte des Textes zu gelangen und 
damit zugleich eine sichere Grundlage für eine Edition zu schaffen. 

Bevor ich erläutere, wie dieses Handschriften-Verzeichnis zusammen- 
gestellt ist, möchte ich erwähnen, daß ich in der Lage gewesen bin, 37 der 
44 Handschriften, die ich nachgewiesen habe, selbst zu untersuchen. 
Weitere 6 besitze ich als Mikrofilm, und die siebente, die der editio 
princeps zu Grunde gelegen hat, kenne ich nur aus dieser Ausgabe. 

Das Handschriften-Verzeichnis im Abschnitt B ist nach folgenden 
Prinzipien aufgestellt: 


l. Angabe des Aufbewahrungsortes der Hs und — gegebenenfalls — 
des Katalogs, in dem die Hs näher beschrieben ist. 

2. Signum, Blattanzahl, Material (Papier oder Pergament) der Hs, ob 
es sich um einen codex miscellaneus handelt, ihr Alter und ihre Maße. 

3. Ort und Umfang des Stephanites-Textes innerhalb der Hs, und in 
einigen Fällen Angabe ihres übrigen Inhalts. | u 

4. Herkunft der Hs, wozu auch die Schreiber, frühere Besitzer usw. 
gehören. Es mag vielleicht überflüssig erscheinen, der Frage nach der 
Herkunft und den damit zusammenhängenden Problemen einen so 
großen Platz einzuräumen, aber es hat sich als wichtig erwiesen, über den 
Entstehungsort der Hss und ihre Wege zum jetzigen Aufbewahrungsort 
in größtmöglichem Maße im Bilde zu sein. « 


Ich weise darauf hin, daß ich — von gewissen Fällen abgesehen — nicht 
mitteile, wenn meine Angaben über eine Hs mit denen des Katalogs nicht 
übereinstimmen. Die meisten älteren Verzeichnisse enthalten viele Feh- 
ler, und es würde zu weit führen, jede Unrichtigkeit zu notieren. Bei der 
Angabe des Umfangs, den die Stephanitespartie einer Hs besitzt, zitiere 
ich stets nach Put. Ep. Kapitel, Paragraph, Zeile und Seite — bei den 
Prolegomena jedoch nur das entsprechende Prolegomenon, Seite und 
Zeile —, da es nicht möglich ist, meine Ausgabe zu diesem Zweck heran- 
zuziehen. Jedoch habe ich bei der Angabe der Paragraphen in Abwei- 
chung von PunTontI arabische Ziffern verwandt, weil sich das als prak- 
tischer erwies. In dieser Form zitiere ich, wenn nichts anderes angegeben 
wird, im ersten Teil der Abhandlung. Die verwendeten Abkürzungen 
dürften dem Leser keine Schwierigkeiten bereiten. Der Fürstenspiegel 
wird kurz Stephanites genannt. Einige Hss haben zu einem ausführliche- 
ren Kommentar Veranlassung gegeben, der in einem besonderen Anhang 
erscheint (Abschnitt C). 
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B. Handschriften- Verzeichnis 

ATHEN. 

"EOvuen Bußrıoßyan. 

J. und A. SAKKELION, Koradoyos Toy yeıpoypdopwv tns  EBvicns Bißiıo- 
Onung ns "Erados, Athen 1892. | 

Codex 1093 (=KI), ff. 348, chart., miscell., saec. XV/XVI, 15x10,5 
cm. 
Die Hs enthält auf ff. 17-397 Stephanites, Punt. Ep. Kap. 1,9, 4 
(8. 56) Tobg olxelouc ud. — Kap. II, 60, b, 2 (S. 143) drroAaßmv eine‘ rpdc 
mv dpkoxeıav ro ... 

Die Hs gelangte in den achtziger Jahren des vorigen Jhs. aus dem 
Kloster Dousikon in Thessalien an die N ationalbibliothek in Athen. 


Codex 1201 (=K2), ff. 8+149+18, chart., miscell., saec. XVI (in.), 
19x14 cm. | 

Die Hs enthält auf ff. 17-877 Stephanites, Punt. Ep. Prolegomenon II 
(8. 16) % napodox BißAoc ur. — Kap. XV, 151 (S. 316) EAenuoobvmv re zul 
ebepyeatav. Kunv. rEAoc Tod "IxvrAdrov. 

Die Hs war ursprünglich in einem Kloster. Ein Monokondylion auf 
fol. 1”, das zu deuten mir leider nicht gelang, spricht von einem hiero- 
monachos. Im 18. Jh. war sie im Besitz von Lambros Paschos aus Ian- 
nina, und 1867 wurde sie von Alexandros Oikonomides Pesaros der Na- 
tionalbibliothek in Athen geschenkt. Die ersten acht und die letzten 
achtzehn Blätter sind Autographe Pesaros’. 


ATHOS. 

&) Movn ’Ißrpwv. 

S. P. LAMmBros, Catalogue of the Greek M. anuscrıpts on Mount Athos II, 
Cambridge (Engl.) 1900. 

Codex 585 (olim 205, LAmBros 4325) (=A2), ff. 182+II, chart., miscell., 
saec. XVII (in.), 21x 15,5 cm. 


Die Blätter 1-43” enthalten Stephanites, Punt. Ep. Kap.]l, 1(S. 48) 


6 ray ’Ivdav Baomelc ui. — Kap. VII, 129, d, 7 (S. 264) de&L@uaoıv Epıkorı- 
unoaro; Kap. IX (Punt. En. S. 282-283, Apparat) und Kap. XIII und XV 
(Punt. ED. S. 303-310 bzw. S. 313-316) in verkürzter Form. 

Die Einleitung lautet: &x Nic züv "Appaßav Iundkrrou werevefic Zuueov 
Haylorpou Kal PiAosdpou ToD 270. uußucn Simmons 76 nark Zrepavimv nal 
"IyvrAammv, Aeyöuevov Zappaxıvf Suaderro Kırurk xol Anute. 


en ee EEE 
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Die Herkunft ist unbekannt. 

Der Abschnitt nach fol. 43” ist 1610 von einem hieromonachos Abessa- 
lom geschrieben. Die Stephanitespartie stammt von derselben Hand und 
dürfte im gleichen Jahr oder früher geschrieben sein. 


Codex 606 (olim 1332, LamBros 5452) (=A3), ff. 101, chart, miscell., 
saec. XVI, 21,5x 14,5 cm. 

Ff. 43'-101' enthalten Stephanites, Punt. Ep. Kap. I, 1 (S. 48) 6 tüv 
"Ivsov Baoıebg ar. — Kap. VII, 125, 105 (S. 254) KAPAXTOUNOKL KÜTMv xl 
un peloaodaı. 

Die Einleitung lautet: &x ic av ’Apdkßav duddrrou KETEvVedig Duucov 
uaylorpov nal piRoaspou tod Ir. uußucn Ichynaus To rard ITepavimv zo 
"Ixvraarmmv, Aeyöuevov Loapaenvirh, Iuodkrro KuvrmdE xal Anuia. una 
TTE@TOV. 

Die Herkunft ist unbekannt. 


Codex 1132 (olim 714, LamBRos 4834) (= A ), ff. 184, chart., miscell., 
saec. XVI/XVII, 15,511 cm. . 

Ff. 1’-104' und 123’-184° enthalten Stephänites. Beim Einbinden sind 
die Blätter in Unordnung geraten. Ff 17-104” entsprechen PunT. En. 
Kap. III, 75, 11 (8. 158) ... Inrwxev uer’ auTav KT. — Kap. XV, 147, 4 
(S. 314) Mropnusvos un] ... und ff. 1257-1847 entsprechen PunT. Ep. 
Kap.I, 1 (8. 48) 6 av ’Ivdav Baoweic ara. — Kap. II, 62, 6 (S. 147) 
eya ooı ody &/ .... Ff. 123”-125” enthalten zum erstefi ein Stück aus dem 
Vorwort, das sich bei Punt. Ev. Prefazione pp- VI-IX findet, zum andern 
ein Stück aus Prolegomenon II (Punt. En. S. 16 ff.). Die fehlenden Par- 
tien des Stephanites-Textes dürften beim Einbinden verschwunden sein. 
Einige weitere Abschnitte, die durch den Ausfall von Blättern verschwun- 
den sind, werden in der Tabelle über den Inhalt der Hss 8. 71 ff. aufge- 
zeigt. he 
Die Blätter 105’-122° enthalten die pseudo-isokratische Schrift Ad 
Demonicum. Vgl. cod. Upsal. 8 (8. 43). 

Die Herkunft ist unbekannt. 


b) Movn Meytomg Axboec. 

SPYRID. LAURIOTES und SOPHR. EUSTRATIADES, Catalogue of the Greek 
Manuscripts in the Library of the Laura on Mount Athos (Harvard Theo- 
logical Studies XII), Cambridge (Mass.) 1925. 
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Codex © 187 (im Katalog 1049) (=Al), ff. 139, chart., miscell., saec. 
XIV/XV-XVIII, 21,5x14 cm. 

Ff. 102-1397 enthalten Stephanites, PunT. Ep. Kap. I, 3, a, 5 (S. 52) 
EiNönEvög TE nal AvBeikav drovnoas xarereipßn ur. — Kap. VII, 125, 36 
(8. 247) Ti ooı ouveßobdeuoav odroı/ .... 

Im Katalog wird diese Hs im 18 Jh. angesetzt, aber die Stephanites- 
partie ist bedeutend älter, etwa vom Übergang 14./15. Jh., worauf so- 
wohl das Wasserzeichen (eine Ente, BRIQUET, Les Filigranes, Leipzig 
1923, etwa Nr. 12100) wie vor allem die Schrift selbst hindeutet. 

Über Herkunft und Schreiber der Hs ist mir nichts bekannt. 


BUKAREST. 


Biblioteca Academiei Romäne. 

C. Lirzıcä, Biblioteca Academiei Romäne. Catalogul manuscriptelor 
grecesti, Bukarest 1909. 

Codex 613 (292) (=R;), ff. 126, chart., miscell., saec. XVII, 21x15 cm. 

Die Blätter 42°-87° enthalten Stephanites, zum ersten jeweils ein 
Stück aus dem besonderen Vorwort zur recensio Eugeniana (Punt. ED. 
Prefazione, pp. vI-ıx) und aus Prolegomenon II (Pur. Ev. 8. 16-17, 13), 
zum andern Prolegomenon III und die ersten drei Kapitel des Haupt- 
textes. 

Die Herkunft ist unbekannt. Diese Hs, die 1652 vollendet wurde, habe 
ich nur als Mikrofilm gesehen. 


DUBLIN. 

Trinity College. 

T. K. ABBoT, Catalogue of the Manuscripts in the Library of Trinity 
College, Dublin, Dublin und London 1900. 

J. G. SmyYLy, Notes on Greek Manuscripts in the Library of Trinity 
College (Hermathena, vol. XXIII, n° XLVIII, Dublin und London 1933, 
S. 184-195). 

Codex 373 (D, I, 28) (=N), pp. 313, chart., miscell., saec. var. 

Die Seiten 119-138 enthalten Stephanites, Punt. Ep. Kap.]l, 1 (8. 48) 
6 ray Ivdav Baoıebg xır. — Kap. I, 33, 25 (S. 100) 6 un 6möuAAoB LöxDov 
TTEPLOTTWILEVOG. 

Die Einleitung lautet: uch Siyymoıs 7& mark mov Irepavimyv xol "ovn- 
Aarmv' N Aeyonkvn Lapaxnvury) Sadkıro Alde xal Iöuve. rolmue xupoV "Imav- 
vov TOD Axuaommvou. 

Der Stephanitesabschnitt ist in der zweiten Hälfte des 14. Jhs. ge- 
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schrieben. Die Hs gelangte 1661 aus Erzbischof James Usshers Nachlaß 
an das Trinity College. Prof. B. E. Perry hat mich freundlichst über die 
Existenz dieser Hs informiert. Ich habe sie nur als Mikrofilm gesehen. 


ESCORIAL. 


Real Biblioteca. 

E. MiLLER, Catalogue des Manuscrits grecs de la Bibliotheque de U’ Escu- 
rial, Paris 1848. 

P. A. REvILLA, Catalogo de los Oddices Griegos de la Biblioteca de El 
Escorial, Tomo I, Madrid 19361. 

Codex T-II-1 (Revızra 140) (=E3), ff. 306, chart., miscell., saec. XVI, 
31,5 x22 cm. 

Ff. 246-306 enthalten Stephanites, Punt. En. Prolegomenon II 
(8. 16) n mapoüoa BißXog aA. — Kap. XV, 151 ($. 316) &ienuoobvnv Te xol 
ebepyeotav. Kunv. TERog Tod "IyvnAkrou za Piocöspov. Kap. XI und XIV 
fehlen. 

Die Einleitung lautet: BıßXlov zob ’IxvrAkrou xal Irepavirou Hroı ußoL 
LvöLxol. = 

Herkunft: Diese Hs stammt aus dem Besitz von Diego Hurtado de 
Mendoza und ist mit Ausnahme von ff. 154'-244° von Andronikos Nount- 
zios (Noukkios) Kerkyraios? geschrieben, vermutlich um 1540 in Venedig. 


Codex Y-III-6 (=E1+E2), ff. 248, chart., miscell., saec. XVI, 22x16 
cm. 
Ff. 1"-141° (=El) enthalten Stephanites, PuntT. Ep. Prolegomenon 
II (S. 16) 9 napoöox BißXos vr. — Kap. XV, 151 (S. 316) EAENLOOUVNV TE 
xal euepyeotav. Kunv. rERog Tod "Iyvräkrov. Ff. 194°-248” (—=E2) enthalten 
auch Stephanites, Punt. En. Kap. I, 1 (S. 48) 6 av ’Ivdav Baoieds KA. — 
Kap. XI, 137, 37 (8. 297) &g &dbvarrov napıöövrecd. Kap. VIII fehlt in E2. 

Die Einleitung zu El lautet: ’IxwvrAarou xal Irepavtrov uößoı ivdıxot. 

Die Einleitung zu E2 lautet: &x ig rav ’Ayapıyav dıadkrrou suyYpapiic 
nereveßis Dvucsav uaylorpou nal PiRoodpou "Avrioy&as rod IB. Schymors tv 


ı Teil I enthält keine Angaben über den cod. Y-III-6. Teil II wird z. Z. von Dr. 
Gregorio Andres Martinez in El Escorial vorbereitet. 

? Siehe M. VoGEL-V. GARDTHAUSEN, Die griechischen Schreiber des Mittelaliers und 
der Renaissance. (33. Beiheft zum ZfB), Leipzig 1909, S. 31. 

® Auf fol. 248” nach Kap. IX findet man folgende Schlußworte: r&iog ß’ HEßv, was 
„Schluß Nr. 2. Amen“ bedeutet. H&ßv ist ein gutes Beispiel für das, was V. GARDTHAU- 
SEN, Griechische Palaeographie II2, Leipzig 1913, 8. 3ll ‚„Einstellige Zahlenkrypto- 
graphie‘‘ nennt. 
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xarı Ürteoavirouv nal ov "IxvnAarmv Aeyöuevos TY) oXpaxıyıny OLadexto 
Kunde xai Acuve. 

Herkunft: El hat Francesco Patrizzi! gehört. El ist auf den 15. Juli 
1564 datiert, der Schreiber hieß Gregorios rayx xat Büm? und hat diese 
Hs wahrscheinlich auf Zypern? geschrieben. Auch E2 hat sicherlich 
Patrizzi besessen, wenn auch keine direkte Angabe darüber vorhanden 
ist (vgl. Kap. V, C). Über ihren Schreiber und ihr genaues Alter weiß ich 


nichts. 


FLORENZ. 

Biblioteca Laurenziana. 

A. M. Banpinı, Catalogus codicum mss. Bibliothecae Mediceae Lauren- 
tianae, t. I-III, Florenz 1764-1770 (Neugedruckt mit Addenda Leipzig 
1961). 

Codex Laurentianus plut. XI, 14 (=FI]), ff. 221, membran., miscell., 
saec. XII, 15x 11,5 cm. 

Ff. 165"-219° enthalten Stephanites, PuntT. Ev. Kap. 1, 1 (S. 48) ö av 
-Ivsov Baoıebs vr. — Kap. VII, 129, d, 7 (8. 264) de&tıwunxoıv Epikoriun- 
caro. 

Die Einleitung lautet: r& xara Lrtevavimv va IevaAamv. suyypapr repi 
av xard Blov npayuarov' ertedetce dia nudınav Tapadsıyuarwv KpuöLouca, 
ravt Exdorn Ömoßkosı' Uno Tıvog Tav Ev ’Ivöl« PiRoodpwv' TrPOTpOTY) TOD Ev 
auch Baoıebovrog' Ypaxpeica ev TH narpıx), ILadexto nal Tois Ypaınacıv 
EEMMnvıdeloa dt &£v Kuwvoravrıvounöisı npoorager Tol doLdtunou Paxaıkeug 
xupod Aredtou tod Kouvnvon. 

Diese Hs ist die älteste innerhalb der Überlieferung. 

Auf den Blättern 1’-2' der Hs finden sich auf den Rändern einige Ab- 
schnitte aus Prolegomenon II, von einer jüngeren Hand geschrieben 
als die übrige Hs. Diese Partien, die auch bei PUNToNI verzeichnet wer- 
den, sind: Put. Ep. Prolegomenon II, S. 21, 14-22, 2; S. 23, 6-10; 8. 23, 
14-24, 1; S. 27. Auf Blatt 2° steht außerdem ein Abschnitt, der PunT. 


! Siehe E. Jacous, Francesco Patricio und seine Sammlung griechischer Hand- 
schriften in der Bibliothek des Escorial in ZfB 25, Leipzig 1908, S. 19-47. 

2 Siehe M. VoGEL-V. GARDTHAUSEN, Die griechischen Schreiber des Mittelalters und 
der Renaissance. (33. Beiheft zum ZfB), Leipzig 1909, S. 95. 

3 Vgl. REVILLA, Catdlogo ... pag. LXXxXIVv: „Otros dos, el ®.II.7 y el Y.III.6, fueron 
copiados el ano 1564, el ültimo a expensas de Patrizzi; y ambos, sin duda, en Chipre ...‘“. 

4 Mein Freund Fil. Lic. Lennart RyDen hat &puolövrov anstelle des offensichtlich 
falschen &pu6louca t@v vorgeschlagen, was ich dankbar angenommen habe. 
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Ep. Kap. 1, 2, 5-24 (8. 49-51) entspricht und bei PUNTONI nicht angege- 
ben ist. Welcher Hs all diese Randnotizen entnommen sind, habe ich. nicht 
ermitteln können. | 

Herkunft: Im cod. Vaticanus gr. 1412 findet sich ein Verzeichnis der 
griechischen Hss, die Ianos Laskaris in den neunziger Jahren des 15. Jhs.! 
nach Florenz brachte. Obgleich es mir nicht gelungen ist, cod. Laur. XI, 14 
mit einer der dort aufgezählten Hss zu identifizieren, bin ich geneigt zu 
glauben, daß diese Hs auf Veranlassung Laskaris’ nach Florenz gelangt 


ist. 


Codex Laurentianus plut. LVII, 30 (=F?2), ff. 134, chart., miscell., 
saec. XV (ex.), 19,5x15 cm. 

Ff. 1’-78° enthalten Stephanites, Punt. Ep. Prolegomenon II (S. 16) 
N napoüoa BtßAog ri. — Kap. XV, 151 (S. 316) &Xenuoobvmv re xal edepye- 
olav. Aunv. TEIog Tod "IyvnAarou. 

Diese Hs liegt der Ausgabe Puntonıs (Haupttext) zu Grunde. 

Die Herkunft der Hs wird im Anhang behandelt (8. 47). 


Sn 


HAMBURG. 


Staats- und Universitätsbibliothek. 

R. Münze, Phelologica Hamburgensia für die Mitglieder der 48. Ver- 
sammlung deutscher Philologen und Schulmänner ausgestellt von der 
Stadtbibliothek zu Hamburg, Hamburg 1905. 

H. Omont, Notes sur les manuscrits grecs des villes hanseatiques, 
Hambourg, Bröme et Lubeck (Z£B 7, Leipzig 1890, S. 351-377). 

Codex phil. 86 fol. (H. Omont 45) (=H), pp. 318, chart., miscell., 
saec. XVII, 28x 20,8 em. 

Pp. 133-254 enthalten Stephanites, Punt, Ep. Kap. I, 1 (S. 48) 6 rov 
’Ivsov Baoıevg vr. — Kap. XV, 151, 7 (S. 316) xt mv Zuol nap& ol 
EÜEHYEGLAV. 

Einleitung und Schluß lauten etwa so wie im cod. Barberinianus grae- 
cus 722. 

Lucas Holsteinius hat diese Hs geschrieben, wahrscheinlich in Rom. 
Sie liegt der Ausgabe 8. G. STARKs von 1697 zu Grunde. Die Hs, die mit 
den übrigen Hamburger Hss während des zweiten Weltkrieges im Osten 


i Siehe K.K. MÜLLER, Neue Mittheilungen über Janos Laskaris und die Mediceische 
Bibliothek (ZfB 1, Leipzig 1884, S. 333-412). 

2 Siehe meinen Aufsatz ‚Eine verschwundene Handschrift des Stephanites-Textes 
(BZ 50, München 1957, S. 4-6). 
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Deutschlands ausgelagert war, ist noch nicht wieder ermittelt worden 
und muß als verloren gelten!. 


ISTANBUL. 


Zwypagpsıov T'uuvaorov2. 

A. I. PAPADOPOULOS-KERAMEUS, Abo xardAoyor "EiAnvırav vodlıwv dv 
Kuovoravrıvourcökeı Tng Meyaäng Tod yevoug LyoAfic xal ol Zoypapelou 
(Bulletin de I’Institut archeologique russe & Constantinople, tome XIV, 
Sofia 1909, S. 101-153. Sonderabdruck, Sofia 1909). | 

Codex 43 (olim 41) (=TI), ff. III+77+II, chart., saec. XIX (1801), 
17x12 cm. 

Die Blätter 1'-77° enthalten Stephanites, Punt. Ep. Prolegomenon 
I (8. 3) Xoopöng 6 rüv Ilepowv Baoıebg vr. — Kap. XV, 151 (S. 316) 
AnöxpLoıv Eromoaumv, @v el ti Zotıv dperog dLk CoD Toic avdpwrtoLs ToLs xal vv 
0001 xal Tolg uerenerra yevinooptvors dmacı dasohhoere Hal Xapıs 00L TOAAN, 
örı noMoig Gpeielag Eykvov neylorng npöevoc. Kap. XI über den Mäuse- 
könig fehlt. | 

Die Einleitung lautet: &pyn r7g napobong usw. wie in AURIVILLIUS S. 7. 
Über die Herkunft ist mir nichts bekannt. 


JERUSALEM. 

BıßAodnen Tod Marpıapyetov (tod navayiov T&pov). 

A. I. ParapoProuLos-KERAMEDS, “IspoooAuuituch Bıßiuodnen, I, St. Pe- 
tersburg 1891. 

Codex 208 (=J), ff. 205, chart., miscell., saec. XVI (1599), 20,2x 14,5 
cm. 
Ff. 71-149” enthalten Stephanites, Put. Ep. Prolegomenon I (S. 3) 
Xoopöns 6 r@v Ilepaüv Baoebs vrr. — Kap. XV, 151 ($. 316) ATTÖXPLOLV 
EromoAuNv, @v el ri £orıv dpeiog dk God Tols dvdpinors nal Toic vüv odcı zol 
Tols ner Eneita yevnoop£vors kracı dandwdhoeran al Xapıong roAAN, Örı roA- 
Aoig wperelas Eyevov rp6evog. TEIos TIG Hard Irepavimy vol "Ixvraamv 
uudorroınseog. Kap. XI über den Mäusekönig fehlt. 

Die Einleitung lautet: dvaxespadaiwaoıg usw. wie in AURIVILLIUS $. 7. Im 
Hinblick auf den übrigen Inhalt der Hs möchte ich darauf hinweisen, daß 


i Prof. J. IRMScHEr, Berlin, hat mir mitgeteilt, daß es nicht bekannt ist, wo diese 
Hamburger Hs z. Z. aufbewahrt wird. 

” Die Hss im Zoypageiov T'ouvdorov werden nicht mehr dort aufbewahrt, sondern 
in der griechischen Kirche Panhagia in der Nähe von Galataseray. 


Te nn en 
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die Blätter 150-199" den Syntipas enthalten, was der Katalog nicht an- 
gibt. 

Die Hs habe ich nur als Mikrofilm gesehen. Über ihre Herkunft ist mir 
nichts bekannt. 


LEIDEN. 


Universitätsbibliothek. 

P. C. MoLuuysen, Bibliothecae Universitatis Leidensis codices manu- 
scripts, 1. Codices Vulcaniani, Leiden 1910. 

Codex Bonaventurae Vulcanii 56 (=L2), ff. 137, chart., miscell., saec. 
XIV, 24x17 cm. 

Ff. 1’-4" enthalten Stephanites, Punt. ED. Kap. I, 1 (S. 48) 6 züv 
"Ivsav Baoıebg aA. — Kap. L, 13, 8 (8. 69) & yap "Ixvmmams &x roAod 
Non ouverwrarog| ... 

Die Einleitung lautet: nuOL Iinynoıs T& var Irtepavienv xol ’IyvnAd- 
nv, n Aeyouevn gappavıny) Sundkxr Alte ou Teuve. ö 

Herkunft: Auf fol. 1" oben steht olim Thomae Clementis liber, nunc B. 
Vulcanii. Die Hs wurde der Universitätsbibliothek Leiden von B. Vulca- 
nius überlassen, der sie gegen 15380 von Thomas Clemens gekauft hatte. 
Dieser hatte sie seinerseits von seinem Vater, Johannes Clemenst, geerbt. 
Dieser wiederum hat seine griechischen Hss wahrscheinlich irgendwann 
zwischen 1522 und 1525 in Italien gekauft. 


Codex Bonaventurae Vulcanii 93 (=L1), ff. 389, chart., miscell., saec. 
XV (in.), 20x13 cm. 

Fi. 1°-112Y enthalten Stephanites, Punt. Ep. Prolegomenon I (8. 3) 
Koopöng 6 t@v Ilepo@v Baoıtebs xıA. — Kap. X, 135, r (S. 295, Apparat) 
nal ON Myev 6 Auxoravdapog Ev ruf) xal 05a neydAn napd& Toü Adovroc und 
Kap. XII. (Der $ 139 b fehlt). 

Die Kapitel VIIL, X und XII sind von jüngerer Hand auf den Rand ge- 
schrieben, ebenso einige Teile aus den übrigen Kapiteln. 

Die Einleitung und das besondere Vorwort zur recensio Eugeniana 
finden sich in Punt. Ep. Prefazione pp. vı-ıx. Die Hs ist mit einigen Bil- 
dern ausgestattet; für weitere Bilder ist Platz ausgespart, aber diese 
Lücken sind später nicht ausgemalt worden. 


! Über ihn siehe G. MERcATI, Sopra Giovanni Clement e i suoi manoseritti (La 
Bibliofilia 28, Florenz 1926, S. 81-89. Neudruck in Studi e Testi 79, Cittä del Vaticano 
1937, S. 292-315). 
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Herkunft: Diese Hs, die von Georgios Kantakouzenos in Konstantino- 
pel vermutlich durch Georg Douza nach Leiden gelangt ist, wird hin- 
sichtlich ihrer Herkunft ausführlich von S. LAmBrRos in NE 12, Athen 
1915, S. 399 f. behandelt. H. MeuseL! und P. Marc? haben vermutet, 
daß diese Hs aus Sizilien stamme, worauf u. a. die Erwähnung Eugenius’ 
von Palermo hindeuten könnte; aber soweit ich sehe, ist dies kein Grund 
dafür, daß diese Hs aus Sizilien kommen muß, und es dürfte deshalb nicht 
möglich sein, hinter Kantakouzenos aus Konstantinopel zurückzuge- 
langen. 


MESSINA. 

Universitätsbibliothek. 

A. Mancını, ÜCodices Graeci Monasteriv Messanensis S. Salvatorıis (Atti 
della R. Accademia Peloritana, tome XXIJI, 2. Anno Accademico 179- 
180), Messina 1907. | 

Codex Messanensis 161 (olim 111) (=D), ff. 89, membran., miscell., 
saec. XIII (ex.), 19x 14,5 cm. 

Die Hs ist ff. 1-19 ein Palimpsest. Die Blätter 18’-19” enthalten zwei 
Abschnitte des Stephanites-Textes, einmal auf ff. 18’-19”’ den Schluß von 
Prolegomenon III, Punt. Ep. S. 45, 16 ouvavmmoas d& Adunov — 8. 47, 11 


inava Bıßita, Orep E& adrav bnapysı To rrapov BıßAtov To xarobuevov Alte xol 


Anuvs, zum andern auf fol. 19" die Erzählung vom Hasen, der durch seine 
List einen Löwen zu Tode bringt, Punt. Ep. Kap. I, 29, 12-32 (S. 90-92) 
@G 00V 6 uANpog Erfiidev .... dp’ MV 6 Acwv riavndeis Eppubev Exurov To Üdarı 
xal KTErviM. 

Diese Hs dürfte sizilianischen oder süditalienischen Ursprungs sein; 
wenigstens sprechen die Initialen und Überschriften dafür. 


MILANO. 


Biblioteca Ambrosiana. 

A. MARTINI-D. Bassı, Catalogus codicum graecorum Bibliothecae Am- 
brosianae, t. I-II, Milano 1906. 

Codex 178 (C. 46. sup.) (=C), ff. 173, chart., miscell., saec. XV, 22x15 


cm. 


ı H. Mevuseı, Pseudo-Callisthenes nach der Leidener Handschrift herausgegeben in 
Jahrbücher f. class. Phrlologie. N. F. Suppl. Bd. 5, Leipzig 1871, S. 703. 

2 P. Marc, Die Überlieferung des Äsopsromans in BZ 19, Leipzig 1910, S. 387. 

® Vgl. L. TArDo, Un manoscritto xa&Xopwvıxöv del sec. XIII nella collezione melur- 
gica bizantina della biblioteca universitaria di Messina (Eis uvnunv Iruplöwvog Adu- 
rpov, Athen 1935, S. 170-176). Siehe besonders S. 174. 
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Die Blätter 115'-169° enthalten Stephanites, Punt. Ep. Kap. IT, 1 
(S. 48) 6 rov "Ivdav Baoıreg ri. — Kap. XI, 137, 37 (8. 297) oc KdUvarrov 
rapıöövres. Kap. VIII fehlt. 

Die Einleitung lautet: Zuueövog Piocöpou ’Avrioyswg nertves &x Täc 
Aldtonixig Suadertou eis "EAAnvurıv. 

Herkunft: Der cod. ist eine der Hss, die der Kardinal und Erzbischof 
Federico Borromeo der von ihm gegründeten Ambrosiana-Bibliothek 
schenkte. Vom früheren Schicksal dieser Hs ist mir nichts bekannt. 


MOSKAU. 


Historisches Museum. 

Archimandrit VLADIMIR. Cucremaruueckoe onncanie pykonnceii Mockop- 
CKO# CHHONANBHON (nNarpiapımei) Gu6nioreru, yacrb I. Pykonnen rpeuec- 
kia, Moskau 1894. 

Codex 436 (=S1), ff. 576, chart., miscell., saec. XIV et XV, 22,8x 14,5 

Ff. 351-438 enthalten Stephanites, Punt..En. Kap. I, 1 ($. 48) 6 av 
'Ivsov Baaıtebg ad. — Kap. VII, 129, d, 7 (S. 264) Sefiauacıv Eporıun- 
oxro und Kap. IX (Punt. En. S. 282-283, Apparat). 

Die Einleitung lautet: &x 7 av ’Appaßwv duadkrrou nerevelıs Nuueccv 
naylorpov xal piAooöpou Tod LO" muduch Summars 6 xarı Irepavimyv xal 
"Invmarmmv' Aeyonevn Zapaxaıvf dort nırurs za Intie. 

Fi. 351-576 stellen den älteren Teil der Hs dar. = 

Herkunft: Die Hs kam im 17. Jh. aus dem Iviron-Kloster auf dem Berg 
Athos nach Moskau. Ich habe diese Hs nur als Mikrofilm gesehen. 


Codex 468 (=S2), ff. 203, chart., miscell., saec. XVI et XVII, etwa 
19x13 cm. 

Die Hs enthält auf fol. 34" ein Fragment des Stephanites-Textes, das 
den Schluß von Kapitel IX in dessen kürzerer Gestalt bietet, Punt. ED. 
S. 283, alövı yEynraı ... dvunootpoouc. 

Die Subskription lautet: rerspuarwraı nurtis 9 LO uayiorpov. 

Das Stephanites-Fragment gehört zum älteren Teil der Hs. Diese Hs 
habe ich nur als Mikrofilm gesehen. 

Die Hs kommt aus dem Iviron-Kloster auf dem Berg Athos. 


MÜNCHEN. 

Bayerische Staatsbibliothek. 

I. HARDT, Catalogus codicum manuscriptorum graecorum Bibliothecae 
Regiae Bavaricae, tomus V, München 1812. 
3 — 61143081 Sjöberg 
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Codex 525 (=MI), ff. 176, chart., miscell., saec. XIV, 21,5 x 14,5 cm. 

Ff. 36"-50Y enthalten Stephanites, PunT. Ep. Kap. 1], 1 (8. 48) ö6 tüv 
’Ivdav Bxomevs ar. — Kap. V, 118, b (S. 236) ei roüro rormow, xapdte.v 
Ovrwg T&reov| ... 

Die Einleitung lautet: &x 7: r@v ’Apdaßwv duandtxrov nereveiıs Zunewv 
uaylorpov xl Piocöpou Tod AND" uudınn Siyymoıs To Xara Zrepavimv xal 
’IxvnAammv Aeyöuevov Lxpasnvır), SLOdEXTWo KUAALNE xl Omnia. 

Auf Grund fehlender Blätter sind folgende Partien in der Hs nicht ent- 
halten: Punt. Ep. Kap. I, 31, 7 (S. 93) dappnoas vr. — Kap. I, 37, 6 
(S. 107) nv £uNv ouvvaurtav und Kap. III, 76, 12 (S. 162) va 6 Badaooıog aA. 
— Kap. III, 88, 22 (S. 184) Soxıualeraı oup.riorng. | 

Hinsichtlich des übrigen Inhalts der Hs muß darauf hingewiesen wer- 
den, daß die Blätter 51'-65° den Syntipas enthalten, was der Katalog 
nicht angibt. A. EBERHARD hat diesen Text in den Fabulae Romanenses ], 
Leipzig 1872, herausgegeben. 

Herkunft: Die Hs wurde von Andreas Byzantios Libadenos! aus 
Trapezunt um 1350 in Trapezunt geschrieben, wie sich aus verschiedenen 
Notizen der Hs ergibt. Das weitere Schicksal der Hs während der näch- 
sten 200 Jahre danach ist unbekannt, aber 1545 taucht sie wieder auf. In 
diesem Jahr kaufte Augsburgs ‘Geschäftsträger’ in Venedig, Philipp 
Walter, von dem aus Kerkyra vertriebenen Griechen Antonius Eparchus 
126 griechische Hss — unter ihnen auch .cod. 525 — für die Bibliotheca 
Augustana?. In H. Wolffs Verzeichnis? der aus Venedig erworbenen Hss 
trägt cod. 525 das Signum codex 91. 1806 kam eine große Anzahl griechi- 
scher Hss von Augsburg nach München, und unter diesen befand sich auch 
der cod. 525. 


Codex 55l (=M2), ff. 359, chart., miscell., saec. XV, 20,5 x 14,5 cm. 

Ff. 219’-262” enthalten Stephanites, Punt. Ep. Prolegomenon I 
(S. 3) Xoopöng 6 tüv Tlepoav Baoıebs vi. — Kap. XV, 151 (8. 316) 
EAenuoobvmv re xal ebepyeotav. Kunv. reAog Tod IyvnAatou. 


i Siehe M. VoGEL-V. GARDTHAUSEN, Die griechischen Schreiber des Mittelalters und 
der Renaissance. (33. Beiheft zum ZfB), Leipzig 1909, 8. 28. 

2 G. C. MEzGEr, Geschichte der vereinigten königlichen Kreis- und Stadtbibliothek in 
Augsburg, Augsburg 1842, S. 6 ff. 

s H. WoLrrF, Catalogus graecorum librorum manuscriptorum Augustanae Bibliothe- 
cae, quem ea respublica ideo edendum curavit, ut eos vel viris doctis interpretandos, vel 
diligentibus typographis conferendos (modo de iis sartis tectis suo tempore restituen- 
dis caveant) ad augenda rei litterariae commoda communicaret. Aug. Vindelicorum 
1575, 
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Die Einleitung lautet: mpootuov Toü BıßAlou Tod "IxvnAdrov Too Aeyouevou 
Krane xol Anuve vol TÄG nepirpaxnAov rrepiotepäs va Erkpwv Imoßkoswv. 
Danach &vaxepadatwoız etc. wie in AURIVILLIUS S. 7. 

Auf ff. 99°’-101” findet sich die Fabel von der Katze und der Maus, die 
sich im cod. Oxoniensis misc. 272 unmittelbar an den Stephanites-Text 
anschließt. Ä 

Herkunft: Die Hs gelangte 1806 von Augsburg nach München. Sie wird 
in H. Wolffs Katalog von 1575 nicht genannt, auch nicht in dem von D. 
Hoeschelius aus dem Jahr 15951. Dagegen findet man die Hs in Antonius 
Reiserus’ Katalog von 1675?, wo der cod. 551 das Signum inferioris 
Bibliothecae armario primo p. 863, nr 55 trägt. Auf dem letzten Blatt der 
Hs findet sich eine Notiz, die möglicherweise ein Licht auf die Herkunft 
zu werfen vermag: auGL öxroßp. €’ N a Ev nöreı "Ara Baoıeds rüs’Adaue- 
viag Eroinoe xaßedepıdes xup Zwroyara Ex nörewg ’Imavvivov xal Up 
Nıxörxov Kapavrlı Ex örewg ”Aprng. Darüber hinaus ist mir über diese 
Hs nichts bekannt. . 


OXFORD. 


Bibliotheca Bodleiana. 

H. O. CoxE, Catalogi codicum manuscriptorum Bibliothecae Bodleianae, 
pars I, Oxford 1853. 

A Summary Catalogue of Western Mss in the Bodleign Library, Vol. II, 
part 1 by F. Mapan and H. H. E. CRASTER, Oxford 1922 und Vol. V by 
F. MADaAn, Oxford 1905. 

Codex Baroccianus 131 (Sum. Cat. 131) (=Ol), ff. V+536, chart,, 
miscell., saec. XIV, 25,5x17 cm. 

Ff. 507'-522' enthalten Stephanites, Punt. Ep. Kap. I, 1 (8. 48) & 
av Ivsov Baoıtebg «rd. — Kap. VII, 129, d, 7 (8. 264) dekinäuaoıv Epdorı- 
unoaro und Kap. IX (Punt. Ep. S. 282-283, Apparat). 

Die Einleitung lautet: uudLcn Surymoıs tod xark Irepavimv va ’Ixvrac- 
mv’ N Aeyouevn Lappaınvurh Saddrerw Alte za döuve. 

Fol. 522" enthält auch einen medizinischen Text, der von Hydrophobie 
handelt, was der Katalog nicht angibt. 

Herkunft: Die Hs war im Besitz von Giacomo Barocci aus Venedig. 
Dessen Hss-Sammlung kam 1628 nach England und wurde später der 


! D. HoescHeLivs, Catalogus Graecorum codicum, qui sunt in Bibliotheca Rei- 
publicae Augustanae Vindelicae. Augustae Vindelicorum 1595. 

® Index mss. Bibliothecae Augustanae cum adpendice duplici praemissus Historiae 
literariae et librariae ibid. a M. Antonio Reisero. Augsburg (?) 1675. 
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Bibliotheca Bodleiana zur Aufbewahrung gegeben. In einem 1617 in 
Venedig gedruckten Katalog der codices Barocciani trägt der cod. 131 die 
Bezeichnung fol. 40. Ä 


Codex Laudianus 8 (Sum. Cat. 510) (=O2), ff. 170, chart., miscell., 
saec. XVI (28/7 1543), 14x 10,5 cm. 

Ff. 1"-169° enthalten Stephanites, Punt. Ep. Prolegomenon I (S. 3) 
Xoopöng 6 T@v neo Baoımeds ar. — Kap. XV, 150, 1 (8.315)... nanıov 
xateraße, nal 00 TTPETWV KÜTi. 

Die Einleitung lautet: &vaxepadatwcıg etc. wie in AURIVILLIUS 8. 7. 

Ff. 169°-170Y enthalten nicht Stephanites, sondern einen anderen Text, 
den ich nicht habe identifizieren können. 

Die Herkunft der Hs wird im Anhang (8. 47 f.) behandelt. 


Codex miscellaneus 272 (Auct. T.5. 10; Sum. Cat. 30327) (=O3), ff. 
143, chart., miscell., saec. XVI, 21x16 cm. 

Ff. 17-139’ enthalten Stephanites, Punt. Ep. Prefazione, pp. vVI-IX 
und Punt. Ep. Prolegomenon I (S. 3) Xoopöng 6 r@v Ilepo@v Baowevg aA. 
— Kap. XII, 139, a, 29 (S. 301) xai einev aür@. 

Fol. 140" enthält eine Erzählung, die sich Punt. Ep. Kap. III, 81 
(S. 170-172) findet. Ff. 140-143" enthalten die Erzählung von einer 
Katze und einer Maus. Die Maus, die in die Klauen der Katze geraten ist, 
versucht ihrer eigenen ‘Hinrichtung’ dadurch zu entgehen, daß sie sich 
mit der Katze in einen Wortstreit einläßt; diese aber bleibt unerbittlich. 
Der Text ist, soweit ich weiß, unveröffentlicht. Diese Fabel findet man 
auch im cod. Monacensis 551, ff. 99’-101”. 

Die Hs kam gegen 1850 nach Oxford. Ihr früheres Schicksal ist unbe- 
kannt. 


Codex miscellaneus 278 (Auct. T. 5. 16; Sum. Cat. 28355) (=O4), 
pp. xLIV +242, chart., miscell., saec. XVIII (1780), 22,5 x 17,5 cm. 

Pp. 71-77 enthalten zwei Fabeln aus dem Stephanites-Text, einmal die 
Erzählung vom Tischler und seiner ungetreuen Frau (Punt. Ev. Kap. IV, 
106, S. 213-216), zum andern die Geschichte von dem greisen Kaufmann 
und seiner jungen Frau (Punt. Ep. Kap. IV, 102, S. 210-211). 

Die Hs ist 1780 von Ixocalus Polopso Acrerodianus Nancelanus ge- 
schrieben, und zwar aus verschiedenen Pariser Hss exzerpiert. Der Ste- 
phanitespartie hat der cod. Huetianus XLII (=cod. Paris. Suppl. gr. 118) 
als Vorlage gedient. Die Hs kam 1834 nach Oxford. 
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PARIS. 


Bibliotheque Nationale. 

a) Ancien fonds grec. 

H. OMoNT, Inventaire sommaire des manuscrits grecs de la Bibliotheque 
Nationale, tome II, Paris 1888. 

Codex 2231 (=Pl), ff. IV+111+IV, membran., miscell., saec. XIII, 
25x 18,5 cm. 

Ff. 43°-91” enthalten Stephanites, Punt. Ep. Prolegomenon II (8. 16) 
xaTaoxELdonvres abro xark Blov, önwg yemraı xıA. — Kap. VII, 129, d, 7 
(8. 264) Sekımuacıv Epioriunoaro und Kap. IX (Punt. En. S. 282-283, 
Apparat). 

Die Einleitung zum Prolegomenon II lautet: &x ns Tav "Appaßwv dur- 
Aexrou uereveidig Luueav noayloroov xal Be tod ZN. 

Die Einleitung zum Haupttext lautet: &x Yo ray "Appaßwv SLadrexrou 
er ZDUEwv ir xaL PiAOCöPoL Tod An’ KLOTEN dunynoıg Tav 
xara Irepavimv nal IxvnAdmv' Aeyousum CT) SRPPRCHVE diadeure Alte nal 
Atuve. 

Herkunft: Die Hs gelangte von Florenz ach Paris. Der erste uns be- 
kannte Besitzer ist Nicolas Ridolfit. Nach ihm hat Piero Strozzi sie be- 
sessen, und schließlich gelangte sie durch Katharina von Medici an 
Franz I. und also nach Paris. 


b) Supplement grec. 

H. OMoNT, Inventaire etc., tome III, Paris 1888. 

Ca. Astruc-M.-L. Concasty, Catalogue des manuscrits grecs. Troi- 
sieme partie. Le Suppl&ment grec, tome III, n° 901-1371, Paris 1960. 

Codex 118 (Huet 42) (=P2), pp. vım+187-+ım, chart,, miscell., saec. 
XV, 21x15 cm. 

Mit Ausnahme der Seiten 97-98 und 111-124, die eine Predigt eines 
mir unbekannten Verfassers, bzw. einen Abschnitt aus dem Matthäus- 
Evangelium (Kap. 6,8-25,43) enthalten, besteht die Hs ausschließlich 
aus Stephanites-Text, Punt. Ep. Prolegomenon I ($. 3) Xoopöng 6 TWv 
Hepo@v Baxowedg xrA. — Kap. XV, 151 (8. 316) &Aenuoobvmv re xal ebepyeotav. 

Beim Binden der Hs sind die Blätter in Unordnung geraten, ein Teil 
von ihnen ist verloren gegangen. So fehlen auf Grund von Blattverlust 
folgende Abschnitte: 


* H. Omont, Un premier catalogue des manuscrits grecs du Cardinal Ridolfi in 
Biblvotheque de l’Ecole des chartes 49, Paris 1888, S. 319, Nr. 96. 
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Proleg. II, S. 17, 18 eig mv a[lppoovvnv — 8. 20, 5 Aldouc. 

Kap. 1, 9, 40 (S. 59) 6 de Zrepgavimg — I, 14, 2 (S. 70) ’Ixvndamg- 

Kap. L 38, 5 (8. 112) moA& — I, 54, 1 (8. 134) 3bo rılvön. 

Kap. Il, 71, 16 (8. 155) &ABoüc« bis zum Ende des II. Kap. 

Kap. III, 84, 8 (S. 176) xat eößbg — III, 87, 21 (S. 183) xoreönoev. 

Kap. V, 116, 37 (S. 232) arnaureiv — V, 118, b, 2 (S. 236) oöx eurnopyow. 

Kap. IX, 133, b, 34 (8. 280) xai nenpwuevyv — bis zum Ende des IX. 
Kap. 

Kap. XII, 139, a, 8 (S. 299) &verdövrav — XII, 139, a, 29 (S. 301) rrpöc] 
zov Bxoıiex. 

Die Einleitung lautet: avaxepadatwoıg etc. wie in AURIVILLIUS 8. 7. 

Herkunft: Die Hs hat Pierre Daniel Huet gehört; ihr früheres Schicksal 
jedoch kenne ich nicht. 


Codex 692 (=P3), ff. 92, chart., saec. XVI (1586), 18,5 x 13 cm. 

Ff. 17-3” enthalten einen Index über den Inhalt der Hs. Ff. 4°-90° 
enthalten Stephanites, Punt. Ep. Prefazione, pp. vI-IxX und Pvnrt. Ep. 
Prolegomenon I (S. 3) Xoopöng 6 r@v Ilepowv Baoıeug ati. — Kap. XV, 
151 (S. 316) &Xenuoobvnv Te xal ebepyeotav. | 

Die Einleitung lautet: guoLoAoyıxdv BıßAlov EXov Abyovg eis Tunuara ıE 
76 xarobuevov Irepavimmg va IxvmAarnc. 

Der Schluß lautet: Taör« 6 Ilsplwe 6 ooPds Iarpög Herayiotrnoas TA 
Sexanevre tunuore &yparbev eic hy Ilepouchv Iıddexrov, önöre SE imkorperev 
Arco rc Ivdtas eis mv llepotav ueroxoutoas Ta Baoıet Koopön. ol de Ilepoaı 
LETEYIOTMORV aürk eis nv rav ’Apaßwv. Hueis de borepov Ex TNs Tav ’Apaßwv 
ILRAExToV uermveynauev eis mv "ERANVISa yABocav xal eloı Trap’ NMuLv HEXPL 
TG Ohuepov Eis TTOAAWV WpEreıav. To de Hew B0&a eig ToDg al@vac. Auyv. TEROG 
rar ra Hew S0&a. 

Terereioro Tb napov Tourt Bıßilov T6 Apaßınös adobuevov Kuride xal 
Atuve, &IAnvırag dt Lrepavirou nal "Iyvaadrou rap’ Euoü TOD EÜTEAOÜG TOL- 
TrpoMOLpoD Tod nerovonaodevrog Kovoravrivov TE xal YEiIpoTovmdevrog vor«- 
olouv TIGE HEydAng Erinolas rap& TOD TTAVAYLWTLTOU Kal OIXOLUEVIKOU T@ OVTL 
T&rpL&pyov xupov Tepeutou rei ano "Ada [Gd, ano de Xpıorod yevvnoswg 
aoreg, vd. Lö AnpıMMlou «N. 

Kryux Kovoravıivov Maupoustoul xal voraplov TYG neyaAng uxinatag 
tod && ’Ayyxıdıou, vuv de Anumrplou voraplov (TAG neyains EnAnolacy?. 

Über die Herkunft siehe unten cod. 1233! 

1 Siehe M. VoGEL-V. GARDTHAUSEN, Die griechischen Schreiber des Meitelaliers und 


der Renaissance. (33. Beiheft zum ZfB), Leipzig 1909, S. 246. 
2 Die drei letzten Wörter nach cod. 1233 ergänzt. 
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Codex 1233 (=P4), ff. 105, chart., saec. XIX, 20,5 x 15,5 cm. 

Ff. 17-3" enthalten einen Index über den Inhalt der Hs. Ff. 4°-102* 
enthalten Stephanites, Punt. Ep. Prefazione, pp. vı-ıx und Punr. Ep. 
Prolegomenon I (8. 3) Xoopöng 6 Ilspoöv Baomebs xır. — Kap. XV, 
151 (8. 316) &ienuoobvnv te xal ebepyeolav. 

Die Einleitung lautet wie im cod. 692 oben. 

Der Schluß ist bis x@ 82 des dö&a eig rols alavac. Aunv. derselbe wie im 
cod. 692. 

Herkunft: Diese Hs wurde gegen Mitte des 19. Jhs. von Minoidas Mynas, 
der auch ihr Schreiber ist, nach Paris gebracht. Auf fol. 102” hat Mynas 
folgendes geschrieben: && &vrıypapou rc rav ’Ißnpwv poviis neubavrös wor 
POS Kvrıypapnv Tod ravooıwrarou xl dyadod Ilpoxortou. 

Auf fol. 105"- befinden sich einige Anmerkungen von Mynas’ Hand, die 
die Herkunft des oben erwähnten cod. 692 klären. Auf fol. 105" steht: 
Everuxov 9 ev "Adnvaus vol Eripo Up EoixörL So elvaı Tod EE 
oU xal TO Euöv dvrerpabı, KA TTavrkrasıv EVYAAAYLEVGD nal ppdosı nal Akkeı, 
@G unde Evvoetodeı a Aeyöueva nal TadTo Avrıypapevri Om voraplou TG 
HEYAANS Eruinolas, ds nal Ev vo rereı vis Bißiou Zypaube raüra. Darauf folgt 
die zweite Hälfte des Schlusses, der oben beim cod. 692 mitgeteilt wurde, 
von Terelelwro an. 

Auf fol. 105° unten findet man folgende Eintragung: dveyvacdn To TTapOV 
rap” "Ayodayyeiov novayod ’Ißnptrov, zur (?) 7ö amß®, Ev unvi KuyYoVoTou 
(BF, aa Eorw eig Evdeıkıv Tolg dvayıyaaxouar tour! xal altlav Kyxapncewc, && 
DV oapes, Örı xal Tb Xandypapov Ev ’Alhvaus dvriyoapov "Ißnpırinöv Eorı, 
Exeidev uereveydev eis "EMMA Hard mv tod 1821 Enavkorası. | 

Der erste Teil dieser Eintragung bis &yywehoewg findet sich auf fol. 92” 
unten im cod. 692. Aus diesen Notizen geht also hervor, daß Mynas den 
cod. 692 in Athen gesehen hat, und daß dieser 1802 im Iviron-Kloster 
auf dem Berg Athos gewesen ist. Mynas vermutet, daß die Vorlage für den 
cod. 1233, die Prokopios ihm aus dem Iviron-Kloster gesandt hatte, zu- 
gleich auch die Vorlage für den cod. 692 war. Inwieweit das richtig ist, 
vermag ich nicht zu entscheiden, da die Vorlage für den cod. 1233 nicht 
an das Iviron-Kloster zurückgegeben worden ist, zumindest z.Z. sich 
nicht dort befindet. — Der cod. 1233 gelangte durch Mynas nach Paris 
und aus seinem Nachlaß 1899 an die Bibliothöque Nationale. 


ROM. 
Bibliotheca Apostolica Vaticana. 
Einen gedruckten Katalog sämtlicher griechischen Hss der Vatikan- 
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Bibliothek gibt es nicht. Deshalb teile ich zu jeder Hs mit, wo Angaben 
über sie zu finden sind. 

a) Codices Vaticani Graeci. 

Codex 704 (=V1), ff. 205, chart., miscell., saec. XV, 22,5 x 14,5 cm. 

R. DEVREESSE, Codices Vaticani Graeci, t. III, Codices 604-866. In 
Bibliotheca Vaticana 1950. 

Ff. 174°-205° enthalten Stephanites, Punt. Ev. Kap. I, 26, 22 (S. 86) 
txBbos rıväs ara. — Kap. X, 135, 1, 3-4 (8. 289) £deouortoc. 6 d& ||mpwrouc- 
veipw' Todro Ermidtdwxe Ertl Tb purdkaı abrb. 6 de (npwyrougyeipog &iew] ... 

Hinsichtlich der irreführenden Angaben des Katalogs siehe Anhang 
8. 48. 

Herkunft: Woher die Hs kommt, ist mir unbekannt. Sie gehört zu den 
Hss, die unter Napoleon vorübergehend aus dem Vatikan nach Paris ge- 
bracht wurden, was durch den Pariser Bibliotheksstempel bestätigt wird. 


Codex 867 (=V2), ff. 187, membran. miscell., saec. XII, 16,5x 12 cm. 

Die Hs ist in keinem gedruckten Katalog beschrieben, hingegen in einem 
handgeschriebenen Verzeichnis der Vatikan-Bibliothek aufgeführt. 

Die Blätter 1’-21Y enthalten Stephanites, und zwar einmal Punt. En. 
Kap. II, 70, 5 (8. 153) Chv eiaoev «ıd.— Kap. III, 87, 14 (8. 182) dı& &£pos, 
zum andern Punt. Ev. Kap. IV, 112, 8 (S. 223) tobg Baorels aTi. — 
Kap. VII, 129, d, 7 (8. 264) Sedıouaoıv EpiXoriunoaro und Kap. IX in der 
Fassung, die sich Put. Ep. S. 282-283, Apparat, findet. 

Über den Stephanites hinaus enthält die Hs Cyrilli Lexikon und etliche 
kleinere Abschnitte aus verschiedenen philosophischen und theologischen 
Werken. 

Auf fol. 187° sind einige Jahreszahlen angegeben, u.a. slW’=6700= 
1191/2 und cy&e’=6765—1256/7, aber sie dürften kaum das Jahr bezeich- 
nen, in dem die Hs geschrieben ist. 

Herkunft: Wie die Hs in den Vatikan gekommen ist, wo sie sich min- 
destens seit dem 16. Jh. befindet, ist nicht mit Sicherheit zu ermitteln. — 
Der Stempel der Pariser Bibliothek bezeugt, daß sie in der napoleonischen 
Zeit in Paris gewesen ist. 


Codex 949 (=V3), ff. 173, chart., miscell., saec. XV, 14,5 x 10,5 cm. 

S. G@. Mercari liefert im Byzantion 18, Brüssel 1948, S. 200 eine kurze 
Beschreibung dieser Hs. 

Ff. 106°-1217 und 122-154" enthalten Fabeln aus dem Stephanites- 
Text. V. Puntonı hat in seiner Arbeit ‚Alcune favole dello Irepavtreng xat 


eg eerreE men per en pre hp gerne PET SRH m et Lg nn ner 
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"Ievraams“ (E. PıccoLomIn1, Studi di filologia greca, I, 1, Torino 1881) die 
Fabeln veröffentlicht, die auf ff. 106-121” stehen. Die Fabeln auf den 
Blättern 122’-154" druckt PuNToNI an den entsprechenden Stellen im 
Apparat seiner Ausgabe ab. 

Die Hs enthält darüber hinaus Maximus Planudes’ Vita Aesopi, Fabeln 
von Aesop und Aphthonius Rhetor, Epigramme von Gregorios von 
Nazianzos, einige Dialoge von Lukianos, Iambica von Tzetzes u. a. m. 

Herkunft: Die Hs befand sich im Besitz von Bartholomeus de Co- 
lumpnis (Colonna), was aus der Aufschrift des Vorderdeckels hervorgeht: 
Esopus + Bartholomei+de+Columpnist!. In der napoleonischen Zeit war 
die Hs in Paris. 


Codex 2098 (olim Basilianus 137) (=V4), ff. 234, chart., miscell., saec. 
XVII (1629), 20x 14,5 cm. 

P. BATIFFOL teilt seine Entdeckung des Stephanites-Textes dieser Hs 
in Academie des Inscriptions et Belles-Letires, comptes rendus, 4° serie, 
tome XVI, Paris 1889, S. 254-256 mit unter dem Titel: Note sur le Va- 
ticanus gr. 2098: un manuscrit de Stefanitis. A. HırkA gibt in seiner 
Arbeit über die mittellateinische Übersetzung ergänzende und berich- 
tigende Hinweise?. 

Ff. 65°-83° enthalten die Prolegomena, PunTt. Ep. S. 3-47. Ff. 17-64” 
enthalten Stephanites, Punt. Ep. Kap. I, 1 (S. 48) 6 ray 'Ivsav Baoıevg 
xt. — Kap. XV, 151 (S. 316) va mv Euol nap& coD eVepyeotav. 

Einige Blätter sind beim Binden verlorengegangen?. Die Hs enthält 
außer dem Stephanites theologische und philosophische Texte. 

Herkunft: Die Subskription fol. 64’ $6&& Bew T@ TEXzoTN T@v XaAav. Ev 
“Poun ax’ Sexreußptov ıy’. Neöourog “Postvös nennt den Schreiber des 
Stephanitesabschnitts und den Zeitpunkt der Fertigstellung. Andere 
Partien der Hs sind jünger. So findet man auf fol. 119° die Subskription: 
P. Neofito Rodinö, Napoli 1653, 24 di Giugno. Die Hs, die nach dem Tode 
von Neophytus in ein basilianisches Kloster gelangte, kam 1786 in den 
Vatikan. Hinsichtlich anderer Probleme im Zusammenhang mit dieser 
Hs siehe Anhang, S. 48-51. 


1 Über ihn siehe A. Camrana, Chi era lo stampatore Bartolomeo de Columnis de 
Chio (Studi e Ricerche sulla storia della stampa del quattrocento, Milano 1942, S. 1-32). 

2 A. HıLkA, Beiträge zur lateinischen Erzählungsliteratur des Mittelalters II (Ab- 
handl. d. Gesellsch. d. Wissensch. zu Göttingen. Philol.-hist. Klasse. Bd XXI, 3), 
Berlin 1928, 8. 61 £f. 

3 A, HırkA, Beiträge etc., S. 66 ff. 
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b) Codices Barberiniani Graeci. | 

SEYMOUR DE Riıccı, Liste sommaire des mss grecs de la Bibliotheca 
Barberina (Revue des Bibliotheques 17, Paris 1907, S. 81-125). 

V. Carpoccı, Codices Barberiniani Graeci, tomus I, Codices 1-163, In 
Bibliotheca Vaticana 1958. 

Codex 72 (=Bl), ff. 91, chart., saec. XVII (1629), 20,5 x15 cm. 

Ff. 1-91” enthalten Stephanites, Punt. Ep. Prolegomenon I (S. 3) 
Xoopöng 6 rav llepsöv Baowedg xri. — Kap. XV, 151 (S. 316) mv Euol 
TAX CoD EUepyeotav. | | 

Einleitung und Schluß finden sich in meinem Aufsatz ‚Eine ver- 
schwundene Handschrift des Stephanites-Textes“ (BZ 50, München 
1957, S. 4-6) wiedergegeben. 

Die Hs wurde am 14. Juli 1629 abgeschlossen, und der Schreiber war 
vermutlich Neophytus Rhodinus, der sie für die Bibliotheca Barberina 
schrieb. 

In meinem eben erwähnten Aufsatz habe ich zu zeigen versucht, daß 
diese Hs die Vorlage für Petrus Possinus’ lateinische Übersetzung war. 
Die Hs kam 1902 mit den übrigen codd. Barberiniani in den Vatikan. 
Sie wird ebenfalls im Anhang erläutert (S. 48-51). 


Codex 172 (=B2), ff. 67, chart., miscell., saec. XV, 26x20 cm. 

Fi. 5°-64° enthalten Stephanites, Pust. Ep. Prefazione, pp. vI-IX 
und PuntT. Ep. Prolegomenon I (S. 3) Xoopöng 6 r@v Ilepo@v Baoıkebs urA. 
— Kap. XV, 151 (8. 316) E&Xenuoodvnv xal ebepyeotav. Kap. XI über den 
Mäusekönig fehlt. 

Die Hs ist kunstvoll mit Bildern ausgestattet, aber die Illustration ist 
nicht abgeschlossen; vielmehr finden sich auch etliche unausgemalte 
Skizzen und eine große Anzahl freier Stellen, die für Bilder berechnet 
waren. 

Blatt 1" enthält einen interessanten Vermerk über eine Stephanites-Hs 
des Collegium Graecorum in Rom, — siehe dazu Anhang S$. 48-51. 

Fol. 4’ enthält eine Dedikation folgenden Wortlautes: 74 &&oywrato 
xx ALdEOLUWTETD xapsıvarsı xuplo Doayxionw ra Bapßepıvo und weiter 
unten auf derselben Seite steht: rareıyörarog xal äypnorog doldog Ppay- 
xtoxog 6 "Apxovsıod. 

Auf fol. 64° findet man folgende Subskription: 76 rr«pov BıßAtov Urtapxei 


! Über ihn siehe E. LeGrannD. Bibliographie hellenique du XVII? siöcle, tome 3, 
Paris 1895, S. 232 £f. 
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tod "Ioapyrov ’Ayyederaun. Edwprioato por robro de Nixöraog 6 Maxpls Ev 
7a I!oArarın Tng MoXdoßtag Ereı And TYG TOD XUplou GAPXWGEWG aAXE', was uns 
der Ermittlung der Herkunft näher bringt. Über ’Ioapyms ’Ayyadetaung 
und NtxöAxog 6 Mexpücg ist mir nichts bekannt. 


UPPSALA. 


Universitätsbibliothek. 

C. GRAux und A. MARTIN, Notices sommaires des manuscrits grecs en 
Suede (Archives des Missions scientifiques et litteravres, III® serie, tome 15, 
Paris 1889, S. 293-370). 

Codex 8 (=U), ff. HI+2+339-+III, chart., miscell., saec. XV (nach 
14621), 13,5x 10 cm. 

Ff. 1’-86° enthalten Stephanites, Punt. Ep. Prolegomenon I (S. 3) 
Xoopöng 6 r@v Ilepowv Baxoıebs ai. — Kap. XV, 151 (S. 316) &Xenuoobvn»v 
TE XL EÜEHYEOLAV. KUMV. 

Die Einleitung lautet: &vaxepodatwoıg usw. wie in AURIVILLIUS S. 7. 

Die drei Prolegomena nebst lectiones variantes zum cod. Hamb. phil. 
86 fol. (d.h. zu STARKS Ausgabe) wurden 1780 von Petrus Fabian Auri- 
villius veröffentlicht. \ 

Dem Stephanitesabschnitt folgt die pseudo-isokratische Schrift Ad 
Demonicum (Vgl. cod. Athous Iviron 1132, S. 25). 

Herkunft: Die Hs wurde der Universitätsbibliothek Uppsala 1705 von 
J. G. Sparfvenfeldt geschenkt, der sie in Spanien erworben hatte. Sie be- 
fand sich bis 1671 im Escorial und ist wahrscheinlich von Konstantinopel 
über Venedig dorthin gekommen?. 


WARSCHAU. 


Biblioteka narodowa. | 

K. Auand, Die Handschriftenbestände der polnischen Bibliotheken, ins- 
besondere an griechischen und lateinischen Handschriften (Deutsche 
Akademie der Wissenschaften zu Berlin. Schriften der Sektion für Alter- 
tumswissenschaft 7), Berlin 1956, S. 21-23. 

Codex BOZ Cim. (=Bibliotheca Ordinationis Zamoyski, Cimelia) 
156 (=Z), ff. III+160, chart., miscell., ssaec. XVI (1569), 22,2x 16 cm. 

Ff. 1"-131” enthalten Stephanites, Punt. Ep. Prolegomenon I (S. 3) 





1 Siehe $S. Y. RUDBERG, Etudes sur la tradition manuscrite de saint Basile. Diss. 
Uppsala 1953, S. 173. 

2 Siehe $S. Y. RUDBERG, Etudes etc., S. 173 und meinen Aufsatz in Eranos 58, Upp- 
sala 1960, S. 29-35. 
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Xoopöng 6 av Ilepowv Baoıteüg xrA. — Kap. XV, 151 (S. 316) e&AXenuoodvnv 
TE xal EDEPYEOLAV. i 

Die Einleitung lautet: &pxyn ovv Hew PBıßAlov YuoLodoyıxöv HETRXOULODEV 
Ex rg "Ivötas anal Sodev T@ Baoet Koopön eis Ilepotav napd rıvog Ilsplos 
TOPOD Xal IaTpod MV TEXVNV nal nerevexdev Ex Ts Tov ’Apaßwv dıakexrou 
TTRPX Zuuewv uxylorpou xgl PiAocöpov tod ZN eis mv "ERANvIda Sıadextov, 
xxrobuevov Apaßıxas Kurtite xat Aluve, Örep xorvog Acysroı Irepavimg al 
"IxvnAamgs, Exov uiBoug @peilnoug rräcıv Kvlpwroug Toig oVaıv &v ro Bio. 

Subskription: TEAog Tod PucLoAöYoU Ev Ereı Lon’umvi dexeußplou ua. 

Herkunft: Auf Blatt 1’ am Rand steht: Ex kbris Alberti Bozecki. Im 
übrigen weiß ich vom früheren Schicksal der Hs nichts. 


WIEN. 


Österreichische Nationalbibliothek. 

D. DE NESSEL, Catalogus sive recensio specialis omnium codicum manu- 
scrıptorum graecorum etc., Wien und Nürnberg 1690. 

H. Hunger, Katalog der griechischen Handschriften der österreichischen 
Nationalbibliothek. Teil I: Codices Historici — Codices Philosophici et 
Philologiei (Museion, Veröffentlichungen der österreichischen National- 
bibliothek, Neue Folge, Reihe 4, Bd. 1), Wien 1961. 

Codex theologicus gr. 235 (=WA4), ff. I+243+II, chart., miscell., saec. 
XV, 22x14,5 cm. £ 

Ff. 240°-243" enthalten Stephanites, Punt. ED. Kap. I (S. 48) rüv 
’Iveov 6 Baoıteüs ar. — Kap. I, 10, 17 (S. 63) 7& dıapopa Eoya uno yiv 
KELLEVO. 

Herkunft: Johannes Sambucus kaufte diese Hs in Rom von Magister 
Virus, wie ein Vermerk auf Blatt 1” zeigt. Sambucus verkaufte sie später 
an die Wiener Hofbibliothek!. 


Codex medicus gr. 29 (=W3), ff. III+161+J1, chart., miscell., saec. 
XIV (ex.), 22,5x 15 cm. 

Ff. 74’-117” enthalten Stephanites, Punt. Ep. Kap. I, 1 (S. 48) 6 rov 
"Ivs@v Baoweds ati. — Kap. X, 135, i, 17/18 (S. 287) &yeipwoı Töv Duuov Tou 
AEovroc. 

Die Einleitung steht völlig allein: Zexobvdou PLAoc0poU Loropiax Evexdero« 
and rs Tav ’Ivo@v euöxıuovestarng X@pac' 7 Acyouevm XaTa yapav Öpaxk xal 


! Siehe H. GERSTINGER, Johannes Sambucus als Handschriftensammler (Fest- 
schrift der Nationalbibliothek in Wien, Wien 1926, S. 251-400). 
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BaEou ra xara Irepavimyv nal "IxvnAarnv. Eotıv dE 9 rpayuarela aben Toren. 
Darauf folgt ein Verzeichnis über den Inhalt des Stephanites-Textes. 

Herkunft: Die Hs wurde von Augerius von Busbeck (Ogier Ghislain de 
Busbeeg)! irgendwann zwischen 1555 und 1562 in Konstantinopel er- 
worben, zu welcher Zeit A. von Busbeck Gesandter Kaiser Ferdinands I. 
beim Sultan war, und kam über Venedig nach Wien. Von 1809 bis 1814 
war sie in Paris?. Siehe auch Anhang, S. 51. 


Codex philologicus gr. 166 (=W2), ff. III+231, chart., miscell., saec. 
XV1 (1562/3?), 23x 16 cm. 

Ff. 99-151” enthalten Stephanites, Punt. Ev. Kap. I, 1 (8. 48) 6 tüv 
'Ivs@v Baoıkebs xrd. — Kap. VII, 129, d, 7 (S. 264) $eEıauaoıv Epiorıum- 
oxro und Kap. IX in der Fassung, die sich PunT. ED. S. 282-283, Apparat, 
findet. 

Die Einleitung lautet: &x ig r®v "Appaßwv Suaderrou uerevefs Luuecdv 
uxylorpou Kal PiAocöpou Tod IND" uuduch Sumymoıs 76 nord Irepavimv xal 
"Ixvnrarmv Aeyönevov Zapammvıröz dudderta KvrıdeE xal Amuia. 

Die Subskription lautet: repudrwrau nuxtis n LO warylorpov. 

Herkunft: J. Sambucus kaufte diese Hs in Florenz von Arnoldus Arle- 
nius. Sie dürfte 1562/63 in Venedig geschrieben worden sein (siehe $. 46). 


Codex philologicus gr. 173 (=W1), ff. I+243-+JI, chart., miscell., saec. 
XIV (ex.), 22x14 cm. 2 

Ff. 160-197° enthalten Stephanites, Punt. Ev. Kap. I, 1 (S. 48) ö tüv 
"Ivd@v Baoıreüg xrA. — Kap. VII, 129, d, 7 (S. 264) Sefiauacıv Epiorıun- 
oxro und Kap. IX in der Fassung, die sich PunT. En. S. 282-283, Apparat, 
findet. 

Die Einleitung=die Einleitung zur Stephanitespartie im cod. phil. 166 
oben, doch Zapaxnvırn) statt Ixpaoenvindc. 

Die Subskription lautet: rerepuatwrau nuxtis 9, ZND yarylorpov. 

Herkunft: Diese Hs wurde von Augerius von Busbeck in Konstantinopel 
erworben. Siehe auch Anhang (S. 51). 


Eine verlorene Stephanites-Handschrift? 


RICHARD FÖRSTER hat in De Antiquitatibus et libris mss. Constantino- 
politanıs commentatio (Univ. Programm, Rostock 1877) die Kataloge über 


! Über seinen Handschriftenkauf siehe J. Bıck, Wanderungen griechischer Hand- 
schriften (Wiener Studien 34, Wien 1912, S. 143-154). 
2 Vgl. J. Bick, Wanderungen etc., S. 149. 
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die Bibliotheken in Konstantinopel veröffentlicht, dieim cod. Vindobon. 
hist. gr. 98 enthalten sind. Unter diesen Katalogen befindet sich auch einer 
über die Hss in Rhaidestos (FÖRSTER, op. cit., S.29ff.). Darin stößt man 
auf eine Hs mit dem Titel ö ’IyvrAarng (FÖRSTER, op. cit., S. 30). Daß da- 
mit eine Stephanites-Hs gemeint ist, steht außer Zweifel. Die Frage ist 
nur, welche? Die Wiener Hs 98, die nach FÖRSTER, op. cit., 8. 6f. zwi- 
schen 1565 und 1575 geschrieben ist, zeigt — sofern sie keine Abschrift 
ist —, daß sich zu dieser Zeit eine Stephanites-Hs in Rhaidestos befunden 
hat. Wieweit diese mit einer der 44 von mir oben angeführten Hss iden- 
tisch ist, läßt sich nicht leicht entscheiden. Die Möglichkeit besteht frei- 
lich, aber ich finde es wenig wahrscheinlich, da die Bibliothek in Rhaidestos 
noch beinahe 300 Jahre nach der Anfertigung des Katalogs bestand. 
A. PAPpADoPOULOS-KERAMEUS berichtet!, daß die Bibliothek gegen Mitte 
des 19. Jhs. durch einen Brand verwüstet und dabei die meisten ihrer 171 
Hss zerstört wurden. PAPADOPOULOS-KERAMEUS vermerkt, daß drei Hss 
mit Sicherheit gerettet worden sind — keine von ihnen ist die Stephanites- 
Hs — und fügt hinzu: rıdavov palverau, örı Aetbavd rıva SLec@dnoav rap’ LöL- 
@araıs (loc. eit. N. 3). Ob eine Privatperson die Stephanites-Hs in Sicher- 
heit gebracht hat, ist mir nicht bekannt. 


Eine Handschrift einer älteren griechischen Fassung von Kalıla und Dimna. 


NEW YORK. 

Pierpont Morgan Library. 

SEYMOUR DE Rıccı und W. J. WILSON, Census of Medieval and Renais- 
sance Manuscripts in the United States and Canada, part II, New York 
1937. 

Codex 397, ff. 112, membran., miscell., saec. X/XI, 21,5 x 16,5 cm. 

Ff. 17-7’ enthalten ein Fragment einer griechischen Fassung von Kalila 
und Dimna, die älter als Symeon Seths Übersetzung ist und sich deutlich 
von ihr unterscheidet. Das Fragment umfaßt einen Abschnitt, der den 
Kapp. XIII-XV des Stephanites-Textes entspricht. Diese interessante 
Hs und die mit ihr verbundenen Probleme behandelt E. HUsSsELMAN in 
Studies und Documents 10, London 1939, unter der Überschrift: A 
Fragment of Kalılah und Dimnah. Die Hs hat, soweit ich sehe, mit dem 
Stephanites-Text nichts zu tun und wird in dieser Arbeit nicht behandelt. 


1 A. PAPADOPOULOS-KERAMEUDS, "Exdeoız rraAaıoypapınav nal PLAOAOYIKWV EpELVOV Ev 
Opaxy var Maxedovia (O Ev K/nödter "EMnv. Birodoy. ZiAA. "Apyarodoy. Enirporcn. Ila- 
paprnua tod ıC röuou. Konstantinopel 1886, S. 5). 
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GC. Anhang I 


Bemerkungen zu einigen Handschriften 


Codex Laurentianus LVII, 30 (8. 29). 


Ianos Laskaris unternahm im letzten Jahrzehnt des 15. Jhs. zwei 
Reisen nach Griechenland und Konstantinopel, um Hss zu kaufen. K.K. 
MÜLLER! hat das Verzeichnis einmal der Texte, die Laskaris erwerben 
sollte, wenn er sie fände, zum andern der Hess, die Laskaris gekauft und 
nach Florenz gebracht hat — es befindet sich im cod. Vaticanus ST. 
1412 — veröffentlicht. In MÜLLERs Aufsatz (S. 380) stößt man im Ver- 
zeichnis über die Hss, die Laskaris in Kerkyra gekauft hat, auf eine Ste- 
phanites-Hs mit dem Titel: xt Erepov BıßAlov "IxvmAams obv &orc rot. Da 
es nicht ungewöhnlich ist, das der erste Text einer Hs der ganzen Hand- 
schrift den Namen gibt, scheint mir der cod. LVII, 30 ganz gut unter 
diesen Titel zu passen. Natürlich ist es möglich, daß eine ganz andere Hs 
als diese gemeint ist, aber da die meisten Hss, die Laskaris nach Italien 
gebracht hat, später in die Biblioteca Laurenziana gelangt sind, ist die 
Wahrscheinlichkeit einer Identität des cod. „LVII, 30 mit der in dem 
Verzeichnis angegebenen Hs recht groß. 

Gegen eine solche Identifikation spricht jedoch der Umstand, daß die 
Hs im 16. Jh. angesetzt wird, aber weder aus paläographischen noch aus 
anderen Gründen dürfte man, soweit ich sehe, Bedenken dagegen hegen 
können, die Hs ins letzte Jahrzehnt des 15. Jhs. zu verlegen. Laskaris 
Hss bestehen, wie MÜLLER (op. eit., S. 365) aufzeigt, teils aus alten, teils 
aus ganz jungen Hss, die Laskaris nach älteren V orlagen hat anfertigen 
lassen, auf die er in privaten Bibliotheken stieß und die nicht käuflich 
waren. Es hat also nichts Überraschendes, daß Laskaris sich um so junge 
Hss gekümmert hat. 

Im cod. Vindobonensis phil. gr. 166 findet man auf einem sonst unbe- 
schriebenen Blatt am Schluß der Hs (fol. 229”) den Vermerk: & "Ivraarns 
avv Erepoıs riot, der die eben angestellte Überlegung umzustoßen scheint; 
aber da die Wiener Hs wahrscheinlich nach 1560 in Venedig geschrieben 
ist, kann man sie in diesem Zusammenhang nicht mitzählen. 


Codex Laudianus 8 (S. 36). 
In einem in der Bibliotheca Bodleiana befindlichen, unveröffentlichten 


handgeschriebenen Katalog der codices Laudiani von Kırsopr LAkE aus 


! Siehe K.K. MÜLLER, Neue Mittheilungen über Janos Laskaris und die Mediceische 
Bibliothek (ZfB 1, Leipzig 1884, S. 333-412). 
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dem Jahr 1902 habe ich folgende Angaben über cod. Laudianus 8 ge- 
funden. 

Nach Lake scheint die Hs nach einer sechzehn- bis zwanzigzeiligen 
Vorlage seitengetreu abgeschrieben worden zu sein, denn oft sind Wörter 
ohne einsichtigen Grund noch unterhalb der letzten Zeile geschrieben. 
Zuweilen ist auf diese Weise eine ganze Reihe hinzugefügt, z. B. auf ff. 
137°, 138" und ’. Vor diese Zusätze ist fast immer ein Winkel und ein 
senkrechter Strich ((!) gesetzt, die zeigen, daß es sich um einen Zusatz 
gegenüber der gewöhnlichen Seite handelt, vermutlich, um diese mit der 
Seite der Vorlage in Übereinstimmung zu bringen. | 

Aus Notizen auf dem Vorsatz und auf den Blättern am Schluß der Hs 
geht hervor, daß diese im Jahre 1543 (am 28. Juli abgeschlossen) vom 
„kamerarios‘‘ Markos Konti aus Konstantinopel geschrieben worden ist 
und später an Georgios Kotos und danach zu Georgios Kontos gelangte, 
der vermutlich mit jenem Georgios Kontos identisch ist, der Sir Thomas 
Roe mit griechischen Hss versorgte. Soweit LAKE. 

Wie die Hs aus dem Orient nach England gekommen ist, weiß ich nicht; 
daß sie aber 1633 in Erzbischof Lauds Besitz gelangte, geht aus einer Notiz 
auf fol. I’ unten hervor: Liber Gulielmi Laud Archiep. Cantuar. et Cancellariv 
Universitatis Oxon. 1633. Im Summary Catalogue, Vol. II, 1, 8. 15 behaup- 
tet F. Mavan, daß die Jahreszahl 1633 ‚‚is not that in which Laud acquired 
them, but that in which he sent them to the Library“. Da Laud jedoch der 
Bibliotheca Bodleiana nur vier Donationen zuteil werden ließ — 1635, 
1636, 1639 und 1640 — liegt zweifellos die Vermutung näher, daß 1633 als 
Kaufjahr aufzufassen sei, worauf auch H. H. E. CRASTER im Summary 
Catalogue, loc. cit. Anmerkung hinweist. 


Codex Vaticanus graecus 704 (S. 40). 


Im Katalog von DEVREESSE findet man die Angabe, die Hs enthalte nur, 
Punt. Ev. Kap. IV, 91, 83 (S. 193) — Kap. X, 135, 1 (S. 289, Apparat), 
obgleich sie in Wirklichkeit all das enthält, was auf S. 40 angegeben ist. 
Das beruht darauf, daß Devr&ezsse nicht beachtet hat, dab die vier Qua- 
ternionen (I =ff. 190'-197°, II = ff. 182?-189°;, III = ff. 174-181” und IV = 


198°-205”) beim Binden falsch angeordnet wurden, so daß Quaternio I und 


Quaternio III vertauscht worden sind. Offenbar ist DEVREESSE durch die 
Paginierung irregeleitet worden, die nach dem Binden entstanden ist. 
Puxtont hat über die falsche Anordnung der Quaternionen in PunTt, MEM, 
S. 116, Fußnote 6, gehandelt. 
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Codex Vaticanus graecus 2098, codices Barberıinianı 72 und 172 (S. 41 f£.). 


I. Zur Vorlage von Vat. 2098 und Barb. 72, die Neophytus Rhodinus in 
Jannina gefunden hat. 


Im Jahre 1577 wurde mit päpstlicher Genehmigung das Collegium 
Graecorum in Rom gegründet. Mit diesem Collegium wurde für die zahl- 
reichen Griechen römischen Bekenntnisses, die zu Studienzwecken nach 
Rom kamen, ein festes Zentrum geschaffen, das für die Beziehungen zwi- 
schen Griechenland und dem übrigen Abendland große Bedeutung gewann, 
vor allem auf kulturellem Bereich. Männer wie Leo Allatius, Neophytus 
Rhodinus u. a. haben sich in starkem Maße dafür eingesetzt, das Wissen 
über griechische Literatur und Kultur zu verbreiten, einerseits durch eigene 
Forscher- und Verfassertätigkeit, zum andern durch eifriges Sammeln und 
Abschreiben griechischer Handschriften. 

Für uns ist an dieser Stelle die letztere Form ihrer Bemühungen von 
Interesse. Ein Beispiel hierfür ist der Stephanitesabschnitt im Vat. 2098, 
den Neophytus Rhodinus am 13. Dezember 1629 nach der Vorlage fertig- 
gestellt hat, die er in Jannina in Griechenland gefunden hattel. P. BATIFFOL, 
welcher, wie oben S. 41 erwähnt, den Stephanites-Text im Vat. 2098 ent- 
deckt hat, stellt sich die Frage, ob Neophytus Rhodinus wirklich diese 
Vorlage mit nach Rom gebracht hat, aber da Vat. 2098 in Rom geschrieben 
ist, muß auch die Vorlage dort gewesen sein. Wo diese sich heute befindet, 
weiß ich nicht. Von den gut 40 Stephanites-Handschriften, die ich kenne, 
kommt nur der cod. Varsoviensis Zamoyski 156 als Vorlage für Vat. 
2098 in Frage, d.h. es gibt unter chronologischem Aspekt kein Argument 
gegen die Annahme, daß es die Warschauer Hs gewesen ist, die Neophytus 
Rhodinus in Jannina fand. Ihre Einleitung stimmt jedoch mit jener im 
Vat. 2098 oder im Barb. 72 nicht überein, weshalb auch sie kaum in Frage 
kommt. 

Im cod. Barb. 172 findet sich eine Notiz, die meiner Ansicht nach darauf 
hindeutet, daß die Vorlage für Vat. 2098 und Barb. 72 eine Zeitlang im 
Collegium Graecorum aufbewahrt worden ist. Auf Bl. 1’ im Barb. 172 steht 
ein von Franciscus Arcudius — er war ein Günstling von Francesco Bar- 
berini und hatte als solcher Zugang zur Bibliotheca Barberina — angefer- 
tigtes Inhaltsverzeichnis der Hs. Zum Stephanitesabschnitt schreibt 
Franciscus Arcudius folgendes (die rechte Hälfte von Bl. 1 ist zum größten 


— 


ı Auf fol. 64° in cod. Vat. 2098 steht: l’exemplare di questo libro, l’ho trovato alla cittä 
di Jannina in Grecia ann. sal. 1620. N. Rhodino. 


4 — 61143081 Sjöberg 
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Teil abgerissen, weshalb diese wichtige Eintragung nicht ın ihrer gesam- 
ten ursprünglichen Form dargeboten werden kann): 

In Collegio Graecorum ades ... 

mei Petri Arcudii mul... 

datior hoc, cum seque ... 

Tamen omnis quindecim ... 

desunt, et multa alia ... 

inscriptio codices Bib ... 

di Urbe. 


Daran schließt sich in griechischer Schrift die Einleitung zur Hs. Sie ist 
beinahe völlig identisch mit jener, die sich in Vat. 2098 und Barb. 72 be- 
findet. Der Sinn dieser Notiz von Franeiscus Arcudius ist aller Wahrschein- 
lichkeit nach der, daß Petrus Arcudius — wohl ein Verwandter von FE. 
Arcudius, weil F. Arcudius’ Vater und P. Arcudius beide aus Korfu kom- 
men — dem Franeiscus Arcudius berichtet hat, es gebe im Collegium 
Graecorum ein ßıßAlov pucLoAoyıxov. 

Wann diese Eintragung gemacht worden ist, läßt sich unmöglich ent- 
scheiden; ich vermute aber, daß sie gegen 1630 oder etwas später entstan- 
den ist, spätestens jedoch 1633/34, zu welchem Zeitpunkt Petrus Arcudius 
starb. Die Frage ist nun, welche Hs gemeint ist. Ist die Notiz vor 1629 ent- 
standen, kann nur die von Neophytus Rhodinus aus Jannina mitgebrachte 
Hs in Frage kommen; liegt die Eintragung später, könnte sie sich auch auf 
Barb. 72 beziehen. Ich halte es für so gut wie völlig ausgeschlossen, daß 
noch irgendeine dritte Hs in Betracht kommt. Der Vat. 2098 war von 1629 
im Besitz des Neophytus Rhodinus, und wir können also von ihm absehen. 

Es läßt sich nicht leicht entscheiden, auf welche von diesen zwei Hss die 
Notiz sich bezieht. Jedoch scheint mir die Annahme am nächstliegenden, 
daß es sich um die Hs handelt, die Neophytus Rhodinus mitgebracht hat. 
Franciscus Arcudius hat, nachdem er von der Existenz dieser Hs erfahren 
hatte, von Francesco Barberini die Erlaubnis erwirkt, von ihr eine Ab- 
schrift für die Barberini-Bibliothek machen zu lassen. Neophytus Rhodinus 
hat sie angefertigt (cod. Barb. 72) und danach noch eine Hs für En BRLDEL 
(cod. Vat. 2098). In der letzteren Hs konnte er es sich erlauben, etliche pri- 
vate Anmerkungen zu machen, während Barb. 72 solche nicht enthält. 

Die im cod. Barb. 172 auf fol. 1’ erwähnte Hs ist aller Wahrscheinlichkeit 
nach mit jener identisch, die Neophytus Rhodinus aus Jannina mitbrachte, 
und sie hat sowohl für den cod. Barb. 72 wie für den cod. Vat. 2098 als Vor- 
lage gedient. Wo diese jetzt aufbewahrt wird, ist, wie gesagt, nicht bekannt. 
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II. Die griechische Vorlage des Petrus Possinus. 


In BZ 50, München 1957, S. 4-6, habe ich zu zeigen versucht, daß der 
Barb. 72 und nicht der Vat. 2098 oder eine andere Hs der codex Allatianus 
ist, nach dem P. Possinus seine lateinische Übersetzung gemacht hat. E. 
Jamıson! dagegen behauptet, daß der Vat. 2098 Possinus’ Vorlage gewesen 
sei. Ich sehe keinen Grund, meine Auffassung zu ändern, möchte aber hinzu- 
fügen, daß es keineswegs sicher ist, daß Barb. 72 ein codex Allatianus ge- 
wesen ist. Leo Allatius war in den sechziger Jahren des 17. Jhs. Erster 
Bibliothekar im Vatikan, und als Inhaber dieser Stellung und als damaliger 
Leiter der Bibliotheca Barberina (1640-1661) konnte er vermutlich ohne 
weiteres aus diesen Bibliotheken Bücher entleihen. Es dürfte darum für 
Possinus ziemlich schwierig gewesen sein, zu entscheiden, ob die Hs, die er 
von Allatius lieh, wirklich aus dessen eigener oder aber aus den Bibliotheken 
stammte, zu denen jener Zugang hatte. Wenn Leo Allatius selber eine 
Stephanites-Handschrift besessen hätte, müßte sie heute in der Bibliotheca 
Vallicelliana sein, wohin Allatius’ Handschriftensammlung nach seinem 
Tode kam. Dort jedoch befindet sich keine Stephanites-Handschrift, und 
somit scheint mir alles dafür sprechen zu wollen, daß Leo Allatius die von 
Possinus gewünschte Hs aus der Bibliotheca Barberina entlieh. 


Codex Vindobonensis medicus gr. 29 (S. 44 £.). 


Diese Hs kann als ‚‚Busbeckianus‘ nicht mit einer von den Hss identisch 
sein, die I. Laskaris nach Florenz brachte, wie K. K. MÜLLER in Neue 
Mittheilungen über Janos Laskaris und die Mediceische Bibliothek (ZfB1l, 
Leipzig 1884, S. 392, Fußnote 57°,,) vorschlägt. (Diese Fußnote gehört zu 
S. 409 — Anmerkung zu 67°, — wo sich auch die Hs findet.) 


Codex Vindobonensis phil. 173 (S. 45). 


Dieser codex wird von J. Bick, Wanderungen griechischer Handschrif- 
ten (Wiener Studien 34, 1912, S. 147) nicht unter den von Busbeck erwor- 
benen Hss aufgezählt; worauf das beruht, weiß ich nicht, stelle aber fest, 
daß auch NzsseL in seinem Katalog Busbeck nicht als Käufer dieser Hs 
anführt. 

Die Zahl der von Busbeck im Orient erworbenen Hss müßte sich also 
nach diesem Zugang auf 265 erhöhen, wovon 263 von Bick (op. cit. 8. 149), 
eine (cod. philol. 95) von H. HUNGER? angegeben werden, wozu der cod. 173 


! E. Jamıson, Admiral Eugenius of Sicily, London 1957, S. 10, Fußnote 1. 
2 H. Hunger, Neubeschreibungen der griechischen Handschriften der österreichi- 
schen Nationalbibliothek (Biblos-Schriften I, 2, Wien 1952, S. 40). 
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käme. Nun verhält es sich jedoch so, daß eine der Hess, die Bick als von 
Busbeck gekauft anführt, in Wirklichkeit von J. Sambucus erworben 
wurde, nämlich der cod. philol. gr. 227!. Die Zahl beläuft sich also weiter- 
hin auf 264°. 


D. Anhang II 
Die Sigeln der Handschriften. 

Soweit es ging, habe ich versucht, die Bezeichnungen beizubehalten, die 
Puntonı den Hss gegeben hat, doch ließ sich das nicht durchweg tun. Da 
die Anzahl der Hss größer ist als die der Buchstaben des Alphabets, habe 
ich es am zweckmäßigsten gefunden, Bezeichnungen vom Typ A1A2 usw. 
zu verwenden. 

Al cod. Athous Laura © 187 

A2 cod. Athous Iviron 585 

A3 cod. Athous Iviron 606 

A4 cod. Athous Iviron 1132 

Bl cod. Barberinianus 72 

B2 cod. Barberinianus 172 

C  cod. Ambrosianus 178 (C 46 sup.) 
D cod. Messanensis 161 

El cod. Seorialensis Y-III-6! 

E2 cod. Scorialensis Y-III-6? 

E3 cod. Scorialensis T-II-1 

F1 cod. Laurentianus XI, 14 

F2 cod. Laurentianus LVII, 30 

H cod. Hamburgensis phil. 86 fol. 
I  _cod. Constantinopolitanus (Zografeion Gymnasion) 43 
J  cod. Ierosolymitanus 208 

K1 cod. Atheniensis 1093 

K2 cod. Atheniensis 1201 

Li cod. Bonav. Vulc. Leidensis 93 
L2 cod. Bonav. Vulec. Leidensis 56 


fer 


Siehe Nesses Katalog und GERSTINGER, J. Sambucus etec., S. 373. Ich habe selbst 
den cod. 227 gesehen. | 

2 Von diesen Hss werden jetzt 262 in Wien und 2 in Paris aufbewahrt. Die zwei 
letzteren sind die früheren codd. medici 19 und 34, jetzt codd. Suppl. gr. 446 und 447 
in Bibliotheque Nationale. Vgl. BiIck, Wanderungen etc., S. 148 und H. Omonrt, In- 
ventaire sommaire des mss du Supplement grec de la Bibliotheque N ationale, Paris 1883, 
S. 50£. (=H. OMmonT, Inventaire sommaire des manuscrits grecs de la Bibliotheque Na- 
tionale, III, Paris 1888, S. 262-3). 
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M2 
N 
Ol 
02 
03 
04 
Pl 
P2 
P3 
P4 
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S2 
U 
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v2 
v3 
v4 
wi 
w2 
w3 
Ww4 
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cod. 


cod 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 
cod. 


Monacensis 525 


. Monacensis 551 


Dublinensis (Trinity College) 373 
Baroccianus 131 
Laudianus 8 

Bodleianus Misc. 272 
Bodleianus Misc. 278 
Parisinus 2231 

Parisinus Suppl. 118 
Parisinus Suppl. 692 
Parisinus Suppl. 1233 
Bucarestensis 613 (292) 
Mosquensis 436 (Vladimir) 
Mosquensis 468 (Vladimir) 
Upsaliensis 8 

Vaticanus 704 

Vaticanus 867 | 
Vaticanus 949 | s 
Vaticanus 2098 

Vindobon. phil. 173 

Vindobon. phil. 166 

Vindobon. med. 29 

Vindobon. theol. 235 

in Biblioth. Zamoyski 156 


Chronologische Übersicht über die Handschriften. 


Fl 
v2 
Pl 
D 
Ml 
S1 
01 
L2 
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wı 
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cod. Laurentianus XI, 14 


. cod. Vaticanus gr. 867 


cod. Parisinus gr. 2231 

cod. Messanensis 161 

cod. Monacensis 525 

cod. Mosquensis 436 (Vladimir) 
cod. Baroccianus 131 


. cod. Leidensis 56 

. cod. Dublinensis (Trinity College) 373 
. cod. Vindobon. phil. 173 

. cod. Vindobon. med. 29 

. cod. Athous Laura © 187 
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saec. 
XII 

XI 
XII 
XIII (ex.) 
XIV 
XIV 
XIV 
XIV 
XIV 
XIV (ex.) 
XIV (ex.) 
XIV/XV 


54 


L1 13. cod. Leidensis 93 XV (in.) 
C 14. cod. Ambrosianus 178 (C 46 sup.) XV 
M2 15. cod. Monacensis 551 XV 
P2 16. cod. Parisinus Suppl. 118 XV 
V1ı 17. cod. Vaticanus gr. 704 XV 
v3 18. cod. Vaticanus gr. 949 XV 
B2 19. cod. Barberinianus 172 XV 
U 20. cod. Upsaliensis gr. 8 XV 
W4 21. cod. Vindobon. theol. 235 XV 
F2 22. cod. Laurentianus LVII, 30 XV (ex.\ 
Ki 23. cod. Atheniensis 1093 xXV/XVl 
A3 24. cod. Athous Iviron 606 XVl 
S2 25. cod. Mosquensis 468 (Vladimir) xXVI 
K2 26. cod. Atheniensis 1201 XVI (in.) 
E3 27. cod. Scorialensis T-II-1 XVI (post 1540) 
02 28. cod. Laudianus 8 | X VI (1543) 
W2 29. cod. Vindobon. phil. 166 XVI (1562/63?) 
El-+2 30. cod. Scorialensis Y-III-6 XV1 (1564) 
Z 31. cod. in Biblioth. Zamoyski 156 XVI (1569) 
P3 32. cod. Parisinus Suppl. 692 XVI (1586) 
J 33. cod. Ierosolymitanus 208 XVI (1599) 
03 34. cod. Oxoniensis miscell. 272 XVI 
A4 35. cod. Athous Iviron 1132 XVIXVLO 
A2 36. cod. Athous Iviron 585 XVII (in.) 
R 37. cod. Bucarest. 613 (292) XVII 
H 38. cod. Hamburg. phil. 86 fol. XVII 
Bl 39. cod. Barberinianus 72 XVII (1629) 
V4 40. cod. Vaticanus gr. 2098 XVII (1629) 
04 41. cod. Oxoniensis miscell. 278 XVII (1780) 
I 42. cod. Constantinopolitanus (Zografeion 

Gymnasion) 43 XIX (1801) 
PA 43. cod. Parisinus Suppl. 1233 XIX 


Die Reihenfolge der Hss innerhalb jedes Jhs. läßt sich nicht mit Sicher- 
heit ermitteln. 














KAPITEL II 


ZUM ABHÄNGIGKEITSVERHÄLTNIS DER 
STEPHANITES-HANDSCHRIFTEN 
UNTEREINANDER 


A. Haupttexi 
1. Archetypus. 

VıTTorIo PunTontI hat sich als erster mit einer Untersuchung der Über- 
lieferungsgeschichte des Stephanites-Textes befaßt. Er hat seine Ergebnisse 
in einem Beitrag in der Schriftreihe der Lincei-Akademie veröffentlicht!. 
Ziel seiner Untersuchung war einmal, die Entwicklungsstüfen des Textes 
zu beschreiben, zum andern ‚una recensione prototipo, che non dovrebbe esser 
molto lontana dalla versione di Simeone di Seth‘ zu rekonstruieren?. Er er- 
reicht das durch einen Vergleich der griechischen Hss, die er heranzieht, 
und zwar sowohl untereinander wie mit den arabischen Hss. PuUNTonNI 
stellt fest, nichts lege die Vermutung nahe, daß die verschiedenen Fassun- 
gen, die wir vom Stephanites-Text besitzen, auf unabhängigen Überset- 
zungen aus dem Arabischen beruhen; vielmehr zeige die äußere Gestalt der 
Übersetzungen, daß man von einer gemeinsamen ersten Übersetzung, 
nämlich der Symeon Seths, auszugehen habe, die später Gegenstand von 
Umarbeitungen geworden sei. Einflüsse aus arabischen und anderen Quel- 
len spielten dabei eine gewisse Rolle, doch dürfe man die Verbindungen 
zwischen den griechischen Hss nicht außer acht lassen. 

Auf Grund einer eingehenden Analyse von acht griechischen Hss und 
zwei Übersetzungen aus dem Griechischen — der lateinischen von Possi- 
nus und der italienischen mit dem Titel DEL GovERNo DE’ REGNI — ge- 
langt PunTonı zu dem Ergebnis®, daß der auf Symeon Seths Übersetzung 
zurückgehende Archetypus — von PuUNToNI S genannt — sich in zwei Fas- 
sungen aufgespalten habe («x und ß), von denen aus der «-Fassung wiederum 


ı V. Puntonı, Sopra alcune recensioni dello Stephanites kai Ichnelates (Atti della 
R. Accademia dei Lincei, anno CCLXXXIII, serie 4, classe di scienze morali, storiche 
e philologiche, volume II, parte 1*, Memorie, Rom 1886 (= Punt. Mem.) S. 113-182). 

2 Punt. Mem. S. 119. 

3 Das Stemma ist bei Punt. Mem. S. 169 zu finden. 
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mehrere Fassungen nach und nach hervorgegangen seien, während die 
ß-Fassung ihre Eigenart bewahrt habe. Zur B-Fassung gehört PUNTOoNIs 
Gruppe I, die die codd. F2VI (=Puntonı L!V!) umfaßt. Die «-Fassung 
teilt er in drei Unterabteilungen ein: Gruppe II, die UH (=Pvntonı UA) 
und Possinus’ lateinische Übersetzung umfaßt; Gruppe III, bestehend aus 
den codd. F1V2 (=Puntonı L:V?) und der italienischen Übersetzung 
DEL GOVvERNO DE’ REGNI, und endlich Gruppe IV mit den codd. L1B2 
(= Puntonı LB). Weder die «- noch die ß-Fassung repräsentiert völlig den 
Archetypus S, jedoch stellt ß die weniger verderbte Fassung dar!. 

Bevor ich eingehender erörtere, ob Punronıs Archetypus richtig ist, 
möchte ich die Ergebnisse heranziehen, zu denen A. V. Rystenko und E. 
Jamıson in ihren Untersuchungen zum Stephanites-Text gelangt sind. 
RYSTEnko hat zwei kleinere Arbeiten veröffentlicht?, in denen er über die 
Pariser und Münchner Stephanites-Handschriften berichtet. Die Basis sei- 
ner Studien waren einmal PunTonIs Arbeiten, zum andern seine eigene 
über das Verhältnis der kirchenslavischen Version zum griechischen Text. 
In diesen Aufsätzen gibt Rvstenko nach den Hss in Paris und München 
eine Menge neuer Lesarten zu Puntoxıs Text, macht darüber hinaus auch 
einen Vorschlag zur Einteilung der verschiedenen Hss, die den Stepha- 
nites-Text enthalten. Letzterer findet sich im Aufsatz über die Pariser Hss. 

Nach. RyYsTENKo wird die erste Gruppe von den Hss gebildet, in denen 
die Prolegomena fehlen. Zu dieser Gruppe zählt er einmal die codd. F1V2 
(= Puntonıs Gruppe III), die kurze Redaktion ohne Vorwort, zum andern 
den eod. H und Possinus’ lateinische Übersetzung (= PuUNTonIs Gruppe II), 
die lange Redaktion ohne Vorwort?. Die zweite Gruppe teilt er in drei 
Unterabteilungen ein, denen das gemeinsam ist, daß sie die Prolegomena 
haben. Die erste Unterabteilung enthält die Prolegomena II und III und 
den Haupttext in der kurzen Redaktion. Hierher gehört nach RysTEnko 
cod. Pl. Die zweite Unterabteilung hat die Prolegomena II und III und den 
Haupttext in der langen Redaktion. Zu dieser Unterabteilung gehören die 
codd. F2V1; sie ist also mit Puntonis Gruppe I identisch. Die dritte und 


1 Punt. Mem. S. 168. Ich möchte darauf hinweisen, daß PunTtonI in Punt. MEM. 
S. 163, $ 19 für die verschiedenen Fassungen andere Bezeichnungen verwendet als auf 
S. 168, $ 24 und im Stemma auf S. 169. Obgleich die in dem $ 19 angegebenen Bezeich- 
nungen die richtigen sein dürften, verwende ich hier der Einfachheit halber die Be- 
zeichnungen des Stemmas. 

2 A. V. Rysrenko, Ilapnszckie cnucku „Crebannra u Mxnnnara“, Odessa 1909 
und Credannrs u Mxunnarp no Tpeyeckump cınckamp Mionxeuckof Kopo- 
aesckof Bu6nioreku, Odessa 1909. 

® Possinus’ Übersetzung enthält doch die Prolegomena I-III. 
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letzte Unterabteilung der zweiten Hauptgruppe ist ihrerseits in zwei Zweige 
aufgeteilt. Der erste umfaßt die codd. P2P3, der andere L1B2 (= Puntonis 
Gruppe IV). Diese beiden Zweige haben drei Prolegomena und den Haupt- 
text in der längeren Redaktion. In seinem zweiten Aufsatz, dem über die 
Münchner Hss, zeigt RystEnko, daß cod. MI zu der Gruppe gehört, die 
von F1V2 repräsentiert wird, während M2 der Gruppe angehört, die P2P3 
enthält. 

Diese von RysTEnko vorgenommene Einteilung der griechischen Hss 
muß ich als unrichtig zurückweisen. Die Tatsache, daß die Prolegomena in 
einer gewissen Anzahl von Hss fehlen, braucht nicht zu bedeuten, daß diese 
Hss auch darüber hinaus viel Gemeinsames haben. Die Prolegomena lassen 
sich also mit anderen Worten nicht als hauptsächliches Unterscheidungs- 
kriterium heranziehen. Die Gliederung in Unterabteilungen dürfte dagegen 
eher den Tatsachen gerecht werden, sie erklärt jedoch nicht, wie sich die 
verschiedenen Unterabteilungen zueinander verhalten. Wertvoll ist indes 
RysTEnkos Hinweis, daß der cod. Pl auf Grund seines hohen Alters offen- 
bar einen ursprünglicheren Text als die anderen Hss enthält, da es undenk- 
bar ist, daß der Schreiber von Pl alle die Quellen kontaminiert hat, die 
dann zur Erklärung der Genese von Pl herangezogen werden müßten!. 

Außer PunTtonı und RysTEnko ist auch E. Jamıson? der Frage nach 
Entstehung und ältester Form des Stephanites-Textes nachgegangen. Da 
sie im großen und ganzen auf dem Fundament aufbaut, das PuUNToNnı ge- 
legt hat, halte ich es für überflüssig, hier eine nähere kritische Untersuchung 
der Vervollständigung vorzunehmen, die ihr, vor allem durch die codd. 
P1010203V4 und die mittellateinische Übersetzung, gegenüber Puntonıs 
Einteilung des griechischen Textes gelungen ist. Ich möchte nur erwähnen, 
daß sie den Wert des cod. O3 überschätzt, der, soweit ich sehe, eine Ab- 
schrift von cod. L1 ist, ebenso die Bedeutung der mittellateinischen Über- 
setzung. Nach E. Jamıson liegt diese in zwei Fassungen vor, einer langen 
und einer kurzen, was die Auffassung stützen soll, daß auch die recensio 
Eugeniana in einer kürzeren und einer längeren Form vorliegt. Ich glaube 
nicht, daß das richtig ist. Das Fehlen der Kapp. VII-XIV im cod. Vindobon. 
Lat. 13650 muß auf einer bewußten oder unbewußten Verkürzung durch 
einen Schreiber beruhen. Zudem hat die kürzere Form, die also die Kapp. 
I-VI und XV umfaßt, keine Entsprechung im griechischen Bereich. 


" Vgl. A. V. Rvstenko, llapuskckie cnncku „Crebannra u Mxnuunata“. Odessa 
1909, S. 18£. 


2 E. Jamıson, Admiral Eugenius of Steily, London 1957, S. 8-21, besonders S$. 10, 
Fußn. 3. 
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In meiner Untersuchung der Stephanites-Handschriften, die in Kap. I 
behandelt werden, habe ich zunächst nachgeprüft, ob Puntonıs Ergebnisse 
auch für dieses erweiterte Material ihre Gültigkeit behalten. Zwar machen 
Puntonıs Hss nur 20 % des gesamten Materials aus, doch schien mir die 
Annahme durchaus nicht abwegig, daß er zu einem im großen und ganzen 
richtigen Ergebnis gekommen sei. Es zeigt sich auch, daß sein Stemma — 
von kleineren Abweichungen abgesehen — stimmt. Die meisten Hss lassen 
sich in eine der Gruppen einordnen, die er aufgestellt hat. Jedoch ist U zur 
ersten Gruppe zu rechnen, nicht zur zweiten, wie es PUNTONI auf Grund 
mangelnder Informationen über U getan hat. 

Es hat also den Anschein, als könnte eine eingehendere Untersuchung der 
44 Stephanites-Handschriften! kaum wesentlich Neues zu Tage fördern. 
Nun zeigt aber eine genauere Analyse der Arbeit Puntonis, daß sein 
Stemma nur unter der Voraussetzung richtig ist, daß der von ihm rekon- 
struierte Archetypus Symeon Seths Übersetzung nicht allzu fern steht. 
In Pont. Men. Ss. 120-126 legt Punton1 dar, wie er seinen Archetypus 
rekonstruiert hat. Er vergleicht die griechischen Hss untereinander, und 
alle die Textabschnitte, die erwiesenermaßen nicht interpoliert sind, müs- 
sen, so meint er, dem Archetypus angehört haben. Das Ergebnis ist (s. 
Puxt. Mem. S. 168), daß der Archetypus der vollständigste Text war, und 
daß die erhaltenen Hss mehr oder weniger verderbte Abkömmlinge des- 
selben sind. Den besten Text bietet die Hs;-die so weit wie möglich mit dem 
Archetypus übereinstimmt. Deshalb ist F2 (von Puntonı L! genannt) ein 
guter Textzeuge, und PuntontI legte ihn seiner Ausgabe von 1889 zu 
Grunde. 

Man kann gegen Puntont1 einwenden, daß er in seiner Untersuchung das 
Alter der Hss nicht berücksichtigt?. Eine Hs aus dem 15. Jh. hat für ihn den 
gleichen Wert wie eine des 12. Jhs. Eine solche Betrachtungsweise muß 
zwar nicht falsch sein, wenn es sich um Hss zu antiken Autoren oder zum 
Neuen Testament handelt; bei einem Text jedoch, der gegen Ende des 11. 
Jhs. entstanden ist, muß man einer Hs, die fünfzig oder hundert Jahre 
nach dem Werk entstanden ist, größere Beachtung schenken als einer Hs, 
die vierhundert Jahre jünger ist. Das gilt in ganz besonders starkem Maße 
für einen populären Text des Typs, wie er in Stephanites und Ichnelates 
vorliegt. 


1 Ich behandle natürlich nicht den cod. 397 der Pierpont Morgan Library, der außer- 
halb der Stephanites-Tradition steht. 

2 Der gleiche Einwand kann natürlich auch gegen RysTEnko und JAMISON erhoben 
werden. 
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Wenn man die chronologische Übersicht über die Stephanites-Hand- 
schriften, wie sie auf S. 53 f. wiedergegeben ist, näher betrachtet und sie 
mit der Materialzusammenstellung in Kap. I vergleicht, bemerkt man, daß 
keine von den ersten zehn Hss mehr als Kapp. I-VII und Kap. IX enthält. 
Von diesen sind zwar Nr. 1, 2, 4, 5, 8 und 9 fragmentarisch, sind aber den- 
noch aus Gründen der Komposition und (oder) den Lesarten nach zu urtei- 
len mit Sicherheit vom gleichen Typ wie die übrigen vier. Diese Hss zählen 
in Puvxtonıs Stemma zur dritten Gruppe, und PuUNTonNI meint, daß die Hs 
dieses Typs verderbte Repräsentanten des Archetypus sind. Die fehlenden 
Kapitel sind von einem ‘Redaktor’ herausgenommen worden, und die 
großen Lücken in den ersten sieben Kapiteln erklären sich zum Teil aus der 
Trägheit und Nachlässigkeit der Schreiber, zum Teil — und vielleicht vor 
allem — daraus, daß der ‘Redaktor’, vermutlich ein Mönch, die ausgelasse- 
nen Novelletten unter religiösem und moralischem Aspekt allzu anstößig 
fand!. 

Die aufgezählten Hss gehören also nach PunTonI zu einer verkürzten 
Fassung — fortan A-Fassung genannt — des Archetypus. Es soll nicht be- 
stritten werden, daß die A-Fassung kurz ist, nur bleibt die Frage, ob sie 
eine Verkürzung des Archetypus ist oder ob diese ‘Verkürzung’ schon von 
Anfang an vorlag, d.h. ob die A-Fassung in ihrer ursprünglichen Gestalt 
den Archetypus verkörperte. Mein Verdacht, es möchte die A-Fassung mit 
dem Archetypus weit enger verwandt sein, regte sich, als ich in der Wiener 
Hs W1, Nr. 10 in der chronologischen Übersicht, die Subskription terepug- 
TOTAL TTOXTIG 7) ZN naylorpou von gleicher Hand geschrieben fand wie den 
übrigen Text. W1 stammt vom Ende des 14. Jhs., und die Subskription 
zeigt, daß der Schreiber von W1 oder der entsprechenden Vorlage oder ein 
noch früherer Schreiber keinen Stephanites-Text gekannt hat, der länger 
als die A-Fassung war. Diese “Unkenntnis’ scheint mir keineswegs unmoti- 
viert, denn die eben aufgezählten Hss sind die ältesten der Überlieferung, 
und erst kurz vor 1400 stößt man auf eine griechische Hs, die mehr als die 
A-Fassung enthält. Die älteste Hs, die mehr als die A-Fassung enthält, 
jedoch noch nicht so viel wie PunToNnIs Archetypus, ist W3, die vom Ende 
des 14. Jhs. stammt und über die acht Kapitel der A-Fassung hinaus auch 
ein Stück aus Kap. X aufweist. Kap. IX ist umgearbeitet und stimmt nach 
Umfang und Inhalt mit Kap. IX in Punt. En. Ss. 275-282 überein. W3 hat 
am Anfang ein Verzeichnis über den Inhalt des Stephanites-Textes, und 
hier wird erwähnt, daß W3 auch Kap. XI (über den Mäusekönig) enthält; 


1 Punt. Mem. S. 171. 
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aber dieses und der Schluß von Kap. X fehlen jetzt in W3. Später, in der 
ersten Hälfte des 15. Jhs., finden wir die ersten Repräsentanten für Pun- 
ToNIs Archetypus, d.h. einen Text, der fünfzehn Kapitel umfaßt, — näm- 
lich M2 und P2. 

Während dreier Jahrhunderte, vom Ende des 11. bis in die zweite Hälfte 
des 14. Jhs., gibt es, soweit ich sehe, nur Hss vom Typ der A-Fassung. Die- 
ses Dominieren der A-Fassung läßt sich schwerlich anders erklären, als daß 
diese Fassung ursprünglicher als der von PunxTon1 rekonstruierte Arche- 
typus ist. Wenn dieser Archetypus richtig wäre, müßte die A-Fassung als 
eine verkürzte Auflage davon angesehen werden, eine Annahme, die durch- 
aus nicht abwegig ist, wenn wir das Entstehungsdatum der Hss außer acht 
lassen dürften. Wie die Dinge jetzt liegen, halte ich es für völlig unglaub- 
haft, daß die A-Fassung, deren ältester Repräsentant, Fl, weniger als ein 
Jahrhundert jünger ist als Symeon Seth selbst, alle übrigen Fassungen 
aus dem Felde geschlagen haben sollte, so daß diese erst gegen dreihundert 
Jahre später auftauchen. Auch der populäre Inhalt des Stephanites-Textes 
spricht gegen PunTonıs Auffassung. Denn wenn diese richtig wäre, hätten 
wir aller Wahrscheinlichkeit nach ältere Repräsentanten für seinen Arche- 
typus, als sie in der Tat vorliegen. 

Die jetzt angestellte Überlegung stützt sich nur auf das griechische 
Material. Wenn wir das Ergebnis den Tatsachen gegenüberstellen, die hin- 
sichtlich der kirchenslavischen Version des’Stephanites-Textes (der ältesten 
Übersetzung aus dem Griechischen) vorliegen, zeigt sich sogleich, daß wir 
uns in einem Punkte berichtigen müssen. Ich habe hervorgehoben, daß die 
erste Erweiterung der A-Fassung — dem griechischen Material nach zu 
urteilen — gegen 1350 vor sich gegangen sein dürfte; da jedoch die kirchen- 
slavische Fassung kaum später als gegen Ende des 13. Jhs. entstanden 
sein kann, muß natürlich die erste Erweiterung, die der kirchenslavischen 
Fassung zu Grunde liegt, etwas früher als jene zustande gekommen sein. 
Näheres hierzu siehe in Kap. V, A! Da die kirchenslavische Version keinen 
vollständigen Stephanites-Text mit fünfzehn Kapiteln enthält, sondern 
nur Kapp. I-VII und IX-XIJ, setzt sie meiner These von der Priorität der 
A-Fassung kein Hindernis entgegen. 

PunTtonı behauptet, daß die A-Fassung (= Puntonis Gruppe III) eine 
bewußte Verkürzung des von ihm rekonstruierten Archetypus sei. Er er- 
klärt den Wegfall einiger Erzählungen, den er beim Vergleich der längeren 
mit der kürzeren Fassung in den ersten sieben Kapiteln — PUNToNnI ist der 
Meinung, daß die kurze Fassung nur sieben Kapitel umfasse, und daß das 
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neunte ein späterer Zusatz seil — hat feststellen können, damit, daß ein 
Mönch/Abschreiber sie ausgelassen habe, um die Leser des Stephanites- 
Textes vor der Lektüre anstößiger Geschichten zu bewahren. Was die Ka- 
pitel VIII-XV betrifft, so gibt PunTonı nicht an, warum sie fortgelassen 
worden sind. Ich für mein Teil finde, besonders im Hinblick auf das, was 
oben über die Priorität der A-Fassung angeführt worden ist, die Annahme 
natürlicher, daß der Übersetzer selbst diese Verkürzung gegenüber der ara- 
bischen Vorlage vorgenommen hat — inwieweit die A-Fassung im arabi- 
schen Handschriftenmaterial eine direkte Entsprechung hat, konnte ich 
nicht ermitteln — und daß die übrigen Fassungen das Ergebnis von Um- 
arbeitungen, Neuübersetzungen und Kontaminationen sind. 

In diesem Zusammenhang möchte ich die Frage des neunten Kapitels zur 
Sprache bringen. Es fehlt in der ältesten Hs, Fl, dürfte aber dennoch von 
Symeon Seth geschaffen worden sein. Es scheint in der Form, wie es in der 
A-Fassung vorliegt, nicht vollständig zu sein. Es schließt allzu abrupt ohne 
jegliche Zusammenfassung, und wenn man es mit dem neunten Kapitel 
in Puntonıs Ausgabe vergleicht, sieht man, daß es nur etwa die Hälfte des- 
selben umfaßt. Wie sich diese Kurzform erklärt, läßt sich schwer sagen. 
Mir kommt es am wahrscheinlichsten vor, daß Symeon Seth die Vollendung 
seiner Übersetzungsarbeit nicht geschafft hat. Die Übersetzung von Kalila 
und Dimna ist vermutlich sein letztes Werk. Jedenfalls dürfte keins der 
übrigen von ihm geschaffenen und uns überlieferten Werke jünger sein. 
Gesicherte Ergebnisse lassen sich hier nicht erzielen, vielmehr müssen wir 
es bei der Feststellung belassen, daß Kap. IX den Eindruck erweckt, un- 
vollendet zu sein. Vielleicht hat der Schreiber/Redaktor von Fl es aus die- 
sem Grund ausgelassen. 


2. Die Fassungen A und B. 


Das allen Stephanites-Hss Gemeinsame ist der Text der A-Fassung, der 
zwar in verschiedenen Punkten verändert worden, im ganzen gesehen aber 
in allen Hss durchaus erkennbar ist. Um Ordnung in das Hss-Material zu 
bringen, habe ich die Hss in zwei große Gruppen eingeteilt, nämlich einer- 
seits die nicht-erweiterte A-Fassung, anderseits die B-Fassung, die mit einer 
Ausnahme (A2) alle Handschriften umfaßt, die mehr als den Text der A- 


! Punt. Mem. 8. 165. 

2 B. E. PERrRY äußert in seiner Arbeit Studies in the Text History of the Life and 
Fables of Aesop, Haverford, Pennsylvania 1936, S. 186 die Vermutung, es möchte 
der Stephanites-Text in einer Fassung vorliegen, die älter ist als jene, die die Mehrzahl 
der Hss aufweist. 
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Fassung enthalten. Die B-Fassung ist deshalb nicht einheitlich, vielmehr 
sind ihre Handschriften-Gruppen alle das Ergebnis einer Umarbeitung und 
Erweiterung in der einen oder anderen Weise. Es mag vielleicht wenig an- 
gemessen erscheinen, eine Einteilung nach solchen Gesichtspunkten vor- 
zunehmen, da ja die Hss der B-Fassung nicht aus ein und derselben Vorlage 
hervorgegangen sind; aber da es sich als unmöglich erwies, für sie ein exak- 
tes Stemma aufzustellen, was natürlich seinen Grund in Kontaminationen 
und anderen Bearbeitungen hat, denen sie ausgesetzt waren, und da eine 
Aufteilung in mehrere Hauptgruppen der Übersichtlichkeit der Darstellung 
nicht förderlich wäre, so habe ich sie aus praktischen Erwägungen heraus 
unter einer gemeinsamen Bezeichnung zusammengestellt. 

Bevor ich die Handschriftenverhältnisse beider Fassungen näher darlege, 
möchte ich zeigen, wie sich die 44 Stephanites-Hss auf die beiden Fassun- 
gen verteilen. Von Puntonıs Handschriftenmaterial her gelangt man leicht 
zu der Auffassung, daß die A-Fassung nur wenige Hss umfaßt, was jedoch 
keineswegs der Fall ist. Die folgende Tabelle zeigt die Verteilung: 


Die A-Fassung. | Die B-Fassung. 
Fi cod. Laurent. XI, 14 W3 cod. Vindobon. med. 29 
V2 cod. Vatican. gr. 867 L1 cod. Leidens. 93 
P1 cod. Paris. 2231 C  cod. Ambrosian. 178 (C 46 sup.) 
D cod. Messanens. 161 M2 cod. Monacens. 551 
Mi cod. Monacens. 525 P2 cod. Paris. Suppl. 118 
S1 cod. Mosquens. 436 (Vladimir) VI cod. Vatican. gr. 704 
W1 ceod. Vindobon. phil. 173 V3 cod. Vatican. gr. 949 
O1 cod. Baroccian. 131 B2 cod. Barberinian. 172 
L2 cod. Leidens. 56 U cod. Upsaliens. 8 
N cod. Dublinens. 373 F2 cod. Laurent. LVII, 30 
Al cod. Athous Laura © 187 K2 cod. Atheniens. 1201 
WA4 cod. Vindobon. theol. 235 E3 cod. Scorialens. T-II-1 
Kl cod. Atheniens. 1093 O2 cod. Laudian. 8 
A3 cod. Athous Iviron 606 El cod. Scorialens. Y-III-6! 
S2 cod. Mosquens. 468 (Vladimir) E2 cod. Scorialens. Y-Ii1-6° 
W2 cod. Vindobon. phil. 166 Z _cod. Varsoviens. (Zamoyski) 156 
A2 cod. Athous Iviron 585 P3 cod. Paris. Suppl. 692 


J  cod. Ierosolymitan. 208 
03 cod. Oxoniens. Miscell. 272 
A4 cod. Athous Iviron 1132 
R cod. Bucarestens. 613 (292) 
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H cod. Hamburgens. phil. 86 fol. 
Bl cod. Barberinian. 72 

V4 cod. Vatican. gr. 2098 

O4 cod. Oxoniens. Miscell. 278 

I cod. Constantinopolitan. 43 
P4 cod. Paris. Suppl. 1233 


Die Tabelle bedarf einiger Erläuterungen. Zur A-Fassung zähle ich 
A2NL2D und W4. A2 enthält den Text der A-Fassung nebst Kap. XIII 
und XV in verkürzter Form. Diese junge Handschrift ist ein Ableger der 
A-Fassung, und trotz der hinzugefügten Kapitel stelle ich sie zur A-Fas- 
sung. L2 ist fragmentarisch, muß aber, den Lesarten nach zu urteilen, zur 
A-Fassung gezählt werden. Dasselbe gilt für N und W4. D steht für sich 
und ist vermutlich etwas bearbeitet, enthält jedoch — wenn wir von den 
Prolegomena absehen, die später behandelt werden sollen — nur Text aus 
der A-Fassung und ist deshalb ihr zuzurechnen. Zur B-Fassung habe ich 
V3 und O4 gestellt. V3 ist ein für den Schulgebrauch umgearbeiteter Ste- 
phanites-Text, in dem die Rahmenerzählung zum Teil fortgelassen ist. 
Einige Fabeln sind aus ihrem Zusammenhang herausgerissen, und einer 
jeden von ihnen ist ein Epimythion beigegeben. Es fällt nicht leicht, V3 aus 
einer der übrigen Hss der B-Fassung herzuleiten, doch scheint V1 eine ge- 
wisse Rolle bei der Entstehung von V3 gespielt zu haben. O4 ist aus P2 ex- 
zerpiert. j 

Ein detailliertes Stemma der Stephanites-Hss aufzustellen, ist, wie ge- 
sagt, nicht möglich, da der Inhalt des Textes so geartet ist, daß Bearbei- 
tungen sehr leicht vorgenommen werden konnten. Wir müssen, besonders 
bei der B-Fassung, mit absichtlichen Bearbeitungen, wie Kontaminationen, 
Neuübersetzungen und Umstellungen von Kapiteln, rechnen. Darüber 
hinaus müssen wir auch die mehr oder weniger absichtlichen Bearbeitungen 
berücksichtigen, die die Schreiber vornehmen, wenn sie durch kleinere 
eigene Zusätze eine Erzählung verdeutlichen wollen. Eine solche Erschei- 
nung ist durchaus gewöhnlich, wenn es sich um Texte populären Inhalts 
handelt. Endlich gilt es auch festzuhalten, daß Fabeln und andere Ge- 
schichten gewiß auch mündlich tradiert worden sind, — eine Seite der 
Überlieferung, die sich durch ein Stemma überhaupt nicht erfassen läßt, — 
und daß der Schreiber sich darum mitunter als eine Art Besserwisser auf- 
spielen wollte. Deshalb sehe ich von dem Versuch ab, ein exaktes Stemma 
aufzustellen, und beschränke mich darauf, eine nicht allzu summarische 
Darstellung über die Handschriftenverhältnisse beider Fassungen zu geben. 
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Die Hss der A-Fassung bilden eine verhältnismäßig homogene Gruppe, 
und sie enthalten — A2 und die fragmentarischen Hss ausgenommen — 
genau die Kapitel und Paragraphen des Haupttextes, die die Inhaltsüber- 
sicht angibt (S. 71 ff.). Die A-Fassung enthält also Kap. I-VII und Kap. 
IX. In diesen Kapiteln fehlen im Vergleich mit dem jüngeren griechischen 
Text (= Puntonıs Archetypus) folgende Paragraphen: Kap. I: 17b-23; 
38b, 39a, 41 und 42a; 48-49b. Kap. II: 58b-59b. Kap. III: 801-82. Kap. 
IV: 93b-97a; 98b-100a; 102-107a; 108b-110; 114b und d. Kap. V: 116b- 
118a. Kap. VII: 128, 129c und e. Kap. IX bietet den kürzeren Text, den 
man im Apparat Punt. Ep. S. 282-283 findet. 

Untersucht man den Text dieser Hss genauer, stößt man auf nicht un- 
wesentliche Unterschiede. Diese dürften einerseits das Ergebnis bewußt 
angestrebter Umgestaltungen des Textes, anderseits der unbewußten Ein- 
wirkung auf den Text seitens der Abschreiber sein. Es ist deshalb möglich, 
diese Hss einzuteilen: in einen Typ « der A-Fassung, gebildet aus den Hss 
FIV2Al. Fl ist der vollständigste Repräsentant dieser Gruppe, jedoch 
fehlt ihm Kap. IX (siehe 8. 61). Dieses Kapitel ist in V2 enthalten, das 
dadurch trotz seiner fragmentarischen Gestalt eine wertvolle Ergänzung 
zu Fl bildet. Al ist eine Abschrift von Fl, wie in der Einleitung zum Text 
S. 141 gezeigt wird. Die übrigen Hss der A-Fassung lassen sich in zwei große 
Gruppen, ß und y, aufteilen. Zur Gruppe ß gehören PIL2W4NKI und D. 
Die ersten fünf gehören deutlich zusammen. Doch dürfte ebenfalls D am 
ehesten dieser Gruppe zuzurechnen sein, auch wenn sein geringer 'Text- 
umfang — es umfaßt Kap. I, 29 des Haupttextes — uns nicht die Möglich- 
keit gibt, diese Zuordnung mit Sicherheit vorzunehmen. Die Gruppe Yy 
besteht aus OLM1W1W2S1S2A2A3. Um diese Aufteilung in drei Gruppen 
etwas deutlicher zu illustrieren, lasse ich hier einige Beispiele folgen, die 
meiner Edition der A-Fassung entnommen sind. Die Hss, die in der Einlei- 
tung zum Text 8.142ff. ausgeschieden werden, sind hier nicht mit angeführt. 
Dazu möchte ich bemerken, daß ein hinreichender Vergleich der fragmen- 
tarischen Hss unmöglich ist, da sie ja nicht durchweg die gleichen Partien 
des griechischen Textes umfassen. 


a Bundy 
S. 156, 4 eis uoxpöov FIAI. eis Badb (Bpayv L2) PIL2W4KIOI 
MIW1. 


S. 202, 5 nedov FIAIV2. redßtov PLOIMIWI. 


1 Der $ 79b ist im Vergleich mit dem entsprechenden Paragraphen in Punt. Ep, 
stark abgekürzt. 





S. 204, 2-3 uuwrtav roD wuös FIAI 
v2. 


S. 205, 7 xat einev FIAIV2. 


8. 208, 1 &p° &puarı FIAIV2. 
8. 232, 5-6 otäoa...&Xeyev FLA1V2. 


p 

S. 155, 8 apxeiodar ... or&pyeıv Tob- 
roıs PIL2WARKI. 

S. 162, 3-4 &vadoyov T6 a@uax Tobrou 
rod Lwov T@ IdlO Pwvnuarı (Pppo- 
vynarı L2K1) 7, vol 9) Sbvauıc avo- 
Aoyovca Ta owuarı PIL2K1. 


S. 170, 7 Boxdurepa PIKID. 


S. 170, 9 tt örı PIKID. 


g 

S. 154, 10 ra av Baoıkemv dvepsuväv 
Tpayuara N roAunpayuoverv OlMI 
wi. 

S. 157, 6 Ev rois anöpoıs abroig Ol 
MIW1. 

S. 158, 7 SaxwIbow al Krorarula 
O1MIW1. 


S. 179, 14 roLs TÜV dEvöpwv &vdeoıv 
O1W1 
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ro yuog rapeisducıv Pl; uuw&lav 
TOD LOG aa rrapeloduoıv Ol; uu- 
w&tav W1. 

6 dE xöpa& eine Ti un Tercov EE£oyn 
npös us; 6 de uög eine (nal pmaıv 
TaALV 6 WÜG Trpög Töv xöpaxa Pl) 
P101W1. 

epauaprwas P1O1; ziapuöorws WI. 

oräca om. £ßöx PIOIMIWI. 


& und y 

STEPYEIV ... TObroLg Kpxeicda FIAI 
O1M1W1. 

AVAAOYOG TOD OWUATOG TOUToL TOD 
Coov N xal N Sbvanıs FIAI; avc- 
Aoyov ein TO Yavmua ToL ToLobrou 
Ewou Ti Löl@ owuarı (Erı xal N Su- 
vaıs Avadoyoücı To owmparı Post 
oouarı add. O1) OIMIWI. 

Bpadurepov FIA1O1; Boxdurtpav MI 
w1. 

ri rodvro örı FILAIOLIMIWI. 


x und ß 


rept PBoxoıewmv Sduadeysodaı Hal T& 
roorwv repioxoreiv FIAIPIL2 
WA4kRl. 

Ev olg aneıplav Exsı FIAIPIL2WA4 
Kl. 

arorcdülw FIAIPIL2WAKI. 


roLg devöpoıs xal roLg &vdeoıv FIAI 
PIKI. 


Weitere Belege für diese Einteilung in die Gruppen «, ß und y lassen 
sich ohne größere Schwierigkeiten dem textkritischen Apparat der Aus- 


gabe entnehmen. 


Die B-Fassung ist, wie gesagt, nicht einheitlich, vielmehr lassen sich 
ihre Hss in etliche Gruppen aufteilen, die sich stark voneinander unter- 
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scheiden. Das beruht darauf, daß die Hss auf verschiedene Arten ent- 
standen sind. Ich habe darauf hingewiesen, daß der Text der A-Fassung 
in mehr oder weniger veränderter Form in allen Stephanites-Handschrif- 
ten enthalten ist. Die sieben Kapitel aber (VIII, X-XV), die die A-Fassung 
nicht hat, ebenso die Ergänzungen der Lücken, die auf 8. 64 aufgezählt 
sind, können nicht das Werk eines Einzelnen sein, vielmehr müssen wir 
mit zwei, vielleicht drei Bearbeitern/Übersetzern rechnen, die jünger 
als Symeon Seth sind. So ist Kap. IX in den meisten Hss der B-Fassung 
in einer Form enthalten, die umfänglicher ist als das entsprechende Ka- 
pitel der A-Fassung. Kap. X findet sich in zwei verschiedenen Gestalten, 
einer kürzeren und einer längeren, welche sich so stark voneinander unter- 
scheiden, daß sie sich nicht auf eine gemeinsame griechische Quelle zu- 
rückführen lassen. Endlich steht das Kapitel vom Mäusekönig Troglo- 
dytes (Kap. XI) nicht durchweg an der gleichen Stelle, sondern manch- 
mal als Kap. XI, manchmal wiederum als Kap. XIV. Außerdem fehlt es 
in einer Gruppe von Hss völlig. 

Als Werk eines Übersetzers dürfen wir vermutlich die Bearbeitung von 
Kapp. IX und X in der längeren Form und XI (über Troglodytes) ansehen, 
denn drei griechische Hss — C, E2 und W3 — haben diese Kapitel über 
den Text der A-Fassung hinaus. Es liegt kein Grund zu der Annahme vor, 
daß diese drei Kapitel einer griechischen Hs entnommen seien, die auch die 
übrigen der sieben Kapitel, die in der A-Fassung nicht vorliegen, enthal- 
ten habe, denn C und W3 gehören zu den ältesten Hss der B-Fassung. Ihr 
Archetypus dürfte lange, bevor der Stephanites-Text in seiner vollständi- 
gen Form (=PuNnTonIs Archetypus) vorlag, entstanden sein. Siehe mehr 
hierzu in Kap. V, A. 

Im Hinblick auf Kapp. VIII, X (in Kurzform) und XII-XV läßt sich 
hingegen schwerer entscheiden, inwieweit sie das Werk eines Einzelnen 
sind. In der Leidener Hs L1, deren ältester Text deutlich der A-Fassung 
entstammt (Kap. I-VII und Kap. IX in Kurzform), findet man von jünge- 
rer Hand Kapp. VIII, X (in Kurzform) und XII hinzugefügt. Außerdem 
sind die meisten Lücken im älteren Text ausgefüllt, auf die Weise nämlich, 
daß die jüngere Hand auf den Rändern und auf den für Bilder bestimmten, 
aber nicht ausgenützten freien Stellen die fehlenden Abschnitte nachge- 
tragen und durch besondere Zeichen auf die Stellen verwiesen hat, wo die 
verschiedenen Textpartien hingehören (bisweilen sind indes die Hinweise 
irreführend). Es ist, wie gesagt, nicht leicht, zu entscheiden, ob wir es 
hier mit einem oder zwei Übersetzern zu tun haben, aber da die Ergän- 
zungen in L1 aus einer Zeit stammen, wo der Stephanites-Text in voll- 
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ständiger Form vorlag, scheint mir die Annahme am einleuchtendsten, 
daß wir für die Ergänzungen der Lücken in den ersten sieben Kapiteln 
und für die Kapp. VIII, X, XII-XV in der Form, wie sie in Ll und B2 
enthalten sind, mit nur einem Übersetzer zu rechnen haben. Daß sich nur 
die Ergänzungen und die Kapp. VIII, X und XIL in LI nachgetragen 
finden, mag ganz einfach auf einem Mangel an Platz zum Schreiben be- 
ruhen. 

Daß das Kapitel vom Mäusekönig Troglodytes in den verschiedenen 
Hss nicht an gleicher Stelle steht, hat seinen Grund zweifellos in der 
Tatsache, daß auch die arabischen Hss von Kalila und Dimna diesem 
Kapitel keinen festen Platz in der Kapitelanordnung zuweisen. M. 
SPRENGLING! hat das arabische Handschriftenmaterial untersucht und 
eine kurze Darstellung der verschiedenen Handschriftengruppen gegeben. 
So bringt beispielsweise die Londoner Hs Brit. Mus. Or. 8751, die der 
Gruppe C angehört — aus der, wie man meint, Puntonis Archetypus der 
griechischen Übersetzung herzuleiten ist — das Kapitel King of Mice un- 
mittelbar nach dem Kapitel The Fasting Jackäl (Kap. X). Die Pariser Hs 
Arabicus 3469 hingegen, die zur A-Gruppe gehört, hat das Kapitel vom 
Mäusekönig unmittelbar nach dem Kapitel vom Königssohn und seinen 
Gefährten (Kap. XIII). 

Auch im arabischen Bereich also herrscht eine gewisse Unordnung, 
und es fällt deshalb keineswegs schwer, sich vorzustellen, wie diesem 
Kapitel im griechischen Text so verschiedene Stellen haben angewiesen 
werden können. Ursprünglich war die Erzählung vom Mäusekönig als 
Nr. 11 angesetzt, wie z. B. in W3CE2. In Hss des Typs, wie ihn B2 re- 
präsentiert, hat dieses Kapitel zu Beginn gefehlt. Irgendein Schreiber 
hat den Stephanites-Text durch das fehlende Kapitel ergänzen wollen, 
war aber nicht sicher, wohin er es setzen sollte. Beim Vergleich mit einer 
arabischen Hs vom Typ der eben erwähnten Pariser Hs fand er, daß es als 
eines der letzten Kapitel im Text zu erscheinen habe, und es dürfte somit 
kaum ein tieferer Sinn hinter dieser Umstellung innerhalb des griechischen 
Textes verborgen sein. 

Nach diesem Versuch einer Erklärung, wie die verschiedenen Hand- 
schriftentypen der B-Fassung zustande gekommen sind, können wir sie 
näher einteilen. Diese Einteilung geschieht ausschließlich aus kompo- 
sitionellem Grund. Die Übersicht über den Inhalt der verschiedenen 


1 M. SPRENGLING, Kalila-Studies I (Amer. Journ. of Sem. Lang. and Lit., 40, 2, 
Chicago 1924, S. 81-97). 
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Handschriftengruppen (8.71 ff.) soll meinen hier folgenden Gedankengang 
konkreter veranschaulichen. Eine Gruppe, , wird von den oben erwähn- 
ten Hss W3C und E2 gebildet. Sie bestehen aus den ersten sieben Kapiteln 
der A-Fassung in unveränderter Gestalt und enthalten darüber hinaus 
noch Kap. IX in erweiterter Form, sowie die Kapitel X und XI, beide in 
der Form, wie sie in Punt. Ep. zu finden sind. W3 ist die älteste Hs dieser 
Gruppe und allem Anschein nach auch die ursprünglichste. C und E2 
sind — verglichen mit W3 — Bearbeitungen. Sie enthalten im Unter- 
schied zu allen übrigen Stephanites-Handschriften $ 3b-4 von Kap. I 
(siehe Anhang S. 79). Auf das Verhältnis dieser Gruppe — besonders von 
W3 — zur A-Fassung innerhalb der ersten sieben Kapitel komme ich in 
der Einleitung zum Text S. 148 zurück. 

Eine andere Gruppe der B-Fassung, g, setzt sich aus den Hss zusammen, 
die zu Puntonis vierter Klasse gehören, einer Fassung, der PUNTont die 
Bezeichnung recensio Eugeniana gab, weil Eugenius Panormitanus in 
diesen Hss genannt wird und nicht Symeon Seth. Zu dieser Gruppe zäh- 
len L1O3B2P3P4IJR und A4, die als Stamm die acht Kapitel der A- 
Fassung enthalten und außerdem vier Vorworte, die später behandelt 
werden sollen. In der ältesten Hs L1 befanden sich ursprünglich nur die 
Vorworte und die acht Kapitel der A-Fassung mit einem Zusatz: Kap. IV: 
93b+97b+93c+94+95a+93b+97b, aber eine jüngere Hand hat die 
Kapitel VIII, X (in Kurzform) und XII hinzugefügt und außerdem die 
‘Lücken’ in den älteren Kapiteln ausgefüllt. Diesen Textbestand findet 
man auch in O3, das eine direkte Abschrift von L1 zu sein scheint, und in 
B2, welches jedoch weitere drei Kapitel — XIII-XV — hat. 

Diesen genannten Hss haben P3 und P4 größere Teile ihres Textbe- 
stands entnommen. Jedoch liegt in P3 und P4 Kontamination vor, was 
besonders deutlich aus P3 hervorgeht, zu dem der Schreiber zwei Vorla- 
gen hattel. Sie enthalten also Kapp. IX und X in der längeren Form und 
auch das Kapitel vom Mäusekönig, jedoch nicht als Nr. XI sondern als 
Nr. XIV. Bei I und J handelt es sich vermutlich um späte Ableger von B2, 


1 Beim Schreiben der Prolegomena II und III ist der Schreiber zunächst einer Hs 
vom Typ Li gefolgt, d.h. er hat bis Proleg. II, 6 geschrieben und ist dann zu Biere 
III, 1 übergegangen und hat eine Seite daraus kopiert. Darauf hat er den geschriebenen 
Text mit seiner zweiten Vorlage verglichen und dabei festgestellt, daß Proleg. II, 7-8 
auch mitgenommen werden müßte. Diese Paragraphen fand er also in der zweiten 
Vorlage. Die letzten Zeilen des Proleg. II, 6 und das aus dem Proleg. III Abgeschrie- 
bene (=ff. 13°-14" im cod.) durchstreicht er und beginnt auf der nächsten Seite 
(= fol. 14”) von neuem und fügt Proleg. II, 7-8 in den Text ein. Selten wird sich das 
Zustandekommen einer Kontamination so klar verfolgen lassen. 
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sie sind daneben jedoch auch von anderen Seiten beeinflußt worden. R, 
das nur die ersten drei Kapitel des Haupttextes umfaßt, zählt auch zu 
dieser Gruppe, da seine Vorworte deutlich die Zugehörigkeit zur recensio 
Eugeniana erweisen. A4 endlich hat nur ein Vorwort, und das ist eine 
Kontamination aus dem besonderen Vorwort zur recensio Eugeniana und 
dem Prolegomenon II. Der Haupttext von A4 umfaßt dreizehn Kapitel, 
denn das Kapitel vom Mäusekönig sowie Kap. XIII fehlen. 

Die e-Gruppe läßt sich also in zwei Untergruppen einteilen, eine ältere 
und ursprünglichere, e!, die L1IO3B2 umfaßt, und eine jüngere und kon- 
taminierte, &°, die P3P4IJRA4 in sich vereinigt. 

Die übrigen Hss der B-Fassung lassen sich bis auf E3 und V1 in drei 
Gruppen einteilen, £, n, 8, und zwar ihrer Komposition nach. 

Zur C-Gruppe stelle ich die Hss, die drei Vorworte und fünfzehn Kapitel 
Haupttext haben, in welchem die Kapitel IX und X die längere Form 
aufweisen und dessen Kap. XI vom Mäusekönig Troglodytes handelt. 
Die 5-Gruppe ist ein weiterer Ausbau der $-Gruppe. Die Lücken in den 
ersten sieben Kapiteln sind ausgefüllt, Kapp. V Ill, XII-XV hinzugefügt. 
Zu dieser Gruppe gehören M2P202U04. Wir haben schon festgestellt, 
daß O4 aus P2 exzerpiert ist (S. 36). U nimmt M2P202 gegenüber insofern 
eine Sonderstellung ein, als der indische König in U ’AßeoaXau, in den drei 
übrigen Anoadou. genannt wird. Außerdem weist U im Kap. V die Para- 
graphenfolge 116a+b, 117, 118a+tb+e auf. Ansonsten sind die Unter- 
schiede nicht groß. 

Die Hss der n-Gruppe leiten sich mit Sicherheit von der Z-Gruppe her. 
n, besteht aus drei Hss, F2K2El. Diese enthalten nur die Prolegomena II 
und III, der Haupttext aber stimmt mit dem der [-Gruppe überein, ei- 
nige Ergänzungen sind hinzugefügt. Im zwölften Kapitel haben die Hss 
der n-Gruppe eine Interpolation dreier Abschnitte aus Prolegomenon I. 
Diese sind (ich zitiere nach PunT. ED.): 1. Proleg. I, 5, 6-20; 2. Proleg. I, 
6, 18-22; 3. Proleg. I, 9, 13-14. Im fünfzehnten und letzten Kapitel stehen 
in diesen drei Hss die Paragraphen 148 und 149, welche innerhalb der ge- 
samten Stephanitestradition nur hier vorkommen. Schließlich darf er- 
wähnt werden, daß Punton1 F2 seiner Edition des Haupttextes zu Grunde 
legte. | 
Zur B-Gruppe zählen die Hss ZHV4 und Bl. Sie enthalten einen Ste- 
phanites-Text von fünfzehn Kapiteln, in denen das Kapitel über Troglo- 
dytes als Nr. XIV erscheint. In H fehlen die Prolegomena. Der Archetypus 
dieser Gruppe dürfte der Hs P3 der e-Gruppe nahegestanden haben. 
S. G. STARK benutzte H für die editio princeps. 
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Über diese Hss hinaus haben wir zwei weitere, V1 und E3, die sich dem 
System nicht einfügen lassen wollen. Offenbar liegt bei ihnen Kontamina- 
tion vor. Über große Teile hinweg gehören sie deutlich mit den Hss der 
CS, n, und O-Gruppen zusammen, weisen daneben aber auch Zeichen einer 
Beeinflussung vonseiten der e-Gruppe auf. V1 ist fragmentarisch und be- 
steht nur aus Kapp. I-X. In Kap. I und X fehlen Anfang, bzw. Schluß. 
E3 hat die Prolegomena II und III und Kapp. I-X, XII und XIII, sowie 
den Schluß von Kap. XV. In Kap. X hält sich V1 meistenteils an die 
längere Form, doch machen sich Einflüsse der kürzeren Form bemerkbar. 
Man vergleiche beispielsweise Kap. X, 135, 1 (Put. Ep. S. 289), sowohl 
Text wie Apparat, mit der entsprechenden Stelle der kürzeren Form 
 (Punt. Ep. S. 294). Dasselbe ist bei E3 der Fall, wo jedoch der Einfluß 

der kürzeren Form noch markanter ist. In der Inhaltsübersicht führe ich 
diese beiden Hss unter der gemeinsamen Bezeichnung ı auf. 


3. Zusammenfassung. 

Wir haben somit feststellen können, daß die griechische Version von 
Kalila und Dimna aller Wahrscheinlichkeit nach nicht von Anfang an in 
vollständiger Form vorlag, wie PunTonı vermutete. Vielmehr scheint alles 
für die Annahme zu sprechen, daß die Kapp. I-VII und Kap. IX — über 
die Prolegomena siehe Abschnitt B und Kap. IV — Symeon Seths Über- 
setzung darstellen, und daß die übrigen sieben Kapitel sowie die Inter- 
polationen der älteren Kapitel, die zusammen etwa 25% des gesamten 
Stephanites-Textes ausmachen, bei späteren Übersetzungen hinzuge- 
kommen sind. Die Hss habe ich in zwei große Gruppen aufgeteilt, erstens 
die unerweiterte Gruppe A, zweitens die erweiterte Gruppe B. Von diesen 
beiden ist A die unvergleichlich wichtigere, da sie die ursprüngliche Über- 
setzung von Symeon Seths Hand darstellt, und in meiner Textedition 
habe ich ausschließlich ihre Hss verwandt. In der eigentlichen Unter- 
suchung habe ich ebenfalls der A-Fassung und ihren frühesten Bearbei- 
tungen größeres Interesse gewidmet, während die jüngeren Hss der B- 
Fassung mehr summarisch behandelt werden. 


4. Anhang I. Inhaltsübersicht. 


Die folgende Tabelle stellt den Inhalt der verschiedenen Handschriften- 
Gruppen dar. In der ersten Kolumne ist die Paragrapheneinteilung an- 
gegeben, die Puntonı für den von ihm rekonstruierten Archetypus auf- 
gestellt hat. Aus praktischen Erwägungen heraus habe ich die römischen 
Ziffern gegen arabische ausgetauscht. Die Abschnitte von P2, die durch 
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Blattausfall verlorengegangen sind, sind oben behandelt worden (8.37 f.). 
O4, das aus P2 exzerpiert worden ist (S. 36), wird in dieser Übersicht 
nicht verzeichnet. Ebenfalls ist V3 nicht mit aufgenommen, da es nur 
Geschichten enthält, die ganz für sich stehen und also durch die Rah- 
menerzählung nicht zusammengehalten werden. Bei L1 wird der jetzige 
Inhalt angegeben. Welches die interpolierten Abschnitte sind, geht aus 
Punt. ED. Prefazione pp. xvu-xxı hervor. Zuletzt gebe ich noch eine 
Übersicht über die Zuordnung der Hss zu den verschiedenen Gruppen: 


A-Fass.—=F1A1V2, PIL2W4NKID, O1M1W1W2S1S2A2A3. 
5-Gruppe=W3CHR2. | 

s-Gruppe=L103B2, P3P4IJRA4. 
C-Gruppe=M2P202U(04). 

n-Gruppe=F2K2El. 

d-Gruppe=ZHV4Bl. 

ı-Gruppe=VIE3. 


B-Fass. 
A-Fass. TE 
PUNT.ED. a,ß,Y. ö € [@ Y) 8 L 
PS EN OEEERE ERBE HER. EEE NSS ARE N ENENEESEREN fen Er" DESSEN DENKEN EEE ENTE EN UEEENF EEE HEHE 
Kap.]l 

1 1 1 1 1 „1 1 1 
2 2 2 2 2 2 2 2 

3a 3al 3a 33 3a 3a 38a 3a 
b ar b2 ER en es Zee ae 
4 — 4 — — — — _— 
5 5 5 5 5 5 5 5 
6 6 6 6 6 6 6 6 
7 7 7 7 7 7 7 7 
8 8 8 8 8 8 8 8 
9 93 9 9 9 9 9 9 
10 10% 10 10 10 10 10 10 
11 11 11 11 1l 11 11 11 
12 12 12 12 12 12 12 12 
13 135 13 13 13 13 13 13 
14 14 14 14 14 14 14 14 


ı Al beginnt hier. 

®2 W3 enthält nicht die $$ 3b-4. 
"3 K1 beginnt hier. 

* W4 endet hier. In K1 fehlt der $ 10, 12-32. 
5 L2 endet hier. 
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B-Fass. 
A-Fass. r— m, 
PUNT.ED. a,ß,Y. ö € G N 1) L 
15 15 15 15 15 15 15 15 
16 16 16 16 16 16 16 16 
17a 17a 17a 17a 17a 17a 17a 17a 
b — — 248 b b 247 b 
a+tb atb+ce 
18 — — 18 18 18 17b 18 
19 — — 19 19 19 18 19 
20 — — 20 20 20 19 20 
21 — — 21 21 21 20 21 
22 _ _— 22 22 22 21 22 
23 _— — 23 23 23 22 23 
248 24a 248 24a 24a 24a 23 248 
b b b b b b 24a b 
c c c c e c c c 
25 25 25 25 25 25 25 25 
26 26 26 26 26 26 26 268 
27 27 27 27 27 27 27 27 
28 28 28 28 28 28 28 28 
29 299 29 29 29 29 29 29 
30 30 30 30 30 30 30 30 
31 3110 31 3l 31 3l 31 31 
32 32 32 32 32 32 32 32 
33 33ıı 33 33 33 33 33 33 
34 34 34 34 34 34 34 34 
35 35 35 35 35 35 35 35 
36 36 36 36 36 36 36 36 
37 37 37 37 37 37 37 37 
338 384 388 383 383 38a 38a 388 
b — — 39b 39b 39b 39b 39b 
39a — — 39a 398 39a 39a 393 
b 39b 39b b b b b b 
40 40 40 40 40 40 40 40 
41 _ — 41 41 41 41 41 
428 — — 42a 428 428 428 42a 
b 42b 42b b b b b b 


A4 folgt in diesem Abschnitt der C-Gruppe. 


In H (STArk) fehlt der $ 24a. 


V1 beginnt hier. 


D enthält nur diesen Paragraphen. 


In Mi fehlen durch Blattausfall die $$ 31, 7-37, 6. 


N endet hier. 


een 


B-Fass. 
2; A-Fass. M——— u nd 
PUNT.ED. a,ß,Y- ö € c 7) 8 
eb el u area 2 ua et SS TE en Een een ve nen a ee er 
43 43 43 43 43 43 43 
44 44 44 44 44 44 44 
45 45 45 45 45 45 45 
46 46 46 46 46 46 46 
47 47 47 47 47 47 47 
48 — — 48 48 48 48 
49a — — 49a 49a 49a 49a 
b — — b b b b 
c 49c 49c ce c c c 
50 50 50 50 50 50 50 
5l 5l 5l 5l 51 51 5l 
52 52 52 52 52 52 52 
53 53 53 53 53 53 53 
54 54 54 54 54 54 . 54 
Kap. II 
55 55 55 55 ‘55 55 55 
56 56 56 56 56 56 56 
57 57 57 57 57 57 57 
58 58 58 58312 58 58 58 
a a a 60a a a a 
b — — 58b b » b — 
598 — — 59& 59a 59a — 
b — _ b — — — 
603 60a 603 603 608 608 60a 
b b13 b b b b b 
61 61 61 61 61 61 61 
62 62 62 6214 62 62 62 
63 63 63 63 63 63 63 
64 64 64 64 64 64 64 
65 65 65 65 65 65 65 
66 66 66 66 66 66 66 
67 67 67 67 67 67 67 
68 68 68 68 68 68 68 
69 69 69 69 69 69 69 
70 7015 70 70 70 70 70 


43 
44 
45 
‚46 
47 
48 
49a 


50 
5l 
52 
53 
54 


55 
56 
57 
58 
a 
b 
598 
b 
608 
b 
61 
62 
63 
64 
65 
66 
67 
68 
69 
70 


"2 A4 folgt hier der C-Gruppe. In A4 fehlt doch der $60, b, 7 oxoAfj ye äv-b, 26 öntp 
&v. Blattausfall. I und J haben die $$ 58a +b, 59a -+b, 60a+b. 


13 K] endet hier. 


14 In A4 fehlen durch Blattausfall die $$ 62, 6-75, 11 (siehe 8. 25). 


15 V2 beginnt hier. 
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B-Fass. 
A-Fass. | m m nn 
PUNT.ED. a,ß,Y- ö € @ 7) 1) L 
71 71 71 71 71 71 71 71 
72 72 72 72 72 72 72 72 
73 73 73 73 73 73 73 73 
Kap. III 
74 74 74 74 74 74 74 74 
75 75 75 75 75 75 75 75 
76 7616 76 76 76 76 76 76 
77 7a 77 77 77 77 77 77 
78 78 78 78 78 78 78 78 
1798 7198 798 79a17 198 793% 19a 798 
b bis bis bıs b b b b 
80 ei = 2 80 80 80 80 
81 ee ze au 81 81 81 81 
82 a en - 82 82 82 82 
83 83 83 83 83 83 83 83 
84 84 84 84 84 84 84 84 
85 85 85 85 85 85 85 85 
86 86 86 86 86 86 86 86 
87 8719 87 87.87 87 87 87 
88 88 88 gg: 88 88 88 88 
Kap. IV 
89 89 89 89 89 89 89 89 
90 90 90 90 90 90 90 90 
91 91 91 91 91 91 91 91 
92 92 92 92 92 92 92 92 
93a 93a 93a 93a? 93a 938 938 93a 


16 In MI fehlen durch Blattausfall die $$ 76,12-88, 22. 

17 A4P3PA4I und J folgen in den $$ 79 a-82 der C-Gruppe. In A4 fehlt durch Blat- 
tausfall der $ 83, 12 xal napwpaonv-83, 28 Tüv Kvayaalov. 

18 Die Gruppen «, ß, y; 8, e! haben den $ 79b in Kurzform. 

18 In V2 fehlen durch Blattausfall die $$ 87, 14-112, 8. 

20 R endet mit dem $ 88. 

21! L1 hat primär die $$ 93a+b, 97b, 93c, 94, 95a, 93b?, 97b?. Der $ 93b? ist später, 
als dieser Abschnitt durch Text von anderer Seite ergänzt wurde, durch gestrichelte 
Linien als nicht zum Text gehörig gekennzeichnet. P3P4 und A4 haben die $$ 93a + 
b+c, 94, 95a+b, 96, 97a+b+c+d, 98a+b, 99, 100a+b, 101-104, 105a+b+c, 106, 








95a -+b 


978 


9 oO 


98a 


99 
100a 


101 
102 
103 
104 
1058 


106 
1078 


108a 


109 
110 
111 
112 
113 
114a 


C 


B-Fass. 
A-Fass. MT m nn 
PUNT.ED. BY: ö € @ N " 
a al Sl tn u u m ade a a Ben 
b — — b b — b 
c — — 97b — — c 
94 — — 93c — — 94 
95 — — 94 — — 95 
a — — 958 — — a 
b — — b — — b 
96 — — 96 — — 96 
978 — — 97a — — 978 
b 97b 97b b 97b 97b b 
c c c c c c c 
d d d d d d d 
98a 98a 988 99 98a 988 98a 
b — — 100a b b b 
99 — — 98a 99 99 99 
1008 — — — 1008 1003 1008 
b 100b 100b b : b b b 
101 101 101 101 191 101 101 
102 — — 102 102 102 102 
103 — — 103 103 103 103 
104 _— — 104 104 104 104 
105a — — 105a 105a 105a 105a 
b _— — 107b b ° b b 
[© — — c c c c 
106 — — 105c 106 106 106 
107a — — 106 107a 107& 107& 
b 107b 107b 107b b b b 
C ce c — c C c 
108a 108& 108a 1088 108a 108a 1088 
b _ — b b b b 
109 — — 109 109 109 109 
110 — — 110 110 110 110 
111 111 111 11l 11l ı1ll 111 
112 112 112 112 112 112 112 
113 113 113 113 113 113 113 
114a 11l4a 114a 114a 114a 114a 114a 
b — — — b b — 
c c c c c c c 
d — _— — d d d 


d 


107a+b+c, 108a+b, 109-113, Il4a+c+d (A4 hat auch 114b). I und J folgen der 


S-Gruppe. 


2 In E3 fehlt der $ 93b. In ihm fehlt auch der $97c+d unmittelbar vor dem $ 98a. 
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PUNT.ED. 
du Min rn gm Fun Bea N m nung sh Se m ent nee ea er 


115 
1163 


117 
118a& 


119 
120 
121 
122 
123 


124 
125 


126 


127 
128 
129a 


o 20 


130 
131 


A-Fass. 
a,ß,Y- 


115 
1168 


118b25 
c 


119 
120 
121 
122 
123 


124 
12527 
126 
127 


129a 





ö € 
Kap. V 
115 115 
116 1168? 
— b 
— 117 
— 118a?* 
118b b 
c c 
Kap. VI 
119 119 
120 120 
121 121 
122 122 
123 123 
Kap. VII 
124 124 
125 125 
126 126 
127 127 
— 128 
129a 1293 
b b 
— c 
d d 
ee e29 
Kap. VIII 
— 130 
— 13130 


115 
116a 
118b +c 
116b 
117 
1183a 
bs 


119 
120 
121 
122 
123 


124 
125 
126 
127 
128 
129a 


o 2.0 


130 
131 


115 
1168 
118b +c 
116b 
117 
118a 

b 


119 
120 
121 
122 
123 


124 
125 
126 
127 
128 
129a 


o ao 


130 
131 


119 
120 
121 
122 
123 


124 
125 
126 
127 
128 
129a 


o ao 


130 
131 


115 
116a 


117 
113a 


119 
120 
121 


122 


123 


124 
125 
126 
127 
128 
129a 


o a0 


130 


131 


23 In A4 fehlt durch Blattausfall der $ 116, a, 10 ri Iötas-a, 25 Tüv Pwv Srreiv. 


24 In O3 fehlt der $ 118a+b. In P3P4I und J fehlt der $ 118c. In A4 fehlen durch 


Blattausfall die $$ 118, a, 1 {va yvwosı-121, 3 nı& de T@v vurtüv. 


Mi endet mit dem $ 118b. 


U folgt in diesem Kapitel der e-Gruppe. 
Al endet mit dem $ 125, 36. A3 endet mit dem $ 125, 105. 


F1 endet mit Kapitel VII. 


In I und J fehlt der $ 129e. Statt dessen haben sie ein Epimythion. 


In A4 fehlt durch Blattausfall der $ 131, 14 &AX odx 6p&-29 6 nögnpöc] rnvrare (?). 
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B-Fass 
A-Fass. mm 1 — 
PUNT.ED. a,ß,Y. ö € [a N 8 L 
Kap. IX 
132 132 132 132 132 132 132 132 
133a 1338 133a 133a 133a 133a 1333 133a 
b — b —31 b b b b32 
Kap. X 
134 — 134 134 134 134 134 134 
135a — 135a 135& 1358 135a 135a 135a 
b — b — b b b b 
C — c c c c c C 
d — d — d d d d 
e — e e © e e © 
f — f — f f f f 
8 — 8 8 8 8 g g 
h — h — h h h h 
i — 153 1 ji 1 1 i 
k — k — k k k k 
1 — 1 1 1 1 1 134 
m — m — m m m — 
n — n n n n n n 
0 — 0 — 0 .o o — 
pP er pP p pP pP p pP 
q = q = q q q — 
r — Tr r35 r Tr r36 r 
Kap. XI 
136 — 136 — 136 136 136 — 
137 — 13737 —38 137 137 13738 — 


s! P3P4 und A4 enthalten den $133b. In A4 fehlt doch durch Blattausfall der $ 133, 
b, 17 ünepppovei-30 ouvauAlag KaLpöv. 

32 In E3 fehlt der $133b bis auf die letzte Zeile dieses Abschnittes. 

33 W3 endet hier. 

sı V], das in diesem Kapitel am nächsten der C-Gruppe folgt, endet mit dem $ 135, 1. 

ss P3P4 folgen in dem $ 135 der $-Gruppe. A4 hat eine Bearbeitung dieses Textes. 

8° In V4 fehlen durch Blattausfall die $$ 135, r, 10 npor£pnua Zorı-139, a, 18 ur 
elvaı (Vgl. Punt. Ev. S. 299, Apparat, 5-22). 

3”? GC und E2 enden hier. 

ss P3P4ZH und BI haben die $$ 136-137 nach dem $ 144b. 
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A.Fass. 


PUNT.ED. 6 B, Y: 


138a _ 


139a == 


140 — 
141 — 


142a — 


143 — 
144a, = 


145 — 
146 — 
147 — 
148 — 
149 — 
150 — 
151 —16 








B-Fass. 
ö € C Y) 
Kap. XII 
— 138a 138a 138a 
— b b b 
— 13983? 139a 139a 
BAE: p49 b b 
Kap. XIII 
— 1401 140 140 
— 141 141 141 
Kap. XIV 
— 142a 142a 142a 
— b b 144b 
— 143 143 142b 
_— 144a% 144a 143 
en. b b = 
Kap. XV 
— 145 145 145 
— 146 146 146 
-— 147 147 147 
a = — 148 
Be == — 149 
— 150*5 150 150 
_ 151 1517 151 


3? L1l und O3 enden mit dem $ 139a. 


4 In A4 fehlt durch Blattausfall der $ 139, b, 5 nooo&ra&ev-b, 17 röv d£ xpuoo]x6ov. 
al In A4 fehlen die $$ 140, 141. 
42 In V4 fehlen durch Blattausfall die $$ 141, 3 6 deu[rspog-146, 14 uadetv abrnv] 


SUvaaL. 


43 
44 
45 


# A2 hat die Kapitel XIII und XV in verkürzter Form. 


47 


In E3 fehlen die $$ 142-150. 


In I und J fehlt der $ 144a-+b. 
In A4 fehlen durch Blattausfall die $$ 150, 151. 


In O2 fehlt der $ 151. 


138a 


139& 


140 
141? 


142a 


143 
144a 


145 
146 
147 


150 
151 





.138a 


139a 


140 
141 
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5. Anhang II. Die Paragraphen 3 b-4 des Stephanites-Textes. 

3 naradeliyas obv 6 Tod rpayuatevrod ulös Tıva eis To EmiueAnOfiver Tod 
rabpov, äypıs &v üyıalın, Gxero. Ty 8° Enmobpiov dumderdons 6 ulohıoc 
NroA00ÖNGE Ta Tod npaxyuareurod raudl einav ar, Örı 6 Talpos redvnxe. 4 AE- 
yeraı yüp, @s Xoproxönw Avöpl Epdvn Abxos Tod payeiv adrov rad u Spavrı 
TolTov, EG 00 Eyyıoe npög abröv rANoLKoavta Tov Abxov zo ToLobro Epoßeito 
TPÖIPK. Kal PEbYwv Ertl Kauımv Tıvd rrapd rroraudv Eohacev Er’ nöröv, vol EÜpE 
TNv yEpupav KroAmAulav xal pnowv' Eya melonı obx irioranar. Ti TOO; 
> I [4 I) \ and w € pl [A [4 \ bJ \ 
AOPaNEOTEpOV ol Eotı xarı od Budod Htbaı Zuauröv. reodvra SE eic Tov To- 

\ €» [4 PEN er > ı\ 3 \ Ka (4 \ \ > A 
TaUOV ol Eyxapıoı Löovreg EEEBaAoV auTov Arıo TOD Üdaroc TTAPX ULMPOV KTTOAAU- 
\ 3 ! „> \ 14 14 eo “ > \ „7 / 

HEVoV. Kal Epeloavres aUTOV Toly@ TIVi, Eos od Avamuynv Eaßev, Akyouoıv 
pavaı abrov abrolg T& EneMövrx air rund, zul rröss Eurpmaxto abrov 6 
Bes adrov dı’ abröv. raüra abroü Aukoüvrag Erreoev 6 Tolyos ec öv Av Epepeious- 

\) / » 1 € \e€ \ os on. \ 3 / \ 
vog Hal Npavıoev aurov. 6 dE Pndels taüpog [d rravreiei ouoyedeis drropia werd 

\ 2 n Bad u } / 4 

76 aveldeiv Tod rnAod Npcux Badtoxs ... 

Dieser Text ist den Hss C (=Ambrosianus C 46 sup.) und E2 (=Scoria- 
lensis Y-III-6°%) entnommen. Er enthält einen Abschnitt, der sich inner- 
halb der gesamten Stephanites-Tradition nur in diesen beiden Hss findet, 
hingegen auch in der italienischen Übersetzung DEL GoOVERNO DE’ REgNI, 
die, wie ich zu zeigen bemüht war, z. T. nach einer der oben genannten 
Hss übersetzt worden ist, nämlich dem cod. Scorialensis Y-III-62 (vgl. 
Kap. V,C). A 


B. Prolegomena 
1. Vorbemerkungen. 

Zum Stephanites-Text gehören auch drei Prolegomena. Das erste han- 
delt von der Indien-Reise, die der persische Arzt Burzöe unternahm, um 
das Buch der Weisheit zu holen, an dem König Chosrau AnöSarwän in- 
teressiert war, und von Burzöes Rückkehr. Das zweite, das die Entste- 
hung des Fürstenspiegels behandelt und den Nutzen, den der Kluge aus 
seiner Lektüre ziehen kann, wird in seiner arabischen Form für ein Werk 
von Abdalläh ibn al Mugaffa’ gehalten. Das dritte besteht aus einer Bio- 
graphie über Burzöe, und da es in Ich-Form gehalten ist, vermutet man, 
daß Burzöe es einmal selbst geschrieben habe. Der griechische Text der 
drei Prolegomena folgt im großen und ganzen der arabischen Vorlage. 
In der Hss-Gruppe, die die sog. recensio Eugeniana enthält, findet sich 
außerdem ein besonderes Vorwort, dem auf arabischen Gebiet jede Ent- 
sprechung fehlt. Die Frage nach seiner Entstehung und seinem Verfasser 
soll in Kap. IV eingehender untersucht werden. 
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Nicht alle griechischen Stephanites-Hss enthalten die Prolegomena, 
sondern nur die folgenden: Pl, D, L1, B2, O3, P3, P4, U, 02, P2, M2, V4, 
Bl, Z, 1, J, R!, A4!, El, F2, K2, E3 (In summa 22 Hss). 


2. Inhaltsübersicht. 

Wie beim Haupttext, so lege ich auch für die Prolegomena hier eine 
Übersicht über den Inhalt der verschiedenen Hss vor. PuNnToNI hat die 
Prolegomena in Paragraphen eingeteilt, und seiner Einteilung schließe 
ich mich im ganzen an. Einige Paragraphen mußte ich jedoch in kleinere 
Abschnitte unterteilen, um die Gruppierung der Hss leichter in Tabellen- 
Form darstellen zu können. Die Änderungen sind: 

Proleg. II, 2, a entspricht Punt. Ep. Proleg. II, 2. 

Proleg. II, 2, b und II, 3, a sind zwischen Puxr. Ep. Proleg. II, 2 und 
II, 3 eingefügt. Diese Paragraphen sind in Punt. En. nicht enthalten, sie 
lauten folgendermaßen (Ich zitiere nach Pl): 2b undev @perndels, el un xo- 
TOVG Hal ayövac. 3a obrwG dei xal TOv dvayınaaxovee 170 BıpXlov ToUTo, 
{va yvaceı xal Tov Abyov nal TMV Ev XpUPN) Eppnvelav abroD xal TOTE apzera 
&r&pov Aöyov. 6 Y&p um Yvovg ToD Aöyov Thv Epumvelov, oDdev WPEÄELTAL Ex TÜV 


Havep@v Adywv. 
Proleg. II, 3, b umfaßt Punt. En. $. 20, 15 Sorep dn nal — D. 21, 2 


Eotaı dE TTAAV. 
Proleg. II, 3, ce umfaßt Punt. Ep. 8. 21,2 os &vlpwurcög rg — 8. 21, 12 


GUVETÖG YEvNoeTat. 


ı A4, das nur das besondere Vorwort der recensio Eugeniana und Proleg. II in ver- 
kürzter Form enthält, wird nicht in die Tabelle aufgenommen. Für R gilt in den ge- 
nannten Abschnitten das gleiche. Proleg. III in R wird natürlich mit aufgezählt. 


0000 nn 


1 D enthält nur Proleg. I, 10, b. 

2 L103B2P3P4 enthalten auch das besondere Vorwort zur recensio Eugeniana. 

8 In P202 fehlen der Schluß des $ 9 und den $ 10 (Punt. En. S. 14, 2-16, 4). 

4 Durch Blattausfall fehlen in V4 der Schluß von Proleg. I und der Anfang von 
Proleg. II (Punt. En. S. 16, 2-19, 3.) 

5 Pl hat diesen Paragraphen in verkürzter Form. 

& In U fehlen die $$ 3b und 3d. 

? E3I und J enthalten nur den Anfang des $ 4 (bis zu Punt. Ep. $. 22, 2). Danach 
eine Lücke bis zum Proleg. III, 4, a. 

8 E3 enthält die 885 a+b+c und 6a. 

® Durch Blattausfall fehlen in U die $$ 8 (Ende)-10b (Mitte) (PunT. Ep. S. 43, 12- 
46, 11). 

10 E3 enthält die $$ 9b und 10a. 


sl 


nn 
PUNT.ED. + L1B2 Ä 
Zusätze PID! 03? P3P4” ZV4Bl P2M202U K2F2EIE3B R 1J 
ln 


Proleg. I 
1 — 1 i 1 1 — — 1 
2 — 2 2 2 2 — — 2 
3 — 3 3 3 3 — — 3 
4 — 4 4 4 4 — — 4 
5 — 5 5 5 5 — — 5 
6 — 6 6 6 6 — — 6 
7 — 7 7 7 7 — — 7 
8 — 8 8 8 8 — — 8 
9 — 9 9 9 93 — — 9 
10 — 10 10 10* 10 — — 10 
Proleg. II 
1 1 1 1 1 1 1 — 1 
2a Dad 28 2a 2a 2a 2a -_ — 2a 
b b —. — _— — 
3a 3a 3a 3a 3a —_ | _ — 

b b b b b gps 3b 0 

c c c c c c — 

d d d d d d6 A — “ 
4 4 4 4 4 4 4? — 47 
5 5 5 5 5 5 5 — 5 
6 6 6 6 6 6 „ 6 — 6 
7 7 — 7 7 — — — 

8 8 — 8 8 — — _ _ 
Proleg. III 

1 1 1 1 1 — — 1 — 

2 2 2 2 2 — — 2 — 

3 3 3 3 3 — — 3 — 

4a 4a da da 4a — —— da 0 — 

b b b b b 4b 4b b 4b 
5a ba 5a 5a 5a — —8 Jan 2 — 

b b 5b 5b — 

c c c c C — — ee — 
6a 68 6a 6a 6a — — ba 0 — 

b b b b b 6b 6b b _ — 
7 7 7 7 7 7 7 7 — 
8 8 8 8 8 89 8 8 — 
9a 9a 9a 9a 9a 9a 9a 9a 0 — 

b b b b b — —10 bb _ — 

10a 10a 10a 102 10a — _ 11a — 

b b b b b 10b 10b b _— 


6 — 61143081 Sjöberg 
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Proleg. II, 3, d umfaßt Punt. En. S. 21, 12 «at yap der bis zum Ende 
des Paragraphen 3. 

Proleg. III, 4, a umfaßt Punt. Ep. S. 33, 20 iöwv de Taura — 8.33, 22 6 
TTETTAOVNLEVOG. 

Proleg. III, 4, b umfaßt Punt. Ep. S. 33, 22 ’Eppedn yap örı bis zum 
Ende des Paragraphen 4. 

Proleg. III, 5, a umfaßt Punt. ED. S. 38, 1 xt pura&as — 8.39, 2 &v0dpwrrög 
TUR, 

Proleg. III, 5, b umfaßt Punt. ED. S.39, 2 ’EopEdn yap — 8.39, 16 T@ 
Yyayövi. 

Proleg. III, 5, e umfaßt Punt. Ep. S. 39, 16 &Eyw de nera p6ßou bis zum 
Ende des Paragraphen 5. 

Proleg. III, 6, a umfaßt Punt. Ep. 5.39, 19 1dernoa de — 8. 40, 17 81% 
L&S NuEpas YEkoıe. 

Proleg. III, 6, b umfaßt Punr. Ep. S. 40, 17 ’Eppedn yap örı bis zum 
Ende des Paragraphen 6. 

Proleg. III, 9, a umfaßt Punt. Ep. 8.43, 17 radıv de xataua dv — S. 44,8 
ALWVLOC. | | 

Proleg. III, 9, b umfaßt Punt. Ep. S. 44, 8 9 oöx Eorıv bis zum Ende des 
Paragraphen 9. 

Proleg. III, 10, a umfaßt Punt. Ep. S.45, 11 xat eig &vvorav — 8.45, 15 
Barvuaotag eimov. - 

Proleg. III, 10, b umfaßt PunT. Ep. S. 45, 15 öuorög Eorıv bis zum Ende 
des Paragraphen 10. 


3. Gruppierung der Handschriften. 


Die Gruppierung der Hss führt zu folgendem Ergebnis: 

I. Pl, an das sich das fragmentarische D am engsten anschließt, bildet 
die erste Gruppe. In P1 fehlt Proleg. I, hingegen sind von Proleg. II die 
Paragraphen 1-8 und von Proleg. III die Paragraphen 1-10b vorhanden. 
Der Archetypus dieser Gruppe dürfte wohl auch Proleg. I enthalten ha- 
ben!. Proleg. II, 2, a in Pl stellt eine kürzere Form als in allen übrigen 


griechischen Hss dar. 


1 Der Stephanites-Text in Pl steht auf ff. 43°-91”. Die ersten beiden Zeilen von 
fol. 43" enthalten eine Überschrift zum Text (siehe S. 37), danach beginnt der ver- 
stümmelte Text von Proleg. II. Diese Überschrift ist über einen älteren Text ge- 
schrieben, der nicht mehr zu lesen ist. Es läßt sich nicht entscheiden, ob die beiden 
Zeilen für das ausreichen würden, was zu Beginn von Proleg. II fehlt, weil ihr Text 
nicht unbedingt mit dem entsprechenden Abschnitt in den jüngeren Hss übereinzu- 
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II. L1B203, die über die drei Prolegomena hinaus noch das besondere 
Vorwort haben, bilden die Gruppe II. Diese drei Hss weisen, wie auch die 
Hss unten in Gruppe III, in Proleg. I einige Zusätze auf, die aus erläu- 
ternden Überschriften zum Text bestehen; diese hat Puntoni in seiner 
Ausgabe nicht verzeichnet (siehe Anhang 8. 84 £.). 

III. P3 und P4 stellen die Gruppe III dar. Sie haben von Gruppe II 
eine sehr starke Beeinflussung erfahren, da sie einerseits das spezielle 
Vorwort, anderseits die besonderen Zusätze zu Proleg. I enthalten. Eben- 
falls haben sie in Proleg. II die Paragraphen 7 und 8, was auf eine Ein- 
wirkung vonseiten der Gruppe I hindeutet. 

IV. Die Gruppe IV besteht aus ZV4 und Bl, die die drei Prolegomena 
in vollständiger Form haben, d. h. ohne Lücken und verkürzte Abschnitte. 

V. Die Gruppe V umfaßt P202M2 und U. Kennzeichnend für diese 
Hss ist das Fehlen von Proleg. II, 7-III, 4a. U unterscheidet sich in 
Proleg. II, 3 von den übrigen, gehört dennoch deutlich zu dieser Gruppe. 

VI. Die sechste und letzte Gruppe umfaßt K2F2 und El, welche sich 
von den Hss in Gruppe V nur durch das Fehlen von Proleg. I unterschei- 
den. Zu dieser Gruppe stelle ich — wenn auch mit einigem Vorbehalt — 
das kontaminierte E3. 

Bewußt habe ich vier Hss — nämlich IJR und A4 — von dieser Grup- 
pierung ausgeschlossen. Die zwei letztgenannten sind schon früher be- 
handelt worden. I und J sind wie A4 und R späte Ableger von Gruppe II, 
haben aber starke Beeinflussung durch andere Gruppen erfahren. 


4. Das Verhältnis der Prolegomena zum Haupttext. 


Zusammenfassend läßt sich sagen, daß das Bild darüber, wie die mit 
Prolegomena ausgestatteten Hss sich zueinander verhalten, durchaus 
mit dem Ergebnis übereinstimmt, zu dem wir bei der Untersuchung der 
Hss im Hinblick auf den Haupttext gelangt sind. Die Gruppen II und III 
entsprechen den Unterabteilungen e! und 2 der e-Gruppe. Daß sie hin- 
sichtlich des Haupttexts unter einer gemeinsamen Bezeichnung laufen, 
hat einen rein praktischen Grund. Die Untersuchung der Prolegomena 
unterstreicht weiter, daß der Stephanites-Text in den jüngeren Hss das 


stimmen braucht. Auf alle Fälle will mir die Annahme einleuchtend erscheinen, Pi 
habe auch Proleg. I enthalten, daß dieses aber weggefallen sei und ein späterer Schrei- 
ber die ersten beiden Zeilen auf fol. 43” ausgestrichen und die Überschrift an diese 
Stelle geschrieben habe. Das muß frühzeitig geschehen sein, denn es besteht kein grö- 
Berer Schriftunterschied zwischen der Überschrift und der Einleitung zum Haupttext. 
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Ergebnis von Kontaminationen und Bearbeitungen ist, und daß sich der 
genaue Vorgang, der zum Entstehen der verschiedenen Fassungen ge- 
führt hat, nicht erschließen läßt. 


5. Zur Entstehung der Prolegomena. 

Auf die Frage nach der Übersetzung der Prolegomena aus dem Arabi- 
schen komme ich in Kap. IV zurück, aber schon jetzt möchte ich hervor- 
heben, daß ich in Symeon Seth nicht den Übersetzer sehe, sondern eine 
spätere Entstehung der Prolegomena für wahrscheinlich halte. 

Auf die Vermutung, daß wir es bei den Prolegomena und beim Haupt- 
text in der A-Fassung mit verschiedenen Übersetzern zu tun haben, soll 
hier etwas näher eingegangen werden. Und zwar geht es nicht so sehr um 
die Sprache als solche, da wir keine direkten Vergleiche ziehen können. 
Dagegen bemerkt man einen gewissen Unterschied in der Übersetzungs- 
technik. So beginnt eine Geschichte im Haupttext stets mit einem A£yeraı 
v&p, &G. In den Prolegomena dagegen ist diese Phrase selten, statt ihrer 
finden wir &po&ßn yap, örı, was wiederum, soweit ich sehe, im Haupttext 
überhaupt nicht erscheint. Weiter darf erwähnt werden, daß der Über- 
setzer des Haupttextes, wenn es darum geht, den Redewechsel in den 
zahlreich vertretenen Gesprächen zu kennzeichnen, Formeln des Typs 6 
$2 eine, Zpn oder pncı verwendet. Manchmal ist das einleitende Verb fort- 
gelassen. In den Prolegomena dagegen wird zumeist reyeıt+ Subjekt ver- 
wandt. Dies ist in den Hss der A-Fassung äußerst ungewöhnlich, nur in 
den jüngsten Hss der A-Fassung bin ich einige Male darauf gestoßen. 

Die hier genannten Gründe scheinen mir dafür zu sprechen, daß wir es 
tatsächlich mit zwei verschiedenen Übersetzern zu tun haben und also die 
Prolegomena zu einem späteren Zeitpunkt entstanden sind. 


6. Anhang. Einige bisher umveröffentlichte Partien von Prolegomenon I. 


Im folgenden sind die erläuternden Überschriften und Zusätze wieder- 
gegeben, die sich in den Hss der Gruppe II und III finden. Ich zitiere 
nach B2: 

I. Proleg. I (Punt. En., S. 5, 13) nach xar& wovac: 

Zyraöder 6 Ileplov& ro PIAD Kurod naranövas Ta Kvexpopax pavepös TLoTeb- 
086, &c pideitnı pIAGV xal drrooslerar TÖv abrod dLorayuöv. Kal Morep TIG 
venpydg Intp Tourl av Kypiov nerapureüoc dEvöpwv PouAduevos EVTUYYAVEL 
zıv) ywplw Erimdelm natk Tov Tobrou axonöv' xl rrpbrepov Ev ExpıLol rav, 
örı Av Zreloe repby) dh dvevpusv duavradss, EI0’ obrwg rrovei rrepl @v Bobderan 
ueraxevrpilewv' obrw &h nal 6 Ileplou& mv doov eis deilav Knorıvaldn.evos 
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Ex Tod pikelv nal PiReichen xai Bnsaupi KveAnioro To PAD reprruycv dvedxeı 
Toy noßounevov Anoaupöv. 

II. Proleg. I (Punt. Ep., S. 6, vor Zeile 1): 

a To PD Pnuaaıv Yrloıg Trpög Te PLAuchv Tolg Krobouaıv &vruyiav 
KaL TEPOG YV@OLV GUVTELVOLUOK TOD TTYOXELUEVOL OXOTTOU OapNveLav. Evdeixvuot SE 
TOV OXOTEOV ILX TV Eyxeiuevov Evrauda dperiv Örepvin@vra TRO@Vv TrPXYUKTav 
TV KEHTNUEVWV KÜTAG. 

III. Proleg. I. (Punt. Ep., S. 6, 16) nach yvwoilerau: 

Eevraude Seixvucıv 6 PlRog Tod Ileplouf, nöoxı (nöcwv cod.) Kperat eiorv, 
&s bpeldeı dtarmpeiv 6 Kodds &vlpwrcog, alrıyes eloıv adrar. (In B2 ist diese 
Partie unter dem Text geschrieben. Sie fehlt in L1, steht hingegen in 03 
in marg.) 

IV. Proleg. I (Punt. Ep., S. 7, 11) nach Iyeeic: 

TO PLAeiv TETÖAUNKXE TToAAKKıG POÖVvon. 

V. Proleg. I (Punt. En., S. 7, 18) nach &roxpivousvou: 

TTPOEXWV TEAOG &pıorov Evrxüße, ide, ol PiAodvreg uAdere PiAetv Tabs plAouc. 

VI. Proleg. I (Punt. Ep., S. 7, 20) nach arytdac: 

& rayldı &pıora, ra TYde Ekvs, u raylda vocL ol, Tv Yvacıv Tabmmv. To 
Yap PLAıXöv TTPOG PLAUCHV KapdLav GoPol Tpög aurd Hal areddvvuoı I6Aovc. 

VII. Proleg. I (Punt. Ep., S. 8, 3) nach &dwpnoaro: 

napaßoAın@g Krrodeınvöcı TTAALV TOV GOpOV GG UAALCTa Tep6G Terpav Akycv 
Tv olılav ornoavre, Garep Eyeppuv Av 8° dvayayııy ING naporuias vabıng, 
aörov Ilzplove' xaravöeı, & pids, rhv dE nerpav &pıora. Töv robrou plAov dakv 
VOLVEX@G TTPOGEPPNICHG MV Yvooıv, Anaudvrwg Eruye Tod rrohouuevon. 

VIII. Proleg. I (Punt. En., S. 9, 9) nach no&yuaroc: 

& piNlas &pıorov, Pikeiv piietodaı. üntp Tod pideiv rrpodıdodvan TToAAdKıc 
avnp loxupög, loxupoyvaumv miov, xal Baveiv rrpoxpivorro üntp ob PlAov. 
. de np’ ’Ivöei, vol rabra PurAis Mn (?) nal navra uarvov bnepßalver ydp 

öyov. 
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C. Schematisches Stemma 


Nach dieser Erörterung der Handschriften-Gruppen des Haupttextes 
sowohl wie der Prolegomena können wir den Versuch unternehmen, das 
Abhängigkeitsverhältnis der verschiedenen Gruppen schematisch darzu- 
stellen. Die Gruppe ı erscheint in dieser schematischen Darstellung nicht. 


SYMEON SETH (Kap.1 -VIL IX). 





Eugenius (?) 


PROLEG. 
I-111, 
Kap, 
I-VIN, 
XIl-XV 

















KAPITEL III 


SYMEON SETH 


Es ist eine auf allen humanistischen Forschungsgebieten bekannte Er- 
scheinung, daß das von einem Forscher als Vermutung, als vorsichtige 
Hypothese Hingestellte in der folgenden Forschergeneration bedenkenlos 
übernommen und als Realität akzeptiert wird. Die byzantinische Wis- 
senschaft macht hierin keineswegs eine Ausnahme, im Gegenteil, es ist 
oftmals erstaunlich, wie unkritisch die Ergebnisse früherer Forscher- 
generationen neuen Hypothesen zu Grunde gelegt werden. Wenn man in 
die biographischen Angaben über Symeon Seth einzudringen beginnt, 
nimmt man bald wahr, daß Forschungsergebnisse zurückliegender Zeiten, 
die natürlich von der Auffassung und Kenntnis Byzanz’, wie man sie 
damals besaß, bestimmt sind, ohne weiteres übernommen werden, ohne 
daß man sie den Eroberungen gegenüberstellt, die die byzantinische 
Forschung seitdem im Hinblick auf das politische, kulturelle, wirtschaft- 
liche und soziale Leben im byzantinischen Reich gemacht hat. 

Direkte biographische Angaben, die eindeutig auf Symeon Seth ver- 
weisen, haben wir, soweit mir bekannt ist, nicht; vielmehr stützen sich alle 
früheren Versuche, seine Biographie zu schreiben, beinahe ausschließlich 
auf die Angaben, die uns in den Handschriften vorliegen, die seine Werke 
enthalten. Die Biographen haben auch den Versuch unternommen, Sy- 
meon Seth mit irgendeiner Gestalt aus den byzantinischen Chroniken zu 
identifizieren. Am meisten hat der Versuch für sich, Symeon Seth mit 
jenem Symeon protovestiarios zu identifizieren, den Georgios Kedrenos 
in seinem Werk Uompendium historiarum (PG 122, Sp. 244 C) nennt, aber 
auch diesen Vorschlag kann ich nicht akzeptieren, wie ich später darzu- 
legen versuchen werde. Jeder realen Grundlage entbehrt S. EUSTRATIADES’ 
Versuch, Symeon Seth und Symeon Metafrastes zu einer einzigen Person 
zu vereinigen!. 


ı 8. EUSTRATIADES, Zvuewv Aoyoßerng 6 Merappaotng in EEBS 8, Athen 1931, 
S. 47ff., und ‘O yxpövos Tfs Anus LZuueav tod Merappaoroü in EEBS 10, Athen 
1933, 8. 26 ff. F. DöLgErR verwirft diese Theorie völlig in BZ 32, Leipzig 1932, S. 400 
und BZ 34, Leipzig 1934, S. 401. 
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Die beiden zuletzt veröffentlichten Biographien haben sich beinahe 
vorbehaltlos den älteren angeschlossen. Die bessere von beiden stammt 
von A. DELATTE!, der, wenn auch in einigen Punkten zögernd, der älteren 
Auffassung über Symeon Seth folgt. Danach ist dieser identisch mit je- 
nem Symeon protovestiarios, der nach Kedrenos im Jahre 1034 aus 
Konstantinopel vertrieben wurde, in einen Mönchsorden eintrat und auf 
dem bithynischen Olymp ein Kloster errichtete. 1058 hielt sich Symeon 
Seth in Ägypten auf, wie er selber im Conspectus rerum naturalium $ 49 
mitteilt. Daß man die Zeit seines Aufenthaltes in Ägypten so genau be- 
stimmen kann, beruht darauf, daß Symeon Seth in $ 49 u.a. davon 
spricht, daß er die Sonnenfinsternis nicht gesehen habe, die während sei- 
nes Ägypten-Besuchs eintrat und etwas südlich von Konstantinopel als 
totale Finsternis erschien. Symeon Seth gibt allerdings an, daß die Son- 
nenfinsternis in Konstantinopel total gewesen sei, was aber auf einer fal- 
schen Information beruhen muß, da die einzige Sonnenfinsternis, die in 
Betracht kommen kann, am 25. Februar 1058 eintrat, und ihr Totalitäts- 
gürtel lag etwas südlich von Konstantinopel?. Seine Schrift De alimen- 
torum facultatibus widmete Symeon Seth Kaiser Michael Dukas in den 
siebziger Jahren des elften Jahrhunderts, und die Übersetzung von Ka- 
lila und Dimna führte er im Auftrag von Kaiser Alexios I. Komnenos aus, 
der 1081 seine Regentschaft antrat. 

Die zweite Biographie, deren Verfasser M. E. P. L. BRUNET ist?, ver- 
dient kaum erwähnt zu werden, da sie mit allzuviel Phantasie und zu 
großer Unzuverlässigkeit geschrieben ist. BRUNET meint, Symeon Seth 
habe am byzantinischen Hof unvergleichlich schnell Karriere gemacht 
und sich nach seiner Vertreibung im Jahre 1034 für den Rest seines Le- 
bens in das Kloster auf dem Olymp zurückgezogen. Das will aber schlecht 
mit der Angabe über die Ägypten-Reise Symeon Seths und mit den enge- 
ren Beziehungen zum kaiserlichen Hof übereinstimmen, die Symeon Seth 
— nach den Widmungen seiner Werke zu urteilen — gehabt zu haben 








1 A. DELATTE, Symeon Seth, obvodıs Tav pucımav (Conspectus rerum naturalvum), 
repl ypelas Tüv obpaviov owudtav (De utilitate corporum celestium) in Anecdota Athe- 
niensia et Alia II (Bibliothöque de la Facult& de Philosophie et Lettres de l’Universite 
de Liege, fasc. 88), Liege und Paris 1939, S. 1-127. 

2 T. v. OPPOLZER, Canon der Finsternisse (Denkschriften d. k. Akad. d. Wissensch. 
Math.-naturwiss. Classe. Bd. 52), Wien 1887, S. 216f. und Blatt Nr. 108, und A. 
DELATTE, Syme6on Seth etc., S. 1, Fußn. 5. 

s M.-E.-P.-L. BRUNET, Simeon Seth, medecin de l’empereur Michel Doucas. Sa vie — 
son oauvre (Universit& de Bordeaux. Facult& de Meödecin et de Pharmacie, n° 116). 
Bordeaux 1939. 
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scheint. Den Boden der Tatsachen verläßt BRUNET, wie ich meine, völlig, 
wenn er behauptet, daß Georgios Kedrenos, den BRUNET für einen Zeit- 
genossen Symeon Seths hält, in seinem Werk Compendium historiarum 
erklärt, Symeon Seth sei 1081 im Alter von 78 Jahren gestorben!. 

Die wichtigsten Auskünfte über Symeon Seth erhalten wir also auf in- 
direktem Weg aus den Handschriften. In den Einleitungen zu seinen 
Werken wird er mit verschiedenen Titeln und Epitheta bedacht, und 
zuweilen werden auch einige Zeitangaben gemacht. Um mit den letzteren 
zu beginnen, so sind die Zeitangaben nicht so genau wie die von Symeon 
Seth selbst gemachte Angabe über die Sonnenfinsternis im Conspectus 
$ 49. Das Werk De alimentorum facultatibus ist auf Grund der eben er- 
wähnten Widmung mit Sicherheit in den siebziger Jahren des elften 
Jahrhunderts anzusetzen. Drei Handschriften des Conspectus (D, K, N) 
widmen dieses Werk ebenfalls Michael Dukas, aber da in eben diesen 
Handschriften Michael Psellos und nicht Symeon Seth als Verfasser an- 
gegeben wird — Psellos hat Michael Dukas andere Werk& gewidmet —, 
so läßt sich nicht sagen, ob die Widmungsformel einem Psellos-Werk ent- 
nommen oder aber ursprünglich in Symeon, Seths Werk zu Hause ist?. 
Unter den Stephanites-Handschriften gibt es nur eine, die eine Erwäh- 
nung eines byzantinischen Kaisers enthält, nämlich die älteste, die Flo- 
rentiner Hs Fl. In ihrer Einleitung wird darauf hingewiesen, daß der 
Stephanites-Text auf Befehl von Alexios I. Komnenos in Konstantinopel 
übersetzt worden ist, Symeon Seth dagegen wird nicht erwähnt. Auf diese 
Angaben stützt sich die traditionelle und, soweit ich sehe, unanfechtbare 
Auffassung, daß der Stephanites-Text irgendwann nach der Thronbe- 
steigung Alexios Komnenos’ in Konstantinopel übersetzt worden ist. Daß 
Symeon Seth in der zweiten Hälfte des elften Jahrhunderts wirkte, ist 
somit klar. . 

Was Symeon Seth selbst angeht, so wird er in beinahe allen Hand- 
schriften Zvuewv rod IND genannt. Das hat einige Forscher zu der Ver- 
mutung veranlaßt, daß Symeon der Sohn Seths gewesen sei?. Nun steht 
jedoch die Bezeichnung Zupeov tod IY0 in den Einleitungen der Hand- 
schriften stets im Genitiv, weshalb denn schwer zu entscheiden ist, ob 
die Bezeichnung mit ‘Symeon, Seths Sohn’ oder aber mit ‘Symeon Seth’ 
zu übersetzen sei. Ein Exkurs über den Gebrauch des Genitivs zur Be- 
zeichnung eines Sohn-Vater-Verhältnisses mag darum angebracht sein. 

1 BRUNET, Simeon Seth etc., S. 22. 


2 A. DELATTE, Symeöon Seth etec., S. 17, Apparat. 
® Zuletzt und nicht ohne Vorbehalt A. DELATTE, Symöon Seth etc., S. 1. 
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Bekanntlich wird in klassischer Zeit stets ein Ausdruck des Typs Mu- 
zısöng 6 Bevop@vros verwandt, um das Verhältnis Sohn-Vater zu be- 
zeichnen. Im Neuen Testament setzt sich diese Übung fort, aber daneben 
taucht ein zweiter Typus auf, ’Iwavvng 6 Zaxaptou vlöc, bei dem sich der 
Einfluß des Hebräischen oder des Lateins bemerkbar macht!. In den 
Papyri aus der Ptolemäer-Zeit? wechselt der Gebrauch je nach dem Kasus 
des Hauptworts, d.h. es besteht ein gewisser Unterschied je nachdem, 
ob das Hauptwort ebenfalls im Genitiv steht oder nicht. Steht das Haupt- 
wort im Nominativ, Dativ oder Akkusativ, so steht der Name des Vaters 
ohne eingefügten Artikel im Genitiv. Steht hingegen das Hauptwort im 
Genitiv, so wird der Artikel verwandt, z. B. ’AAe&a&vöpov Tod ’AAcEavöpou, 
wobei der Artikel zum ersten Namen zu ziehen ist. Bei Brachylogie ist 
jedoch der Artikel oft weggelassen. In einem Fall wird der Artikel zu- 
meist gesetzt, und zwar, wenn der Name des Vaters indeklinabel ist. 

Unter der Voraussetzung, daß dieser hellenistische Gebrauch des Geni- 
tivs zur Kennzeichnung des Verhältnisses Sohn-Vater auch in später 
byzantinischer Zeit noch üblich gewesen ist, hat es also den Anschein, 
als müßte die Bezeichnung Zupewv Tod 70 mit ‘Symeon, Seths Sohn’ 
übersetzt werden. 

Obgleich ich keine Untersuchung kenne, die diese Frage speziell für die 
byzantinische Zeit behandelt?, und es deshalb problematisch ist, irgend- 
welche generellen Aussagen zu machen, läßt sich doch leicht feststellen, 
daß es auch eine andere Form der Benennung gibt. Namen wie Kuorav- 
zivog 6 Yerröc, Mıyanı 6 Aouxas, Kuwvoravrivos 6 Mavaoong sind gewöhn- 
lich. Der zweite Name ist natürlich nicht der Name des Vaters, sondern 
entweder ein Familienname oder auch ein Beiname. Unter diesen Um- 
ständen ist es zumindest ebenso wahrscheinlich, daß Zuneav roü 210 
als Zuueov 6 ZnO zu interpretieren ist, d.h. also ‘Symeon mit dem Bei- 
namen (Familiennamen) Seth’. In der neugriechischen Paraphrase des 
Stephanites-Texts, die Theodosios Zygomalas am Ende des 16. Jhs. ge- 
schaffen hat, finden wir eine annehmbare Lösung dieses Problems. In der 
Hs Nr. 65 des Blateon-Klosters in Saloniki steht in der Einleitung zur 
Paraphrase des Haupttextes (fol. 12°) ... &reıra Zupeov 6 270. Das kann 


ı F, Brass-A. DEBRUNNER, Neutestamentliche Grammatik. 9. Aufl. Göttingen 
1954, $ 162,1. 

2 E. MAYSER, Grammatik der griechischen Papyri aus der Piolemäerzeit, IL, 2, Berlin 
1934, S. 7 ff. 

3 Vgl. doch H. Morıtz, Die Zunamen bei den byzantinischen Historikern und Chro- 
nisten, I (Programm d. k. Hum. Gymnasiums in Landshut), Landshut 1397, S. 36 und 
44. 
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nicht anders als mit ‘Symeon mit dem Beinamen (Familiennamen) Seth’ 
übersetzt werden, da eine Interpretation des 2Y0 als Genitiv kaum mög- 
lich ist, denn das würde allem Anschein nach den Artikel roö vor Zy0 ver- 
langen. Ich halte es deshalb — gestützt auf den Text der neugriechischen 
Paraphrase — für höchst wahrscheinlich, daß Zuue@v Tod &Y0 in den 
Einleitungen der Hss als Zuuewv 6 Z70 zu interpretieren ist, — Symeon, 
genannt Seth. 

Aber ganz abgesehen davon, wie man Zuuewv Tod ZN übersetzt, so 
enthält der Name Symeon Seth selbst einen wichtigen Hinweis. Beide 
Namen sind nichtgriechisch und haben ihren Ursprung im semitischen 
Raum. Was den Namen Symeon angeht, so ist er jedoch seit dem Auf- 
treten des Christentums bei den Griechen allgemein üblich. Dagegen hat 
der Name Seth keine größere Bedeutung gewonnen!. Es ist daher wahr- 
scheinlich, daß Symeon Seth aus Gebieten stammt, die sowohl unter ara- 
bischem wie griechischem Einfluß standen, d.h. daß Symeon Seth aus 
den östlichen Teilen des byzantinischen Reiches — am ehesten vielleicht 
Syrien — gekommen sein mag. Diese Annahme wird durch zwei Um- 
stände gestützt, einerseits dadurch, daß Symeon Seth der arabischen 
Sprache mächtig war, anderseits durch seine Kenntnis arabischer Kultur 
und Wissenschaft, wie sie in seinen medizinischen und naturwissenschaft- 
lichen Schriften zu Tage tritt. Auf die Frage nach der Herkunft Symeon 
Seths komme ich bei der Behandlung des Epithetons &vrıoy- zurück. 

In den Handschriften wird Symeon Seth mit einer Menge von Titeln 
und Epitheta bedacht. So wird er uayıorpog (sehr häufig) und pLAöcopog 
(weniger oft) genannt, wird mit der Bezeichnung ’Avrioyeüs oder einem 
Epitheton desselben Wortstamms versehen (ziemlich oft), oder auch als 
Beorng (weniger häufig und besonders in späteren Handschriften), rpwro- 
Beoriapiog oder npwroßsstapyng (niemals in Stephanites-Handschriften, 
sondern in Einleitungen zu anderen Werken)? und schließlich als rpwro- 
oexperapıog bezeichnet?. 


ı W. Pare, Wörterbuch der griechischen Eigennamen II, 3. Aufl. Braunschweig 1870, 
s. v. &Y0 führt nur drei Beispiele an, von denen Symeon Seth eins ist. 

2 Ich habe 39 Hss untersucht, die andere Werke Symeon Seths als Stephanites und 
Ichnelates enthalten. Von diesen habe ich selbst 22 in Paris eingesehen; was die übri- 
gen anbetrifft, so muß ich mich leider auf die Angaben der Kataloge verlassen. Es 
handelt sich um die Hss in den Athosklöstern, in Athen, Berlin, Bukarest, Florenz, 
Heidelberg, Moskau, München, Oxford, Rom und Venedig. Der Titel magister kommt 
in 29 Hss vor; das Epitheton &vrıoyx- findet sich in 24 Hss. Die Titel mit dem gemein- 
samen Stamm ßsor- habe ich in 9 Hss gefunden, den Philosophentitel in 7 Hss. 

8 K. KRUMBACHER, Geschichte der byzantinischen Literatur, 2. Aufl. München 1897, 
S. 896. 
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Auch wenn man diese Vielfalt von Titeln mit einer gewissen Skepsis 
betrachten muß, so scheinen sie mir doch dafür zu sprechen, daß Symeon 
Seth am kaiserlichen Hof in Konstantinopel eine bedeutende Stellung 
eingenommen hat. Es läßt sich natürlich sehr schwer sagen, in welchem 
Umfang man sich auf die Angaben der Handschriften verlassen kann. 
Freilich konnte ein Beamter in Konstantinopel eine Menge Titel führen, 
aber es ist ebenfalls möglich, daß die Einleitungen von den Schreibern 
der Handschriften ausgeschmückt worden sind. Bei der Beurteilung von 
Titeln ist deshalb eine gewisse Vorsicht geboten. Wir haben, soweit ich 
weiß, keine Belege dafür, daß Symeon Seth Beamter gewesen ist. Es ist 
anzunehmen, daß er einen Teil seiner Titel honoris causa führte, wodurch 
es ihm möglich war, mehrere Titel nebeneinander innezuhaben. Was die 
Wahrscheinlichkeit anbetrifft, daß er wirklich einen Titel besaß, so läßt 
sich nicht mehr sagen, als daß die Erwähnung eines Titels in den Einlei- 
tungen mehrerer Werke natürlich ein stärkeres Gewicht hat als eine noch 
so häufige Wiederholung eines Titels in den Handschriften ein und des- 
selben Werkes. 

In der Mehrzahl der Handschriften wird Symeon Seth uayıcroos xat 
oıöcopog genannt. Den Titel Magister führten bis ins 11. Jh. nur einige 
wenige hohe Beamte in Konstantinopel. Im 11. Jh. kommt es jedoch zu 
einer Titelinflation, die mit sich bringt, daß die alten Ämter an Ansehen 
verlieren. Unter Alexios I. Komnenos wird schließlich die gesamte Rang- 
skala umgestellt, und neue hohe Ämter werden geschaffen. Zwar gibt es 
die alten noch, aber sie nehmen eine unbedeutende Stellung ein. Im Hin- 
blick auf die guten Beziehungen, die Symeon Seth zum kaiserlichen Hof 
unterhalten zu haben scheint, kann Symeon Seth sehr wohl der Ehrentitel 
Magister verliehen worden sein, besonders, da dieser schon in der ersten 
Komnenerzeit keine besonders hohe Auszeichnung bedeutet haben dürfte. 
Was den Titel Philosoph angeht, so dürfen wir in ihm wohl zunächst 
einen weiteren Beweis dafür erblicken, daß Symeon Seth ein bedeutender 
Wissenschaftler war, woran niemand, der seine Schriften kennt, zweifeln 
wird. In früher und auch in später byzantinischer Zeit ist das Wort 
Pıöcomog u.a. auch eine Bezeichnung für ‘Mönch’, aber zu dieser Zeit 
hat es auch die Bedeutung von Doktor, Professor oder einfach Gelehr- 
ter!. Für diese Interpretation des Wortes p1ıA600P0G, die keineswegs neu 


ı Vgl. F. DöLser, Zur Bedeutung von ptAöcopog und YLAocopia in byzantinischer 
Zeit (Byzanz und die europäische Staatenwelt. Speyer am Rhein 1953, S. 197-208. Dieser 
Aufsatz wurde zuerst in Teooapaxovraernpis @eoptAou Bopex, I, Athen 1940, S. 125-136 
veröffentlicht). 
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ist, will ich ein Beispiel anführen. In Johannes Skylitzes’ Breviarium 
historicum (PG 122, Sp. 417) lesen wir xal rov pLRooopwv Onaros Kuv- 
oravrivos 6 FerXöc. Es kann unmöglich so sein, daß Konstantinos Psellos, 
der im übrigen derselbe wie Michael Psellos ist, Hegumenos oder Abt war, 
sondern ihm ist der Titel ‘erster Professor’, “Universitätsrektor’ — oder 
wie man nun am besten den Ausdruck zöv PiAocöpwv Unaros wiedergeben 
soll— verliehen worden!. 

Die Wahrscheinlichkeit, daß Symeon Seth wirklich den Philosophen- 
titel gehabt hat, ist groß. Jedoch rät ein Moment in diesem Zusammen- 
hang zur Vorsicht. Es ist möglich, daß dieser Titel Symeon Seth von 
irgend einem Schreiber oder Redaktor zugelegt worden ist. Der Stepha- 
nites-Text steht in den Handschriften oft mit Werken der gleichen Art zu- 
sammen, den Fabeln Äsops, dem Syntipas, dem Physiologus usw. Sowohl 
Äsop wie Syntipas sind in den Einleitungen der Handschriften mit dem Titel 
Philosoph ausgestattet?, und es wäre also möglich, daß Symeon Seth den 
gleichen Titel durch das Zutun eines Redaktors des Fabel-Corpus be- 
kommen hat. Dennoch besteht ein gewisser Unterschied zwischen Symeon 
Seth und den übrigen, da diese den Titel eines Lehrers der Weisheit oder 
eines Weisen verdienen, während Symeon Seth in dem betreffenden 
Werk nur als Übersetzer von Kalila und Dimna fungiert. Überdies findet 
sich der Philosophentitel in den allerältesten Handschriften, die entstan- 


' den sind, bevor es ausdrückliche Hinweise dafür gibt, daß der Stephanites- 


Text in eine größere Sammlung von Fabeltexten Eingang gefunden hat. 
Ich bin deshalb trotz der erwähnten Umstände anzunehmen geneigt, daß 
Symeon Seth in Konstantinopel eine ‘Professur’ innehatte und aus die- 
sem Grund den Philosophentitel erhielt. 

Daß Symeon Seth npwroosxpetäpiog gewesen ist, will mir zweifelhaft er- 
scheinen. Ich habe keinen Beleg für KRUMBACHERS Behauptung finden 
können, aber da es mir nicht möglich war, alle die Handschriften durch- 
zugehen, die Werke aus der Feder Symeon Seths enthalten, will ich die 
Richtigkeit nicht in Frage stellen. Ich lasse also dieses Problem offen, 
unterstreiche aber gleichzeitig, daß die Annahme, Symeon Seth sei TTOW- 
TOGExpETApLog gewesen, wenig wahrscheinlich ist. 

Von besonderem Interesse sind die Titel, die auf die eine oder andere 
Weise vom Stamm ßeor- abgeleitet sind. Folgende Titel dieser Art habe 


ı F. Fucas, Die höheren Schulen von Konstantinopel im Mittelalter (= Byzantini- 
sches Archiv 8), Leipzig und Berlin 1926, besonders $. 28 £. 

?® Vgl. B. E. Perry, Studies in the Text History of the Life and Fables of Aesop. 
Haverford, Pennsylvania 1936, S. 189. 
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ich in Verbindung mit Symeon Seth gefunden: Beommg, npwroßeortiaptog, 
rpewroßeotäpyng. Alle diese Titel scheinen darauf BILAUGEUNE, daß Sy- 
meon Seth ein Amt am Vestiarium innehatte, sei es nun am privaten oder 
am Öffentlichen. So sind sie auch früher erklärt worden, und diese Deu- 
tungen haben ihrerseits zu einer falschen Interpretation der Epitheta ge- 
führt, die &vrıoy- als gemeinsamen Stamm haben. F. DÖLGER! hat Bad 
gewiesen, daß ein Träger des Titels rpwroßssriäptog nichts mit dem pri- 
vaten oder öffentlichen Vestiarium zu tun gehabt hat, sondern daß er 
einer der Eunuchen im kaiserlichen Palast war und stets als ein dem 
Kaiser nahestehender Beamter hervortritt. In späterer byzantinischer 
Zeit dürfte von den ursprünglichen Aufgaben dieses Beamten nicht mehr 
viel übrig geblieben sein, vielmehr wurde das Amt honoris causa ver- 
liehen, ohne mit direkten Aufgaben am kaiserlichen Hof verbunden zu 
sein. Wieweit dieses Amt auch zur Zeit des Alexios I. Komnenos noch 
den Eunuchen vorbehalten war, vermag ich auf Grund fehlender Belege 
nicht zu entscheiden?. Die Titel BEeomg und npwroßestapyng, die in der 
byzantinischen Rangskala beide weit oben rangierten, haben ebenfalls 
mit dem Vestiarium nichts zu tun gehabt, sondern sind auch ehrenhalber 
verliehen worden, möglicherweise sind sie aus irgendwelchen uns unbe- 
kannten Hofzeremonien hervorgegangen? Wie bei den übrigen Titeln, 
mit denen Symeon Seth bedacht wird, können wir auch hinsichtlich der 
Bezeichnungen B&eormg, npwroßeoriapiog, rpwroßsotäpyng nicht mit Sicher- 
heit sagen, ob Symeon Seth sie geführt hat. Das Material, das uns zur 
Verfügung steht, ist beschränkt und einseitig. Aber die Untersuchung 
der drei zuletzt genannten Titel, die gezeigt hat, daß diese Titel vom 
Vestiarium völlig unabhängig sind, kommt uns bei der Betrachtung des 
Epithetons avrıoy- zustatten. | 

Urheber der gängigen Interpretation dieses Epithetons ist C. Du 
CANGE, der im Glossarıum ad scriptores mediae et infimae Graecitatis unter 
Reong ein Beispiel aus dem cod. Parisinus gr. 2224 npwroßeotapxng TOV 
’Avrıöyov anführt®. Er interpretiert es als ‘Protovestarch am kaiserlichen 


ı F. DÖLGER, Beiträge zur Geschichte der byzantinischen Finanzverwaltung, besonders 
des 10. und 11. Jahrhunderts (= Byzantinisches Archiv 9), Leipzig und Berlin 1927, 
S. 32 ff. u 

2 Vgl. G. T. Kousas, Ämter- und Würdenkauf im früh- und mittelbyzantinischen 
Reich (= Texte und Forschungen zur byzant.-neugriech. Philologie 35), Athen 1939, 
S. 111-112. 

3 F. DÖLGER, Beiträge etc., S. 35. 

* In der Handschrift doch rpwroßeostapyng Toü ’Avmöxou. 
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Vestiarium, das sich im Palast des Antiochos befand’. Über Antiochos und 
seinen Palast hat später X. A. SIDEROPOULOoS in einem Aufsatz mit dem 
Titel BuLavrıvat Erıypxoat gehandelt!, worin er die Inschrift ’Avrıöyou 
rpaımoctrou erörtert. Er führt u.a. aus, daß sich Antiochos, der Eunuch 
und hoher Beamter war, in der Regierungszeit des Kaisers Theodosius zu 
Beginn des 5. Jhs. einen Palast gebaut habe, x& "Avrıöyou, der später kai- 
serliches Vestiarium wurde und eigene Kuratoren und Protovestarchen 
hatte (S. 25). SIDEROPOULoSs zählt einige Kuratoren auf, von denen keiner 
später als 603 anzusetzen ist. Das einzige Beispiel für einen Protovestar- 
chen ist Symeon Seth?. Nun ist jedoch zu beachten, daß Symeon Seth ins 
11. Jh. gehört, vierhundert Jahre lang liegt also keine Nachricht über den 
Palast des Antiochos vor, und mehr als sechshundert Jahre ist uns nichts 
darüber bekannt, ob es einen Protovestarchen gegeben hat, der dem 
Palast des Antiochos vorstand. Daß dieser Palast zu irgend einer Zeit 
Vestiarium war, ist sicher, aber über das eben erwähnte Beispiel mit 
Symeon Seth hinaus haben wir in der Literatur keinen Beleg dafür, daß 
ihm ein Protovestarch vorgestanden habe. Wie zuvor erwähnt, hat der 
Titel (Proto-)Vestarch mit dem Vestiarium nichts zu tun, und somit kann 
die Auffassung SIDEROPOULoS’, Symeon Seth habe dem Palast des An- 
tiochos vorgestanden, nicht richtig sein. Ich möchte hinzufügen, daß ich 
keine Angabe darüber gefunden habe, daß der Palast des Antiochos noch 
im 11. Jh. gestanden hat. . 

Wenden wir uns wiederum der von Du CAngE in Umlauf gesetzten 
Auffassung zu und betrachten seine Quelle näher, so bemerken wir, daß 
die Handschrift, auf der seine Auffassung basiert, nicht die älteste von 
denen ist, die Symeon Seths Schriften enthalten. Der cod. 2224 gehört 
ins 15. Jh., und in mehreren Handschriften, die nicht jünger sind als jener, 
wird Symeon Seth auch magister Antiochenus (Antiocheus) genannt. Im 
cod. Parisinus gr. 2229, der aus dem 13. Jh. stammt, lesen wir in der 
Einleitung Zuneav uaylorpou zal PLRo0ÖPoU Tod ZN ’Avrıoyeitou, was deut- 
lich zeigt, daß Du CAanors Interpretation nicht die einzig mögliche oder 
richtige ist. Du CaAngE und andere nach ihm scheinen nicht mit der Mög- 
lichkeit gerechnet zu haben, daß hohe Titel honoris causa auch an je- 
manden verliehen werden konnten, der sich nicht in Konstantinopel be- 


ı X. A. SIDEROPOULOS, Bulavrıyal "Entypapat (*O Ev Kinöreı "EAAyv. Diroroy. ZuAR. 
"Apyauoroy. Enıtporch. Iapa&ptnua tod 18’ zönou, Konstantinopel 1891, 8. 24-25). 

* Diese Angabe hat Sınpmropounos S. BouTyRAs’ Asöınov ioroplas zul yenypaplac 
(9 Bde., Konstantinopel 1869-1880), Bd. 7, S. 995 entnommen. 
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fand!, oder daß der Herkunftsort des Titelinhabers zusammen mit Titel 
und Namen angegeben werden konnte. Sie haben deshalb eine Erklärung 
für das Epitheton &vrıoy- sozusagen innerhalb der Mauern Konstantino- 
pels zu finden versucht. Wir haben jedoch keine Beweise dafür, daß hohe 
Beamte an den Palast des Antiochos gebunden waren, während uns meh- 
rere Belege dafür vorliegen, daß ein hoher Titel zusammen mit dem Epi- 
theton &vrioy- vorgekommen ist. In seiner Arbeit über byzantinische 
Siegel? führt G. SCHLUMBERGER einige Beispiele für Titel an, die mit einer 
Form von @vrioy- verbunden sind. So finden wir in Beispiel 2, 5. 309 f. 
avdunaros Beorng nal narenavo "Avrioxelac; 8. 310, Beispiel 3 uaytorpw xat 
xarengvo ”Avmoyiac. S. 616 finden wir auch Belege mit dem Adjektiv 
’Avrioyeimng; Beispiel 2... llerpw Beom r@ "Avrioytry; Beispiel 3... Aaßid 
Beorı ra "Avrıoytimm. Gestützt auf das oben Angeführte scheint es mir 
sicher, daß die Bezeichnung &vrioy- in Symeon Seths Titelreihe von 
’Avrıöyeıa abgeleitet und also von dem Palast des Antiochos völlig unab- 
hängig ist. 

Die Frage ist nur, ob Symeon Seth Beamter in Antiochia gewesen ist, 
oder ob ihm das Epitheton &vrıoy- beigelegt wurde, weil er aus dieser 
Stadt kam. Für denjenigen, der dort ein Amt innehatte, lautet die Be- 
zeichnung in der Regel rg "Avrıoyeias, welches in den von mir untersuch- 
ten Handschriften der Werke Symeon Seths nur einige Male vorkommt. 
Dagegen geben die Epitheta ’Avrıoyeimmg, "Avrıoyeüg den Ursprung an, 
und diese kommen in den Handschriften häufig vor. Den Handschriften 
nach zu urteilen müßte also Symeon Seth in Antiochia geboren sein, und 
ich finde das um so wahrscheinlicher, als ja auch sein Name für eine öst- 
liche Herkunft spricht. 

Schließlich möchte ich einen Beitrag zur Datierung Symeon Seths lie- 
fern. Auf Grund der Widmungen in den Handschriften haben wir fest- 
stellen können, daß Symeon Seths Wirksamkeit als Verfasser und Über- 
setzer in der zweiten Hälfte des 11. Jhs. anzusetzen ist. Deshalb vermag 
ich den Biographen nicht zuzustimmen, die — und das sind die aD rn 
Symeon Seth mit dem von Kedrenos erwähnten Symeon protovestiarios 
für identisch halten, der 1034 aus Konstantinopel vertrieben wurde?. Der 


1 J. EBERSOLT, Sur les fonctions et les dignites du Vestiarium byzantin in Melanges 
Diehl I, Paris 1930, S. 81-89, besonders S. 84. 

2 G. SCHLUMBERGER, Sigillographie de l’empire byzantin. Paris 1884. 

3 GEORGIUS CEDRENDS, Historiarum Compendium (PG 122, Paris 1864, Sp. 244 C): 
„röre nal Dupeav npwroßeorisptog, 6 Tav Bepanöovrav ou Baorlewg eig Bon a 
Iuchreran nal TYG nörewg, udv Ta "OABUTW Yevönevog TMV Kooulmıv ArtEDero TpLxa, KapelG Ev 
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Symeon bei Kedrenos hat über die Gleichheit des Namens hinaus mit 
Symeon Seth nur eine Eigenschaft gemeinsam: er ist Inhaber eines hohen, 
vermutlich ehrenhalber verliehenen Titels. Gegen die Identifikation je- 
doch spricht manches. Man kann nicht an der Tatsache vorübergehen, 
daß der Symeon, der 1034 vertrieben wurde, ein relativ erwachsener 
Mensch gewesen sein muß, d.h. also mindestens ein Mann in den Dreißi- 
gern. Etwa fünfzig Jahre später müßte er immer noch als Verfasser und 
Übersetzer tätig gewesen sein, wenn man die Zeittafeln der beiden Dy- 
meones zu einer einzigen vereinigen will. Die durchschnittliche Lebens- 
dauer war in jener Zeit niedriger als heute. Gewiß kann Symeon ein hohes 
Alter erreicht haben und bis ins hohe Alter hinein sehr schaffensfreudig 
gewesen sein, aber überaus wahrscheinlich ist das kaum. Dazu kommt der 
von E. H. F. Meyer! erwähnte Umstand, daß es sehr ungewiß ist, ob 
Symeon den Titel protovestiarios auch nach seiner Vertreibung aus 
Konstantinopel behalten konnte. Als ein drittes Argument möchte ich 
anführen, daß der Symeon bei Kedrenos sich ins Klosterleben zurückzog 
und auf dem bithynischen Olymp ein Kloster errichtete, während uns 
keinerlei Belege dafür vorliegen, daß Symeon Seth im Kloster gewesen ist, 
— vielmehr spricht die Tatsache, daß er eine Reihe weltlicher Titel führte, 
eher für das Gegenteil. Somit dürfte die Annahme am plausibelsten sein, 
daß wir es hier mit zwei Symeones zu tun haben, die nichts miteinander 
verbindet. Symeon ist ja keineswegs ein ungewöhnlicher Name, und es 
braucht einen deshalb an sich kaum wunderzunehmen, wenn zwei Per- 
sonen dieses Namens das gleiche Amt innehatten. 

Daß Symeon in die zweite Hälfte des 11. Jhs. gehört, ist schon zuvor 
betont worden. Die jüngere zeitgenössische Literatur gibt zumindest einen 
Hinweis, der als eine Stütze dieser Behauptung interpretiert werden kann. 
In Anna Komnenas Alexias VI, 7 wird berichtet, Robert Guiscards Tod 
im Jahre 1085 sei von einem uaßnuoarındg namens Seth vorausgesagt wor- 
den, der in astrologischen Dingen äußerst bewandert gewesen sei. Aus 
Symeon Seths Werken geht hervor, daß er sich lebhaft für Naturwissen- 
schaft und Medizin interessierte. Daß er sich außerdem der Astronomie 
und Astrologie widmete, zeigt eine Arbeit wie De utilitate corporum ce- 
lestvtum. Du CangE? und B. LkrB® haben den in der Alexias erwähnten 
Seth mit Symeon Seth identifiziert, und das wahrscheinlich mit voller 


ı E.H.F. Meyer, Geschichte der Botanik III, Königsberg 1856, S. 358. 

?2 ©. Du CangeE, In Annae Comnenae Caesarissae Alexiadem Notae historicae et 
philosophicae (in PG 131, Paris 1864, Sp. 478). 

® B. LEIB, Anne Comnetne Alexiade II, Paris 1943, S. 57, Fußn. 3. 
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Berechtigung. Man könnte vielleicht einwenden, diese Identifikation sei 
ebenso unsicher wie die, die ich zuvor zurückgewiesen habe, aber zweifel- 
los fügt sich diese chronologisch besser ein. Über den Symeon bei Kedre- 
nos wissen wir nur, daß er protovestiarios war, was vielleicht auch für 
Symeon Seth zutrifft, während wir über den Seth der Alexias Angaben 
hinsichtlich seiner Tätigkeit erhalten, die mit dem übereinzustimmen 
scheinen, was wir über Symeon Seth aus seinen Werken wissen. Vielleicht 
darf man wagen, nunmehr auch den Schluß zu ziehen, Symeon Seth sei 
‘Seth’ genannt worden, was sich durch meine frühere Behauptung stützen 
ließe, daß es sich bei Seth um einen Beinamen und nicht um einen Vaters- 
namen handele. 

Wenn wir also annehmen dürfen, daß zwischen Symeon Seth und dem 
Seth in Anna Komnenas Alexias Identität besteht, so erhalten wir aus der 
Alexias eine weitere Angabe über Symeon Seth. Wir lesen in Alexias 
VIL7,4: &M& xal 6 elpnuevos Ind ar’ Exeivo naıpod Einvdeı (v. 1. &önvÖnoe). 
Das muß so interpretiert werden, daß sich Symeon Seth zu dieser Zeit in 
voller Tätigkeit befand. Gestützt auf diese Angabe, liegt eine noch stär- 
kere Berechtigung dazu vor, alle Versuche zurückzuweisen, die aus dem 
Symeon bei Kedrenos und Symeon Seth eine einzige Gestalt machen wol- 
len. Wenn Symeon Seth noch 1085 und länger am Leben war, so ist es 
völlig undenkbar, daß er im Jahre 1034 aus Konstantinopel vertrieben 
worden ist. R 

Bevor ich meine Untersuchung über Symeon Seth zum. Abschluß 
bringe, möchte ich noch eine weitere Erwähnung Symeon Seths in einer 
zeitgenössischen Handschrift anführen. Über den Beleg in Anna Komne- 
nas Alexias hinaus habe ich nur dieses eine Zeugnis für Symeon Seths 
Existenz gefunden, — abgesehen natürlich von den Informationen, die 
sich über ihn in den Einleitungen zu seinen verschiedenen Werken finden. 

Im Kloster (metochion) Il«vaytov T&pou in Istanbul wurde eine Hand- 
schrift aufbewahrt!, Nr. 444, die Michael Attaleiates’ Auwradıs Eri T@ 
TI KUTOU GUOTAVTL TTTWXOTPORELO xl Ti novaompiw enthielt. Diese Hand- 
schrift, die K. SaTHas? herausgegeben hat, ist noch zu Lebzeiten von 
- Michael Attaleiates entstanden, was nach SATHAs durch zwei Notizen 
von Michael Attaleiates’ Hand bestätigt wird. Am Schluß dieser Hand- 


1 Wo diese Bibliothek sich jetzt befindet, ist unbekannt. Vgl. M. RıcHArD, Re£per- 
toire des bibliotheques et des catalogues de manuscrits grecs, 2. Aufl. Paris 19583, S. 114, 
Nr. 431. | 

2 K. SarHaas, Bibliotheca Graeca Medii Aevi I, Venedig 1872, S. 1-69. 
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schrift finden sich einige spätere Zusätzel. Einer von diesen bezieht sich 
auf die Bücher, die nach dem Tod des jeweiligen Besitzers für das Kloster 
und Armenhaus erstanden wurden, und hat folgenden Wortlaut (ich zi- 
dere nur die Stelle, die sich auf Symeon Seth bezieht)?: "E&ovn$n ano Tod 
ATOLXOHEVOU naylorpou xupod Zuuehv vod LH, BıßAla Merappaosıs den. 

Da wir das Todesjahr Michael Attaleiates’ nicht kennen und auch nicht 
wissen, wie lange nach seinem und Symeon Seths Tod diese Bücher vom 
Kloster erworben wurden, gibt dieses Zeugnis für eine sichere Datierung 
Symeon Seths keinen Anhalt. Dagegen dürfte hier ein eindeutiges Indiz 
dafür vorliegen, daß Symeon Seth wirklich Magister gewesen ist. 

Zusammenfassend können wir also feststellen, daß die Angaben, die wir 
über Symeon Seth besitzen, zu zeigen scheinen, daß dieser aus Antiochia, 
in Syrien stammt. Ferner hat er zum kaiserlichen Hof gute Beziehungen 
unterhalten, auf Grund deren er zu einer Reihe hoher Titel gelangte, — 
inwieweit diese nur ehrenhalber waren, läßt sich nicht feststellen. Symeon 
Seth scheint sich keinen politischen Aufgaben gewidmet zu haben, jeden- 
falls fehlt dafür jeder Beleg, vielmehr dürfte er sich weitgehend den Wis- 
senschaften hingegeben haben. Auch hat er Studienreisen unternom- 
men, wie die Notizen im Conspectus $ 49 zeigen. Was die Zeit angeht, zu 
der er geschichtlich in Erscheinung getreten ist, so dürfte er nicht vor der 
zweiten Hälfte des 11. Jhs. gewirkt haben. Unsere Angaben über Symeon 
Seth basieren größtenteils auf indirekten Auskünften der Handschriften, 


doch erlauben diese uns dennoch, einige Züge seiner Lebensgeschichte 
einzufangen. 


1 3 ach SATHAS, op. eit. Vorwort S. vn‘, sind diese bald nach Michael Attaleiates’ 
Tod eingeführt. Man findet sie in Saraas, op. eit. S. 67-69. 
®? K. SATHAS, op. cit. 8. 68. 


KAPITEL IV 


SYMEON SETHS ÜBERSETZUNG UND IHRE 
FRÜHESTE ENTWICKLUNG 


A. Allgemeiner Überblick 


Die Gattung der Weltliteratur, die unter der Bezeichnung Dar En: 
spiegel’ läuft, reicht weit zurück. Lange vor Christi Geburt finden sich in 
Indien und im klassischen Griechenland Beispiele dafür. Es mag hier ge- 
nügen, das Paficatantra und Xenophons Kyropädie zu erwähnen. Während 
des Mittelalters erlebte diese Gattung sowohl im Morgen- wie im Abendland 
ihre große Blüte. Ihre Verbreitung war äußerst groß, und das Interesse für 
sie dauerte bis in die neuere Zeit hinein an. | 

Die Fürstenspiegel sind nachweislich in vielen Fällen im Auftrag eines 
Fürsten entstanden, aber es ist auch nicht ungewöhnlich, daß jemand einer 
fürstlichen Person eine solche Schrift widmet. Es gibt viele Beispiele dafür. 
Aus W. Berges’ Arbeit über die politisch-ethischen Fürstenspiegel im 
Abendland ließen sich manche Exempel anführen, doch begnüge ich mich 
mit dem Hinweis auf dieses Werk!. Auch in der Pafcatantra-Literatur 
stößt man des öfteren auf Angaben, die besagen, daß dieser Fürstenspiegel 
im Auftrag eines Fürsten entstanden sei. Da das Paficatantra und seine 
zahlreichen Vertreter in anderen Sprachen für uns von besonderem Inte- 
resse sind, will ich in aller Kürze die Entwicklung vom Original zu seinen 
griechischen und abendländischen Nachfahren darstellen. | | 

Über das Pafcatantra selbst findet man keine Angaben, die darauf hin- 
deuten könnten, daß dieses Werk seine Entstehung dem Auftrag eines 
Fürsten verdankt; bei seiner Übersetzung aus dem Sanskrit ins Pehlevi 
indessen weiß das Vorwort zum Text von Burzöes Reise nach Indien im 
Auftrag König Chosrau AnöSarwäns von Persien zu berichten, — ein u 
reichender Beweis dafür, daß eine fürstliche Person im Zusammenhang mit 

der Übersetzung dieses Werkes ins Pehlevi steht. Die Übersetzung von 
Kalila und Dimna ins Arabische wurde von Abdalläh ibn al-Mugaffa’ aus- 
geführt. Ich habe keine Angabe darüber gefunden, ob sie im Auftrag eines 


ı W. Berors, Die Fürstenspiegel des hohen und späten Mittelalters (Schriften des 
Reichsinstituts für ältere deutsche Geschichtskunde 2), Leipzig 1938, S. 291-356. 
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Fürsten oder eines entsprechenden Würdenträgers entstanden ist, oder ob 
er sein Werk irgendeinem Herrscher gewidmet hat. Wir müssen uns mit der 
Feststellung begnügen, daß Abdalläh in Kreisen lebte, die den europäischen 
Höfen entsprechen, und daß er dort seine Übersetzung zustande brachte. 

Wenn wir uns der griechischen Übersetzung von Kalila und Dimna zu- 
wenden, sehen wir, daß sie im Auftrag des Kaisers Alexios I. Komnenos in 
Konstantinopel entstanden ist!. Was die Nachfahren des Paficatantras im 
Bereich abendländischer Sprachen angeht, so brauche ich nicht viele Bei- 
spiele anzuführen. Es mag hinreichen, das ‘Buch der Beispiele der alten 
Weisen’ von Anton von Pforr zu erwähnen, das im Auftrag von Graf Eber- 
hart im Barte zu Württemberg geschaffen wurde, und Raimonds de Beziers 
Liber de Dina et Kalila, das nach der eigenen Angabe des Übersetzers im 
Auftrag der Königin Johanna von Navarra entstanden ist?. 

Alle die oben angeführten Beispiele zeigen deutlich, daß die Entstehung 
dieser Fürstenspiegel an einem Fürstenhof auf direkte oder indirekte An- 
regung des Fürsten zurückgeht. Dieses dürfte die normale Weise sein, auf 
die ein Fürstenspiegel entsteht. Da der Fürstenspiegel in der Regel der 
Hofliteratur zugehört zu haben scheint, ist es völlig angemessen, wenn er 
in einer verhältnismäßig literarischen Sprache abgefaßt ist. Der Hof stellte 
ja weithin das kulturelle Zentrum eines Landes dar, und es ist kaum glaub- 
haft, daß Schriften in einer Vulgärsprache Anklang gefunden hätten. Des- 
halb ist der Fürstenspiegel Stephanites und Ichnelates in einer klassizisti- 
schen Sprache geschrieben, zumindest in der Form der A-Fassung, die 
nahezu völlig frei von vulgarisierenden Zügen ist?. 


* Ein anderes literarisches Werk auf griechisch, das auf die gleiche Weise wie der 
Stephanites-Text entstanden ist und in gewisser Weise auch als Fürstenspiegel be- 
trachtet werden kann, ist der Syntipas. Dieses Werk wurde um 1100 herum von Mi- 
chael Andreopolos im Auftrag eines Fürsten namens Gabriel aus dem Syrischen ins 
Griechische übersetzt. — Dieser Gabriel ist von D. CoMPARETTI (Ricerche intorno al 
libro di Sindibäd in den Memorie del R. Istituto Lombardo di scienze et lettere, Classe 
di lettere e scienze morali e politiche XI, Milano 1870, S. 28 ff.) als Fürst Gabriel aus 
Melitene in Armenien identifiziert. Diese Identifikation ist allgemein anerkannt. Vgl. 
PAULY-WiıssowA ete., Real-Encyclopädie der class. Altertumswissenschaft, Artikel 
Syntipas. 

® Vgl. J. HERTEL, Das Pancatantra, seine Geschichte und seine Verbreitung, Leipzig 
und Berlin 1914, S. 397 und S8. 400. 

® Das gilt ebenfalls für den Syntipas. Ich glaube, daß wir damit eine weitere Stütze 
für die nunmehr allgemein herrschende Meinung gefunden haben, wonach die Fassung 
des Syntipas-Textes, die u. a. im cod. Mosquensis 436 (Vladimir) erhalten und in der 
byzantinischen Kunstgräzität geschrieben ist, der ursprünglichen Übersetzung am 
nächsten steht. 
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Die Absicht, aus der heraus die Fürstenspiegel an den verschiedenen Hö- 
fen geschaffen wurden, dürfte hauptsächlich darin bestanden haben, daß 
man den fürstlichen Kindern, vor allem dem Thronfolger, aber zuweilen 
auch dem noch nicht mündigen König, gute und lehrreiche Literatur an die 
Hand geben wollte. Aus Berges’ Verzeichnis über die Fürstenspiegel geht 
deutlich hervor, daß viele von ihnen in usum delphini geschrieben worden 
sind!. Was das Pafcatantra selbst anbetrifft, so ist es sicher, daß es als 
Lehrbuch für Prinzen gedacht war. Das Vorwort zu diesem Werk erwähnt 
ja, daß ein Philosoph sich verpflichtet habe, den unkundigen Prinzen poli- 
tische und praktische Kenntnisse beizubringen?. 

Daß auch der griechische Fürstenspiegel als königliches Lehrbuch ge- 
dient habe, will mir im höchsten Grade wahrscheinlich vorkommen, wenn 
ich gleich für diese Annahme keinen direkten Beweis erbringen kann. Da- 
gegen ist es völlig sicher, daß das Pafcatantra in seinen abendländischen 
Versionen als geeignete Literatur für den Thronfolger oder den unmündi- 
gen König angesehen wurde. Der spanische König Alfons der Weise ließ 
während seiner Kronprinzenzeit für sich eine spanische Ausgabe von Kaalıla 
und Dimna anfertigen, und dem unmündigen schwedischen König Karl X1. 
wurde 1663 die schwedische Übersetzung einer französischen Fassung von 
Kalila und Dimna gewidmet?. 

Das hier in aller Kürze Dargestellte, das manchem vielleicht allzu selbst- 
verständlich vorkommen mag, will zeigen, daß der Fürstenspiegel in der 
Regel an einem fürstlichen Hof entstand, und zwar auf Grund direkter oder 
indirekter Anregung von seiten des Fürsten. Der Fürstenspiegel war ur- 
sprünglich auf den rein didaktischen Zweck hin angelegt, und was die 
Sprache angeht, so haben wir feststellen können, daß der Fürstenspiegel 


gewöhnlich in einer für den Hof bestimmten Sprache abgefaßt war, d.h. 


1 Siehe BERGES, op. cit. S. 296, 299, 320, 328 etc. 

2 Vgl. F. EnaerTon, The Panchatantra reconstructed, Volume 2, Introduction and 
translation (American Oriental Series, Volume 3), New Haven, Connecticut 1924, 
S. 185 f. und 2711. 

3 Diese Übersetzung, die nieht gedruckt vorliegt, wurde von dem schwedischen 
Botschafter in Den Haag, Harald Appelboom, geschaffen. Sie trägt den Titel ‚En book 
om konungars Conduite och Liuus“, was zeigt, daß die Übersetzung aller Wahrschein- 
lichkeit nach auf die französische Übersetzung von Kalila und Dimna zurückgeht, 
die von David Sahid und Gaulmin unter dem Titel Livre des lumitres ou la Conduite des 
roys geschaffen und 1644 in Paris herausgegeben wurde. Die schwedische Übersetzung 
liegt in Handschriften u. a. in Linköping (Stiftsbibliothek cod. W7), Uppsala (Univer- 
sitätsbibliothek cod. N 1183) und Växjö (Stifts- und Landesbibliothek cod. auart. 73; 
codd. quart. 87 +88) vor. | 
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bei dem griechischen Fürstenspiegel in der Reinsprache. Diese allgemeinen 
Feststellungen zum Fürstenspiegel und besonders zum Paäcatantra sind 
für das rechte Verständnis der Entstehung und frühesten Entwicklung der 
griechischen Fassung nicht ohne Bedeutung. 

Bevor ich die A-Fassung detaillierter ins Auge fasse und eine Lösung der 
Probleme zu finden versuche, die mit ihr verknüpft sind, möchte ich die 
Aufmerksamkeit auf einen weiteren allgemeinen Zug der Fürstenspiegel 
lenken. In der gelehrten Literatur zum Paäfcatantra und seinen Nachfahren 
findet man nicht selten einen Hinweis auf die große Popularität, deren 
dieses Werk sich erfreuen durfte. Das ist berechtigt, aber man darf nicht 
außer acht lassen, daß diese Popularität nicht schon in dem Augenblick 
vorhanden war, wo die Übersetzung des Fürstenspiegels in einem Sprach- 
gebiet fertig vorlag, sondern daß eine beachtliche Zeit verfließen konnte, 
bevor der übersetzte Text einen breiteren Leserkreis gefunden hatte. Ich 
glaube, daß die Entwicklung des Stephanites-Textes und vielleicht auch 
anderer Fassungen des Paficatantras genau den gleichen Weg genommen 
hat, den T. NÖLDERE für die Entwicklung von Kalila und Dimna im 
arabischen Bereich so ausgezeichnet skizziert hat!. „Das Werk hat eben die 
Schicksale eines handschriftlich weit verbreiteten Volksbuches erfahren. Ein 
solches ist es aber erst geworden, nicht von Anfang an gewesen. Ibn M. ogaffa’ 
war ein vornehmer, hochgebildeter Mann, der für die vornehme, hochgebildete 
Welt schrieb. Fürsten und Machthaber sollten zunächst auch aus seiner Be- 
arbeitung Lebensweisheit lernen. Die sonstigen moralischen und K lugheits- 
regeln, und wohl noch mehr die hübschen Geschichten selbst, haben dem Buche 
dann den großen Leserkreis gewonnen.“ 


_B. Die Enistehung und Entwicklung der A-Fassung 


In Kapitel II dieser Abhandlung habe ich in großen Zügen meine Ansicht 
über die Entstehung und Entwicklung des Fürstenspiegels Stephanites 
und Ichnelates dargelegt. Ich habe die Handschriften des Stephanites in 
zwei große Fassungen (A und B) eingeteilt und die A-Fassung als primär, 
die B-Fassung dagegen als eine Weiterentwicklung von A bezeichnet. Die 
von mir rekonstruierte Entwicklung stimmt gut mit dem Bild überein, das 
NÖLDERE von der Entwicklung von Kalila und Dimna entwirft. Je bekann- 
ter der griechische Fürstenspiegel wird, desto mehr Typen von ihm lassen 


* Dieses Zitat ist NÖLDEREs Aufsatz „Zu Kalila waDimna“ in der Zeitschrift d. 
deutsch. Morgenl. Gesellsch. 59, Leipzig 1905, S. 794 entnommen. 
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sich beobachten. Da wir leider keine tatsächlichen Angaben über die B- 
Fassung — mit Ausnahme der e-Gruppe — haben, verzichte ich ganz 
darauf, ihre Entstehung zu behandeln. Nur die e-Gruppe werde ich im fol- 
genden bei meinem Versuch, eine annehmbare Erklärung für die Entwick- 
lung der A-Fassung zu geben, heranziehen. 

Die Handschriften der A-Fassung, die also Symeon Seths Übersetzung 
repräsentieren, habe ich in drei Unterabteilungen oder Gruppen — «,ß, y — 
eingeteilt. Wenn man die Handschriften dieser Gruppen genauer untersucht, 
sieht man, daß zur «-Gruppe die ältesten beiden Handschriften der gesam- 
ten Stephanites-Überlieferung gehören. Sie sind beide im 12. Jh. entstan- 
den. Die beiden ältesten Handschriften der B-Gruppe sind aus dem 13. Jh., 
während keine Handschrift der y-Gruppe vor 1300 zurückreicht. Man 
könnte möglicherweise aus diesen Umständen den Schluß ziehen, daß die 
verschiedenen Gruppen unterschiedliche Entwicklungsstadien repräsen- 
tieren. Jedoch ist es nicht möglich, ohne andere Kriterien die Behauptung 
aufzustellen, daß die chronologische Ordnung zugleich auch den wirklichen 
Entwicklungsverlauf darstellte. 

In der Einleitung zur vollständigsten Handschrift der «-Gruppe, codex 
Fl, erhalten wir Auskunft darüber, daß die Übersetzung im Auftrag von 
Alexios Komnenos in Konstantinopel entstanden ist. Daß es sich dabei 
um Kaiser Alexios I. Komnenos handelt, der von 1081-1118 regierte, steht 
außer Frage, da die ältesten beiden Handschriften, Fl und V2, entstanden 
sind, bevor Alexios II. Komnenos 1180 an die Macht gelangte. Es ist eben- 
falls nicht denkbar, daß Johannes Komnenos’ Sohn und Mitregent Alexios 
in Betracht kommen könnte, weil wir dann gezwungen wären zu bestreiten, 
daß Symeon Seth etwas mit der Übersetzung zu tun gehabt habe. Wenn- 
gleich dieser in der Einleitung zu Fl nicht erwähnt wird, sehe ich keinen 
zwingenden Grund, das Zeugnis der übrigen Handschriften in diesem 
Punkte zu verwerfen. Die «-Gruppe kann kaum eine Bearbeitung von 
Symeon Seths Übersetzung sein, eine Bearbeitung, die im Auftrag von 
einem anderen Alexios als Alexios I. Komnenos entstanden wäre, da es 
dann schwer hielte, zu erklären, warum Alexios Komnenos Anweisung 
gegeben hätte, das Werk ins Griechische zu übersetzen!. In den Hand- 

schriften der ß- und y-Gruppe finden wir keine Angabe über Alexios Kom- 
nenos oder Konstantinopel, hingegen aber einen Hinweis darauf, daß die 
Übersetzung Symeon Seth zugeschrieben wird. 


i In der Einleitung von Fl steht: 2£XAnvıdeio« 82 &v Kuvaravrıvounöieı rpoordger 


zo dordtuou Baoriewg xupoü "Adsdtou rob Kouvnvo. 
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Ich bin der Meinung, daß wir vernünftigerweise annehmen müssen, daß 
die «-Gruppe am ehesten die ursprüngliche Übersetzung darstellt, weil wir 
durch sie Auskunft über Entstehungszeit und -ort der Übersetzung erhal- 
ten. Die Gruppen ß und y müssen dagegen als in gewissem Umfang bearbei- 
tete Ausgaben der Urübersetzung angesehen werden, bearbeitete Ausgaben, 
die vermutlich zum gleichen Zweck wie die ursprüngliche Ausgabe gedacht 
waren, nämlich als Lehrbuch für Fürsten und ihre N achkommen. Ich 
glaube, daß dies die einzige vernünftige Erklärung dafür ist, daß Alexios 
Komnenos und Konstantinopel aus den Einleitungen der Gruppen ß und 
y verschwunden sind. Diese Gruppen stellen bearbeitete Ausgaben dar, die 
an anderen Höfen als dem kaiserlichen Hof in Konstantinopel in Gebrauch 
waren, und es wäre demnach sowohl unrichtig wie möglicherweise auch 
unratsam gewesen, zu erwähnen, daß das Buch im Auftrag des Kaisers in 
Konstantinopel entstanden sei, weil es in Wirklichkeit der Fürst eines an- 
deren Hofes war, auf dessen Anweisung hin ein Fürstenspiegel verfertigt 
wurde. Dagegen brauchte es nicht untunlich ‚zu sein, statt dessen den 
Namen des ursprünglichen Übersetzers einzuführen, wie es geschehen ist. 
Warum dieser Name in der Einleitung zum «od. Fl fehlt, vermag ich 
leider nicht hinreichend zu erklären. Möglicherweise darf man sich vor- 
stellen, daß FI, das kein Autograph und auch nicht fehlerfrei ist, diesen 
Abschnitt beim Abschreiben verloren hat, oder auch, daß dieser sich in der 
ursprünglichen Übersetzung nicht befand. Daraus den Schluß zu ziehen, 
daß Symeon Seth überhaupt nicht mit der Entstehung des Stephanites- 
Textes in Konstantinopel in Zusammenhang zu bringen sei, dürfte — wie 
oben angedeutet — falsch sein. Dagegen scheint mir die Angabe dessen, 
der die Bearbeitung der «-Gruppe vorgenommen hat, daß er sich in der 
Hauptsache auf die Übersetzung Symeon Seths stütze, redlich und auf- 
richtig. 

Wenn wir also mit einer gewissen Zuversicht annehmen dürfen, daß die 
«-Gruppe am ehesten die ursprüngliche Übersetzung repräsentiert, müs- 
sen wir uns notwendig fragen, wann und wo die anderen Gruppen zustande 
kommen konnten. Soweit ich sehe, wird in der gesamten Stephanites- 
Überlieferung außer Konstantinopel nur ein einziges griechisch-sprachiges 
Gebiet erwähnt, nämlich Sizilien. Die Angabe hierüber stammt aus der Sog. 
recensto Eugeniana (e-Gruppe), und der, der dieser Fassung den Namen ge- 
geben hat, ist Eugenius von Palermo. In einem besonderen Vorwort zu den 
Handschriften dieser Gruppe wird nur er allein erwähnt, und zwar als je- 
mand, der für die Entstehung der recensio Eugeniana von Bedeutung ge- 
wesen sel, ja nicht nur für sie, sondern für den gesamten Stephanites-Text. 
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Vielleicht verdient der Hinweis Interesse, daß Eugenius als Donator und | 


nicht als Übersetzer des Buches Erwähnung findet!. 

Die Frage, was Eugenius für den Stephanites-Text wirklich bedeutet 
habe, ist des öfteren Gegenstand der Forschung gewesen, und ich will hier 
in aller Kürze die verschiedenen vertretenen Auffassungen wiedergeben. 
A. EBERHARD? bemerkt kurz und bündig, Eugenius habe seinen Namen in 
das besondere Vorwort einfügen lassen, um sich selbst Unsterblichkeit zu 
sichern, was nach meiner Meinung eine höchst unwahrscheinliche Lösung 
dieses Problems darstellt. 

Als nächster hat Puntonı die Frage nach der recensio iekäiin aufge- 
griffen. Er geht von der Erwähnung des Eugenius von Palermo aus, auf die 
er in den codd. L1 und B2 gestoßen war. Er stellt sich die Frage, was eigent- 
lich die recensio Eugeniana ausmache. Er bestreitet, daß diese aussehen 
könne wie der cod. B2, weil der ältere cod. Ll ursprünglich nur aus dem 
besonderen Vorwort, den drei gewöhnlichen Vorworten und dem Haupt- 
text mit den Kapiteln I-VII+IX bestanden habe. Würde also L1 der ur- 
sprünglichen recensio Eugentana besser entsprechen, so muß sich, wie 
PunToxı meint, die Leistung Eugenius’ auf das Hinzufügen der vier Vor- 
worte beschränken und kaum auf mehr. Dieser Zusatz würde einem schon 
vorhandenen Text beigegeben worden sein, der nach Puntonı dem cod. 
V2 nahe stand. Puntonı bezieht hier keinen endgültigen Standpunkt, 
sondern stellt nur fest, daß die recensio Eugeniana am ehesten von einem 
erschlossenen Zwischenglied r, abhängig ist, das zusammen mit V2 aus einer 
gemeinsamen Quelle hervorgegangen ist?. Offenbar hat PuNnTonI seinen 
eigenen Vorschlag nicht annehmen können, da er mit der Gesamtauffassung 
vom Stephanites-Text und dessen Entwicklung, wie er sie vertrat, nicht 


vereinbar war. 


i In dem besonderen Vorwort zur recensio Bugeniana findet sich ein byzantinischer 
Zwölfsilber, der dreizehn Verse umfaßt. Er ist dreimal veröffentlicht worden: PuNT. Ep. 
Prefazione pag. vı-vır, Cm. H. Haskıns, Studies in the History of Mediaeval Science, 
Cambridge 1924, S. 175, und E. Jamıson, Admiral Eugenius of Sieily, London 1956, 
S. 18. Die uns interessierenden Verse lauten: Toüro dddwxe, rpds Aus To BıßAlov. | 
"Dorep Öhpnua, Sudaoradlas riikov. | Ebyevns Ebyevios, 6 Ts Llavöppov. 

2 A. EBERHARD, Fabulae Romanenses I, Leipzig 1872, Vorwort, 8. IX: ‚‚mos enim 
erat illorum hominum ut, si librum ad sui aevi sermonem leviter immutatum denuo 
emiserunt, suum nomen, scilicet ut aeternae memoriae traderent, in dedicationem 
versibus expressam inferrent. velut in aliquot libris manu seriptis de Stephanite et 
Ichnelate narrationem, quam in Graecum sermonem a Simeone Sethi versum esse 
constat, simili carmine Eugenius Panormitanus sibi vindicat“. 

3 Punt. Mem. S. 170. 
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CH. H. Haskıns! vertritt die Ansicht, daß Eugenius von Palermo dieses 
Werk nicht geschaffen habe, sondern daß die entsprechende Aussage falsch 
sein müsse. Dafür spräche u. a. die Formulierung im besonderen Vorwort 
zur recensto Eugeniana, die besagt, daß ‚wir Männer zur Hilfe gehabt ha- 
ben ... wohlbewandert in der arabischen Sprache‘“2. Die hier zitierte Stelle 
würde nach Haskıns eher auf Symeon Seth als auf Eugenius Anwendung 
finden können, weil Eugenius in anderem Zusammenhang seine ausgezeich- 
neten Kenntnisse im Arabischen durch eigene Übersetzungen aus dieser 
Sprache unter Beweis gestellt habe (s. unten). Zusammenfassend sagt 
HasKıns, daß die recensio Eugeniana eine verbesserte Auflage von Symeon 
Seths Übersetzung darstelle. Auch diese Erklärung erscheint mir nicht 
hinreichend, da sich mit sehr großer Wahrscheinlichkeit sagen läßt, daß 
Symeon Seth aus einem Gebiet kommt, wo arabisch gesprochen wurde, und 
daß er darüber hinaus gute Kenntnisse auf dem Gebiet arabischer Natur- 
wissenschaft und Medizin besessen hat. 

Zuletzt hat sich E. Jamıson mit dieser Frage befaßt?. Ich möchte hier 
nicht ihren ganzen Gedankengang wiedergeben, weil er zu umfangreich 
ist, sondern nur einige Hauptzüge und Schlüsse daraus darstellen. Wie 
PunTtonı und Haskıns geht Jamıson davon aus, daß der Stephanites-Text 
in vollständiger Form, d.h. in drei Prolegomena und fünfzehn Kapiteln 
vom Haupttext, in Symeon Seths Übersetzung vorgelegen habe. Ferner 
schließt sie sich Puntonıs Einteilung des Handschrjftenmaterials in vier 
große Gruppen an und versucht dann u.a. durch das Hinzuziehen neuen 
Materials — vor allem des cod. Oxoniens. mise. 272 (03) und der mittella- 
teinischen Übersetzung —, das Puntonı nicht kannte, zu zeigen, daß 
Eugenius’ Beschäftigung mit Symeon Seths Werk in einer umfassenden 
Kollation der Handschriften dreier oder vierer verschiedener Typen be- 
standen habe. Sie nimmt an, daß der cod. Vat. 867 (V2) die Handschrift 
gewesen sei, die der recensio Eugeniana zu Grunde gelegen habe, und daß 
Eugenius über das griechische Material hinaus auch neues arabisches Ma- 
terial herangezogen habe, weil gewisse Fabeln eine Umgestaltung zuteil 
geworden sei. Überdies sei die Sprache von Symeon Seths Übersetzung 
durchgesehen und verbessert worden. Diese Schlüsse stützen sich zum 
großen Teil auf die Auffassung, daß schon während der zweiten Hälfte des 


* Ca. H. Hasxıns, Studies in the History of Mediaeval Science, Cambridge 1924, 
S. 175-178. | 

” Punt. En. Prefazione pag. vII-vım: „ent Tobtwv rad to Avdpdor yonodevor, ... 
ed eldörag Trg Tüv ’Apaßwv YAacamc.““ 

® E. Jamıson, Admiral Eugenius of Sicily, London 1956, S. 8-21. 
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12. Jhs. Repräsentanten aller jener Handschriftengruppen vorhanden ge- 
wesen seien, aus denen Eugenius nach JAMISON die recensto Eugeniana zu- 
sammengestellt habe. Da ich, wie ich hoffe, überzeugend nachgewiesen 
habe, daß das nicht der Fall sein kann, überdies die Annahme unwahr- 
scheinlich ist, daß sich all dies Material zu dieser Zeit auf Sizilien befunden 
habe, ist ihre ganze Überlegung hinfällig, und die Frage nach der Mit- 
wirkung Eugenius’ an der recensio Eugeniana weiterhin ungelöst. 

Die ganze Frage nach der Mitwirkung Eugenius’ bei der Entstehung der 
recensio Eugeniana muß meiner Meinung nach von völlig anderen Überle- 
gungen ausgehen, als es bisher der Fall gewesen ist. Allein schon der Um- 
stand, daß die Entwicklung des Stephanites-Textes ganz andere Wege ge- 
gangen ist, als es die früheren Forscher annahmen, gibt uns neue Möglich- 
keiten an die Hand, dieses Problem zu bewältigen. Außerdem dürfte die 
Darstellung, wie ein Fürstenspiegel normalerweise entsteht (s. oben Ab- 
satz A), für eine richtige Deutung des Verhältnisses, das Eugenius der re- 
censto Eugeniana gegenüber einnimmt, nicht ohne Bedeutung sein. 

Eugenius Panormitanus nimmt während der zweiten Hälfte des 12. Jhs. 
am normannischen Hof in Palermo eine zentrale Stellung ein. Er machte 
offenbar als Beamter in der königlichen Verwaltung Karriere (siehe z.B. 
JAMISON op. cit. S. 64 und 69 f.), und die guten Verbindungen, die er zum 
Hof in Palermo unterhielt, auch wenn er nicht immer dort war, gipfelten 
in seiner Ernennung zum regius admiratus-.bei König Tancred im Jahre 
1190 (JamısoN op. cit. S. 95). 

Eugenius ist auf literarischem Bereich aktiv gewesen. Er hat Gedichte 
auf griechisch geschrieben! und Werke aus dem Arabischen ins Lateinische 
übersetzt, z. B. Claudii Ptolemei Optica?. Daß er auch mit dem Stephanites- 
Text etwas zu tun hat, ist klar, aber in welchem Ausmaß er sich damit be- 
schäftigt hat, ist leider nicht belegt. 

In dem besonderen Vorwort zur recensio Eugeniana wird Eugenius als 
Donator des Fürstenspiegels, nicht aber als sein Übersetzer genannt?. Die 
Annahme liegt nahe, daß Eugenius nur indirekt an der Entstehung der 
recensio Eugeniana beteiligt war, beispielsweise indem er jemandem den 
Auftrag erteilte, für ihn oder für jemand anders eine neue Ausgabe von 
Symeon Seths Werk anzufertigen. Die Vermutung erscheint mir nicht völlig 


! L. STERNBACH, Eugenios von Palermo, BZ 11, Leipzig 1902, S. 406-451. 

2 Die letzte Ausgabe stammt von A. LEJEUNE, L’Optique de Claude Ptol&m£e dans la 
version latine d’apres l’arabe de l’&mir Eugene de Sicile (Universit& de Louvain, Recueil 
de travaux d’histoire et de philologie, 4° Serie, Fasc. 8), Louvain 1956. 

3 Vgl. S. 106, Fußn. 1. 
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abwegig, daß Eugenius, der offenbar dem Hofe nahestand, den Auftrag 
erhielt, für einen der unmündigen Könige oder Thronfolger, die es zur Zeit 
des Eugenius am normannischen Hof gab, ein Lehrbuch zu schaffen. 
Wann das geschehen sein könnte, vermag ich nicht genauer zu sagen. Aus 
einem uns unbekannten Grund hat Eugenius diese Arbeit nicht selber aus- 
führen können, sondern sie einem andern überlassen, der sich dabei von 
Männern helfen ließ, die des Arabischen mächtig waren. Mit einer solchen 
Lösung würde man zweifellos Klarheit darüber gewinnen, warum Eugenius 
nur als Donator und nicht als Übersetzer erwähnt wird, und auch die 
schwierige Zeile im besonderen Vorwort, die sich auf die im Arabischen be- 
wanderten Männer bezieht, würde so ihre Erklärung finden. Ich muß leider 
einräumen, daß wir in diesem Punkt zu keinem gesicherten Resultat ge- 
langen können. Das Gesagte will also nur als mein Vorschlag zur Lösung der 
Frage nach der recensio Eugeniana angesehen werden. | 

Wenn wir also nicht mit Sicherheit die Art und Weise feststellen können, 
in der Eugenius beteiligt war, so dürfte dennoch das veränderte Bild von 
der Entwicklung des Stephanites-Textes ein wenig Licht auf die Frage wer- 
fen können, worin die recensio Eugeniana besteht. Die von Symeon Seth 
verfertigte Übersetzung dürfte kaum mehr als die Kapitel I-VII+IX des 
vollständigen Stephanites-Textes umfaßt haben. Zumindest läßt sich dem 
vorhandenen Handschriftenmaterial nicht entnehmen, daß seine Über- 
setzung mehr umfaßt hätte. Die recensio Eugeniana, dagegen enthält in 
ihrer ältesten Form das besondere Vorwort und die drei Prolegomena, 
außerdem im großen und ganzen die Urübersetzung des Haupttextes. Da 
es nicht wahrscheinlich ist, daß die Prolegomena zur ursprünglichen Über- 
setzung gehört haben (siehe S. 84), so halte ich es für möglich, daß die Ent- 
stehung der Prolegomena mit der recensio Eugeniana in Verbindung zu 
bringen ist. Diese Lösung, die schon PuxTton1 anführte, obgleich er sie nicht 
endgültig gutheißen konnte, kommt mir um so wahrscheinlicher vor, als 
wir ein Fragment der Prolegomena aus dem 13. Jh. besitzen, das siziliani- 
schen Ursprungs sein dürfte, nämlich den cod. D. 

Innerhalb der A-Fassung begegnen wir den Prolegomena in zwei Hand- 
schriften, Pl und D, die beide zur ß-Gruppe gehören. D enthält, wie ge- 
sagt, nur ein Fragment, das den Schluß von Prolegomenon III darstellt, 
während Pl die Prolegomena II-III enthält. Der Anfang von Prolegome- 
non Il in Pl ist, wie ich früher erwähnt habe (S. 82, Fußn. 1), etwas ver- 
derbt, und das legt die Annahme nahe, daß sich auch Prolegomenon I ein- 
mal in Pl befunden hat. Es ist also klar, daß, wenn überhaupt eine Gruppe 
der A-Fassung mit der recensio Eugeniana in Verbindung gebracht werden 
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kann, nur die ß-Gruppe dafür in Frage kommt. Für die Prolegomena müs- 
sen wir eine gemeinsame Urübersetzung aus dem Arabischen annehmen. 
Wenn ich mit meiner Vermutung recht habe, daß sie nicht zu Symeon 
Seths Übersetzung gehören, so scheint sich mir für die Entstehung der Pro- 
legomena keine näherliegende Erklärung anzubieten als die, daß sie im 
Zusammenhang mit der recensio Eugeniana geschaffen worden sind. 

Wenn das richtig ist, fällt die Erklärung nicht schwer, warum in der Ein- 
leitung zum Haupttext in Pl darauf hingewiesen wird, daß der Haupttext 
von Symeon Seth übersetzt sei. Derjenige, der die recensto Eugentana ge- 
schaffen hat, hat aufrichtig angegeben, woher er den Haupttext genommen 
hat. Daß der Schöpfer der recensio Eugeniana in gewissem Ausmaß die 
Übersetzung Symeon Seths überarbeitet und sie zugleich mit arabischem 
Material verglichen hat, ist nicht unwahrscheinlich. Ich halte es für un- 
möglich, zu ermitteln, worin diese Veränderungen, soweit sie den Haupt- 
text betreffen, bestehen, weil wir bei einem Vergleich mit den Handschriften 
der «-Gruppe nicht feststellen können, was ursprünglich auf Symeon Seth 
zurückgeht. | 

Wenn also die ß-Gruppe mit der Entstehung der recensio Eugeniana in 
Verbindung gebracht werden muß, so bleibt nur noch übrig, etwas über die 
y-Gruppe zu ermitteln. Irgendwelche tatsächlichen Angaben, die wir zu 
diesem Zweck auswerten könnten, gibt es, soweit ich weiß, nicht. Ich ver- 
zichte deshalb auf eine Behandlung dieser Frage und begnüge mich mit der 
Feststellung, daß diese Gruppe aller Wahrscheinlichkeit nach die jüngste 
innerhalb der A-Fassung darstellt. Sie scheint großenteils eine Weiterbil- 
dung der ß-Gruppe zu sein, hat indes aber auch Lesarten bewahrt, die 
direkt auf Symeon Seths Übersetzung zurückgehen, oder zumindest auf den 
der ß- und Y-Gruppe gemeinsamen Archetypus. 

Ein Umstand muß jedoch betont werden. In gewissen Handschriften der 
y-Gruppe finden wir deutliche Anzeichen dafür, daß der Stephanites-Text 
populärer geworden ist und einen größeren Leserkreis gefunden hat, was 
völlig zu dem Bild paßt, das NÖLDEKE von der Entwicklung von Kalila 
und Dimna auf arabischem Gebiet entworfen hat. In den Handschriften 
MıW1W2S1A2 finden wir außer dem Stephanites-Text auch den Syntipas. 
Die Fabeln Äsops sind in den codd. Mi und S1 enthalten, die letztere 
Handschrift hat außerdem den Physiologus. Hier kann man wirklich davon 
sprechen, daß der Stephanites-Text Teil eines Volksbuchs geworden ist. 
Beispiele für solche Zusammenstellungen unterhaltsamer Texte finden wir 
auch unter den Handschriften der B-Fassung, z. B. in den codd. F2 und Ll. 
Der Stephanites-Text hat also zum Teil seine Eigenart als Fürstenspiegel 
verloren und ist zur Unterhaltungsliteratur geworden. 


11l 
C. Zusammenfassung 


In diesem Kapitel habe ich die Entwicklung der A-Fassung darzustellen 
versucht. Wenn ich mir auch darüber im klaren bin, daß meine Ausfüh- 
rungen weithin hypothetischen Charakter tragen, wage ich dennoch zu 
behaupten, daß die «-Gruppe am ehesten die ursprüngliche Übersetzung 
repräsentiert, die von Symeon Seth verfertigt wurde. Die B-Gruppe muß 
mit der Entstehung der recensio Eugeniana in Verbindung gebracht werden. 
Das Neue in dieser Fassung sind die vier Vorworte, und ihr Schöpfer dürfte 
— wenn es nicht Eugenius selbst ist — ein Unbekannter sein, der sie im 
Auftrag von Eugenius zustande brachte. Über die Entstehung der y- 
Gruppe konnten wir nichts Sicheres feststellen; es ließen sich aber die ersten 
Spuren dafür beobachten, daß der Stephanites-Text hier in eine größere 
Sammlung populärer Texte Eingang gefunden hat. 


KAPITELV 


DIE ÜBERSETZUNGEN 


In diesem Kapitel behandle ich vier Übersetzungen aus dem Griechi- 
schen, nämlich die kirchenslavische, die mittellateinische, die italienische 
und die deutsche. 


A. Die kirchenslavische Übersetzung 


Die älteste Übersetzung nach griechischer Vorlage ist die kirchensla- 
vische, die nach A. V. Rystenko um 1200 in Bulgarien entstanden ist!. 
RYSTENKo stellt fest, daß die kirchenslavische Version nicht nach einer 
griechischen Vorlage in der Art von Puntonis Archetypus übersetzt 
worden ist, sondern daß ihr eine griechische Handschrift zu Grunde lag, 
die den codd. F1V1 (Puxrtonı L2V1) nahestand. Alle slavischen Ver- 
sionen? gehen auf diese erste Übersetzung aus dem Griechischen zurück. 
In ihrer ältesten Fassung enthält die kirchenslavische Version die Kapitel 
I_VII und IX-X1, ihr fehlen also die Prolegomena und die Kapitel VIII, 
XII-XV. Die beste und der Urübersetzung am nächsten stehende Hand- 
schrift ist nach RystEnko die sog. Sevastjanov’sche (cod. Mosquensis 
1472) aus dem 15. Jh. Die älteste bekannte Handschrift ist der cod. 
Mosquensis 1736 aus dem 13. oder 14. Jh. Sie ist nur fragmentarisch er- 
halten, läßt aber dennoch erkennen, daß es sich bei ihr um eine Bear- 
beitung der ursprünglichen Übersetzung handelt, da sie einige Zusätze 
enthält, die sich in der ältesten Übersetzung nicht fanden. Diese sind 
nach Rystenkos Auffassung vom Bearbeiter hinzugefügt worden, der 
sie dem griechischen Text entnommen hat. Die beiden genannten Hand- 
schriften enthalten einen kirchenslavisch-serbischen Text. Die älteste 


1 Die Angaben zur kirchenslavischen Version stammen aus A. V. RyYsTEnkos Arbeit: 
Kr» ncropin nmopbcru „Crebdannrp u MxHunnars“ BB BNBaHTläckoli u CHABAHO- 
pycckoß u„mreparypaxs (JIbronnen Mcropnko-Punonormueckaro Oömecrza 
pm lmneparopckomp HoBopoccifckoMb Vunsepcnterb, X. BnsaHrtificko- 
cmapaHckoe ormbuneHie VII, Odessa 1902, S. 237-280). 

ı A. Vırrorov, Crebannre u Mxnunnarp (OÖmecrso mio6nrenel mpesueh 
IINCLMEHHOCTH, MsıanHin, 64 u 78), Moskau 1881. 
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bekannte Handschrift mit kirchenslavisch-bulgarischem Text ist der 
cod. Mosquensis 203 (367) aus dem 15. Jh. RYSTENKO weist auch auf ge- 
wisse Übereinstimmungen zwischen der italienischen Übersetzung DEL 
GOVERNO DE’ REGNI und der kirchenslavischen Version hin, die in dem 
von ihm untersuchten griechischen Handschriftenmaterial keine Ent- 
sprechung haben. Zu diesem Überblick über RysTEnkos Untersuchung 
der kirchenslavischen Version möchte ich noch anmerken, daß RYSTENKo 
sich auf Puntonıs und seine eigenen Beobachtungen hinsichtlich des 
griechischen Textes stützt. 

Wiewohl ich das Russische nicht beherrsche und also RyvsTEnKos 
Arbeit keiner detaillierten kritischen Beurteilung unterziehen kann, 
möchte ich mir dennoch einige Hinweise gestatten. Ein Vergleich zwischen 
der kirchenslavischen Version und den griechischen Handschriften, die 
ich zusammengestellt habe, läßt keinen Zweifel daran, daß die kirchen- 
slavische Version auf einer griechischen Handschrift des Typs basiert, 
wie er in der ö-Gruppe vorliegt, am ehesten im cod. W3, der gleich dem 
kirchenslavischen Text die Paragraphen 3b-4'von Kap. I nicht enthält. 
Die kirchenslavische Version geht also auf fast den gleichen Typ des grie- 
chischen Textes zurück wie die italienische Übersetzung, über die weiter 
unten in Abschnitt C noch zu sprechen sein wird. Damit erklären sich die 
von RysSTEnko beobachteten Übereinstimmungen zwischen der italieni- 
schen und der kirchenslavischen Übersetzung gegenüber den von ihm 
untersuchten griechischen Handschriften. " 

Bei der Erörterung des Abhängigkeitsverhältnisses der griechischen 
Handschriften untereinander (cf. Kap. II) haben wir feststellen können, 
daß im griechischen Bereich nichts auf eine Erweiterung der A-Fassung 
vor etwa 1350 hindeutet, — von den Prolegomena sehe ich hier völlig ab, 
weil sie in der kirchenslavischen Version nicht auftauchen. Es hat nun 
den Anschein, als ob wir mit Hilfe der kirchenslavischen Version den 
Zeitpunkt der ersten Erweiterung der A-Fassung weitaus früher ansetzen 
können, als es uns auf Grund des griechischen Materials bisher möglich 
war. RYSTENKO datiert ja die Übersetzung des griechischen Textes ins 
Kirchenslavische im 12. oder beginnenden 13. Jh. Ich muß gestehen, daß 
ich mir stark im Zweifel darüber bin, wie man diese Datierungsfrage zu 
beurteilen hat. Auf der einen Seite spricht das griechische Material für 
eine relativ späte Datierung, das kirchenslavische wiederum scheint eine 
verhältnismäßig frühe Datierung nahezulegen. Da jedoch die kirchen- 
slavische Version erst um 1300 herum handschriftlich belegt ist, — eine 
genaue Datierung des cod. Mosquensis 1736 wäre äußerst wünschens- 
8 — 81143081 Sjöberg 
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wert —, dürfte sich RvstEnkos Datierung hinsichtlich der Entstehung 
der kirchenslavischen Version als allzu früh erweisen. Dieser gibt überdies 
keine direkten Anhaltspunkte für seinen zeitlichen Ansatz der kirchen- 
slavischen Version im 12. oder beginnenden 13. Jh. Er behauptet, daß die 
älteste slavische Handschrift, der cod. Mosquensis 1736, kein Repräsen- 


tant des ursprünglichen Textes, sondern eine Umarbeitung ist, aber er 


läßt offen, warum die kirchenslavische Version etwa hundert Jahre 
früher als die älteste Handschrift entstanden sein soll. Natürlich ist es 
mir nicht möglich, in dieser schwierigen Frage eine endgültige Entschei- 
dung zu treffen, doch will es mir angesichts des griechischen Materials 
nicht unwahrscheinlich vorkommen, daß die kirchenslavische Version 
zu einem späteren Zeitpunkt entstanden ist, als RYSTENKO annimmt. 

Wie früh oder spät auch immer die kirchenslavische Version entstanden 
sein mag, so läßt sie uns mit Sicherheit zweierlei erkennen. Einmal, daß 
die erste Erweiterung der A-Fassung mit aller Wahrscheinlichkeit etwas 
früher geschehen ist, als es aus dem griechischen Material hervorgeht. 
Zum andern — und das ist das wichtigere — zeigt sich, daß sie der von mir 
aufgestellten These nicht entgegensteht, wonach der griechische Stepha- 
nitestext anfänglich nicht vollständig war, d.h. also fünfzehn Kapitel 
umfaßt hat, wie PuNTonı vermutete, da die kirchenslavische Version 
nach einer Handschrift übersetzt ist, die zwar länger ist als Symeon 
Seths Übersetzung, mit Puntonıs Archetypus aber dennoch nicht über- 
einstimmt. Im übrigen darf hier noch bemerkt werden, daß RYSTENKO 
die A-Fassung nicht für den ursprünglichen Text hält, sondern annimmt, 
daß diese verkürzte Fassung bald nach der Fertigstellung der Überset- 
zung Symeon Seths entstanden sein muß. 


B. Die mittellateinische Übersetzung 


Es ist A. Hırkas Verdienst, die mittellateinische Übersetzung ans 
Licht gezogen zu haben. HıLka fand zwei lateinische Handschriften vor, 
den cod. Budapestensis (Univ. Bibl.) 99 und den cod. Vindobonensis 
Lat. 13650, beide aus dem 15. Jh., die diesen Text enthalten, und auf sie 
stützt sich seine Edition. Für HıLkA muß sich dieser Text als eine be- 


1 Die erste Mitteilung über seine Entdeckung der lateinischen Übersetzung macht 
HILKA in einer Arbeit mit dem Titel: ‚Eine bisher unbekannte lateinische Übersetzung 
der griechischen Version des Kalilabuchs (Zrepaving xal "Ixwmaarmms)” im 95. Jahres- 
bericht d. schlesisch. Gesellsch. f. vaterländ. Cultur. IV. Abteilung. c. Sektion f. neuere 
Philologie, Breslau 1917. Später hat Hırka den Text herausgegeben in einer Arbeit 
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sonders wertvolle Ergänzung des griechischen Textes erwiesen haben, 
da seine Kenntnis des letzteren auf Puntonıs und Barırrors! For- 
schungen basierte. Keine der beiden Handschriften ist der Archetypus der 
Übersetzung, aber so sehr fern dürften sie diesem kaum stehen, wie es aus 
Hıngas Ausgabe hervorgeht, dies jedoch unter der wichtigen Voraus- 
setzung, daß die lateinischen Handschriften nicht nur einen Zweig der 
lateinischen Tradition repräsentieren. Ich glaube dennoch nicht, daß dies 
der Fall ist, denn wie ich schon hervorgehoben habe, besitzen wir keine 
sicheren Beweise dafür, daß der griechische Text in seiner längeren und 
jüngeren Fassung (=PuNxTon1s Archetypus) vor 1400 vorgelegen hat, und 
da der lateinische Text der längeren Fassung angehört (lediglich Kap. XI 
über den Mäusekönig ist nicht mit dabei), sind die lateinischen Hand. 
schriften aller Wahrscheinlichkeit nach weniger als hundert Jahre j jünger 
als der Archetypus. Es ist wenig wahrscheinlich, daß eine stark ver- 
zweigte Tradition in so kurzer Zeit entstanden sein sollte, ‚ohne umfäng- 
lichere Spuren zu hinterlassen. 

Wie aber verhält sich nun die lateinische Übersetzung zum griechischen 
Text? Gibt es unter den vielen Handschriften, die ich behandelt habe, 
eine, die als Vorlage für den lateinischen Text gelten darf? Nein, meines 
Wissens nicht. Das mag seine Ursache im folgenden haben: entweder ist 
die griechische Vorlage verloren gegangen, oder aber dem lateinischen 
Übersetzer lagen mindestens zwei griechische Handschriften vor, nach 
welchen er seine Übersetzung anfertigte, eine Vorstellung, die für Kon- 
stantinopel oder für die Kulturstädte Norditaliens gegen Ende des Mittel- 
alters durchaus nicht unwahrscheinlich ist. Mir kommt das letztere 
glaubhafter vor, wiewohl auch die erste Überlegung nicht ausgeschlossen 
werden darf. Es zeigt sich nämlich bei einem Vergleich zwischen dem 
griechischen Material und der lateinischen Übersetzung, daß die Prole- 
gomena am ehesten nach einer Handschrift übersetzt worden sind, die 
dem cod. Pl nahestand. Hierfür spricht der Umstand, daß die Erzählung 
von dem Schatzgräber, der durch seine Torheit um den gefundenen 
Schatz kommt — die Erzählung findet sich in Proleg. TI,2 —, auf ähnliche 


mit dem Titel: ‚Eine lateinische Übersetzung der griechischen Version des Kalila- 
Buchs“, Beiträge zur lateinischen Erzählungsliteratur des Mitielaliers II (Abhandl. d. 
Gesellsch. d. Wissensch. zu Göttingen. Phil.-hist. Klasse, Bd. XXI, 3), Berlin 1928, 
S. 59-166. 

ı P. BATIFFoL, Note sur le Vaticanus gr. 2098: un manuscrit de Stefanitis (Academie 
des Inscriptions et Belles-Lettres, comptes rendus, 4° serie, tome XVI, Paris 1889, 
S. 254-256). 
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Weise verkürzt sowohl im cod. Pl wie in der lateinischen Übersetzung 
auftaucht. Der Haupttext dürfte einer Handschrift entnommen sein, die 
mit den codd. B2 und V1 vieles Gemeinsame hat. Die direkte Vorlage 
habe ich, wie gesagt, nicht finden können. Der lateinische Text zeigt 
überdies, daß er auch von anderen Seiten Einwirkungen erfahren hat. 
So kommen in ihm zwei Erzählungen vort!, für die in der gesamten Ka- 
lila und Dimna-Literatur jegliche Entsprechung fehlt, was beweist, daß 
der Übersetzer, der im großen und ganzen den griechischen Text rein me- 
chanisch überträgt?, auch mit einer gewissen Selbständigkeit vorgehen 
konnte. Als ein Indiz arabischen Einflusses möchte ich die Benennung 
der zwei Schakale ansehen. Sie werden nicht, wie man es in einer Über- 
setzung aus dem Griechischen erwarten sollte, Stephanites und Ichnelates 
genannt, sondern haben die arabischen Namen Kalila und Dimna in der 
leicht abgewandelten latinisierten Form Kililes und Dimnes. 

Wie aus dem oben Dargestellten hervorgeht, ist der Hintergrund der 
lateinischen Übersetzung nicht völlig geklärt, doch kann soviel wohl ge- 
sagt werden, daß sie ausschließlich für die Herstellung des Textes von 
Prolegomenon I von Bedeutung sein dürfte, der ja im cod. Pl fehlt, der 
Handschrift also, die ansonsten den ältesten Text der Prolegomena bietet. 


C. Die italienische Übersetzung 


Die italienische Übersetzung des Stephanites-Textes erschien 1583 als 
Druck. Der Buchdrucker hieß Dominico Mammarelli, und der Erschei- 
nungsort war Ferrara. Der vollständige Titel des Buches lautet: DEL 
GOVERNO DE’ ReEant. Sotto Morali Essempi di animali ragionanti tra loro, 
tratti prima di lingua Indiana in Agarena da Lelo Demno Saraceno et 
poi dall’ Agarena nella Greca da Simeone Setto Philosopho Antiocheno et 
hora tradotti di Greco in Italiano (=G). Eine neue Ausgabe erschien 
1610 und eine weitere 1872 in Bologna, die letztere von E. TezaA als 
Nr. 125 in der Sammlung Scelta di curiositä letterarie inedite o rare heraus- 
gegeben. 

G ist insofern bemerkenswert, als mit ihm eine Reihe scheinbar unlös- 
barer Probleme verknüpft ist, die der Forschung viel Kopfzerbrechen 
bereitet haben. Zum ersten ist es nicht gelungen, die griechische Vorlage 
zu ermitteln, zum andern hat man sich nicht darüber einigen können, 
wem diese Übersetzung zuzuschreiben sei. Einen Übersetzer findet man 


ı HırKa, Beiträge etc., S. 65 £. 
2 HıLKka, Beiträge etc., S. 641. 
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nämlich in der ersten Ausgabe nicht angegeben. So hat W. PErTscH! G als 
erster einer Untersuchung unterzogen. Auf Grund einer Widmungs- 
strophe in Sonettform, die in der Ausgabe der eigentlichen Übersetzung 
vorangeht, die von Giulio Nuti geschrieben und an Luigia Malpigli de’ 
Buonvisi gerichtet ist, nimmt PErRTScH an, daß es eben dieser Nuti sei, 
von dem die Übersetzung stamme. Überdies weist PERTSCH darauf hin, 
daß G eine freie und eigenwillige Übersetzung ist, wenn man den griechi- 
schen Text danebenhält. In einem Aufsatz in derselben Zeitschrift liefert 
E. TezA? seinen Beitrag zur Diskussion. Er wendet sich entschieden gegen 
PERTSCHS Auffassung, nach der Nuti der Verfasser ist, und weist auf die 
Schwierigkeiten hin, die sich einer solchen Annahme entgegenstellen. 
Nuti könne nicht gut der Urheber von G sein, weil er erstens wohl als 
Buchdrucker, kaum aber als literarisch Schaffender bekannt sei. Zum 
andern sei Nuti erst in dem Jahr vor dem Druck von G nach Ferrara ge- 
langt und scheine deshalb als Übersetzer kaum in Betracht zu kommen. 
Eine vermittelnde Stellung zwischen diesen Meinungen nimmt J. HERTEL 
in seiner Pancatantraübersicht ein?, indem er meint, daß wir bis auf weite- 
res Nuti als Übersetzer betrachten müßten, auch wenn sich etliche 
Gründe gegen diese Annahme anführen ließen. 

Im folgenden will ich die eben angedeuteten Probleme einer näheren 
Betrachtung unterziehen und ihnen das Ergebnis meiner früheren Unter- 
suchungen gegenüberstellen. PERTSCH besaß keine umfassendere Kennt- 
nis der Handschriften des Stephanites-Texts, sondern ihm waren allein 
die editio princeps und Possinus’ lateinische Übersetzung bekannt, und 
auf diesen Umstand ist natürlich seine Beurteilung von G und seinem 


ı W. Perrtsch, Ueber Nuti’s italienische Bearbeitung von Symeon Seth’s griechi- 
scher Uebersetzung der Qalilah wa Dimnah (Orient und Occident II, Götthingen 1864, 
S. 261-268). 

* E. TezA, Appunti per la bibliografia del Pancatantra (Orient und Occident II, 
Götthingen 1864, S. 707-717). 

® J. HERTEL, Das Pancatantra, seine Geschichte und seine Verbreitung, Leipzig und 
Berlin 1914, S. 402 £. 

* In BZ 54, München 1961, hat Prof. B. E. PERRY in einem Aufsatz mit der Über- 
schrift ‚Two Fables Recovered“ seine Entdeckung zweier äsopischer Fabeln bekannt- 
gegeben. In einer Anmerkung zu 8. 10 teilt er mit, daß G eine Übersetzung im An- 
schluß an den codex Scorialensis Y-III-6 ist. Er liefert indes keine Beweise für diese 
an und für sich richtige Beobachtung und geht überhaupt nicht auf die Frage ein, wer 
diese Übersetzung geschaffen hat. Ich habe es darum für richtig gehalten, meinen Bei- 
trag in dieser Frage hinsichtlich G und seiner Übersetzung in der Form zu veröffentli- 
chen, in der er schon vorlag, als mir der Aufsatz Prof. PeErrys bekannt wurde. 
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Übersetzer zurückzuführen. Die mangelnde Kenntnis der griechischen 
Handschriften hat ihn offenbar irregeleitet, wenn er behauptet, die ita- 
lienische Übersetzung sei eigenwillig. Diese Behauptung hätte etwas für 
sich, wenn die editio princeps die einzige griechische Fassung repräsen- 
tierte, aber es gibt ja, wie ich gezeigt habe, eine Menge Versionen dieses 
populären Textes. 

Eine Eigentümlichkeit von G ist es, daß einige Partien, wie die Prole- 
gomena und die Kapitel IX-XV, mit den Handschriften der n-Gruppe 
weitgehend übereinzustimmen scheinen, während die Kapitel I-VII 
(Kap. VIII fehlt) weitgehend mit den Handschriften der A-Fassung über- 
einstimmen. Für diesen Umstand lassen sich zwei Erklärungen finden: 
entweder sah die griechische Vorlage genau so aus, oder aber G ist das 
Ergebnis einer Kontamination. Bei der Durchsicht des griechischen 
Handschriftenmaterials bin ich auf keine Handschrift gestoßen, die so 
aussieht, wie es die erste Möglichkeit erfordern würde, wohingegen ich 
die beiden Handschriften gefunden zu haben glaube, aus denen G als 
Kontamination hervorgegangen ist. G enthält eine Passage — Kap. 1, 
3b-4 —, die zuvor in den griechischen Handschriften nicht auftritt. Man 
findet aber diese Partie in zwei bislang unbeachteten griechischen Hand- 
schriften, dem cod. Ambrosianus C 46 sup. (=C) nämlich und dem cod. 
Scorialensis Y-III-6° (=E2). Diese Handschriften umfassen nicht den 
ganzen Stephanites-Text, wohl aber die Kapitel I-VII und IX-XI. Das 
paßt insofern ganz gut zu G, als auch hier Kap. VIII fehlt. Eine genaue 
Kollation zeigt, daß G in den angegebenen Kapiteln ganz genau C und 
E2 folgt, und es besteht kein Zweifel darüber, daß eine der beiden Hand- 
schriften die Vorlage für den entschieden größeren Teil von G abgegeben 
haben kann. Welche von ihnen aber kommt da eher in Betracht? Diese 
Frage läßt sich leicht beantworten, denn die Einleitung zu E2 lautet: &x 
hs av ’Ayapıyav duadxrou ouyypapfis uerevedis Iupewv uaylorpou xal 
piRoodpou ’Avrioy&ug ou Ind. dinynoıs TÜV xark Lrepavimv nal ov Ixvn- 
Aarmv Aeyöuevos ty Zapamıvıny) duadexrta Kıryde vol Acuve. 

Als einzige von allen griechischen Handschriften, die mir bekannt sind, 
weiß E2 zu berichten, daß Symeon Seth den Stephanites-Text aus dem 
Dialekt der Agarener übersetzt habe, und der Name dieses Volksstam- 
mes findet sich — wie früher erwähnt — im Titel von G. E2 dürfte somit 
die Vorlage für G in den Kapiteln I-VII und IX-XI sein. 

Woher aber rühren nun die Kapitel in G, die sich in E2 nicht finden? 
Welche Vorlage stand dem Übersetzer für diese Partien zur Verfügung? 
Auch die Beantwortung dieser Frage bereitet keine größeren Schwierig- 
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keiten. Wie aus dem Handschriftenverzeichnis in Kap. I hervorgeht, 
umfaßt der cod. Scorialensis Y-III-6 zwei Stephanites-Texte, El und E2. 
El enthält wie & die Prolegomena II+III und den Haupttext mit fünf- 
zehn Kapiteln, darunter auch die letzten vier, die wohl in E2, nicht aber 
in G& fehlen. Natürlich kann El nicht die einzige Vorlage für G gewesen 
sein, weil es in diesem Falle schwer hielte, das Fehlen von Kap. VIII in 
G zu begründen. 

Ein starker Einwand gegen die oben angestellte Überlegung ergibt sich 
aus folgender Frage: wie können wir sicher sein, daß gerade El und E2 
(Y-IIL-6) G zur Vorlage gedient haben? Das Vorhandensein einer ähn- 
lichen Handschrift wäre ja nicht undenkbar. Um diesem Einwand be- 
gegnen zu können, müssen wir die äußeren Umstände der Handschrift 
Y-III-6 ins Auge fassen. Sie befindet sich z. Zt. im Escorial, wohin sie 
durch Philipp II. von Spanien gelangte, der der Bibliothek des Escorial 
im Jahre 1576 eine ansehnliche Sammlung griechischer Handschriften 
schenkte!. Philipp II. hatte im Jahre zuvor von dem Italiener Francesco 
Patrizzi? eine Anzahl griechischer Handschriften gekauft, unter denen 
sich auch die unsrige (Y-III-6) befand. Dieser Patrizzi hatte seinerseits, 
als er sich zur Verwaltung einer Grafschaft von 1562 bis 1568 auf Cypern 
aufhielt, den cod. Y-ILI-6 erworben oder für sich anfertigen lassen?. 

Wiewohl nun die Herkunft der Handschrift völlig geklärt ist, sieht es 
so aus, als wäre uns damit wenig geholfen, da ja Y-III-6 acht Jahre vor 
dem Druck von G aus Italien fortgeführt wurde. Da wir aber wissen, daß 
Patrizzi vor der Veräußerung seiner Handschriften von einigen unter 
ihnen Abschriften oder Übersetzungen anfertigen ließ, so ist es keine 
ungerechtfertigte Vermutung, Patrizzi habe auch von Y-III-6 eine Ab- 
schrift, bzw. Übersetzung hergestellt. 

Wir haben somit hinreichende Gründe für die Annahme, daß Y-III-6 
als Vorlage für G gedient habe, auch wenn eine Entscheidung darüber 
unmöglich ist, ob Patrizzi eine Abschrift oder aber eine Übersetzung ver- 
fertigt hat. Dagegen ist es offensichtlich, daß Patrizzi bei der Entstehung 


ı! R. Beer, Die Handschriftenschenkung Philipp II. an den Escorial vom Jahre 1576 
(Jahrbuch der kunsthist. Sammlungen des Allerhöchsten Kaiserhauses hrsgg. von Hugo 
Grafen von Abensberg und Traun, Bd. 23, 2, Wien 1903) S. L1xxxvı. Vgl. auch die Dar- 
stellung bei P. A. REevıLLa, Catdlogo de los Cödices Griegos de la Biblioteca de El Escorial 
I, Madrid 1936, Prölogo, S. LXxIx-LxxxV. 

2 E. Jacogs, Francesco Patricio und seine Sammlung griechischer Handschriften in 
der Bibliothek des Escorial (ZfB 25, Leipzig 1908, S. 19-47). 

3 JACOBS, op. cit., S. 22-24. 

4 JAacoBSs, op. cit., S. 46. 
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von G eine gewichtige Rolle gespielt hat. Vieles spricht dafür, Patrizzis 
Namen mit der Ausgabe von G in Verbindung zu bringen. Über das schon 
Angeführte hinaus kann darauf verwiesen werden, daß Patrizzi in den 
Jahren 1578-1592! Professor der Philosophie in Ferrara war und sich 
somit also an dem Ort befand, wo G gedruckt wurde. Es kommt hinzu, 
daß Patrizzi die griechische Sprache beherrschte, was seine Übersetzung 
von Johannes Philoponos’ Kommentar zur Metaphysik des Aristoteles 
zeigt. Diese Übersetzung ist ebenfalls bei Mammarelli in Ferrara gedruckt. 
Die meisten Umstände sprechen also dafür, daß Patrizzi die Übersetzung 
von G zugeschrieben werden muß. Bleibt die Frage offen, wie es zu er- 
klären ist, daß Patrizzis Name in der Ausgabe nicht genannt wird. Soll 
man dahinter eine Intrige gegen Patrizzi vermuten, oder liegt ganz ein- 
fach eine Nachlässigkeit vonseiten Mammarellis vor? Ich lasse diese Fra- 
gen offen, dennoch bleibt die Tatsache bestehen, daß alle Anzeichen für 
Patrizzi als Schöpfer der italienischen Übersetzung sprechen. 

G stimmt nicht immer mit Y-III-6 überein. Ich möchte eine Stelle an- 
führen, an der der Übersetzer den Text abgewandelt hat. In Trzas Aus- 
gabe von G, 8. 11, berichtet die Äsop-Fabel von dem Hund, der ein Stück 
Fleisch in seinem Maul trägt und sein Spiegelbild im Wasser entdeckt. 
Wie schon PERTScH hervorgehoben hat?, bieten G und Possinus’ lateini- 
sche Übersetzung diese Fabel in rein äsopischer Form, d.h. das Fleisch- 
stück im Wasser erscheint dem Hund größer als das, das er selbst trägt. 
Dieser Zug fehlt im griechischen Text ganz, er findet sich nicht einmal in 
Possinus’ Vorlage, dem cod. Barberinianus 72, aber demungeachtet 
dürfte es für Patrizzi (?) keine Schwierigkeit bedeutet haben, der Fabel 
ein mehr äsopisches Gesicht zu geben, da diese Äsop-Fabel sicherlich 
ganz allgemein bekannt war. 

Unsere Untersuchung hat also gezeigt, daß die griechische Handschrift 
Scorialensis Y-III-6 die Vorlage für die italienische Übersetzung DELL 
GOVERNO DE’ REGNI gewesen ist und daß der Übersetzer mit größter 
Wahrscheinlichkeit Francesco Patrizzi geheißen hat. 


D. Die deutsche Übersetzung 


Über die deutsche Übersetzung brauchen wir nicht viel Worte zu ver- 
lieren. Sie wurde vom Rektor des Archigymnasiums in Soest, M. C. 


ı JacoBs, op. cit., S. 26. Nach der EncıcLorepıA FırLosoricA, Venedig-Rom 
1957, s. v. Patrizzi war das Jahr der Ankunft Patrizzis in Ferrara 1576 oder 1579, hin- 
gegen nicht 1578. 

2 PERTScH, Ueber Nuti’s italienische Bearbeitung ete. (Orient und Occident II, 
Götthingen 1864), S. 266. 
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Lehmus, verfertigt und 1778 bei Christian Gottlieb Herthel in Leipzig ge- 
druckt. Ihr Titel lautet: ‚Abuschalem und sein Hofphilosoph oder die 
Weisheit Indiens, in einer Reihe von Fabeln. Ein Handbuch des Königs 
Chosroes. Mittelbar aus dem Indischen und unmittelbar aus dem Grie- 
chischen übersetzt.‘“ Im Vorwort teilt Lehmus mit, daß er das Material 
zur Vorrede großenteils S. G. Starks Ausgabe von 1697 entnommen und 
deren Text seiner Übersetzung zu Grunde gelegt habe. Somit ist offenbar, 
daß die deutsche Übersetzung in keiner Weise etwas zur traditionsge- 
schichtlichen Erforschung des Stephanites oder zur Gestaltung des Textes 
beitragen kann. 


KAPITEL VI 


DIE NEUGRIECHISCHEN PARAPHRASEN 


A. Die ältere Paraphrase 


1. Die Entstehung der älteren Paraphrase. 


Daß der Stephanites-Text sich großer Popularität erfreuen konnte, 
geht aus mehreren Umständen deutlich hervor. Die Zahl der Handschrif- 
ten ist groß, und die mannigfaltigen Veränderungen, denen der Text 
unterworfen worden ist, sind ebenfalls ein beredtes Zeugnis. Ich habe in 
der Einleitung darauf hingewiesen, daß der Stephanites in andere Spra- 
chen übersetzt worden ist, nämlich ins Lateinische, ins Italienische, ins 
Slavische und ins Deutsche, und somit nimmt der griechische Text eine 
wichtige Mittelstellung zwischen dem Morgen- und Abendländischen ein. 
Der Text hat indes auch seine Popularität im griechischen Bereich be- 
wahrt, aber da sich die Kluft zwischen dem byzantinischen Schriftgrie- 
chisch und der gesprochenen Sprache immer mehr vergrößerte — wozu 
natürlich die türkische Herrschaft in starkem Ausmaß beitrug, unter der 
das Griechische aufhörte, offizielle Reichssprache zu sein —, so ergaben 
sich für den griechischen Leser gewisse Schwierigkeiten, den Text zu 
verstehen. Deshalb ist auch der Stephanites eig mv nv YAßcoav “über- 
setzt’ worden, um seinen nützlichen Inhalt einem größeren Leserkreis zu- 
gänglich zu machen. 

Schon seit langem weiß man, daß der bedeutende griechische Gelehrte, 
der Protonotar beim Patriarchat in Konstantinopel Theodosios Zygo- 
malas! eine Paraphrase von Symeon Seths Stephanites geschaffen hat. 
Diese wurde 1584 vollendet, was aus den Subskriptionen der meisten 
Handschriften hervorgeht, und ist in einer Anzahl Handschriften bis in 
unsere Tage erhalten geblieben. Eine gedruckte Ausgabe gibt es, soweit 
mir bekannt ist, nicht, und das erklärt vielleicht zu einem Teil die Tat- 
sache, daß Zygomalas’ Paraphrase so häufig abgeschrieben worden ist. 
Die meisten der erhaltenen Handschriften gehören ins 17. Jh., und die 


! Siehe hierzu E. LEGRAND, Notice biographique sur Jean et Theodose Zygomalas 
in Recueil de textes et de traductions publi& par les professeurs de l’Ecole des langues 
orientales vivantes, tome II, Paris 1889, S. 114-147. 
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Erklärung dafür dürfte darin zu suchen sein, daß der Stephanites-Text 
eine Renaissance erlebte, sobald er in einer Sprache vorlag, die von einer 
größeren Anzahl Menschen verstanden wurde. 


2. Die Handschriften. 


Das folgende Verzeichnis der Handschriften, die die Paraphrase ent- 
halten, erhebt keinen Anspruch auf Vollständigkeit, welche deshalb kaum 
zu erzielen ist, weil die Handschriften aus dem 18. Jh. und aus späterer 
Zeit in Verzeichnissen und Katalogen nicht immer aufgeführt werden. 


ATHEN. 
a) "Edvinn BißAuodnan. 

D. SERRUYS, Catalogue des manuscrits conserves au Gymnase grec de 
Salonique (Revue des Bibliotheques XIII, Paris 1903, S. 12-89). 

Codex 2144 (olim Suppl. 144, im Katalog 77), ff. 250 +64 (alba), chart., 
miscell., saec. XVIII (1736), 22x16,5 cm. _ 5 

Die Blätter 172’-233" enthalten Theodosios Zygomalas’ Paraphrase, 
die die drei Prolegomena und den Haupttext: mit fünfzehn Kapiteln um- 
faßt. 

Der von Zygomalas abgefasste Schluss, der beinahe unverändert in den 
meisten Hss wiederkehrt, lautet: T&c rtvrs xal Sera GUVOULALXG, TAG Emepev 
Arco mv 'Ivötev Ileplov& 6 iarpöc xl Zinn Tac Tov Paare vg Ilepotoc. vol 
ano yAaacav ’Ivdınmv Ext as eis Thy lepownv rat do Ilepouchv eic 
"Apaßınnhv nal dd ’Apaßuchv 6 Dumecv, 6 675 6 Aunpäs Karaßptas, sic 
EMmvurnv ner&peps, vol and "EMnvuchv Töpa Eis AnANv YAdooav Ey&vero 
rap” EuoD Tod aut aysdıdonvros Oeodoolou Tod Tpwrovoraplon Zuyouadd 
KATa TO Kord?”. 

Die Subskription lautet: &reicıadn d& rap’ &uod Toü Oewpavoug pon- 
youuevov Kara To alıc Eroc. 


b) Bibliothek des X. A. SIDERIDES (jetzt in der Athener Akademie). 

K. I. Dyosounıores, Kararoyoc Tüv xwdlxwv TFc Bıßrıodnaeng E. ’A. 
Audeptdou Tis Smpndelong TY "Anadmula ’Almvav in @eoroytx 12, Athen 
1934, 8. 237-242. 

Codex 9, pp. 666, chart., miscell., saec. XVIII, 21x16 cm. 

Die Seiten 1-106 enthalten Zygomalas’ Paraphrase. 

Die Hs, die 1920 von SIDERIDES in Konstantinopel erworben wurde, 
gehörte nach einer Notiz der Hs zuvor A. D. MoRDTMANN. Auf pag. 1 
werden als Eigentümer Georgios Nikolaos und Konstantinos Georgiades 
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angegeben. Diese Hs habe ich nicht gesehen. Den Hinweis auf ihre Exi- 
stenz verdanke ich Prof. B. E. PERRY. 


ATHOS. 

a) Movn "Ißnpwv. 

S. LAMmBRos, Catalogue of the Greek MSS on Mount Athos IL, Cambridge 
(Engl.), 1900. 

Codex 834 (olim 502, Lambros 4622), ff. II+138, chart., miscell., 
saec. XVII (1661/2), 20,5x 15 cm. 

Die Hs enthält ff. 17-74’ Zygomalas’ Paraphrase. Der Text besteht aus 
den Prolegomena II-III und dem Haupttext mit fünfzehn Kapiteln. 

Die Subskription lautet: 70 ouvraicott, av army Bew d6&x Ent Eroug 
Coo’ (=7170=1661/2) 81 xeıpös nauoü Tıuodeou tepodınnovou. 

Die Hs enthält auch Syntipas. Sie war im Besitz des proigoumenos 
Damaskenos. Im übrigen ist ihre Herkunft unbekannt. 


b) Movn KourAovuouotou. 

S. LAMBRoSs, Catalogue etc. I, Cambridge 1895. 

Codex 220 (Lambros 3293), ff. 322, chart., miscell., saex. XV-XVII, 
13x14 cm. 

Die Blätter 208"-237° enthalten die Paraphrase. Sie umfassen nur Kap. 
IV (=Pvnrt. En. IV, 94, 21-23) bis XV. 

Die Hs befand sich im Besitz der Familie der Likinier, was aus einer 
Anzahl Eintragungen in die Hs von Mitgliedern dieser Familie hervor- 
geht. 1773 gelangte sie in den Besitz von Athanasios Gieromana und von 
da aus vermutlich in das Kloster. Durch Vermittlung des Institut de 
recherches et d’histoire des textes in Paris wurde mir ein Mikrofilm dieser 


Hs zugänglich gemacht. 


c) Movn Eevopavroc. 

S. LAmBRoSs, Catalogue etc., I, Cambridge 1895. 

Codex 92 (Lambros 794), ff. VI+185, chart., miscell., saec. XVII 
(1614), 15,5 10,5 cm. 

Die Blätter 74'-185° enthalten die Paraphrase. Sie umfassen das Pro- 
legomenon III (=Pvnr. Ep. S. 40, 19/20-S. 47) und den Haupttext mit 
fünfzehn Kapiteln. 

Die Subskription lautet: 76 rrapöv BıßAlov övonalönevov Ileploug, eypapn 
dk yerpds &uod Tod ebreioüg Indoap leponovayou ex nörewg Zaxbvrou Hol 
x hc novfis This Zuporerpag && "Aylou "Opouc. vol ei vız de BouAnON KAAorpıö- 
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ar € Euod &veu HeAnuarös you, Exerw Tas dpds rav rn’ Heupdpwv narkpwv 
av Ev Nixata üylov ouvod@v ouvaßpoıodevrwv xal Euod Tod ebreioüc. Zrouc 
axıd Ev umvi ’Ioudio xD’. Danach ein Monokondylion ’Iu&oxp ispouövayoc. 
Die Hs ist also 1614 geschrieben. 

Wie alle uns bekannten Hss, die die Phrarlirase enthalten, erwähnt 
auch der cod. 92 Theodosios Zygomalas als Paraphrast und nennt den 
Zeitpunkt, zu dem die Paraphrase vollendet wurde. F. 79" lesen wir: 

nal vov Eva Oesoddcıog rpwrovorapiog Eis Tv AnANV YAacoav ayıd ... 
Zygomalas Paraphrase müßte demnach 1614 entstanden sein, was offen- 
bar nicht richtig ist. Der Fehler rührt daher, daß der Schreiber des cod. 
92 statt 1584 aus Versehen 1614 notierte, d.h. also das Jahr, in dem die 
Hs geschrieben wurde. Dieser Fehler kehrt später im cod. Paris. 2902 A 
wieder. 

Herkunft: Die Hs ist, wie aus der Subskription hervorgeht, auf dem 
Berg Athos geschrieben. 

d) Movn Baroredtou. 

S. EUSTRATIADES und ARCADIOS VATEPEDINOS, Catalogue of the Greek 
MSS ın ihe Library of the Monastery of Vatopedi on Mount Athos (Harvard 
Theological Studies XI), Cambridge (Mass.) 1924. 

Codex 525 (im Katalog 524), ff. 75, chart., saec. XVII, 21x15 cm. 

Die Hs enthält nur Zygomalas’ Paraphrase und umfaßt die drei Pro- 
legomena und den Haupttext mit fünfzehn Kapiteln. 

Die Herkunft ist unbekannt. 


Codex 596 (im Katalog 597), ff. 154+IV, chart., saec. XVII (1652), 
14x10 cm. 


Die Hs enthält nur die Paraphrase, und zwar die drei Prolegomena und 
den Haupttext mit fünfzehn Kapiteln. 

Die Subskription lautet: &ndnpwo®n Et Erouc [pk’ (=7160=1652) unva 
KÜuyoUoTov. 

Die Herkunft ist unbekannt. 


e) Movn Meytorng Aalpac. 

SPYRID. LAURIOTES und S. EUSTRATIADES, Catalogue of the Greek MSS 
in the Library of the Laura on Mount Athos (Harvard Theological Studies 
XII), Cambridge (Mass.) 1925. 

Codex A 20 (im Katalog 1510), ff. VIII+111+ VII, chart., saec. XVII 
(1606), 14,5 x 10 cm. 
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Die Hs enthält nur Zygomalas’ Paraphrase und umfaßt die drei Pro- 
legomena und dreizehn Kapitel vom Haupttext. Dem letzteren geht ein 
Verzeichnis über den Inhalt des Stephanites-Textes voraus. Die Kapitel 
VIII und IX, die in diesem Verzeichnis aufgezählt werden, fehlen im 
Text. Trotz dieser Auslassung zweier Kapitel ist die Numerierung von 
Kap. X bis XV nicht geändert. Es ist daher anzunehmen, daß der Schrei- 
ber — inwieweit es sich um den Schreiber gerade dieser Hs handelt, lasse 
ich dahingestellt — zwei Kapitel übersprungen hat, ein Fehler, der um so 
leichter möglich ist, als die Einleitungen zu den verschiedenen Kapiteln 
sich in der Form sehr ähnlich sind. 

Die Subskription lautet: Erereıwdn de rap’ Euod Tod Mıyarı ’Avöptorov 
xark 6 ang’ Eros, Öntwßptou c’. 

Michael Andristos ist als Schreiber mindestens fünf anderer griechi- 
scher Hss bekannt!, und alle diese sind während der Jahre 1599-1610 
geschrieben. Er wirkte zu Beginn des 17. Jhs in Athen; die Hs kommt also 
dorther. 


Codex Q 15 (im Katalog 1825), ff. 194, chart., saec. XVII (1662/3, im 
Katalog fälschlich 1670), 14,5 x 10,5 em. 

Zygomalas’ Paraphrase, die den alleinigen Inhalt dieser Hs darstellt, 
umfaßt drei Prolegomena und den Haupttext in fünfzehn Kapiteln. 

Die Subskription lautet: Coo«’ (=7171=1662/3) Eypapn xeıpi OeoxinTou 
lepouL.oVAYoL. 

Die Hs war im Besitz von Swgpöviog Zyupvaios xat Aaupiwrng. Im 
übrigen ist ihre Herkunft unbekannt. 


BUKAREST. 


Biblioteca Academiei Romäne. 

C. Lıtzica, Biblioteca Academiei Romäne. Catalogul Manuseriptelor gre- 
cesti, Bukarest 1909. 

Codex 226 (465), ff. 108, chart., saec. XVII (18/8 1676), 20x14 cm. 

Die Hs enthält Zygomalas’ Paraphrase mit drei Prolegomena und dem 
Haupttext in fünfzehn Kapiteln. 

Die Subskription lautet: r&Xog xal Ta Hew d0&a Ev Ereı 1676, aöyoborou 18; 
und danach ein Monokondylion, dem ich nur entnehmen kann, daß es 
sich um einen tepodıaxovog handelt. 


! Über ihn und die von ihm geschriebenen Hss siehe S. LAmBRos, NE 1, Athen 1904, 
S. 376 f. und NE 7, Athen 1910, 8. 486. Siehe auch S. LamBRos in PiXoroy. ZUR. 
Ilxpvaooög. ’Erernpis 6, Athen 1902, S. 196 f. und 8, Athen 1904, S. 58 f. 
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Die Orthographie der Hs ist durchweg eigentümlich, denn es wimmelt 
in ihr von Itazismen und anderen Fehlern, z. B.: Anotymooız repol roü 
poroowpov TlepLäs, nög Erchiyev hs hv ’Hvdtav nal olpepev 7ö BnßAfov rodro. 

Die Herkunft ist unbekannt. 


DRESDEN. 


Sächsische Landesbibliothek. 

F. SCHNORR VON ÜAROLSFELD, Katalog der Handschriften der Kgl. öf- 
fentlichen Bibliothek zu Dresden I, Leipzig 1882. 

Codex Da 34, ff. 148, chart., miscell., saec. XVII, in 4°. 

Die Hs enthält Zygomalas’ Paraphrase, aber da ich sie nur aus dem 
Katalog kenne, kann ich weder die Blätter angeben noch sagen, ob der 
Text vollständig ist. Im Katalog wird dieser Text fälschlich Syntipas 
genannt. 

Herkunft: Die Hs kam 1788 durch Kauf von CO. F. Matthaei nach 
Dresden. Sie befindet sich z.Z. nicht in Dresden und “ist vermutlich 
während des zweiten Weltkrieges verlorengegängen!. 


1 


GALLIPOLI (GELIBOLU). 
BıßArodraen TG Kowöomroc. 
Einen gedruckten Katalog gibt es nicht, nur einen summarischen Ver- 

merk über den Inhalt der Bibliothek von A. PAPADoPOULOS-KERAMEDS: 

"Exdeoıs nadxıoypapızav nal piRoloyınav Epeuvöv &v Open ya Maxedovia 

(O Ev Kovoravrıvounöre: ’EAmvirds Didodoyızös ZiAAoyoc. "ApyaıoAoyuch 

ersırponn. Iopaıprmua tod ıC röuou, Konstantinopel 1886, S. 11). 

Codex 35, Zahl der Blätter unbekannt, chart., miscell., saec. XVI 

(10/8 1599), Größe unbekannt. | 
Ff. 104-128 enthalten Zygomalas’ Paraphrase, aber ob diese vollständig 

ist, vermag ich nicht zu entscheiden. E. LeEGRAND?, der diese Hs kannte, 

schreibt zu ihrer Vollständigkeit: „D’apres liindication donnee par A. 

Papadopoulos-Kerameus cette version n’occuperait, dans le codex n? 35 

de Gallipoli, que 24 feuillets. C’est peu; et s’il n’y a pas lä quelque erreur 

de chiffres, ladite version ne saurait y &tre complete, & moins toutefois 
que le manuscrit ne soit d’un grand format et d’une &criture tres fine.“ 


! Durch briefliche Auskunft von Prof. J. IRMSCHER, Berlin, weiß ich, daß die Hs 
z. Z. nicht in Dresden ist und ihr jetziger Fundort nicht bekannt ist. Vgl. auch M. 
RICHARD, Repertoire etc., Paris 1958, S. 88. 

” E. LEGRAND, Notice biographique sur Jean et Theodose Zygomalas (Paris 1889) 
S, 144, Fußn. 1. 
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Schreiber: Eödyevıos rore Eidüniodl. 

Die Herkunft ist unbekannt. 

Die Hs in Gallipoli kenne ich nur aus dem summarischen Katalog. Ob 
sie sich z. Z. dort befindet, ist unsicher. Seit A. PAPADOPOULOS-KERAMEUS 
dort war, hat die Stadt schwere Schicksale erlitten. 1912 wurde sie von 
mehreren Erdbeben heimgesucht, und später zog der Balkankrieg ver- 
wüstend durchs Land. Ob die Stadt in der Schlacht um die Gallipoli- 
Halbinsel Schaden gelitten hat, ist mir nicht bekannt, liegt aber im Be- 
reich des Möglichen. 1923 veränderte die Stadt ihren Charakter völlig, als 
die griechische Bevölkerung sie dem Lausanne-Vertrag gemäß mehr oder 
wenig freiwillig verließ. Ob die Bibliothek diese schwere Perioden über- 
standen hat, weiß ich nicht. 


ISTANBUL. 


Zwypaperov T'vuvaoıov. 

A. PAPADOPOULOS-KERAMEUS, Avo xararoyoı "EIAyvirav Kwälxwv Ev 
Kuvoravrıvounöier NG MeyiAng Tod Yevoug ZyoANg xal Tod Zwypampelou 
(Bulletin de l’Institut archeologique russe & Constantinople, tome XIV, 
Sofia 1909, S. 101-153. Sonderabdruck, Sofia 1909). 

Codex 19 (olim 13), ff. I+69, chart., saec. XVII, 22x 15,5 cm. 

Die Hs enthält nur Zygomalas’ Paraphrase und umfaßt die drei Pro- 
legomena und den Haupttext in fünfzehn Kapiteln. 

Die Herkunft der Hs ist unbekannt. 

Bemerkenswert ist, daß Kap. VIII und IX hier in einer Gestalt wieder- 
gegeben werden, die aufs engste mit der des byzantinischen Stephanites- 
Textes übereinstimmt. Man darf annehmen, daß dieser cod. — oder einer 
der ihm vorausgehenden — nach einer Hs des Typs geschrieben worden 
ist, wie ihn cod. Laura A 20 repräsentiert, und daß der Schreiber die 
fehlenden beiden Kapitel nach dem Text aus einer byzantinischen Ste- 
phanites-Hs ergänzt hat. Die direkte Vorlage für die beiden Kapiteln 
habe ich unter den uns bekannten byzantinischen Hss nicht ermitteln 
können. 


KOZANI. 

Anuorıen Bußiiodnen. 

A. SıaaLas, ’Arö MV nveuuaruchv Lonv av "EAANVvIX@V KoLvomTwv TG 
Meaxsdoviac. A’ in "Apyelix al Bıißruodfiraı Avrixtig Maxedoviag (Ilave- 


1 M. VOGEL-V. GARDTHAUSEN, Die griechischen Schreiber des Mittelalters und der 
Renaissance (33. Beiheft zum ZfB), Leipzig 1909, S. 120, 
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muornuov Osooadovinng. Ilapapmua A’ Töpou ’Ertermpidoc Dirocsoamic 
Dyornc) Saloniki 1939, S. 63. 
Codex miscellaneus 16, ff. 187, chart., saec. XIX, Größe unbekannt. 
Der Katalog gibt nur rept roü Irepavitou xal ’IxvnAdrou an. Nach Prof. 
B. E. PERRY, dem ich für die Auskunft über die Existenz dieser Hs zu 
Dank verpflichtet bin, enthält die Hs Theod. Zygomalas’ Paraphrase. 
Im übrigen kenne ich diese Hs nicht. 


LONDON. 


Privatbibliothek von Prof. C. P. Muxpy. 

Nach Mitteilung von Prof. B. E. Perry besitzt Prof. C. P. Munpvy, 
London, eine Hs, die den Stephanites-Text in der Paraphrase Theod. 
Zygomalas’ enthält. Diese Hs ist mir völlig unbekannt. 


MOSKAU. 


Heurtpanpuprä T'ocynapCcTBeHHkä apxuB APeBHUX akToB. 

S. K. BoGOJAVLENSKIJ, Ienrtpassusrä Tocynapctsenunzrä apxuB NpeBHnx 
aKToB. Ilyresonutenp, yacrk I, Moskau 1946, S. 134-138. 

Codex 1279 (im Bestand 181), saec. XVII (1675). 

Die Hs enthält Zygomalas’ Paraphrase. 

Im Katalog ist nur der Bestand beschrieben. Die Hs selbst ist indessen 
nicht erwähnt. Prof. M. RıcHArD, Paris, hat mich auf diese Hs aufmerk- 
sam gemacht. " 


PARIS. 


Bibliotheque Nationale (Ancien fonds gree). 

H. OMoNT, Inventaire sommaire des manuscrits grecs de la Bibliotheque 
Nationale, tome III, Paris 1888. 

Codex 2902 A, ff. I+119-+I, chart., saec. XVII (15/7 1675), 20,5x15 
cm. 

Die Hs enthält nur Zygomalas’ Paraphrase, und umfaßt die drei Pro- 
legomena und den Haupttext in fünfzehn Kapiteln. 

Zwei Schreiber lassen sich unterscheiden; vom ersten und älteren 
stammen ff. 1-96, vom zweiten, jüngeren der Rest. 

Vom jüngeren Schreiber findet man folgende Subskription (fol. 119°): 
Ereieimdnoav al Sexanevre ovvonlar Tod PiAoodpou Ilsplos uE yapıy nal 
Bonderav ro xuplou xal Heod xal owurnpog Muay ’Inood Xororod £v umvi’TouAfou 
15, npepa ne<u>rnen Ev Ereı 1675, al &ypaom Sid Xeıpög Tod TTavLEpWr&Tou 
umtporcoAltou Akpxwv za Newywpiov xuptov Xpuodvdou, al Ereieimen Sı 
9 — 61143081 Sjöberg 
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xeıpog Euod Oewdocloun lepems dx EE6SOL Tod Tiutwraron XprotosohAou 
‘Pens ano 7a Ospaneia. nat umdets BovAnON xal arokevaon abTdb And TAG 
aurod yeipas Kveu tod BeANKaToG adroD. 

Der Metropolit Chrysanthos ist also der ältere Schreiber und Priester 
Theodosios der jüngere. Es mag vielleicht eigentümlich erscheinen, daß 
der Metropolit von Derkoi und Neochorion den ersten Teil geschrieben 
hat, den Rest hingegen ein Priester aus einem ganz anderen Gebiet; dem 
aber liegt die kirchengeschichtliche Tatsache zu Grunde, daß man den 
Sitz des Metropoliten von Derkoi und Neochorion nach Therapeia ver- 
legte!. In dieser Hs ist das Jahr, in dem die Paraphrase entstanden ist, 
genau wie im cod. Xenophontos 92, mit 1614 angegeben. 


SALONIKI. 
Movn Biarewv. 

D. EUSTRATIADES, Karaxoyog T@v Ev 9 uovf) Biarewv (Toxods-Movaormpt) 
ATTOXELLEVOV Kwolrwv, Saloniki 1918. | 

Codex 65, ff. 118, chart., miscell., saec. XVII (1659?), 15x11 cm. 

Ff. 17-52" enthalten Zygomalas’ Paraphrase. Ich kenne diese Hs nur 
aus dem Katalog, — sie scheint drei Prolegomena und den Haupttext 
mit fünfzehn Kapiteln zu umfassen. Prolegomenon I beginnt mit den 
Worten: va pavepwmvn T& uuormpid Tov eis @liAov rioröv xal &Erov, vd TOv 
WPEANTN) nal And XwAoUs Kvlpmrcoug r& xpürcteı. (=Proleg. I,6, Punt. Ep. 
S. 8, Zeile 8-10). | 

EUSTRATIADES scheint nicht gesehen zu haben, daß ff. 1’-12" der Hs 
von den Prolegomena zum Stephanites eingenommen werden. Die Hs 
enthält auch Syntipas, dessen Text mit 15/3 1659 datiert ist. 

Die Hs wird z. Z. (1962) im Ivironkloster auf dem Berg Athos aufbe- 
wahrt, wo sie für die Forschung unzugänglich ist. 

In Melanges Graux, Paris 1884, S. 627, gibt Sp. LAMmBRos eine kurze 
Beschreibung dieser Hs, in der er sie als codex 63 bezeichnet. 


SINAI. 

Katarinakloster. | 

V. BENESEVI6, Catalogus codicum manuscriptorum Graecorum, qui in 
monasterıo Sanctae Catharinae in Monte Sina asservantur, III,1, Codices 
1224-2150 signati, Petrograd 1917. 


1 Vgl. Meyaan "ERdMnvum "Eyrumornaudele, töuog Zvaros, Athen 1929, S. 53, Sp. 3. 

2 Nach Mitteilung von Prof. B. E. Perry findet sich in Saloniki außerdem eine Hs, 
die den Stephanites-Text in Theodosios Zygomalas’ Fassung enthält. Leider ist es mir 
nicht möglich gewesen, den jetzigen Fundort der Hs näher zu ermitteln. 
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Codex 1708, ff. 150, chart., miscell., saec. XVII, 21,4x 15,5 cm. 

Fol. 43° enthält ein Fragment von Theod. Zygomalas’ Paraphrase, 
das nur Prolegomenon I,1-2 (Punt. Ep. S. 3-5,1) umfaßt. 

Die Herkunft der Hs ist unbekannt, sie hat aber einmal "Ioaxely. tepo- 
uövaxog Zuvalımg gehört. 


Codex 1910, chart., miscell., saec. XVIII, Zahl der Blätter unbekannt, 
in 8°. 

Diese Hs enthält u. a. den Stephanites-Text in der Paraphrase Zygo- 
malas’, was aus den Angaben des Katalogs hervorgeht. Für Auskunft 
über die Existenz dieser Hs habe ich Prof. B. E. PERRY zu danken. 


3. Das Verhältnis der älteren Paraphrase zum byzantinischen Stephanites- 
Text. 


Die byzantinische Vorlage für die ältere Paraphrase ist unter den 
Handschriften der Gruppe 8 zu suchen. Eine Untersuchung des Inhalts auf 
die Weise, wie ich sie zuvor hinsichtlich der byzantinischen Handschrif- 
ten vorgenommen habe, führt unstreitig zu diesem Ergebnis. Die direkte 
Vorlage/Handschrift habe ich jedoch nicht ermittelt, was aber auch kaum 
möglich sein dürfte, da es sich bei Theodosios Zygomalas’ Paraphrase nicht 
um eine wörtliche Übersetzung, sondern um eine etwas prägnantere Dar- 
stellung des byzantinischen Textes handelt. » 

Meine Kenntnis der 21 Handschriften, die die ältere Paraphrase ent- 
halten, ist begrenzt, weshalb ich auf eine Gruppierung derselben ver- 
zichte. Da die Überlieferungsgeschichte im Unterschied zu der des by- 
zantinischen Textes keine dunklen Punkte enthält, weil wir den Para- 
phrasten, die Entstehungszeit der Paraphrase und das Aussehen der Vor- 
lage kennen, so ist eine genauere Einteilung der Handschriften auch nicht 
notwendig. 

_ Um zu zeigen, wie sich die Paraphrase im Vergleich zum byzantinischen 
Text und'zur jüngeren Paraphrase ausnimmt, gebe ich hier ihr sechstes 
Kapitel wieder, das trotz seiner Kürze ein gutes Bild davon vermittelt, 
wie Theodosios Zygomalas seine Vorlage behandelte. Der Text ist dem 
codex Koutloumousiou 220, ff. 215”-216° entnommen: 

"Axoul eis mv Bemmv ovvonilav Tp@amoev' dia Ti dtv amoneber 6 &vßparcos 
xx TE np&ypare, Kun mE oroudhv Apxıya; Anenpiön‘ Evas &vdpac einev 
nv Yuvalzaı vou’ MEsupe, rröög Apoevixöv rraudl YEVWVAG XL &G OXOTIOWUEN, TI 
övona va ob Barmuev. xal N yuvh elnev aloe Torgdre Aeywv, 7A KmAa &G 
pavepı uyv Tax Eyns, nal naöng, Soov Enodev Exeivoc, rod HEAL al Bourupov 
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eis T& yevaıa ou Eyvoev. Acyovcı, Örı Trov Evas TTwWXog Kvlpurog xal EIXEV 
oA yov wer nal SAlyov Bobrupov, xal Steroytlsro' TouTo rouAleraı Eva PAoupt. 
repvw UL TODTO Yldsg nal Exeives yerövras Hal ToAD TrAuoLalwpeEvo AuERvö- 
re I \ , ur / , n \ ! > u [ü 
wevo, eig rievre xl eig EEL Ypövoug Yivovraı roAAais. al HEIM Aympacı Bodın 
x Xopapıa va HEAW yEvn TrAovoLßraTog. Kal olntav HEIM Kyopacı xal yuvalzc 
HErw Aaßr rad nandte BEID roman xal zav elvaı orvo, BEIM To Atom obrwc. 
N ! n „7 / € \ Band 4 PL ! ! H 
aa Seinvbov, ads NOErE SEpn, O6 Tv naralav EATTLEWV TETUPAOUEVOG, Edoxe 
7& dyyia tod ueintos nal Bovröpou xal Erlanıoe Ta Hal Ano TO TIIRPOV TOU 
&npe T& yEvık Tov. ouTaG aa GO SG 6 &ppov Ankeıc. Eykvvnae raudl 7) Yuvalxıı 
Tov xl Acycı Tov Kvöpa mg’ Trp6osye EIW, Ewg OD va ndyw eig Xpelav Tıva. Kal 
Stav euyixev aueh, 7ANE Tlxodong rat Enttpe Tv Avöpıı ng. Hal Örav EAırav nal 
eNIL 2 Burn u! > N \ \y N; \ / u.07 \ 
ot Sbo, Ernniye Plön els To naudt nad Eplaoev N uva al nareroVev TO PLN. al 
Mdev 6 Kvöpas xal ebpıne mv ainarwuevnv nal Oapöovras Tod radlov elvaı To 
„ 9 [4 / 3 \ \ PIE \ ee 1 \ 14 
alun, Eure nal Zoxbrooe mv. Eneiön de eioyAMde Hal eüpixe TO Traıdtov Cov- 
Tavov xal Tb PLEN OXoTwus£vov, EUETRVÖNGE TTOAAR al Erdauoe TixpXx. ouTw Hal 
ol OTSÜÖovreg Trepl TR TTOAAR TOV TTEXYUATWV OPXAOVTAL. 


B. Die jüngere Paraphrase 
1. Die Entdeckung und Entstehung der jüngeren Paraphrase. 


Bei meiner Untersuchung der griechischen Handschriften im Zogra- 
pheion-Gymnasion in Istanbul fand ich eirie Handschrift, die eine Para- 
phrase des Stephanites-Textes enthält, jedoch offenbar keine Paraphrase 
von Theod. Zygomalas’ Hand ist. Zum ersten wird Zygomalas überhaupt 
nicht erwähnt, zum andern weicht der Text in beinahe allen Punkten 
von Zygomalas’ Paraphrase ab. Wiewohl sich ihr Inhalt im großen und 
ganzen nicht nennenswert unterscheidet, läßt sich für sie keinesfalls die- 
selbe Paraphrase zu Grunde legen. In kompositioneller Hinsicht fallen 
zwei große Unterschiede auf. Einerseits fehlen die Prolegomena, ander- 
seits der Schluß, mit dem die meisten Zygomalas-Handschriften ausge- 
stattet sind und der die Vorgeschichte des Stephanites-Textes behandelt. 

Zu völliger Klarheit über diese neuentdeckte Paraphrase gelangte ich 
erst, als ich das Panteleimonos-Kloster auf dem Berg Athos besuchte. 
Ich fand dort nämlich eine Handschrift, die der Istanbul-Handschrift 
im Inhalt entspricht und überdies folgende erklärende Einleitung enthält: 

zo napov wuctoAoyındv BıßAlov, Tb Apepe And mv ’Ivötav xol TO Exapıosv 
eis ov Baar rg Tlepoias Koopöng Evas opög Kvßpurog eis THv larpuenv 
zeyvyv Eurtsipog, Övoualouevog Ilsplwe, 6 Önolog xal TO EnerayAWrrioev eig 
nv ’Apaßucnv yAaccav, drtb mv Örolav Öotepov TO EusrayAmtrioev EiG MV 
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"Eiinvurtv Evas piR6copos Avoualönevog Lupewmv NO. xal nerenerta ue- 
reyiarriotn eis Av AndTiv Hustepav Irddexrtov Tapı Tod Aoyımrarov Anum- 
rptou Ilpoxortou! ou inrpod Hua mpooTayüs rod OdmAod xl Copod aMulEvToU 
’Inavvov NıxoAdou ’AreEavöpov Boeß6da? nara ro B°” Eros This ev Obyxpoßiaxia 
Seurepas hyzuovlas aulra®. Svoudlerau To Bußitov ’Apaßına Kuride xal Aluıve, 
Ey Irepaviıms nat "Ixvmaams as uußixas Suyynasız, OTtoL Trep£get, 
robs einev Evas DıRdoopos rrpös rov Baoırea ray ’Ivdav "Aßssonimu. 

In dieser Einleitung wird also die Antwort auf alle Fragen gegeben. Wir 
haben es mit einer jüngeren Paraphrase zu tun, die auf Befehl des Herr- 
schers Johannes Nikolaos Alexandros Maurokordatos 1721 von dem Arzt 
Demetrios Prokopios in der ungarischen Walachei geschaffen worden ist. 


2. Die Handschriften. 


Die jüngere Paraphrase liegt, soweit ich sehe, nur in fünf griechischen 
Hss vor. Jedoch gilt auch hier der gleiche Vorbehalt, den ich hinsichtlich 
der Hss zur Paraphrase des Theodosios Zygomalas angemeldet. habe, 
daß nämlich die Schwierigkeiten, diese sehr jungen Handschriften zu 
ermitteln, jeden Anspruch auf Vollständigkeit unmöglich machen. 


ATHOS. 
Movn IIlavreienuovoc. 

S. LamBros, Catalogue of the Greek MSS on Mount Athos . Cambridge 
(Engl.) 1395. 

Codex 816 (Lambros 6323), chart., ff. II+109+JI, saec. XVIIL, 16,5 x 
11,5 cm. u 

Die Hs enthält nur Demetrios Prokopios’ EOtEpnEae die den Paupt: 
text mit fünfzehn Kapiteln umfaßt. 

Genaue Angaben über das Alter und den Schreiber der Hs fehlen. Die 
Zeitangabe in der oben wiedergegebenen Einleitung bezieht sich mit aller 
Wahrscheinlichkeit nur auf das Entstehungsjahr der Paraphrase. 

Die Herkunft ist ebenfalls unbekannt, aber da die Hs im russischen 
Kloster auf dem Berg Athos aufbewahrt wird, dürfte es nicht unmöglich 
sein, daß die Hs aus den Gebieten kommt, wo die Paraphrase einmal ent- 
standen ist. 





ı Vgl. Meyaın "ErMmvuon "Eyxumdoraudeiz, töuog einootöc, Athen 1932, S. 735, 
Sp. 2/3. | 

2 Sein vollständiger Name lautet Johannes Nikolaos Alexandros Maurokordatos. 
Er lebte von 1670 bis 1730. Vgl. Meyan "EiAnvun "Eryumdoruudeie, Tonos SErKToG 
£xtoc, Athen 1931, S. 787, Sp. 3. 
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BERLIN. 


Deutsche Staatsbibliothek. 

C. DE Boor, Verzeichniss der griechischen Handschriften, II (Die Hand- 
schriften-Verzeichnisse der Königlichen Bibliothek zu Berlin, . 1, 2, 
Berlin 1897). 

Codex 63 quart. (im Katalog 365), ff. 273, chart., miscell., saec. . X VIII, 
21x16 cm. 
 Ff. 214-273 enthalten eine Paraphrase des Stephanites-Textes. 

Der Katalog gibt folgende Einleitung an: Pe xal Ixvnnarng 
N on av 'Ivöav. 76 rrapöv pucioioyıxdv BıßAlov, 76 Apepev arch mV "TIvdiav 
xaL TO Exapıcev eis tov Baoıkka Xoopönv Evas GopöG &vdpwrcoc. | 

Da diese Einleitung, abgesehen von den ersten sieben Wörtern, völlig 
mit der übereinstimmt, die cod. Panteleimonos 816 enthält, so dürfte 
diese Berliner Hs auch Demetrios Prokopios’ Paraphrase enthalten. 

Über die Herkunft teilt der Katalog mit: ‚A. 1880 von einem Insel- 
Griechen zu Paris gekauft.‘ Nach Mitteilung von Prof. J. IRMSCHER in 
Berlin befindet sich diese Hs nicht mehr in Berlin, und wahrscheinlich ist 
sie während des zweiten Weltkrieges verloren gegangen. | 


BURAREST. 


Biblioteca Academiei Romäne. er 

C. Litzica, Biblioteca Academiei Romäne. Catalogul M anuscriptelor 
grecesti, Bukarest 1909. | 

Codex 229 (80), ff. 76, chart., saec. XVIII, 20 x 15 < cm. 

Die Hs enthält nur die jüngere Paraphrase des Sen 

Die Einleitung lautet: zunjua rrpörov, TO 6rtoLov Trepıeyet uuducHnv rs 
Tou Lrepavirou xal "IxvnAdrtou. 

Über diese Hs, die ich durch Katalog und Mikrofilm kenne, fehlt. mir 
jede Angabe im Hinblick auf ihre Herkunft. Ä 


ISTANBUL. 


Zwypaoerov T'vuvaoıov. 

A. PAPADOPOULOS-KERAMEUS, Avo u N KWdlriav EV 
Kuvoravrıvouröreı TYg MeydAng Tod Yevoug LÜyorfig nal Tod Zwypagelou 
(Bulletin de I’Institut archeologique russe & Constantinople, tome N 
Sofia 1909, S. 101-153. Sonderabdruck, Sofia 1909). | 

Codex 23, ff. 260, chart., saec. XVIII, 21x 15,5 cm. 

Die Hs enthält nur Demetrios Prokopios’ Paraphrase. 
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Die Herkunft dieser Hs ist mir nicht bekannt. Fol. 260° liest man: 
NixöAaog Tspoßtdxovog Er Diovov, was den Eigentümer, nichts Genaues 
aber über die Herkunft der Hs angibt. Diese Hs besitze ich als Mikrofilm. 


JERUSALEM. 


BıßXiodnan od Ilarpıapyetiou (voü Havaytov T&pou). 

A. PAPADOPOULOS-KERAMRUS, ‘IspoooAunurich Bıßiıodnen, I, St. Pe- 
tersburg 1891. 

Codex 434, pp. 257, chart., saec. XVIII (1759), 21x15 cm. 

Die Hs enthält nur eine Paraphrase des Stephanites-Textes. 

Die Einleitung lautet: a Kal Txvnddeng 7) copla ray ’Ivdön. 
To TTapOV pugLoAoyınöv BıBAlov, To Apepev ano rhv ’Ivdlav ... 

Die Subskription lautet: &&r& 76 DEPALOY ovoudlerau er Kuidie xal 
UNE, 7 N ÖE Ednvucd ZregoylTrg Kal ‚Ivan, xal To Eyypaa Eyc Tenp- 
yon Ev unvi "Iouviou Eern Ev Ereı yırlouc & ETTTAXOCLOUG mEviNTe evvex. T’eop- 
Yang. j 

Die Einleitung scheint darauf ezideuie daß die Hs — wie auch 
der cod. Berolin. 365 (siehe oben.) — die Paraphrase des Demetrios 
Prokopios enthält. 

Über die Herkunft dieser Hs ist mir nichts bekannt!. 


3. Das Verhältnis der jüngeren Paraphrase zum byzahtinischen Stephanites- 
Text. 


Eine nähere Einteilung der wenigen Handschriften ist natürlich nicht 
möglich. Untersucht man den Text genauer, so findet man, daß auch die 
jüngere Paraphrase nach einer Handschrift entstanden ist, die zur ®- 
Gruppe der B-Fassung gehört hat. Die jüngere Paraphrase folet ihrer 
Vorlage sklavischer, als es die ältere tut. Um auf die einfachste Weise 
zu zeigen, wie sich der Text der Jüngeren Paraphrase zur älteren Para- 
phrase einerseits, zum byzantinischen Text anderseits verhält, lege ich 
auch hier eine Textprobe vor. Der Text, der das sechste Kapitel darstellt, 
ist dem cod. Constantinopolitanus (Zographeion Gymnasion) 23. (Ss. 
357-364) entnommen: 


— 





* Diese Hs wurde von der Kommission zur Photographie von Hss in Jerusalem und 
auf dem Berg Sinai, die von der Kongreßbibliothek in Washington ausgesandt worden 
war, nicht photographiert, soweit sich das der (K. W. CLark) Ohecklist of Manuscripts 
in the Libraries of the Greek and Armenian Patriarchates in J. erusalem, Washington 
1953, entnehmen läßt. 
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Kat 6 Baoıebg eine npüg TOov PLAöCOPoV' Exataraße zul Tobro. HEAM TÜpx, 
va HOD EITTG, HE Totov rrapouoıaleı Exeivoc, 6 Önolog Bıaleraı od eis rk 
TEKYKATE Ha TTPLXOD vX ErLLXELMLOON MV Kpynv abrav, Erriduud, va nEeupn To 
Terog. Anoxplönkev 6 PiAöcopoG xal eine Akyeraı, va einev Evas &vlpwrtos 
Llav POp&V TTPOG MV yuvalzıı Tou' EATTLCO, YUVALKXa MOL, VE YEVVNOWHEV dpoevi- 

\ 14 \ € = / c7 3 4 $ 4 n \ fd n ’ \ 
x0v TraLöl, TO OmoLov Hexer elvaı zürNKoov eis Nuds xal Beier us Soudebon u& 
TOAANV rpoduntav. Aoırov &G oroxaadounev, ne Ti dvoun va Tb Övoudawuev, 
cay YeyvnON. aroxptönxev N yovaiıı ou xal eine Tralonı, Kvöpx Lou, Arco 
robraıg Tas PAvaplaug. Ti vooTıuog 6rod Eloaı LAGVTAG TeroLa« Koborara Abyıa. 
Öu.oraleız Exeivov Tov &vlpwrov, 6roD Eyuoe To uErı xal Tb Bobrupov drıavo 

$] \ [A 4 \ [A \ T a \ DW [4 \ ’ 

EIG TA YEVELK TOV. ÖLATL AEYETAL, va ELNEV Evag Trrwyodg OAlYov uErı rad Bobrupov 
eis Eva Ayyelov Exet, ÖrtoD Exoruarov. ulav vorte Tod MAdov eis TO XEepddı Tou 
[A [0 ! Y \ \ o \ ? \ [4 Band 
zeroror auAAoyıcuol' HEAM, EAeys HE TOV VoDv TOD, v& TOUANOW TO HEAL TOUTo 
xxL TO Bobrupov xal ne Exeiva Ta Konpa ve dyopkow Ara Yidsc, al Örotaı 
DeAouv yevunon elc revre ufves &oıg Tooaıs, nal eis rrevre ypövoug HEAoUV 
KVENTN Ewg Terpaxbornıg. HE Aura; HERD, vi dyopaowm Exarbv Bödır. uE Taüra 
BEIM, vx HouAebow Eva xdurov, Kal Aro Ta Yernuare aa Tobs naprods HEAM 
yeyn ÜNEPTTÄOUTOG EIG TIEVTE Xpbvoucg. Ereita va Kriom Eva OTTTL TETDRTRTOV 
\ [4 \ \ h ’ [4 U \ ve and 
xaL uaraÄXYHaT@HEVOV Kal va Kyopdow ÖLaPOpoUG aXrAdßous al v& bravöpeudi. 
N) yvvatsı nov Eye va yevvnaoy) Kposvixöv rraLdt, TO Orrolov HEA@, va Tb GvouXw 
Ilayxadov, xal BED, vx To naıdelcw, xal va To udn Aa. Exeiva, Örtob rrperet. 

ya Due AS, [4 \ \ 973 ’ fd \ ’ \ and \ € \ 
ya Av TO LI@O Kalav Popav va KuEeiNan, HEAM ToV Krunnon uE Tolto 76 HaßeL 
TOLLUTWTPOTLWG. KL TTEPVEL TO HABOL Artoxate Kal KTUT TO Kyyeiov u& To uErı 
aa ne To Bobrupov xal TO rlaxtleı eis Tb UEGOV xl TO Errapayucev eis td Ye- 
vera TOD TO HEAL xl TO Bobrupov. Erlı zul El a&v TOV Kyvaotov xal Lapöv 
EXELVoV ÖAelg TETOLK Aöyıa. HETK HaLpOoV EyEvumoev 7) yuvalıı Tov al tlav 
TOv NuEpWv eine nrpög Tov Kvöpa ng‘ Exe Eyvorav To raLdl, Es va Yuplow, 
ed > N ! j \ ’ ’ € [4 „ DE WG Mo - >» € ’ Fat 
ÖTL EYO nmyYalvo, va Xorta&o xarı ünmpeotav Eko. 6Alyov Üatepov dp” od eüyi- 
xev Y) yuvalıı Erpabe rov &vopa 6 Kpyovras TNG YWpXs. aa oXv Enchiyev Exeivog 
Hal ATONELVE TO TTaLöL LOvaxov, Eoxeran Eva pldı Buuwuevov, vd oXorwan To 
TraLöL. mv LdLav Apav Epdacev 7 yuvalsı yupllmvras do mv Urmpeolav ng 

u) [4 \ 14 Lau \ , \ [4 14 € ” \ 
XXL EOXÖTWoE To plöL, rrpixod va PAdly To naudt. yupllovras 6 &vöpas xal 
BAerwvras mv yovalnıı rov Ei arıb mv Töprav aluarwukvnv Arco T& alara 
Tou YLöLOL xal Aoyıalavras, va Elvar ArO Ta aluare TOD TrXLdLOD, ÖEV ÜTTÖPEREV 
EWG 6TOU va Euren HEOR Eis To OTCHTL, KAAK Ertürmoe ul mv Yuvalxıı Tou eig To 
KEDANL HA TNV Eorbtwoev. ÜGTEPOV EUTTALVOVTaG, TRY ELDE YEpO TO TaLÖL al TO 
PlÖL GHOTWUEVOV, EUETAVÖNGE TTOAAX xl Exrinuoe E Teinpk daxpua. TrapbuLote 
Aoırrov Exetvor Oro Bıalovraı Eis TE TTPRYUATE, KURPTEvOUV Kal SUGTUYoDv. 


a Eee nn 


ZWEITER TEIL 


Text 








EINLEITUNG ZUM TEXT 


1. Allgemeine Prinzipien. 

Im zweiten und vierten Kapitel dieser Abhandlung habe ich zu zeigen 
versucht, auf welche Weise der griechische Fürstenspiegel Stephanites 
und Ichnelates entstanden ist. Das wichtigste Ergebnis der Untersuchung 
in den genannten Kapiteln besteht in einer völligen Umbewertung der 
Überlieferungsgeschichte. Die von Symeon Seth geschaffene Übersetzung 
hat niemals mehr als acht Kapitel umfaßt (I-VII+IX)1. Die beiden Aus- 
gaben vom Stephanites-Text, die von STARK und PunTonI besorgt wur- 
den, repräsentieren zwei Handschriften-Gruppen, die fünfzehn Kapitel 
Haupttext enthalten. Da diese Editionen zwei jüngere, bearbeitete Fas- 
sungen und nicht den ursprünglichen Text bieten, lag mir-daran, Symeon 
Seths Übersetzung in ihrer ursprünglichen Form herauszugeben, wie wir 
sie aus dem verfügbaren Handschriftenmaterial erkennen. 

Die Handschriften, die den Stephanites- Text in seiner ursprünglichen 
Form enthalten, sind: 


Fl codex Laurentianus XI, 14 

V2 codex Vaticanus Graecus 867 

Al codex Athous Laura © 187 

Pl codex Parisinus Graecus 2231 

D codex Messanensis 161 

L2 codex Leidensis 56 

N  codex Dublinensis (Trinity College) 373 
W4 codex Vindobonensis theol. 235 
K1. codex Atheniensis 1093 

O1 .codex Baroccianus 131 

M1 codex Monacensis 525 | 
W1 codex Vindobonensis phil. 173 
Sl codex Mosquensis 436 (Vladimir) 
A3 codex Athous Iviron 606 

32 codex Mosquensis 468 (Vladimir) 
W2 codex Vindobonensis phil. 166 
A2 codex Athous Iviron 585 


* Die Ursache dafür, daß Symeon Seths Übersetzung nicht länger ist, ist ungeklärt 
(siehe S. 61). 
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Schon zuvor habe ich darauf hingewiesen, daß die Handschriften dieser 
kurzen Fassung, die ich A-Fassung nenne, sich in drei Gruppen einteilen 
lassen: die «-Gruppe, die F1V2Al umfaßt, die B-Gruppe, die PIDL2NW4 
K1 umfaßt und schließlich die y-Gruppe mit den Handschriften O1M1 
W1S1A3S2W2A2. Ich habe auch zu zeigen versucht, wie man sich die 
Entstehung dieser Gruppen vorzustellen hat (siehe Kap. IV, B). 

Es erweist sich als recht schwer, um nicht zu sagen als unmöglich, einen 
Text herzustellen, der ausschließlich auf Lesarten basiert, die nach kri- 


tischer Prüfung aus den verschiedenen Handschriftengruppen der A- 


Fassung ausgewählt sind. Die Zusätze und Bearbeitungen, die sich ohne 
Zweifel in der ß- und y-Gruppe finden, lassen sich schwerlich von jenen 
Fällen scheiden, da diese Gruppen eine ursprüngliche Lesart vertreten, 
die von der «-Gruppe abweicht. Eine Kollation mit arabischem Material 
gewährt uns auch keine sichere Hilfe, da wir nicht feststellen können, 
was zu Symeon Seths Übersetzung gehört und was bei einem erneuten 
Vergleich mit arabischem Material entstanden ist. | 

Es erweist sich also als unmöglich, aus den drei vorhandenen Hand- 
schriftengruppen mit Sicherheit einen Archetypus von Symeon Seths 
Übersetzung zu rekonstruieren. Deshalb habe ich mich entschlossen, die 
Handschriften der «-Gruppe der neuen Edition zu Grunde zu legen. Ich 
habe zu zeigen versucht, daß diese Gruppe am ehesten die Urübersetzung 
repräsentiert (S. 105). Das besagt jedoch nicht, daß diese Gruppe durch- 
weg den beiden anderen überlegen sein muß. Da die «-Gruppe weithin 
nur von einer einzigen Handschrift vertreten wird, können wir die Mög- 
lichkeit nicht außer acht lassen, daß diese Handschrift an verschiedenen 
Stellen fehlerhafte Lesarten bietet. In den Fällen, da solche Fehler sich 
feststellen lassen, habe ich nach Möglichkeit Lesarten aus den anderen 
Handschriftengruppen gewählt oder auch selbst die richtige Lesart zu 
rekonstruieren versucht. In den nicht seltenen Fällen, wo sowohl die 
x-Gruppe wie die ß- und y-Gruppen gleichwertige Lesarten bieten; habe ich 
mich dafür entschieden, die Lesart der x-Gruppe in den Text aufzuneh- 
men und die Lesart(en) der anderen Gruppen im Apparat genau zu ver- 
zeichnen. | 

Das oben Gesagte gibt zugleich eine Begründung für den umfänglichen 
textkritischen Apparat, mit dem ich meine Edition versehen habe. Der 
Apparat soll nicht nur die möglichen Varianten zu den Lesarten des Tex- 
tes angeben, sondern auch zeigen, wie sich der Text in den verschiedenen 
Gruppen verändert hat. 


. Ir See eier nenne ann entire 
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2. Ausscheidung einiger Handschriften. 


Es sind nicht wenige Handschriften, die einem für eine Edition des ur- 
sprünglichen Textes zur Verfügung stehen. Bei ihrer Kollation hat sich 
jedoch gezeigt, daß sechs von ihnen, nämlich AINA2A3W2S1, eliminiert 
werden können. Ich gebe im folgenden eine Begründung für die Elimina- 
tion dieser Handschriften. 

Al der «&-Gruppe scheint eine nahezu mechanische Abschrift von Fl 
zu sein. Irgendwelche größeren oder entscheidenden Abweichungen zwi- 
schen beiden habe ich nicht finden können. Dagegen stimmen sie außer- 
ordentlich oft gegen alle übrigen Handschriften der A-Fassung mit- 
einander überein. Die Beispiele für diese durchgehende Übereinstimmung 
sind so zahlreich, daß es schwer hielte, sie alle anzuführen, weshalb ich 
mich mit einer kleinen Auswahl begnügen muß. Die Lesart von F1Al ist 
zuerst angegeben, die Varianten sind ausschließlich den Handschriften 
entnommen, die im textkritischen Apparat aufgeführt werden. Ich zi- 
tiere nach meiner Ausgabe: \ 

I, 29 (S. 169, 13) 

Kppworta FIA1. 

Il, 67 (8. 198, 8) 

yöuvocıv F1AI. 

111, 77 (S. 204, 20) 


&opıorix PIRKIO1IMIWI. 


vouvırelav PIK101MI1WI1. 


suxatappävntov FIAI. SLEXATAppOYNToV V2+ EÜKATAOXEUKOTOV 
P1OIWI1. 
IV, 91 (8. 215, 9) | 
Ewdı FIAI. Ewdev PIOIMIWI. 
V, 1168 (8. 228, 8) 
SterewWe FIAI. Steine V2P1OIMIWI. 


VI, 120 ($. 233, 5) 
Exdoureder FIAI. 
VII, 125 (S. 235, 14) 
ouvaıvetv FLAI. 


erdoudleboe: V2P10O1W1. 


ouvvaıvodvreg (-tas Pl) V2P10O1W1. 


Diesen inneren Kriterien lassen sich etliche äußere hinzufügen. So 
finden sich an den entsprechenden Stellen von Al die gleichen erläutern- 
den Randbemerkungen wie in Fl. Diese sind in Fl von einer jüngeren 
Hand geschrieben als der Text, und sie geben an, was die verschiedenen 
Erzählungen enthalten. Selbst die Randbemerkungen vom Typ onustwoat, 
opatov findet man in Al an den gleichen Stellen wieder wie in Fl. Somit 
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ist es eindeutig, daß Al als eine Abschrift von Fl zu betrachten ist. Ir- 
gendwelche Zwischenglieder zwischen Fl und Al anzunehmen; ist theo- 
retisch möglich, scheint mir aber völlig unnötig. Al kann deshalb als 
Textzeuge eliminiert werden. 

Von den Handschriften der ß-Gruppe habe ich eine fortgelassen, näm- 
lich N. Diese Handschrift ist, soweit ich sehe, in der zweiten Hälfte des 
14. Jhs. geschrieben und gehört der ß-Gruppe an, ohne deshalb jedoch 
mit einer ihrer Handschriften enger verwandt zu sein. N ist eine nach- 
lässig geschriebene Handschrift, was in den zahlreichen Auslassungen 
zum Ausdruck kommt, denen man in diesem Text begegnet. Diese be- 
stehen hauptsächlich aus kleineren Worten, aber auch größere Abschnitte 
fehlen. Die Nachlässigkeit des Schreibers erklärt wahrscheinlich auch zu 
einem großen Teil die recht zahlreichen kleineren Veränderungen im Text 
von N, jedoch gibt es daneben Stellen, an denen sich eine bewußte Be- 
arbeitung feststellen läßt, — inwieweit diese schon auf die Vorlage zurück- 
gehen, lasse ich dahingestellt. So findet man im Text (s. meine Edition 
S. 168, 16): &bovrat ooı yap Tıveg d1d TolTo xal EÜpbvres Töv Öpıv Kvapfooucıv, 
was in N verändert ist zu iv« 6 xUptog av payudrav dıw&as al züpKv 
Exet, Evda Hllymg, autos a ev idıa &pn, Tov 8 EupwAcdovra, Öpıv drowrelvn dc 
XAETTTYV ToUToV xal Kprraya olöuevoc. Diese Lesart ist mir in keiner anderen 
Handschrift der gesamten Stephanitesüberlieferung begegnet. 

Es gibt auch andere Anzeichen dafür, daß N einen bearbeiteten Typ der 
B-Gruppe darstellt. Schon die Einleitung selbst, die angibt, daß das 
Werk von Johannes Damaskenos verfaßt ist, darf als deutliches Zeichen 
für eine Bearbeitung angesehen werden. Der Umstand, daß N, das ja zur 
ß-Gruppe gehört, an einer nicht kleinen Anzahl von Stellen gegen die 
übrigen Handschriften der ß-Gruppe mit denen der y-Gruppe überein- 
stimmt, zeigt, daß N kontaminiert ist. Wie die übrigen Handschriften der 
B-Gruppe, so stimmt auch N zuweilen separat mit den Handschriften der 
«-Gruppe überein. Das dürfte kaum auf direkter Beeinflussung durch 
diese Gruppe beruhen, sondern eher darauf, daß N an diesen Stellen den 
Archetypus der ß-Gruppe repräsentiert. Da diese Stellen für die Edition 
nicht ohne Interesse sind, gebe ich sie hier wieder (ich zitiere nach meiner 


Edition): 


x und N ß 
1.8.156,5 _ tdtov uErpov uETpov LdLov 
2.8.158,3 alıo TOUTW 
3. 8. 160, 12 Aoyıxols Aoyloug 
4. 8.165, 3  rpooyveraa TTOOGEVEYK@V 
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«und N B 
5. 8.165, 3  xaßuorepnoavra ndursprepnoavre 
6. 8. 165, 10 Törov TrÖpOV 
1.8.165, 16 umaxilecdaı uorbaxtleodr: 
8.8.168,9 elye elite 
9. 8.169, 13 appworia (dpiori« N) Kopıotia 
10. 8. 170, 14 £v aba (£n’ &üro N) om. 
11.8.173,2 _ yıvousvov YEVoLEVoU 


Einige von diesen Übereinstimmungen zwischen der «-Gruppe und N 
können unabhängig voneinander entstanden sein, andere wiederum spre- 
chen deutlich für einen Zusammenhang (z.B. 3, 4, 5, 6). Wieweit es sich 
im einzelnen Fall um direkte Einwirkung handelt, läßt sich natürlich 
nicht entscheiden. Sicher ist jedoch, daß N in den Nummern 1-7 eine 
Stütze für die von mir gewählten Lesarten darstellt. 

Im übrigen habe ich nicht finden können, daß N in irgendeinem Punkt 
über das hinaus, was die anderen Handschriften der ß-Gruppe bieten, 
etwas Neues und Wichtiges zum Text beizutragen hat. Da der textkriti- 
sche Apparat mit einer Menge unwichtiger und belangloser Varianten be- 
lastet werden würde, wenn man ein einigermaßen umfassendes Bild von 
N darin vermitteln wollte, habe ich stattdessen vorgezogen, diese Hand- 
schrift ‚hier in der Einleitung ausführlicher zu besprechen und dabei auf 
das Wichtigste im Hinblick auf den Text hinzuweisen. 

Die übrigen Handschriften, die eliminiert werden können, gehören zur 
y-Gruppe. 

A2 ist, soweit ich sehe!, eine Abschrift von S1. Ich habe u.a. folgende 
Beispiele für ihre Übereinstimmung miteinander gegen alle übrigen 
Handschriften notiert. Die Lesart, die zuerst angegeben ist, stammt aus 
meinem Text, darüber hinaus werden bloß die Lesarten aus S1IA2 ange- 
führt. Die übrigen Varianten lassen sich leicht im textkritischen Apparat 
überprüfen: 

TEXT S1A2 
I, 2 (S. 151, 4) 
Btov Ermeravod er Btou Eravoü 


* Bei meinem Besuch im Iviron-Kloster im Sommer 1961 erhielt ich vom Bibliothe- 
kar des Klosters nicht die Erlaubnis, in der Bibliothek länger als zwei Tage zu arbeiten, 
weshalb ich keine Gelegenheit hatte, eine vollständige Kollation der Handschriften 
A2 und A3 vorzunehmen. Es ist mir nicht gelungen, von diesen Handschriften einen 
Mikrofilm zu beschaffen. 
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TEXT | S1IA2 


T, 37 (8. 182, 2) 
ö de Opyıcdeig 
II, 58a ($. 193, 16) 
ILd TLvVog ÖLnXLorKrtou ÖLaıTmToD 
III, 77 (8. 204, 13) 
MTIG Kal GUYAOÄUTTOUEVN 
IV, 112 (8. 225, 9) 
VIRÖV NU&G EXRVIHEV 
V, 116a (8. 229, 1) 
zov ouLuYov L80U0A 
V, 116a (8. 231, 9) 
mv vocov ld aürns 
VII, 125 (8. 236, 5) 


EÜPOLEV EÜPALLEV 


6 SE Aewv ner’ Opyiig 
d1& TIvog SiRauömrog IaumÜhnver 


TOLG GUYKAAUTTTONEVOLG 


mv Exvrod Hexsaevos söLLyYov 


m > Il 
Laden Kürmv 


Über diese inneren Kriterien hinaus läßt sich sagen, daß keine äußeren 
Umstände die Annahme verbieten, daß A2, das jünger ist als S1, eine 
Abschrift von S1 darstellt. Im Gegenteil. Sl stammt aus dem Iviron- 
Kloster auf dem Berg Athos, wo A2 vermutlich seit seiner Entstehung 
gewesen ist. Das Vorhandensein von Kapp. XIII und XV in A2 scheint 
nahezulegen, daß A2 auch für die ersten acht Kapitel eine andere Vorlage 
als SI gehabt habe, aber diese beiden Kapitel können leicht einer anderen 
Handschrift entnommen sein. A2 darf somit als Textzeuge eliminiert 
werden. 

A3 ist, soweit ich sehel, eine Abschrift von W1 oder einer verwandten 
Handschrift. Als Stütze für diese Behauptung führe ich folgende Beispiele 
für eine Übereinstimmung von A3 mit W1 gegenüber allen übrigen 
Handschriften an, mit Ausnahme von W2, das später behandelt wird. Die 
zuerst angegebene Lesart stammt aus meinem Text, daran schließt sich 
die Lesart von W1A3. Die übrigen Varianten lassen sich leicht anhand des 
textkritischen Apparates überprüfen: 


TEXT W1A3 
I, 37 (8. 182, 4) 
TPOCOULANCKL ÖlLLAetv 
I, 50 (S. 188, 11) 
6 EITWV om. 


1 Siehe vorige Anmerkung. 
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TEXT WI1A3 

II, 58a ($. 193, 14) 

EuLXUTÖV EX TöV 
II, 58a ($. 193, 16) 

ELetaoaı efetacdau 
IV, 91 (8. 217, 17) 

Xpnoerau xXpNoaıTo 
IV, 91 (S. 218, 3) 

AlpELTaL alpeito 


V, 116a (8. 231, 5) 


To ToLaumg nepluvng To Taurng TG nepluvng 


Daß A3 sich eng an W1 anschließt, halte ich somit für bewiesen. Ich 
habe in meinem begrenzten Vergleichsmaterial keine wesentliche Ab- 
weichung zwischen ihnen festgestellt. Daß A3, das jünger ist als W1, eine 
direkte Abschrift von W1 darstellt, ist unsicher, da wir nicht genau 
wissen, wann A3 im 16. Jh. entstanden ist. Über W1 dagegen wissen wir 
daß es nach 1562 nicht in Konstantinopel war. Dennoch scheint mir alle 
dafür zu sprechen, daß A3 eine Abschrift von W1 oder einer WI verwand- 
ten Handschrift darstellt. A3 kann somit als Textzeuge eliminiert werden. 

w2 kann ebenfalls als Textzeuge ausgeschieden werden. Die Überein- 
stimmungen zwischen W1 und W2 sind äußerst zahlreich. Außerdem 
gibt es etliche Stellen, an denen sich die Lesart in W2 nur von WI her 
erklären läßt. Im folgenden führe ich Beispiele dafür an. Ich zitiere nach 
meiner Edition: 

T. 35 (S. 177, 6) eio&A0n. Dieses Wort ist in WI durch einen Loch im 
Papier zerstört, so daß es nicht in seiner Gänze zu lesen ist. In W2 fin- 
det man an dieser Stelle eine Lücke. 

1, 43 (8. 185, 3) &upatvovra. WI bietet &paivovra mit einem über der 
Zeile geschriebenen u. Der obere Teil des Abstrichs vom Buchstaben o ist 
mit diesem u zu uı verbunden worden, vermutlich von einem Leser von 
W1, und in W2 finden wir die Lesart &upatvovra. 

VI, 122 (S. 234, 11) xal tab idcv Oupadev xadnuayuevmv To Tol dpewg 
aluarı. W1 bietet: xal aummv lIdcv Bupadev xaßmueunv zul To Tod ÖPEWG 
aları Aslounevyv. Darüber hinaus hat W1 das Wort Audbpwuewmv als er- 
klärende Glosse am Rand. W2 bietet den gleichen Text wie W1 bis zum 
Wort Asdovu£vyv. Darauf folgt im Text xal Audbpwuevnv. 

VI, 129d (S. 241, 12) nap’ obdevi av dvlparav, wo W1 und W2 Trap" 
10 — 61143081 Siöbero 
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ohdtv Arrav dvdparwv bieten, also eine orthographische Variante, die kaum 
ohne den Einfluß von W1 in W2 entstanden sein kann. 

IL, 31 (8. 172, 4) unnog &rıork ooL T& shuardk ou Yavhaovrat, AAN 
Sıaroyilonaı, bs al Yucsrepaı buyal .... W1 bietet: &G &rıora ooL T& Önuare 
uov pavnasrau. Sıodoyilonar de, sg al Mucrepaı duxal .... Die Wörter DANOE- 

. uyat fehlen in W2. Dieser Abschnitt, der in W2 fehlt, entspricht 
genau einer Zeile in W1, fol. 168”, Zeile 16. Der Schreiber von W2 hat eine 
Zeile übersprungen. 

Das oben Angeführte dürfte ausreichen, um zu zeigen, daß es sich bei 
W2 um eine direkte Abschrift von W1 handelt!. 

Endlich obliegt es keinem Zweifel, daß auch S1 als Textzeuge ausge- 
schieden werden muß. Bei meiner Herstellung des Textes habe ich in 
keinem Falle die Lesarten von S1 für die besten oder wichtigsten be- 
funden. Oftmals jedoch bieten F1 und S1 die gleiche Lesart, doch beruht 
das darauf, daß S1 eine kontaminierte Handschrift ist. Die folgenden Bei- 
spiele können diese Behauptung stützen. Ich zitiere nach meinem Text 
und führe zuerst die Lesart des Textes, danach die Lesart aus der zweiten 
Quelle von S1 und schließlich den kontaminierten Text von Sl an: 

I, 10 ($..161, 11) eine npög Tolg ouv&öpoug] elnev obrwg O1MIW]; sirev 
oUTWG TrpöG Toug auveöpoug D1. | 

III, 85 (8. 210, 16) &repöv &orı xpeittov] HöBTepov rav Ev ro Bio WI; 
Erepbv Eotı NOLTEPOV 7) ae S1. 

III, 86 (S. 211, 15) Hperloaro oöv 7) dopräc svvdrxırächeı al auvoıayeiv] 
xl ouviABev abrois h dopds ouvdinırächen vol auvöayeıv W1; xal ouvYrdev 
abroic al Mperioato ouvöLsyeıv nal auvörwrächer ner abrav DI. 

IV, 91 (8. 216, 2) od xptvoo ouup&pov] od pn ouup£pov MIWI; od pn 
xplvo outLpepov S1. 


ı Da wir nun wissen, daß W2 eine Abschrift von W1 sein muß,ist es auch möglich, 
Entstehungszeit und -ort dieser Handschrift näher zu bestimmen. W1l wurde von 
Augerius von Busbeck während seines Aufenthalts als österreichischer Botschafter beim 
Sultan in Konstantinopel erworben. Diese Mission Busbecks in der Türkei fiel in die 
Zeit von 1555-1562. In einem Brief vom 16. Dezember 1562 schreibt Busbeck im Hin- 
blick auf seine im Orient erworbenen Handschriften folgendes: ‚‚Sunt credo libri haud 
multo infra 240, quos mari transmisi Venetias, ut inde VWiennam deportentur.‘“ (Der 
Brief ist abgedruckt in Augerti Gisleniv Busbequii D. legationis Turcicae epistolae 
quatuor, Frankfurt 1595, p. 314. Eine weitere Ausgabe dieser Briefe erschien im selben 
Jahr in Paris.) W1 ist also 1562/63 in Venedig gewesen, und dort muß W2 als Ab- 
schrift nach W1 entstanden sein. Ich halte es für völlig ausgeschlossen, daß W2 in 
Griechenland oder in der Türkei entstanden sein könnte, zu einem Zeitpunkt also, 
bevor Busbeck W1 erwarb. 
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IV, 100b (8. 221, 1) n&vrwv öpwvrwv] r&vu cpoop@s MIW1; ravrwv 
ÖPWvrw@v Avu opodpas SI. 

IV, 100b (8. 221, 4) Ent rıya vörov] &xeidev MIW1; &xeidev Zri vo To- 
rov 81. 
, vIn, 126 (8. 241, 4) ) nepiorepd] 6 &ppnv Ol; Y repıiorepk in textu, & 
&ppnv in margine SI. 

Die Beispiele ließen sich vermehren. S1 kann somit als Textzeuge aus- 
geschieden werden!. 


3. Ausscheidung der B-Fassung. 


| Die Aufteilung der Stephanites-Handschriften in zwei Fassungen, wie 
ich sie vorgenommen habe, braucht keineswegs zu bedeuten, daß die 
Handschriften der B-Fassung im Vergleich mit der A- Fassung grund- 
sätzlich sekundär sind. Die Tatsache, daß der Text der A- -Fassung weit- 
gehend in allen Unterabteilungen der B- Fassung wiederkehrt, weist 
darauf hin, daß wir damit rechnen können, hier und dai in diesen Unter- 
abteilungen auf Lesarten zu stoßen, die aus Symeon Seths Übersetzung 
bewahrt und möglicherweise überhaupt nieht von den Handschriften 
der A-Fassung geboten werden. Es versteht sich von selbst, daß der Text 
der A-Fassung uns nicht nur in den Handschriften überliefert ist, die von 
ihr erhalten sind, sondern daß wir darüber hinaus auch mit anderen rech- 
nen dürfen. Das würde mit anderen Worten bedeuten, daß die Hand- 
schriften der B-Fassung nicht immer gerade auf die Handschriften der 
A-Fassung zurückzugehen brauchen, die uns erhalten sind, sondern auf 
andere, die verlorengegangen sind. 

Es sind hauptsächlich zwei Gruppen in der B-Fassung, die unter diesem 
Aspekt für uns von Interesse sind, nämlich die $- und e-Gruppe. Das sche- 
matische Stemma ($. 86) zeigt, daß diese zwei Gruppen der A-Fassung am 
nächsten stehen. Hinsichtlich der e-Gruppe (wie auch der übrigen Grup- 
pen außer 8) gibt Punt. ED. hinreichende Auskunft, weshalb ich sie hier 
nicht behandeln will. Ich möchte nur hervorheben, daß ich in keinem 
Fall die Lesarten, die in Punt. Ep. angeführt werden, für meine Ausgabe 
von Bedeutung gefunden habe, auch wenn sie hier und da eine weitere 
Stütze für die von mir gewählten Lesarten darstellen (siehe z. B. S. 165, 3, 
Pvnt. En. I, 17, a, 5; S. 165, 16, Punt. ED. I, 24, c, 11/12; S. 237, 5 
Punr. Ep. VII, 125, 40). 


z Be auch A2, das schon als Abschrift von S1 ausgeschieden worden ist, diese flagran- 
ten Beispiele der Kontamination aufweist, konnte ich leider nicht feststellen. 
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Es dürfte jedoch unmöglich sein, zu entscheiden, ob die Handschriften 
der B-Fassung in solchen Fällen wirklich auf andere Handschriften zu- 
rückgehen als auf die, die durch die A-Fassung bewahrt werden, und ich 
habe es deshalb nicht für notwendig gehalten, auch Lesarten der B-Fas- 
sung heranzuziehen. 

Im Hinblick auf die $-Gruppe ist jedoch ein besonderer Kommentar er- 
forderlich. Diese Gruppe, die die älteste Erweiterung der A-Fassung re- 
präsentiert, ist vielleicht älter, als es das griechische Material vermuten 
läßt (s. S. 60). Man könnte deshalb annehmen, daß die Handschriften 
dieser Gruppe Lesarten enthielten, die etwas wesentlich Neues zum grie- 
chischen Text beizutragen hätten. Ich habe darum die beiden ältesten 
Handschriften dieser Gruppe, W3 und C, mit den Handschriften der 
A-Fassung kollationiert, dabei jedoch festgestellt, daß diese Hand- 
schriften in keinem Punkt mehr als die Handschriften der A-Fassung zu 
bieten vermögen. Die Vorlagen für W3 und © haben der ß-Gruppe nahe- 
gestanden. Sie haben wie die Handschriften in dieser Gruppe etliche Les- 
arten getrennt bewahrt, die mit denen übereinstimmen, die wir in den 
Handschriften der «-Gruppe finden. Inwieweit das darauf beruht, daß 
W3 und C kontaminiert sind, habe ich nicht entscheiden können. 


4. Editionsprinzipien. 

In dem Text, den ich herausgebe, habe’ich die Einteilung in kleinere 
Abschnitte, wie sie PUNTONI für seine Edition vorgenommen hat, beibe- 
halten. Über die Kapiteleinteilung hinaus, die schon in den Handschriften 
vorliegt, gliederte er den Text in Paragraphen, und ich habe keine Ver- 
anlassung, hierin eine Änderung vorzunehmen. Dadurch kann man bei 
einem Vergleich mit Puntonıs Ausgabe unmittelbar erkennen, welche 
Abschnitte nicht zur A-Fassung gehören und wo dieselben einzuordnen 
sind. Aus praktischen Gründen aber habe ich statt der römischen Ziffern 
arabische verwandt. 

Zitate aus der griechischen Literatur gebe ich in dem Maße an, wie es 
mir gelungen ist, sie zu identifizieren, und zwar unter dem Text vor dem 
textkritischen Apparat. 

Der textkritische Apparat folgt keinem streng durchgeführten Prinzip, 
vielmehr habe ich in jedem einzelnen Fall das Prinzip gewählt, das mir 
am geeignetsten erschien. Deutlichkeit und Kürze sind soweit. wie mög- 
lich angestrebt. Der Gesichtspunkt der Kürze des Apparats ist jedoch 
oftmals zugunsten seiner Deutlichkeit vernachlässigt worden. 

Was die Orthographie anbetrifft, so habe ich den Text normalisiert, ein 
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Verfahren, das wohl zu verantworten ist, da der Stephanites-Text in der 
Reinsprache geschrieben ist. Itazistische Fehler und das Unvermögen, 
zwischen langen und kurzen Vokalen etc. zu unterscheiden, werden im 
Apparat nicht kenntlich gemacht, ausgenommen in den wenigen Fällen, 
wo sie von Bedeutung sind. Ich möchte besonders die große Schwierigkeit 
hervorheben, die sich daraus vor allem hinsichtlich der Entscheidung 
zwischen Fut. Indik. und Aor. Konj. für den Herausgeber ergibt. 


Fl 
v2 
Pl 


L2 
Ww4 
Kl 
Ol 
Mi 
wi 
S2 


SIGLA CODICUM 


Codex Laurentianus XI,14 
Codex Vaticanus Graecus 867 
Codex Parisinus Graecus 2231 
Codex Messanensis 161 

Codex Leidensis 56 

Codex Vindobonensis theol. 235 
Codex Atheniensis 1093 

Codex Baroceianus 131 

Codex Monacensis 525 

Codex Vindobonensis phil. 173 
Codex Mosquensis 468 (Vladimir) 


Auer in nie Renirkangrehnt mr in nn mem he 








TA KATA STE®ANITHN KATI IXNHAATHN 


Zvyypapn trepl TÜV narı vöv Blov rpayudrav' Exredstioa dd uudınav rape- 
deıyuaTwv Apu.olövrwav Exdorn bmoßecer Uno Tıvog ray Ev ’Ivdte Biloodpwv' 
TPOTPOTEH ToU Ev aury, Baxonkevovroc' ypapeica Ev TH rrarpıny) baden xal 

on [4 3 \ > ! 7 on 
rols ypaunacıy eLeiAnviodeisn de Ev Kovoravrıvounöieı rpootafeı Toü 
Kordtuon Baoılewg xupod "Areklou tod Kouvnvov. 


I 


1 O0 rav 'Ivdav Baoredg ’AßeonArau Mperö6 rıva T@v rrepl KuTOV PLAodpwv 
keyav' Boiroual ce napaderyuarioaı wol, Önas 6 Sörıog Kvnp xal Tovnpöc 
veoolaßi@v eis Exdpav ueraßadeı mv nerakb Tıvav ovaoräkoav wıllav. 6 d& 
vrroAaßwmv eine‘ 2 Akyeral rote, sg Europög TıG roAVoAßog @v al Biov drne- 
TAavOd XAT& NV Tolmaıv euTOpWV xal TTaLdXG Exwv voxsdeis, u BouAoufvoug 
TIVOL Tex A TTXPXLVETIKOLG TOLOLOÖE TIOOG AUTOUG 
EXPNCATO PN & TExva, Aeyav, 6 Ev T@ Bio SOTBEROUORE dELTaL 
TPRYURTOV" aÜTAPXOUG Trepiouotas, Song Tapk Kvlparwv xal Ertituyias Tav 
ATLOTKLLELOUEVWV EXELGE Tols dixaioıs Ayahiv. raüra BE T& Tpla obe KA 


Cf. Hesiod. Op. 31; Pindar. Nem. VI, 10. 


a 
Inseriptiones: De inseriptione supra impressa vide pag. 28, adnot. 4; &x ic tav ’Apd- 
Bav duadkxrou uereveätg (nereveydis Pl) Zupebv noryiorpov al PiNoodpou Tod INH’ kuhuch 
(uvoruen Pl) dinymors Töv (T6 MIWI1) xark Erepavimv nal ’Ixwidrmv' Aeyousom (Aeyöue- 
vov MIWI) 9 (ty om. MIWI) Zoapaumvır)) Sıderta Alte (Kıddıd M1; Kudiıdd& WI) xol 
ee (Anuta. runua npörov MIWI1) PIMIW]; wuOucn Sinynors T& (tob Ol) xark Nre- 
pavimv nat "IxwmAarmv' N Aeyouem Lapaenvuch) rn L2) dtarerto Alte ou Teuve 
(Alte xat Aöduve Ol) L20]; sine inser. W4. Ä 


ray "Ivo@av 6 Baoılebg W4 — ’Aßeoon- 5 dropäöv L2 — un] xal un OIMIWI - 

ou O1MIWI - änypero Pl. Bovrouevors WA4. 

2 oe] ooı W4 - ünoderyuarloaı PILZW4 6 &oumotv] SU’örvov &onmorv L2 — ar 
O1MI1W1 - rovnpöc OR nal S6ALog inv. om.Pl. - uerayeiptlechdan PIL2W4OIMI 
O1MI1W1. | — toiode WA. 

3 nertaßav W4 — oräcav Pl. Enuaoıv] Aöyoıs Pl. 

4 Epn Pl - Aeyerol nore om. FIPIW4 -— 8 86Ens] al bins L2WA4; Ibn Tiic 

rote om.L2 — tig] Tig &vnp FIWA. O1MIW1 - dvbpwroıg PIL2. 

4-5 &ravoö Fl - xal .niouolou supra 9 dxeloe dnorauısvongvov inv.Ol. 

erıneravod L2? — xal Blou ... ebrropiv 

om.W4. 


ui 


1 


10 
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Eriyiverat tivi, EL UM Id TÜVdE TWV TEOOAPWV' TOD xTächaı Tov Aolrtov &x 
[4 [4 \ » [4 hand x > 0% n P) on \ 8 ! 
TOPOL HLXALOL Kal EDAOYOL, TOD Ta Eninmbevra xadas olxovoueiv nal SLeda- 
yeıv, TOD HETadLöOVvaL T@V Eninmdevrwov ToLs deoue£vorg, Örep Auotteiet Zv Th 
ueAAoVoN Brot), Xu Tod ExuAlverv Ta ovußalvovra GuuTtT@uaTe doov Tb Kara 
Sbvanıv. EL TIG 00V Ev TI TÜV TEOOKPWV TOUTWV TTXPKÖPKUN, OUOEV Avücel. el 
un yap rrAobrou eürophae, 00x Av SuvnON) rrepl Tov Blov dvaotpapiivaı olre 

\ $) n > \ ’ [4 > MY- IN- \ [4 _ p} - 
Tıvag ebepystnont. el SE TTAOUGLOG HEV Eorıv, o0dEv de ToV Blov KaAög olxovouei, 
rayıora dv suvapldtıog Tols revnor yewnosraı. el yap al Tic darkvas Eiarylo- 
TAG TOLELTEL KATR xpov uN Eriyivouevng TIvög TpocdNKng Tobro, Eotıv Öre 
nal 6 oburas nAodrog Avdwdngerau, xadarep Tb oriuu:, Örep XATK UIxpOv 
O6 Xvolg neradLsöuevov danavaraı. ei de AoDTog ErunmdN nal TAG elomwopäc 
yevıraı erriu£ieie, 00 nv dE Ex Tobrou neradodN ri, &v0x xal dei, nevng 6 
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roürov Exav ra dvrı Aoyllerau xol alrıog laws robrw Eoraı ravreioüc drew- 
Aslac. nadarrep al ol GwAfveg dtappnyvuvrau, Öre To Ev abrois bdmp rreoorıde- 
HEVOV N TrÖpoV Arroppolag Epeuplorn. Tobrwav Kxoboxvres ol TXLdec Töv Tap- 
aıvesewv Enelodnsav TA Tod rarpös ouußouAf. Ba xal 6 rrpüros adrav 
rpög Europlav Eoramm. Erchyero 2 11e0’ Exvrod &uakav Imd Io raupwv EAxo- 
Evyv. aa ouveßn ara nv 68ov Bkdro Oarepov Tav Talpwv auurechfiver, 
ep Öv Öpumdels 6 Europas Kun Tols dr’ adrov dunyaryov abröv ro mod, zul 
si MV Oneom Blav, Eiröuevög re nal KvDäixav Krovnoas nareieipfn repaırepo 
un Suvanevog rpoxwmpeiv. 5 xal niavreiet guoxeßeis Arropla xal hocua Badioac 
rreölov eÜpE XAompöpov rat bdarwdes, Ev & xal Eueive dunırouevoc. od roAD TÖ 
Ev uEom nal avu Eraxbvßn xal &irkvön, nal MpEaro Tols aepaaı vhv Yriv Karo- 
pbogeıv xal ueya uuräcdar. 6 Sıniye 88 rAnalov abrod Baoıeds Tıc Toy Acbvrav. 
rapaxouv de Tobro Yen Ibav dıkpopa' Akovrss nal äpror va Auxorckvönpoı 
xal KAmrexes nal Erepaı elön. 6 BE Av Ermpuevos Fv xal olmuarias zul Zr- 


1 Zrıylvovraa Ol - un] un ye PIL2W4 - 
TÜVdE Tav TEoodpwv] resoapwv PIL2W4; 
av Teoodpwv Tobtav OIMIWI — Toü] 
roureotı tod PIW4O1MIW]; tod re L2 - 
Enıntächeı L2 — röv om.L2. 

2 eÖXöYov xal Sdwmalou inv.O1IMIWI - 
all] text L2 — toi] al Too PIL2; xat 
W4 - xat?] te xat OIMIWI. 

3 roü] elt& te xal Pl; elta vol too L2; Zr 
&x tod OIMIWI — Tod ... Sdeou£vors] 
raüta de Ta Tpla ode MimcG Erıyiverat 
rıvı deou£vois W4 — uXANov post örtep 
add.O1MIWI1l - Avorredet] Avoırekeiv 
£orı Pl. 

4 xal] Erı vol PIL2WA4; rpög Tobrorg xal 
O1MI1W1 - Erulverv W4; neraxdlverv 
O1MI1W1 - rav ouußavöovrav suurto- 
uarov FI — Enıßatvovra W4; Eriovußal- 
vovra L201MIW1 —- ö00v om.FI. 

4-5 60V To xara dbvauıy om.MIWI. 

5 Tüv TEeoodpwv Tobrwv (Tobrwv om.Ol) 
&v (&v MI) zıvı (ri WI) inv.O1IMIWI - 
roav om.W4 — roötwv om.PIW4 - xal 
rxpeidor post rapxöpaun add.O1MIW1. 


5-6 el un yüp] el yap un L2; 6 um yap 


W4; xal y&p ei un OIMIWI. 

6 nAobrou] Bio O1IMIWI - Suvn07] 
narög Pl; duvndeln L2. 

7 dvvn8y post evepyerfon add.Pl - 


ebepyernosı W4 — 681] d£ not O1IMI - 
obdev de] od unv d& PIL2; ob xadöcg Ö& 
O1MIW1 - Blov vadöc] rAoürov OIMI 
W1 - xoAös röv Blov (nioürov W4) inv. 
PIL2WA4. 

8 tayıov OLMIWI - rois (Ev roic Pl) ne- 
nor ouvaplduios inv.PIL2W4O1MI1WI1 
— yeıntaı PIW4; yevnoaıto MIWI. 

8-9 "Eoylorac]) zbreieis al Eiaxloras 
(-ovs WI) O1MIWI. 

9 xard] var wark Pl; a xark& OIMIWI 
— xardk uimpov om.L2 — Erıyevouevnc 
PI1W4 - robrw (robrorg L2) Tıvög rrpoo- 
Onsns inv.PIL2W4 - tobrw rgoodteng 
zıyvög inv.O1MI1W1. 

9-10 Eorıv öre nal om.O1MI1W1. 

10 6 ... rAodros] Ans aüris 6 rioürog L2 — 
76] «&örö 6 O1IMIWI - Jıpuiviov supra 
ortunı L22. 

11 @c] @s wat L2 - yoös OLMIWI - uera- 
Stööuevog PIW1 - da[...] ei in ras.O1l - 
82] d& 6 L2W4; d& 6 uev OIMIWI. 

11-12 xat ... Erıu&ieıx om.Fl. 

12 Zmıu&deıa yYeınraı inv.O1IMIWI - d& 
om.W4 - tobrou] rourwv L2 — od unv 

. dei] od Eradohf Ver Tobrou TI, 
od Ex dei, KaraßinOT (nera- WI) 
O1MI1W1 - Eu xal dei] EvDev xaxeidev 
P1; &v0& dei L2. 


\ \ [4 \ 3 - n n 
TNG TNV Ppovmarv. xal Kroboas TWV Tod TaUpov HURmduäVv Kvmxoos ToLobrou 


1 altıog ... robrw] altıov roüro W401; 
alrıov rodrov MIWI - robro &oraı] orı 
L2 - Eoraı] Eorar To töv rroürov &yovrı 
OIMIWI. 

1-2 xat dtappaynoerar Ta Ts ebrropias 
post Anwielag add. O1MIWI. 

2 xai om.PIL2W4O1IMIWI1 - obroic] 
robrois WI- Gönp] Gdwmp aöEov zul 
O1lMIW1. 

3 un] al um Fl; om.O1MIWI - drop- 
polxg Epeuploxn] odx ebpioxe Krroppolac 
O1MIW1 - &peuptoxov Fl. 

4 ovußovrte L2. 

5 npöc] eis MIWI - Znnyero ... &xvroü] 
&xov O1IMIWI. 

6 Bro] Ev Pro tivi Pl; Barradeı 
röna O1MIWI - zabpwv] Boov Pl. 

6-7 ouuneodnvar ... Zuropos] &ureoeiv 
nal ovvrpßäivon, KA oöros 6puhoas 
O1MIW1. 

7 öpunoas L2. 

7-8 Avnyayov .... ündorm] dvnyaye Tov 
Taupov TÜV TMASV xal Kvelixuoe TrapaXUL- 
tina. 6 d& dr Av örkorm OIMIWI. 

8 Exeice ante repaıtipw add.O1IMIWI1. 

9 duvauevos] Suvnßels dk Thv dvdyıenv 
O1MIWI1 - rpoxwpeiv un $Suvduevos 
inv.L2 - npoxapfioaı OLMIWI. 


9-10 xail ... medlov] KA’ Öorepov Hpdua 
KOPNIAG XXL Kata uixpbv Trpoicov (Tepoicov 
om.MIW1) reötov O1MIWI. 

10 &v &] 210«x OLMIWI. 

10-11 Zueive ErraxuvOn] duaıraoevog 
ad; Eraxüvon OLMIWI. 

11-12 xaropörreıv mv yAiv (ts yic WI) 
inv.O1IMIW]1; 

12 öınye] Av O1MIWI - 82 om.L2 - tıc 
(REwv rıs MIW1) Baomedg inv.O1IMIWI 
- Acövrav] Onpiov MIWI. 

13 rapwxouv de] va napwrouv OIMIWI — 
AEOVTEG ... Auxondvönpor] Aovres te Xu 
&prror (&pxor W4) xl Abxoı xal Auxo- 
ravOmpes (-npoı W4; Oöes L2) PIL2W4; 
&pxror anal Acoves, r&vOnpol Te xal Abxoı 
rar Ol; &pxtor xal napddieıs, Abxoı TE 
MIıW1. 

14 elön Erepa inv.L2 - 6 d£ Aewv] obrog 8° 6 
AEwv, ei xal OIMIWI — Av Erempu&vos 
inv.L2. 

14-15 xai? ... pp6wmarv] &ANA rrepl TO pp6- 
vmua (ppöveuov Ol) &urmhs Erbyxavev 
@v (dv om.O1l) O1MIWI. 

15 xal dxobcas] droboas yap OIMIWI -— 
tod 0om.WA4. 

15-1 &vrmoog ... op6ßpe] Edeilase napa- 
xpTur, Kre 8N dvmmoös Te al dreipog 


10 


10 
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Ayov Av Edeillaoe op6dpe, nal obx NOEANGE mv deilav anürou Tous rn Da 
pwp&oaı. nal dd Tolro om &p’ Evös rönou aueraßaroz. 7 napfjoav d Exeioe 
abv Toic Im’ abröv Oies bo, 6 uiv Ireoavimg, 6 de IxvnAdarmg Kadobuevot, 
Aupörepor dE norxidoı Hal Kyxıvoboraroi, ANv 6 "IxvmAarng rovnpög Tıs TV 
xal TAEIOV Epıeuevos TNG Tv Trpayuarav xararnyewmc. Ög IN nal eine To 
Dreoovien' ri Ihra, Eraipe, Öpöpev TÖv Akovra Aueranivmrov xal xoatd TO 
eindds u Haraduvacrehovra; 6 d& Lrepavimg bnoraßav eine‘ Ti Cor xoLvov 
xal Taig roLabraıs Avomelois Epwrnosorv; obdEv YAp MULV TTPOGEOTIV AVLXpOv, 
AA TA möAN) Tpooxaprepoünev Tod Huertpov Baoıkewg mV Ephuepov Exdotore 
zpophv rropılöuevor' AAN oddE olol Eopev reepl Baoıewv dtadeyeodaı nal Ta 
TObTWv TTEPLOXOTEELV. TTXOOL TEYV ToLobrwv Kal TodL, &G 6 Xpwuevog Kvorxelorg 
Abyoıs abra nal Epyoıg relseran ra tod niönxos. 8 Akyeraı yap, ac nilnE TıG 
{Scov rerrova. EiAx ayllovra aAoız Svol, To Töv Eva Kpaıpeiv xal TeryvovaL TOV 


av (te Sv xal ärteipog WI) Toü ToLodTou 
ZAyov OLMIWI. 

lat ... dance] mAnv ode MBouAndn 
O1MI1W1 - deuNlav abrod] rorabmv Ser- 
Alav OLMIWI — ro0c] roic Pl. 

1-2 Tolg zoüro] Tolg Tore raparu- 
yodoı Amploıs pavepav romoaadır, A’ 
OlMIW1. 

2 dı& Toro om.Pl - dueraxivwmrog 
OlMIWI1 - rapfoav 8°] xal rapioav 
O1MIW1. 

3 obv Trois ün’ aörov om.OlIMIWI - 
xaroduevog PIOIMIWI. 

4 Av] Av env buxnv PIL2. 

4-5 Aupörepot xaroAndewg] Trovmpot 
uev xal Kupw xal rolxlAot TTV PpOWwmoIV, 
rovnpötepos 68 Tobrwv 6 "IxvnAarng 
O1MIWI. 

6 & &raipe O1IMIWI - Konep nenmyöra 
ante xaı add.L2. 

6-7 AEovta ... Nataduvacteuovra] Acovra 
o0TwG Austanlumrov xal um Hataduvao- 
rebovra TÜV KAMv Xatı To obvndes Ol; 
AEovra UN Suvaotevovra TV KAADV HAT 
to oövndes MIW1. 

7 önoraß&v om.O1IMIWI - Epn OIMIWI 
- til ao ri OIMIWI. 

8 Avowmeloıg] Avorszelaus L2W4; om.O1lMI 
Wi - oBö&v Yap] oBöE yap rı Ol — Auiv 

Avıapov] TenöwWdanev dvuaxpov E& 


(rxp’ MIWI) wöroö OLMIWI. 

9 N] uddov Th OIMIWI - ni ... 
BaoıEas] EAN TobTou TPoonaßnnevoL 
O1MIWI1. 

9-10 Exaorore TpopNv] TpopNv xa0’ Endo- 
try O1IMIWI. | 

10 rropılöuevor] Exeidev ropılöuede OIMI 
wi - MX ... olot] wat oBx olol Te 
O1MIW1 - Zouev olor inv.L2. | 

10-11 rept ... nepioxoneiv] 4 Töv Baoı- 
IEwv Hußv Kvepsuväv TpPKyuarta 7) TOAU- 
rpoyuoverv O1MIWI1. 

11 tobtwv] repl robrwv Pl - naücov Pl — 
TAROCHL ... T0HL] al Aoınöv rraloaı TOD 
rorodrou Entyeipnuarog eidöas OIMIWI. 

11-12 aör@ dvomelois Aöyoıg inv.L2 - 
&vorxelotg Zoyoıs] Avomelois Aura 
Eoyoıg nal Abyoıg Pl; Avommelang abr@ 
Abyoıg nal Epyoıs W4; Toig un dvmkovatv 
adr@ Epyoıs re aa Aöyoıg OIMIWI. 

12 T& tod nıöNKoV rrelserau inv.O1MIWI — 
rtOn&] rtönxos O1MI. 

13 EöXov L2 - nyyvoew Pl. 

13-1 nWoıg ... Avdpl] xal radoıg dual 
ara dLanpoüvra nal rov uEv Eva Tobtwv 
dpaıpoüven, Töv SE Erepov di obro 
rpoornyvovra al Toürov Epinno dvöpi 
Ol; xal raNoıc dVol TaÜTa dLaLpoUuvra 
MIW1. 


I,8-9 155 


ETepov xal ToüTov rapou.ouwoas Epirme Kvöpl, GG dıd rıva ypelav 6 Terrav 
aneönumoev, abrös tod EiAov Errıßäg Ertexeipeı noreiv exelvo vu öuoıa. Kal 
ray Öpyeav abrod To Tod ElAou fnynarı ouumieodtvrwv EArroßbunge nal Tod 
TEexTovog xaradaßövros Eriuopnon Ta ueyıora. 9 6 88 "Iyvırarmms broraßov 
einev' Eyvov, ünep npoerewas, KA Tod, Sc rüc 6 rpooceyytlav Baxorkedorv 00 
\ [4 ! [4 9 3, u [4 3 / > ' \ 
sı& Blov onarkinv rrpbeıoıv, AAN Eorıv Öre HONG EPLELEVOG EÜPPALVOLOYG LLEV 
\ ’ ! [4 9 [4 \ \ > ! nn \ > band \ 
Tobs olmeloug PlAous, Avimang dE Toug Exdpous. xdauarav Yap Avbpav xal 
YAHEPTOV TO OTEpyeiv Tolg TuyXodor xal Tobroıg dpxeiohau, drel nal 6 Kumv 
3 Kan e 7 [A ! 3 [A ' € / € [4 „> \ > 
6oToLv elploxwv oAMaxız Enporarov Ephderau tobro. 6 SE Ye lblvoug dvnp od 
HEXPL TOV umdanıvav nal ebreAWv loraraı, KAAK & Ava Erılmrei za rk KEua 
ı ı ! € I € \ x [4 El \ „ \ 
TOVTD Haradımxei, Kadarep 6 Acwv 6 Tov Anyadv xareywv, Errerdkv Lin iv 
xAumAov, Exeivov Kpeis nararpeysı abric. oda oloda Tbv Kbva To obpaxlo 
oalvovra, äypız drou To Tpbpog KnoAdßN Tod &prou, zov dE ueyav EAepavra 
TpPOOPEPONEVNG TYG TPOPTG Kmavanvöuevov xal uöAıG Ta KoAanebeoder Tabrmv 





l 6] &rei MIWI. 

2 Eneönunoev W4 - abrös om.PIL2WA — 
adrög Tod EbAov] Tod EbAou dt (d& om. 
MIWI) xal aörög OLMIWI - ärreyeipioe 
Pl - roteiv ... öuora] roreiv T& öora 
Exeivp Pl; &xelvo T& Ödpore ToLeiv 
(roınoaı MIWI1) OIMIWI. 

2-3 xl ... 
OIMIWI1. 

3 rod E0rov] EV0Rov FI; Evo W4 - SUL- 
niesdevrav] ouvoxedtvray O1IMIWI - 
rat] 6 dog nal OLMIWI. 

4 7X ueyıora] opodpüs OIMIWI - 6 8] 
xx 6 O1IMIWI. 

4-5 önoraßwv elrnev om.O1MIWI. 

5 önep rpoefov O1IMIWI - räc] od räc 
PIL2 - BxoWei npooeyyilav inv.OlM1 
W1 - rotg ante Baoweücıv add.PIL2ZW4 
—- od om.PIL201M1W1. 

6 npöeiowv] rpödoscıv PIL2; eic Toöro 
rpöecıv OIMIWI - X ... S6Enc] Erı 
de xal Sööng OLIMIWI — 86Enc] xal 
86&ng Pl. | 

6-7 To0g HEVv Plloug euppawvobong inv. 
OlMIW1. 

7 zovg olxeloug inc.Kl1 - yap] usv yap WA. 


e) m n \ ' B14 
xurod] T@v de TobTou döpyewv 


1-8 xal xauepnov dvöpav inv.Pl — yYüp 
Kpxeisdu] Yap Eorıv dvdpav xal 


KRUEETOv TO perplois Apxelodaır Hal 
or£pyeiv ev tobroıs OIMIWI. 

8 orepyeiv ... Tobtoig dpxeiodun] dpxeio- 
dar ... orepyeiv tobroıg PIL2W4KI - 
xai? om.WA4. 

9 Öoroöv ... Enpörarov] noMaxıc darodv 
edplorwv Enpörarov Pl; ToAdıc do- 
toöv Enpsrarav edpraas Ol; öoroüv roA- 
ranız ebpnaas Enpöratov MI; roAAdxıc 
Enpötarov doroüv ebpruas WI — Ye om. 
L2Kl. 

10 oödauıv@v OLIMIWI - Araav PI - 
Cntei T& &vo inv. OLMIWI. 

11 Tobro] robrov L2; robrav MIWI — xai 
Ta üpuödıa post xaradımaxeı add.OIMI 
Wi - xadarep 6 Atav] Korep $N xal 6 
%Eav OIMIWI - zöv ... 
yaov xararptxav Fl; tod Arywod xarta- 


Xatexwv] Ax- 


rpeyav Pl. 

12 &geig &xeivov inv.PIL2W4K1O1MIWI 
— röv odpartov Fl; röv oöpaio WA. 

13 duxcatvovrx« O1IMIWI - 6rou] Av 
O1lMIW1. 

13-1 röv de ... &00tovr« om.K1. 

14 rpoopepouevmv nv rpoonv L2O1MI1W]; 
TTPOSPEpOKEVN T7) TpopT), WA — wörıc] u) 
rrpooı&uevov IA& uörıs OLMIWI. 


10 


15 
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> [4 \ \ € / >» \ \ [4 \ > [A > 
Erdiovra; nal yap 6 neyadößunos Kvnp nat neyadentßoiog xal eÜNETXÖOTOG Ei 
\ IN \ [4 \ [4 ! 3 \ ' T ! 
xx un Ertl uaxpov yp6vov tov Blov Suaker, AA uanxpoßımrartog oDrog Aoytle- 
rar. 6 dE Blou orevörmrı nal TaAaırompia ouLOV xl uNte Eaurov UND” Er£poug 
@pEeriv Bpayxbßıos oBrög Eorı, xäv eis Haxpov Xatavıman al dıasn Yipas. Ö 
\ 4 „7 . 9% a / 3 \ ! € ef „ [4 
de Itepavimg Eon’ Eyvmv, & Aeyeıs, ANA SLadöyıcat, WG Eraotog LÖLOV HETPOV 
Eyei, xal Öte Eoti tig Trap& ToLs Önoriuoıg Evriuog, dei ToUTov Apxeiodaı Ta 
oixeio Baduß. rorodror 08V Eouev al TLEIG. O0XOUV KOTAGTEOV TO HETPOV TO 
: € u, € \9 [4 . \ bad € and [4 v1 \€ [a 
xx0” Muäs; 6 de "IxvnAammg eine’ xorvat rraonı xt tod Blov Adtaı. Hal 6 HEYaAo- 
vous Kvhp el rroLeitaı TMV &vodov, OÖ SE XaLEpTeNG KEL K&TEIoL. SUOXEREG Yap TO 
xarwdev Ava LETATTNdAV, EDXEDEG BE TO Ad TOV Avm xarıevaı Ertt Ta YOauoda- 
Lu € ! n \ „ b12 € [4 \ ! [4 a 
repa, Worep 6 Allog duoyepüg Ev Avw alperaı, Paölms SE KATm PEperau. dEL 
00V xal Nuäs Ta vom Erilntelv 600V TO Kata Sbvauıv nal un OTepyeiv TO OIXELOV 
uerpov E&ov ueraßatverv eis Erepov. za BobAonaı NV Tou AEovrog Aprı TTEpLOTE- 
oıv rpbpaoıv Außeiv TYG TrpOGg abrov Öuılas Kal OlKELWOEwG. ÖpW YAp XUTOV 
KouAAdyLorov xal Tavey Nropnuevov Kua Tols DT’ adToV OTpartimraug al 
„ [ 3 3 - 3171 [4 € \ [4 FT . \ [4 en 
l0WG TOXW Trap” auToD Kblas Tıvöc. 6 de Lrepavimmg eine‘ al r6ßev coı ÖNA0v, 
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©: 6 Acwv Amöpmrau; 6 dE pmawv' olda Tolrou ov Aoyısuöv. 6 Yap &yeppwv 
Avnp dbvaraı yvavaı Ta Toü rrAmolov diavonuarı aroyalöuevoc toütov Ex TE 
Tob oXNHATOS nal TNG dalecewc. 6 dE Lrepavimg' nal müs, elnev, Arcileıc 
xApıy EÜpELV map& To Acovrı, uimore Baoıeloıv Ömmpernoos und” Erochunv 
Exav TTS aörav naıdelag nal öpudlac; 6 dE dnexplvaro‘ 6 Eyeppuv dvhp oldev 
Avaotpepeodaı nal Ev ols areıplav Eye. 6 d& um Tololtog al nepl chv Idlav 
TEXvNv oparreraı. 6 d& Drepaviemg elnev' 6 &Eouowworhs oda elafev rpoodau- 
Bavesdaı Tov xpeittova Tav rap’ abrad, KK Tov av Aoımav rinaıkorepov 
TAPWHOLWuEVOg TN Kureim. Kurm Yap ob Toig xpelttoo Tov dEvöpwv KAAK 
Tolg TTÄNDLEOTEPOLG TEPLTTÄENETAL. TG 00V duvnan olxeiwücder To Akovrı Tob- 
rov Anwxıouevog; 6 de "Iyvnaarıg Epn’ Eyvov, oa Akyeıc, vol AmON eloıv' 
AN olda ToDg olxeioTepoug Au@v u Övras pbrepov ToLobToug KAA” dvaydevrac 
röv nor. BobAopaı obv Kaya Torobrorg Eriyeiphon. Akyeraı Yap, GG Trüc 
6 Tpooavexwv TY Baordıry) AN Hal Tıv bnepnpaviav drropplibas, röv d& Bunöv 
duvaumoas al nv PAaßnv Örouevav xl Tois räcıv bnelxwv olxeiodraı Te- 


1 xai yap 6] el yap 6 L2; ei wai 6 WARI; 6 
y&p OlMIWI1 - neyaasduuoc] neyadd- 
vovs OIMIWI1 - xai?] re xt OIMIWI. 

1-2 el xal] «Av Pl; om.L2W4KR]; te ei 
x W1. 

2 dıkker röv Blov inv.L2K1 - npod&eı WA 
— dıaker, ANA] avöoer (-oı MIW1) a’ 
oödv OLM1W1-uoxpoßtoros L2O1MIWI — 
odros om.PIL2W4KI1O1MIWI. 

3 orevoorarm W4 otepavommı WI - 
un8’] unre rodg L2W4K101MIWI. 

4 WpErEV] 2HNMMv w@pEreiv OIMIWI - 
&otı] Eotı za nivuvwdadtog L2K1 — xäv] el 
at PIL2W4KI1 - uaxpov] Bxdb PIW4 
Kl; Bpaxd L2 — Bpaxüßrog ... yhpac] ei 
zart eis BXdb xaravınon yipas, Bpaxüb- 
Bıög Eorı xal Ödryoxpövios OIMIWI - 
xal dur) om.L2K1 —- 16 Yipac Kl. 

538] 6 MIWI1 - &vadöyıca OIMIWI — 
uerpov törov PIL2W4K1O1MIWI. 

6 Zyaı] E&xwav Kl — xat... rıc] wal 6 Exe- 
opwv öre (örı Ol) &osri OLMIWI -rap& 
rois om.W4 - öuorluorc] Kvöpwrors W1. 

7 oixelo] löio PIL2W4KI1O01MIWI - 
obv om.WA4. 


86 ö£] «at 6 OLMIWI - eine 0om.O1MI 
W1 - näocaı] näcıw OLMIWI — xai 6] va 
6 uev OLMIWI. 

9 roreitar nv &vodov] mv &vodov Erıöntei 
O1M]1; hy 680v Thy Ave Erılnrei WI. 

10 rnöav Pl. 

10-11 Ext 7& dan dwrepx om.L2Kl. 

11 6] at OLMIWI - xaro om.L2 -xare- 
p£perau L2. 

12 xal! om.MIW1 - Enıönteiv] Erıvosiodar 
O1MIWI - öoov ... düvanıv] Son duva- 

ui OLMIWI. 

12-13 7@ olxeio uerpw PIL2WAKI]; 7@& 
rapovrı OLMIWI. 

13 &E0v] el &£6v OLMIWI - eig Erepov] Ep’ 
Erepa. Pl — xal] 60ev al OLMIWI - xai 
Bovrouar] BobAouar oöv L2Kl. 

13-14 rapdoracıy L2. 

14 Aaßetv] eüpeiv L2. 

15 dauAAyıorov] KouMoylorwg Sdtaxelue- 
vov O1IMIW1 - roic [...] orparıoraug in 
ras. 01. 

16 rUX@] olouaı ruxeiv OLMIWI - ala 
Kl - eine om.O1M1W1 - ooı om.Ol. 





1 onowv] ’Ixvaarıns Pl; on L2K1 -olög, 
onow inv.Pl - olödax ... Aoyıouöv] old« 
roüto Ta Aoyıcu@a L2K]; Eyvav Töv Tov- 
ou Aoyıcuöv O1LMIWI. 

2 yvovaı] dtayvövaı Pl; ywo Kl; rayıov 
dtayvavar OIMIWI - rAnotov] rrov- 
olov Kl - roürov] xal xatavomv Toürov 
O1MIWI. 

3 ic Itahesews al TO oyhuarog inv. 
PIL2W4K101MI1WI1 - eine xal röc 
inv. PIL2K1. 

3-4 Eirileig xapıy] Xapıv Sownen L2K1. 

4 undenore OLMIWI - und] unre L2Kl. 

5 TAG ... Öyurlac] Tüs suıdlas abrol (MU- 
av L2K1) xal Tng naudelag PIL2WAR]; 
Baoıdıxng Ouudlag va naıdeboens O1MI 
W1-öExeppav ... oldev] oldev 6 &x&ppıv 
avnp edpuas OLIMIWI. 

6 Ev olg ... Exeı] Ev Tois drröpors aüroig 

O1MIW1 - rept] rap& OIMIWI. 

rexvnv] röxnv O1IMIWI — 6 d8] xal 6 

O1MIW1 - einev] £pn Pl; om.O1MIW1 

— E&ovoraorng] Bxomeds L2Kl. 

7-8  Aaußaveodeı Pl; nporaußdkvesdeL 
W4. 

8 rap’ dr] repl abrov Pl; rap’ auroü 
W4 - rov? om.L2 - röv nAnaLorepov 
Tav &XMwv OLMIWI. 


I 


I rapwüowuevog @v Fl; napouolos Ol 
MIW1. 

10 duvnon ... Akovrı] T@ Atovrı Aourröv 
olxerododeı Suvnorn OIMIWI. 

10-11 tobrou] robro FIW4; Tobrou rröppw 
O1MI1W\. 

11 Anwxıouevog dv Pl - Zpn om.O1IMIWI 
— öca] örı öox O1IMIWI - xai om. 
O1MIW1. 

12 övras] övrag uev OLMIWI. 

12-13 9° ... xarw] dvaydevras Et dd 
rov (T@v om.Ol) xarwdev eis dos ueya 
O1MIWI. 

13 sata] naradev PIL2K1 — Bobdouau 
odv xaya] va Bobrouas xl abros O1MI 
Ww1 - rowöro L2. 

14 6 om.O1IMIWI1 - 7) om.O1lMIWI - 
nv] nv uev OLMIWI — röv d£] xal Töv 
O1MIW1. 

15 Suvaunoac] daudcasg L2 — $uvaumoas 
... BAaßnv] dauaces (xaidoac MIWI) 
xal xadıvacas xal T& (tk d& MIWI) 
Braßept O1IMIWI — Bidaßnv Örouevov] 
Abunv dvexgöuevog L2K1 — tois om.L2K1 
— odrog ante olxeıoüraı add. O1IMIW1. 

15-1 raxıorx om.O1MIWI - r@ Baowei 
rayıora inv.L2. 


10 


15 
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on - € \ [4 ; . \e€ [4 Rd e ı m 
yıora rw Baaıdet. 6 de Zrepavirng einev' al Örölov vüv, Örı TpooNyYyYLoag T@ 
AEovri, TT@G 00V ÖUVNON Xapıv eüpeiv rap abra; 6 de Ixvradıng einev' Örte 
TpooeYYlow KüTW Kal dLayvaoouaı MV TÜV NIDv aurod va MV TIG Yvauıng 
borenv, Ebopar Tabry” xat BouAöuevov Ev Tıvı Ertiyeipfoa TÜV Auoıtei@v 
SLEYELPW UÄAAOV AUTOV TIPOG TNV TIpdäLv KÜTOU XXL TTAPXOHEUKOW TOUTOV TLÄELOV 
To TEAEOLULPYNUATı Eerttrepneodn:. ueroxeipilousvo dE TI TÜV Kodup6pwv 
) [4 > Dad \ > nd ! „7 / \ \ e) n [4 
ATOXKMULMD AUT@ NV Ex Tod Torobrou Epyov PAaxßyv nal To Ev TY) naradelbeı 
ROTOU AUDLTEAEG. Kal TOUTO EÜLEDOInG Hal KOANKEUTILEG Epydoou.at. xal OLUGL, 
@G TOLOLTOTPOTWG HE 6 AEWV ÖLaYvWmoeraı Kal TOV KAAWV Trpoxpıvei. 6 Yap 
GUVvETög avnp Süvaraı To KANDEs axupwmanı xal TO VEDdog suoTNonL, Worep xal 
6 &pLorog Ypapedg TTXpXxapdtreıv Loybeı nv aANdeLav oynuariiav EEeieboeıc 
on \ BJ ! Bl > [4 € \ / 5 . p) n ! es 
Tıvov xal eLOEAcboeıg Ev Enineöw. 6 de Lrepavimg einev' ei raura Boßder, del 
GE TAPAPUAATTEIV NV Er Tod Paxoılewg olneiömmra. Aeysraı yYap, @S OÜdELG 
y»y © n w on $) 3 »S\ € f} 9 I w ! . 
EXEYPWV TÜVdE TÜV TPLÜV XaTaToiud, Ad oDdE Padtmg EE aurav owlerau 
Aeya 81 is rpüg Tolg Baxoreis Eyybrmrog xal TNg Tod INArmplou dıd Treipav 
neroinbewng xal Tod Taıs Yuvaıdi ToTeVeıvV puornpıa. rapelxaotaı Yap 6 


\ „ ’ \ I. ! 4 > [4 \ / 
Baoıkedg dpeı xpnuvmdeı al Suoßarw Atav rravrolaıs OTWpXıs Kal TTöaLG Xo- 


1 ’Iyvraatrng inductum MI!; Dreoavimmg 
Mi? - Zon MIW1 - xat önößou] ürödes 
Fl. | 

2 övwnon] evöv cor L2K1 - ebpnoeıw Pl 
L2W4 - rap’ abtoö K1O1 — anotv O1IMI 
w1. 

3 adr@] Todorw Pl L2W4KI0OI1IMIWI - 
adrodü] auTod Sbvanıvy OIMIWI mv? 
om.P1L2K1. 

4 Epedonon O1IMIWI — Bovrousvn Pl; 
Bovrouaı W4. 

5 dieyzpw L2K101MIWI - «üröv om. 
O1MI1W1 -— adroü] Exetvnv OIMIWI - 
rrielov] Errt mieov OLMIWL1. 

6 Enipepeohanr WI - wueraxeipilouevou 
L2W4K]1; nerayeipißöuevov OLMIWI. 

7 sarwrbon al ante Arondblo add. 
O1MI1W1 - aür@a om.K1 - Eyxaradetdeı 
Pl; varanbeı OLMIWI. 

8 Aucırei£s] Aduvcoıreits Hal dabumopov 
O1IMIWI - Epydoouaı ebuehbödmg Hal 
(öuoö „at MIWI1) xoAaxeurixösg inv. 
O1MI1W1 - votacrıxag Pl. 

96 Aewv ue inv.PIL2W4K1O01MIWI - 
duaryvaocerau] Aayarmacsı Pl - rpoxptveı 


L2; navrwv (an- W1) dwaxpıvei (-xptvn 
01) OIMIWI. 

10 avnp] Avnp xal 6ElG xark pp6wmaıv 
O1MIW1 — dbvaraı] Suvaraı rravrwg Hal 
O1MI1W1 - deudss PIL2 — ouormoaodaı 
O1MIW1 - &onep] @orep $n O1MIWI. 

11 toyder xaparreıv inv.OIMIWI. 

11-12 eioedsdoeıg rıyav nal &Eeieboeıc inv. 
P1L2W4K101M1W1. 

12 6 de]uat 6 OLMIWI1 -einev]&on Pl; om. 
O1MIWI1 - Bovrer] Bovreı at Heiss 
O1MIWI. 

13 rnapapurarreodnı PIL2K1 — &x Toö 
Baoımews] rap& r@ Bacıer PIL2K101 
Ml1; t@ Baoıei W1 — Aeyeraı] yeyparnraı 
P1L2W4K101M1W1. 

14 arnororu& W4 — AAN ode] oüre mv 
OIMIWI - & owlerar] Exeidev 
Sıaoaleraı OLIMIWI. 

15 nc!] a W4 — xl ic] ns MIWI - 

derror£pou Ol. 

17 AMtav om.PIL2W4KIOIMIWI — öna- 
poıgs WI — mög] Sevöpoıs nal mrönıs 
OlIMIW1. | 

17-1 xouacı W1. 


ar EEE 
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uovrı xal Onpiwv xal Acbvrav ruinper, &p° & nal h) dveievaıg Övayephc xal N) 
Stanovn Erriopadng. 6 d& ’IxvnAdeng einev' dAndäss elnas, KA 6 un xıvöhvev 
KATaTOAUV 00 TUYyAveı TÜV Eyeröv, xal 6 Tpög räv pöyue Emtomuevoc 
&uorpog Amavrwv never. Aeyeraı Yap, Ws T& Tpla malte obdeis Öreiodoyerau 
Tov uixpodöxwv' Ayo In Tas Baoııxdg Öroupylas al why dk derarıns 
Eurroplav Kal NV Tayeiav rpög Tov Exdpbv ouunioxnv. Ibo Yap Toro Kow- 
piodycav ro neyadöppovi avöpl, al ve Baroldeını abral zul al Ev Ephuous apdk 
Tols Konnraiz dıarpıßel, Borep xal Ta EAepavrı M re Epmuos al d &v Toic 
Baotetorz daywyn. 6 de Irepavimg elnev' od ovvan& vor epl T& TorKüre, 
AN erde za moter, 6 Bobder. 10 6 d& ’IyvnAamg dnerdnv rpds Tov Adovra 
mpocexüvngev aüröv. 6 de ErmmpWrnse roürov, &v0x dfjiye Tv Toooürov xaupöv. 
6 dE Ixvnramms Eon’ od duadelno rpooxaprepäv TI Baomırh rbAN EArilav 
“ELoüoda auvepylas Tıvög neradoüvaı za) Bacıdei eldcis, &g Tıyva Tav rpxyuc- 
Tav Eridcovran TG TEV auaAav xal BEuWv dvöpav neradhbeoc, xl dc ol 
TI HATW TÜNNG TOAAAKIG Ev ueylororg npkyuooı Auoıreioüct. ro ydp Eppruu.£vo 
nal En TIGE YG 50m Evlore Xpmuede Tpög BTOG KVmopovNV. &G oBV Ypcougev 6 


1 Onptov] Onptov Aw OLIMIWI. 

1-2 Entopgarng N Enıuovn inv.O1IMIWI. 

2 Eon PIO1MIWI - xıvößvon OIMIWI. 

3 Tod Epgeroö OLMIWI. 

4 navrav W4; Tüv ravrav OLMIWI - r& 
om.Ol - Ererstpyeruu MIW1. 

5 Öroupylag] Ürmpeoiag Ol; ebepyeoiac 
MIW1 - xat om.PlIOIMIWI - $aAde- 
ons PLIO1IMIW1; YAarrns Wa. 

6 Todg &xdpobs OIMIWI. 

6-7 Apwmpiohnoav Töroı inv.PIL2KI101 
MIwW1. 

7 Bootieıoı L2; Baouımad OIMIWI — Zv] 
ev raig Ol - rap& om.MI1WI. 

8 Sorep] @orep $n O1LMIWI - toic om. 
Fl. 

9 dtayoyn] darpıßn MIW1 - 6 d£] xal 6 
O1MIWI1 - einev om.O1MI1W1 - nepi r& 
rorwüra] Ta epi Ta Torre W4; Tapd 
raüra Ol; napa& rabrnv MIWI. 

10 eioetde W4 — xal ... Bobieı] wald & Bov- 
Xeı, roleı Aoıreöv Ol; xal Aoırıöv, 6 Bouder, 
rote MIW1. 

10-11 npög ... adröv] rpoosxuvnoev T@ 
A£ovrı OLMIWI. 


11 aurev] wur PIL2K1 - Enepwrnoe W4; 
npat« OLMIWI - Zv8a] önou OLMIWI. 

12 682] xt 6 OIMIWI - einev PIL2K101 
MIWI - npooxaprep@v] rpooaveyawv Pl 
L2W4KI1 — dei (note Ol; dei Ol?) 7) 
Baron EAN rrpooavtywv OIMIWI - 
Eintlerwv WA. 

13 aEroüodeı] ravrog dELwdhvar xl OLMI 
W1 - tıvög] tıvög more O1IMIWI — &c] 
örı O1MIWI. 

13-14 rpayuatov] ueyidiov OIMIWI. 

14 ng] val rüs PIK1 - tüv 0om.W4 - 
derröv] KENAwmv PIL2WAKI - Errıdlovrau 

ueroifndeas] Erıdeovrat (Emidterat 
MIWI) note xai TYG Tav XHauaAav za 
Konuwv ouvepylas nal dvrinleos OIMI 
W1 - ouuuerinbewus PIL2W4KI1 -üc 
ot] öcoır Pl; &g öv W4; root L2K]; oi 
O1MIW1. | | 

15 ing] rov rng L2; tig roav Kl — röxnd] 
xatapyng W4 — neylorcıg] neyaroıs L2 
K1 - Auorreioücı rrp&yuacıv inv.O1MI 
W1-7& yYap] Erei xal ta OLMIWI. 

16 xai om.L2K1 - tig 0om.W401MIWI - 
yas] yrs rerunev»o W4OIMIWI - oöv 

‚om.RKl. 


5 


a 


10 
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fd Pu ' [4 \ \ € b] e) I. € 3 [4 \ [4 
AEwv T@V TOLOUTWV Adywv, eine TrpOG ToUG Un auToV" 6 EDOUVveLldNTog Kal Abyıog 
KVNp Kyvocitaı TTOAAAXıS HEXPL TG ÖuıAlas, HadaTep TO ÜTTOXPULTTTÖNEVOV TTÜP, 
önorav Eis Das EbEpynraı, Kepıov mv DAOYa Epyalcraı. Ws 00V Eyva 6 'Iyvn- 
Adıns, ÖrL Kpeotög XaTepavn Ta Acovrı, einev' & Baoıded, del mv Troltvmv TOD 
Baoıewg Kvapkpeıv eis KnuTOV Anavra TA SEOVTE. TMvIXXDTa yap AELav Erfoto 
KTTOVEUEL MV TıuNv. nadarep yap Ta dapopa orepuara Oro YYv xelueva 00% 
Eupalverat, old Eotıv, el un Ye Tys Yns Avaßiaormnceı, ouTw xul Exaotog Ex 

Ban $ 14 [4 € ns > [4 nd \ \ [A A \ — 
TÜV olxelwv Aöywv, 6toLög Eorı, deixvuraı. dEL de TOV Baoıdea unte ToV TG 
KEDAÄNG XÖGLOV TTEOGATTTELV TOLG TOOL, UNTE TOV TÜV TTOIMV TY) KEDAAT. al 
6 Tov baxıydov TE Kal ToDs TIULoug uaxpyaptras LOAUBID GUUTTÄERWV ExXUToV 
LÄAMoV Yrluwoev I) Tolg uapyaplirac. dEL YAp TOV LEV Kpyovra ÖLoxpiveiv TOUG 
OT” auTOV, TOV bE OTPATMYOV TOLG OTPATIWTaG, TOV dE ApyxLepen Tobg AonyıXols 
&vöpas nal oTToVÖKXLOUG. 00 YAp Ta reANdeı xarophoucıv ol MyEeuöVveg Ta Ertiyet- 

! > \ bad BE 4 > hand > \ \ a / ce / Fand e 
poVueva, AK TY Aplory Eroyf, Erel xol OAlyoı baxıvdor TTOAAMV ETEHWV 
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sonarwv eüneyEbov dvmorumrepor. xal xph Tov Ayepöva KATOPpOVveLv 
TIvog T@v Um abrov ebTEAGV. TO yip uimpöv od Hixpöv, Örav Expdon uEYo. dei 
dE nal Tov Ebovoixormv um Tobg Hark yEvog Trepıpaveis rpookyeodan, KALK TOUG 
“LroAöyoug xal Auatrekelv duvap&voug unte uMv Tois sepl bröv WÖVOLG &p- 
xetodaı Hal Tobrorg rpooaveyeiv, KAAK aa nöppwdev role auveası xal TTXLÖELK 
KEXOGUNHEVOUG TTPOOXKÄELodXL. DudEv yap Zyybrepöv tıvı rap Tb LdLov cou«' 
AAN Öre v6oog Tobrw GUußF, TE Toppwripw pdpuama 6 vooav Eerilntel. vol 
ol nes roMAaxız Baorıxois olbenuaoı napedpebouctv, KAR 00 TpoTLuUNTeoL TAG 
eyybrmros, xal 6 i&pa& ätypıoc av dLd Thv Ev aöri Auaıröisıav neraxadeiran zul 
npooraußaveran rap& Bacılewv xal Erti Bpaxlovos peperau. tobrav Kroboac 
ray Prnparwv 6 Akwv narenidyn opbdpe nal eine pög Tobs auvedpoug' ob dei 
ToV EEOLTLACTNV Trapopäv Tobs aTroudalouc &vöpas, av Bor TIGE KT TuyYG, 
AN Endorp To ar” KEiav drrovkueiv, näv Kravres drapeorwvrar. [dv odv 6 
"IxvrAamg ebuevi Thv Tod Akovrog rpdg abrdv bormhv Ouldngev KUTW KATAULÖVaG 
Ayav' Ti Toüro, & Baorel, drı Er roAbv Hy) Kaıpöv Zueıvac AUETAXLVNTOG N) 


lrov ... Abyawv] robrwv r@v Aöyav Ol 
MIW1 — nopös robs] roig OLMIWI. 

2 avnp] Kvßpwrog Ol — &ypı PIL2W4KI 
O1MIW1 - öuntac] pas W4; 6nudlas 
abrod (aurhg Ml; tig aörns Wi) OlMI 
Wi - xodarep] ücnep OIMIWI - 
Öroxexpuunevov Pl; Aroxpuntöuevov Ol 
MIW1 - vrnoxpulntöuevov des. Kl. 
Lacuna usque ad pag. 161, 5 ouv&osı. 

3 önörav] Srtav OIMIWI - püs om.W4 — 
&E£pyeraı FIW4; Ei0or (-n MIW1) O1MI 
Wi - anepyalercı PIL2 — depıov .. 
Eoyalctaı] Tore TNV PA6Ya KEprov Artepyi- 
Ceraı OIMIWI. 

3-4 06 ... "Iyvnaaıns] Sonep 6 'Ixvm- 
Aarng W4; Ertel obv (Erel de MI; ErreuöN 
wı) 6 ’IyvnAdrns &yva OIMIWI. 

4 &peotöc] &pistog Pl -elnev & 0om.W4 - 
de[...]v roluvmv in ras. Ol. 

5 Avamkpeıv ... SEovra] Kvayy&ideıv aurov 
Kravra tov Seovra W4; Anavra Ta (TOV 
O1) deovra eis abrov dvap£peıv OIMIWI 
— dElav Endorw] Eractw nv ablav PIL2; 
&x rrepl WA. 

5-6 mvimalre ruunv] oöTto Yap 
Exeivog Erdora nv KElav Tıunv dpopicei 
O1MIW1. 

6 znv om.PIL2W4 - xadarep] zul nadd- 


rep Pl; xadarep ei W4 - yap om.PIL2 — 
t& om.M1W1 - ortpuara] Epoya W4 — 
xelteva des.W4. 

7 &orıy] eloıv O1IMIWI - avaßiaotı- 
oeıev MIWI1 - röv dvdpurwv post Exaxo- 
os add.O1MIWI - &x] Sıa PIL2. 

8 autond post olxelwv add.OIMIWI -— 
drrodelxvurar Ol; dvapativeran MIWI. 

8-9 tov PBaoıiex xöouov] TöVv TG 
xepaAng nöouov Tov Baoıkka un OIMI 
w1. 

9 rpooavartev OLMIWI — töv] mv FI - 
Enmtouvarereı post XepaAf, add.OIMIWI 
— xai] Errei vai OLMIWI. 

10 re] scripsi; d& Fl; om. PIL2O1MIWI - 
ouurnixwv] ouurnikxwv Te (Te om.W]1) 
xai npoouiyvoav OIMIWI1. 

11) rTobs napyaplras Hriumcev (Hriuace 
O1MIWI) inv. PIL201MIWI - u&v om. 
O1MIWI1l. 

12 ov del] xat rov OIMIWI — röv 882] xai 
tov O1IMIWI - Xoylousg PIL2O1MIWI. 

13 orousalous] Tobs onouduorarous Ol; 
orousaıorktous MIWI — ob yap] Errel oü 
O1MIWI. 

13-14 Enıyeipobueva] Enıyeipnuata Pl; 
tpöraua OIMIWI. 





1 süueyedov owudrwv (mpayudrov OIMI 
W1) inv. PIL201M1W1 - döworumre- 
poı] rıuiorepor OIMIWI - xph] dei 
O1MIWI. 

2 vos] rıvös rote O1IMIWI - eis ueyo 
Expepn inv. L2. 

3 xl om.L2 - npookyeodaı] npoopepeodn 
L2; rpoooxeroöcdeı OIMIWI - DK 
AK at L2. | 

4 xai] uäRMov OIMIWI — unv om.O1MI 
w1. 

5 xat?] tobs O1LMIWI - tobc om.OI1MI 
W1 - ouv&seı iterum inc. Kl. 

6 npoouadeioda] neranndeichnu PIL2KI 
O1W1; om.Ml. 

7 Emiovußf) PIL2K101MIWI - roppwte- 
pov L2; rpörepov Kl; nöppwmdev O1IMI 
w1. 

8 des] yuicı PI — nporıunreoı Pl -täc] 
Evexa This OLMIWI. 

9 nat] Ma al L2K1 — &ypıoc] röv 
&yplov rınvav L2Kl. 

9-10 x ... BaoıEwv] neraxndetran rrapd 
Baxoıewv at rpooiaußaveru dd Tv 
Ev aürT@ (Zv om.adrodö MIWI) Avaıte- 
Acıav OLMIWI. 

10 Bxoıeag Pl — xal ... pperau om. Ol 
MIW1. 


11 - 61143081 Sjöberg 


11 rov $nuaravom.O1IMIWI - 6 Away rav . 


Önudtov inv.PIL2Kl - opödp« om. 
L2Kl - eine] A&yaı L2K1 - eine ... 
ouv&öpous] eirev oötosg OIMIWI. 

12 rov ESououxormv] Tobs &pxovras OIMI 
W1 - orouSdatouc] dixatouc L2 — Gar 

. TOXnE] TNG KAT TuxnG Tbxorev elvaı 
O1MIW1 - tie] Tüc av L2. 

13 Anapeoxoıvro (-avro W1) MIWI - 
(öav] yvobs OIMIWI - oöv] rotvwuv Ol 
MIW1. 

14 nv Tod Acovrog eduevf] inv.Kl - eöuevf) 
... Horchv] @G ebuevng (ebodevng MIW]) 
Eotiv N TTpög auTöV horn Tod Aovros Ol 
MIW1 —- auideı O1IMIWI - xarauövac] 
uer& rappnolas OLMIWI. 

15 &xtwmros PIL2K1. 

15-3 Ötı ... Epn] örı od uehloraou Tüv 
Evraddıx odre neraßeives Ent Törov 
Erepov, AM’ Eueivas (Zueivas oütos MI 
W1) Ausrantwmrog Ent nordv Yon xaıpbv 
Evraudoi. zul 6 Admv MV Eaurod deudlav 
STEUIAV TNVIXadTX (TNvixXXüte oreböwv 
MIW1) Enıxoddder (dro- O12M1W1) 
Nxouoe rapxurixa nuemOLoü TLvog Tabpov 
heylorov xal Krovoag ri HXANovV rreplrpo- 


uog Yeyovas Zan O1IMIWI. 


162 1,10-12 


neraßetvav Ertt Torov Erepov; NBouANdN oDv 6 Acwv mv Exurod deiAlav ErmAv- 
yaoaı, AAN Epßaoe TO neradd nurmdu@v Krodaonxı TOD Tabpou xal Erı repldeikog 
yeyovag Ep’ dEdoıxa, un Avadoyov TO aux Tobrou TOD LWou To LölW PWVY- 
varı 7, al N) Sbvanız Avaroyoloa T@ oWuaTı' xal EL ODTWG EXEL, BEUKTEOV 
EvDevde. 6 de IyvnAammg öroraßov eine’ un poßod, & Baxored, rag brrepöyroug 
Pwvag. xeval yap noMaxız eiot. 11 Aeyeroı Yap, SG KAwrenE Tıg reıvaoa nal 
rpopYv Errıinroüoa rpooterügnxev Ev rıyvı DAN TUUTRVO ÖEVdEW ATNWpNUEVD 
xal TW OTTO TÜV AVEuWv xıveicsden KAXdayUOV TTOLOUUEVO OLK TO TOLG KAKSOLG 
rpooxpoVbecdau, oürep 7) Mur: Anodoaca EdeiNlace rpooeyyloaı. elta T7) 
reivn nal TY Opeker Nrmdeton xateröiunge TobToD al rANCLdCaCK GWETO 
TOANE TUEANG al pEaros Evruyeiv, Ta ney&deı Tod Tuuravon av dbıv 
rAavmdetoa. xl Travra XAAMV XLvncaca ÖL£pprigev aUTO xal xevöv L8odoa Eon’ 
Baßat, og Ta yelpova Tav owuaTwv zbuneyedeotepa xl HEYAAODWVöTEDK. 
12 ToLodrov rolvuv xal Nueis, & Baoed, TTXCXOLEV UNO TNG TOD TOLObToU 
Cwov Pwvng nAavmuevor. ei BobAeı 00V, Areieloouaı rrpds auTo xal 19w, OLöv 


1,12-14 163 


Eoti, xal raxıov brootpäleo. xl Tolro dpsorbv KATEPAN) To Akovrı vol EEa- 
neoreiev abröv. 13 Tod d& Krerdövroc rrorbc uerauerog nareiaße Tov Adovra. 
ent Ty) KrrootoAf) aurod nal uud’ Eaurbv Suscroyilero' i nadev 7o 'Ixvraarn 
ÖAQ@G TTPOGEPpPUNV; od dEL ydp riorebeiv Tov Eovarxonv To En ToAbv Kaıpov 
Avaıtios Tapempauevo I To mAcovexey vol KrANnoTe Kvdpl H To un Ev naıp 
TepLOTAGEWG oixelwg rap’ abrod auvepymgvr F TrAoürov xal S6Lav Kpaıpe- 
Vevri nal Tolg rorobrorc. 6 yap "IgvnAkme Ex oAdod GUVETWTATOG WV TTPÖG 
y EuN AN Ankppınro. lows yap dd Todro od mioröc ErdovAciosı vor fi) 
eÜpWV TO neyarödpwvov Liov Euod meilov TH duvaneı Kal ebodeveotepov rohr 
TPOOPUN) Hal Avayyelin auro TE Eu& &anrrouare. 14 Tabra zul & ToLaure 
Sıaroyılopevov abrod Epavn uövos 6 "IxvnAdmc. dc obv eide toren, Edappnoe 
xal eins npög auröv' Ti Edoacac; 6 88 elnev' eldov mb KEeYKAopWvov [mov xal 
ralpög Eorı, nal Erinolaoa tobt nal SereyOnv xal DULANOA, xal oudeLL« hoL 
BAapr EE aöroü Erreykvero. 6 88 Aewv eine‘ u Adßng ro un Biaßivat oe Texun- 
prov ng ToD Lopou Kduvanlas. 6 ydp opodpdg &veuos rk ev KÖPAVT) TÜV MUT@v 


1-2 Erituyaocaı L2K1. 
2 vunduo Kl. 
3-4 dvadoyov 
SWUATOG TOLTOU TOD Lou F xl 7) Öbvanız 
Fl; &vaXoyov ein TO pwvnua Tol ToLov- 
rou Lou Ti Lölm amuarı (Eri za Y) Öbva- 
ug Avaroyoüca T@ owuarı post owuaTrı 
add.O1) OlMIWI1 - owvnuarı] @povn- 
uarı L2K1. 

&vreüdev OIMIWI — 6 dt] xal ö O1MI 

W1 - önotaßav om.O1IMIWI — Zen 

P101MI1W1. 

pwvic]| Tabras xal neylorag PWvas 

(g8oyy&s MIW1) O1IMIWI - roddaxıs 

om.O1MIWI1 - elot] slotv adraı xal 

Aöpaveis nat OrÖoadpoı al Tüc, Krov- 

cov O1MIWI. 

Cntoüo« P1 - dtvöpov L2 — rpooterü- 

rev ... Annwpnusvo] elde xardk Tiva 

"BAyv Töiuravov devdpon dmmapmuivov 
O1IMIWI. 

8 al ... xıveioher] al To Uno TOv (TÜV 
om.Kl) aveumv ueraxuıvetodau PIL2K]; 
rat uno TOv Aveumv xıvobuevov OLMIWI 
- Marayuia L2 — roruu£vov L2. 

8-9 ToLoVuLEVM Tpoonpobesduı] SE 
rıva Kmoreroüvra (-oüv MIWI) ueyLorov 


sauarı] AKvaAoyog To 


a 


je) 


-1 


Ex TIG TOv WAmv@v xıvnosag OIMIWI — 
To Tols wARdors rrpoonpobeodu] Tav Aw- 
vov PIK]; röv s«Aövov L2. 


9 odrep ... rpoceyyloaı] Tobro oüv L8o0C« 
Entondn TrAnodon To npayuarı OIMI 
w1. 


9-10 ern ... Arrndetoo] Ma To Alu 
xat ty rrelvy) warexou&ın OLMIWI. 

10 xareröiunge ... rinaoıdoaoen om.Kl - 
wero] acte Fl. 

11 ro) mıueAN) at xpearı (apExor Aırca- 
oots OLMIWI) PIL2KIO1MIWI - 16] 
os to O1LMIWI. 

12 nIavndetoa@] xarandayeica OIMIWI — 
ad] dd nal OLMIWI - ndvea] naveov 
Kl - aör6] roöro O1IMIWI -Idoüoea (eü- 
podo« MIWI) xevöov inv.O1IMIWI1. 

13 nocg] tig Aßerrmplac, Myvöovv, ötı Ol 
MI1W1 - xat] eloı xat OIMIWI. 

14 Torodrov rolvuv] ToLoüröv (-76 MIWI) rı 
O1MIW1 - r&oxouev] nv TNuEpOV Trdo- 
xouev O1MIWI. 

15 Cwou] Aöyov Kl - re nal dedLrrönevor 
post mIavouevor add.OIMIWI - ei... 
odv] xai ei Bovrerı PIL2K101MIW1 - 
rpög aurov Pl - olos Pl. 





lxal ... önoorpedo om.OIMIWI - 
Eoaım Kl. 

1-2 xal Toüto ... abröv] za 6 Baoıdeic 
Erreveuoev OLMIWI. 

2 od SE Anerovrog] Erel d& dvexapnoe 
O1MIWI1 — xareiaße Tov Akovra (Tbv 
XEovra om.Kl) nerguerog inv.PIL2K1 
- ner&ueiog post adroü (lin. 3) trp.O1l 
MIW1 - X2ovra] Baoıda« MIW1. 


3 xl ... Steroyllero] &oyilero yap Ev 
cxuro OLMIWI - Xoyilero PIL2KI. 
3-4 TI ... npooeppunv] Ti dpa radev 


o0T@ TpoGeppUnv Ta IxvnAdry OLMIWI. 
4 npooeppun Pl - yap] yap oncı Ol -ro- 

Abv] rieiorov L2K1. 
4-8 TO Ent ... &meppıinto] rrAeovexen xal 
Antoto Avöpi 7 To un Ev naıp neraord- 
cews (mepiorkoews Ml; nepionkoewnc 
W1) ray oixelav nioriv xal yvaumv xaße- 
p&v drodelkavrı. 6 ydp ’IxumAdens (Ixvn- 
Aarns odros MIWI1) miodrov xal 8oLav 
Kpnpnusvos TH Eufi möAN mpoospperro 
(mpoo&ppinto röÜAN MI; npooeneppinto 
röAn W1) O1MIWI. 
olxelas PIL2KI - rap’ wur Pl. 
roAAo0] roAMo0 Yan PIL2KI1 - ouve- 
tararoc des.L2. 


u er) 


8-9 low ...  E0p@v] xal Sedo, un 
ebpwv toüro O1LMIWI. 

I neyaddpwvov] LEYMopwv6TaTov Toürto 
Kl - ueilov &uoö inv.OIMIWI - 
rooTa] auto OIMIWI. 

10 Avayysdei PIMI - aöra om.K101MI 
W1 - Aanrrapara] Matrauara nal Exr- 
TOTE 00 TLoT@g Endoufedoer nor OLMIWI. 

10-11 rat ... abroü] raür« SE abroü 
Aoyılou&von OIMIWI. 

11 Sundoyılouevo Pl — adroß] T& Adovrı 
Pl; Toü A£ovrog Kl - uövog om.O1LMIWI 
- 86 ... EOdppnoe] val 6 Adv lddv Tod- 
rov &dappnce O1IMIWI. 

12 TO neyadopwvörarov toüro [üov Kl - 
Shov] Exetvo Cöov OLMIWI. 

13 £orı taüpog inv.O1IMIWI - xal EmAn- 
olasa] erinotac« d2 OIMIWI — aui- 
Anca al Suniexönv (dinddxOnv Un’ abrod 
K1) inv.PIK101M1W1. 

13-14 BAaßn vor inv.Kl. 

14 eyevero EE orod inv.Kl — 6 d8] al 6 
O1IMIW1 - eine om.O1MIWI. 

15 6 yap] “ai yap 6 MIWI — &veuoc] äve- 
Hog rat N non (oA om.K1) Aria 
K101MIW1 - xot yıxp& ante av @u- 
av add. OIMIWI. 
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5 


10 


15 


od xaraßAdrreı, T& dE bbırernia SEvöpx Xatanı& al pbppıLa Extiäder. 6 de 
» U . \ „ ; no \ Band - ’ T ’ 
Iyvnaarmg eine’ un olov, & Baxoıed, TO Toroürov Lwov ÖLVATWTATov ELvat. EL 
vap Bovrer, rapaornow ooL Todro xal ünmxoov coL Earaı zo ro YEipa. EÜPAV- 
Beis oBv Ent Tobtw 6 Acwv rrpoocrakev alt roınoaı 76 Örooyedev. 15 6 SE 
3 \ \ \ Fand [A „ 3 -. € 7 \ 9 / 
ArerN&v Tepdg Töv ralpov Happarewg Epn aut" 6 AEwv HE TIEöG GE ELATEoTer- 
Aev &Eovra GE Trp0G KüTOV. EL HEV ODV OTEÜGELG TNV TTEOG KUTOV TTOPELAV, GUYYV@- 
UOVNGEL 00L NV Exp Tolde Kaduorepnorv Kal mv Tepl mv Onavemoıv KuToU 
e) [4 3 9 / 3 [A „» m \ \ [4 € \ Ku F . \ 
Aueieıav. ei de EvdoLdosıs, Avapepw auT@ TA XATa oe. 6 de TXüpog eine’ al 
.2 7 end e \L2.XD / \ m ’ .e $) 
ic Eorıy odrog 6 Akwv 6 pög Eue Ebarooteläug ae, nal od dıayeı; 6 de Iyvn- 
G PI4 . ' > and [4 9 Bud , ud ! \ \ 
am Eom' Baoıelg Eorı tv Önplmv nal Ev Tode dLayeı TO TOTW UETE Xal 
an Im” adrov orparıäc. 6 E Talpog deLALdcas NNOoA0UÜNGEv KuTW WEXPL TOD 
?Eovroc. 16 öv idmv 6 Baoıkebs zuuEVvÖg poGesesxto xal ErmpWrnoe Trepl T@V 
xar abrov. 6 ÖL Avnyyelev aür@ Aravra. xal ÜTEOXETo TObTW Ö AEWV TEAV 
Kyadov nal Aveßruev eis aurov Ta TS Kpyiic aüroD aa TV Aoımav TTPOEXPL- 
vev. 17a önep 18ov 6 ’IxvrAamg Eplöwmoe xal um Avexöevog Anexädube TOV 
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plövov To Eraipp airod Iirepaviy xal einev' od Hauudlers, Önep Zioaoa Har’ 
euaurod; T& Yap Auarreloüvre To Acovrı ereoas Zadov Euaurbv BAdıbars ol 
TPOONvEYK« Tov a@duorepncavre ou hv KElav aüpov. 24a 6 8% Lrepaving 
eine xal zi Bobdeı moreiv; 6 de eine‘ 245 Bobhonaı drronaraorivan eis Thy 


[4 J n \ \ ad nm 
TPOTEPAV ou TAELV. BEL Yap TOV vouvexh TA Tpla taura weraysioileoden zul 5 


aA 


f . ! \ [4 3 
Saroyilsodar' rpörepov uev & nenovdev dyada Te al &vavıia, Me za rk 
\ „ Pal Fand ) nn nu 
HEV alTıx TÜV KANDV ATTOPpEDyEıv, Ta dE TÜV Kyadaav Sumxeıv. elta nal Ta 
>) ww N \\ had \ 
EVEGTETA KAAA I) PAAR Hl OTEDGELV KATEXELIV EV TA Hard, Krromebyerv BE 


Dr] \ [07 \ w n 
PRDAX. xl GXoTELv HET TOUTO TO HEAAOV xal WoadTwg TOLElV. ÖLEAoYLoKumnv 


00V KA TMV TIPOTEPAV LOL KaTkoraoıv Kal 00x EÜpov Torov TAG drroxataotk- 
GEWG AAN 7) TO 6m TOV Talpov Artoxreivar. Toüto yap wor Aucıteikc, lowc al 
T@ Acovrı. 6 dE Lrepaviemg einev' oby 6p@ PAABNv Ta Acovrı &x Täc Toü Talpov 
Eriyıvou£vng nur) olxeımaoewmg. 6 dE Epn' 6 Awv Ödos abrod Yeyove Tobc Aoı- 
TroVg rrepippovnoas. 1 E& yap npkyuara 6 Baorkebs repippoveitau nad vader- 
peiraı' TO un xp&odaı Tols npoopöpors ro xapi, KAM Ev0x dei abormplac 
Tıvög uaraxilsoden, rail Evda dei noraxelas rıvös Opaobveoder xl To un Ire- 


, 


1 Bart Ki - Ödbırern O1MIWI - 
devöpa ... Etifier] SEvöpa Tep6ppıLov 
Avaork al Alav nartuı& OIMIWI — 6 
d£] xat 6 OIMIWI. 

2 eine om.O1MIWI — un oleı Ol. 

3 co? om.Ol — Zora co inv.MIWI1 - 
Örroxelpiov MIWI. 

3-4 euppavdeis %Ewv] Exaprn odv 6 
AEwv Erri vobro xaı OLMIWI. 

4 @ör® om.OlIMIWI1 - noınoaı] rINp@- 
ca MIW1. 

5 npöc!] eig Pl - npög TöV Taüpov om. 
O1MIWI1 - Oapomittus Kl — Eomoev 
PIK1 - «öurö] T@ Tadpw O1MIWI. 

6 rpög aurov nv inv.Kl. 

6-7 ouyryvauovaceı] ouvyyvoaun Kl. 

7 oou] son PIK101MI1W1 - roöde] rov- 
too Kl - xaduorepnaorwv] Tepös aüroV 
dorepnow O1MIWI — rept] npög O1IMI 
wi. 

8 Avapepwm] Aveveyaxaı Ol; Aveveyco MI 
Wi - xar& a2] varı oe. (o& at MIWI) 
ueyaAn coL rpooyevnoera Praßn OIMI 
W1- eine] &pn Pl; om. O1MIWI. 

9 oöröc &orıvy inv.Kl -oörog] oöT6G, Protıv 
MIW1 - oe 2Zfanocoteiias (drootelias 


MIWI1) inv.O1MIWI - 6 8] wat 6 
O1MIW1. 

10 Eon] eine Kl; om.O1MIW1 - av n- 
olav] rav Andvrav Onptov Ol; av Om- 
plov änavrav MIWI1 — 7@ Tönw dLayei 
inv.OIMIWI1 - xat om.O1MIWI. 

11 &ypı Pl. 

11-12 Serıkoas Aeovros] el Tayxa 
xar Sdedeirlarev, KA oDv O0X GXVmGEVv 
KHoAoHHoR abr@ exp (&xpı Ol) Toü 
AEovros OIMIWI. 

12 iöov 6 Baomeic] 6 Atav iöwv PIK]; 
idav 6 Akwav OLIMIWI - 2öckaro Kl - 
repl om.Kl. 

12-13 repl TÜV xatT’ aurov Enmpara (aü- 
zov [...np@ra in ras. Ol) inv.O1MIW1. 

13 82] 88 raüpos Pl - wür@ om.O1MIWI1 — 
roürw] adur@ OLMIWI. 

14 eis aüröv] En’ ro Kl. 

14-15 dveßnxev ... rposxpıvev] T& TTS dp- 
XI abrod navra eis abröv Advedero xal 
ToV A0ınÄaVv TAVI@aV TOV Ür’ alrTov 
(aör@ MIWI) rpoexpıivev OIMIWI. 

15 örep ldcv 6 "Ixvaadıng] <ö> de ’Ixvraa- 
ns todro Idav Kl - Averxarude OIMIWI. 








1 adrod TS Eraipw inv.Kl - 5 Sedo 
O1MIW1. 

2 Tei£oag] Tauporeitcas MIW1. 

2-3 xal rpoohveyxa] xai (xal om.Pl) 
rpooseveyxav PIK]1; npooayayav Exelvo 
O1lMIW1. 

3 xadursprepncavr« PIKI; vürmeprepn- 
cavr« O1IMIWI - nv ddlav] TH dEie 
PIKI1; xar& mob OLMIWI - radpov O1. 

4 eine] &pn Pl; om.O1MI1WI - xal ri] ri 

Ol; tt oöv MIWI - 6 öt elne] 6 82 Anexpt- 

varo K1; 0om.Ol; xat 6 ’Ixvmaarns MIWI. 

7a] &vöpx OLIMIWI - xat om.MIW1. 
avaroyileodenı KI - rpötepov] meörov 

K1 —- npörepov ... nerowWev] utv & np6- 

tepov Erradev OLMIWI. 

7 Ta dE .... Ötwxeıv om.MIW1. 

8-9 xal omevdeıv 


SD a 


PaRlAa] Kxotavoeiv, 
aa TR Ev Xadd xarttyeıv (narixav WI), 
Ta de Paura drrootpepeodnı OLMIWI. 

9 BoaUrTws ToLeiv] obtw roLeiv tr O1IMI 
W1 - Öiadoyıoauevos PIOIMIWI. 

10 xat om.Pl - Törov] röpov PIKI. 

10-11 xat oöx ... Kroxataotdoewc] KAAov 


Tıv& TTÖPOV oUX ebpov eis Thv Tabeng Ercc- 
vodov O1MI1W1. 

11 ... Anoxreivar] 9 To In Kvaupeiv 
rov raüpov Ol; # Töv raüpov &vedeiv MI 
W1 - Anoxrelvan] aroxteivar noraotäva 
K1 - xat] d& xat PIKI. 

11-13 ToVTo ... olxeiwoewg om.O1MI1WI. 

12-13 &x Ns ... olxeiwoewg] Errıyıvougvnv 
Ex TNG TOD Tadpov olxeiwoewg PIKI. 

13 Eon] pncı Ol - 6 A&wv] 6 Akwv dc 6pi 
O1MI1W1 - £Eyeyöveı Kl. 

13-14 t@v Aoınav MIW1. 

14 8 E& ... Bxowebs] Erel (£neön MIWI) 
rar 6 Baarrebs 1’ EEnpayuatov OLMIWI 
- yap npaypara] de npayuarov Kl. 

14-15 xat xoadoupeiton] xt (f) xal MIWI) 
EAarrodüraı OLMIWI. 

15 76] to PIK1MIWI1 - ypnodaı PIKIMI 
— EWoa] Evda ev OIMI. 

15-16 un xp&odau ... xat 76 om.WI1 - 
adornplag rıvög] dervörnros Kl. 

16 rıvöc!] Exeise OIMI1 — uordaxtleodaL 
P1KI101M1 - xat &v0o] E18 d& O1IMI - 
zıvöc?] om.PIKl; Troövavriov OlIMI1 - 
xai? om.O1M1 - 76] to PIKIMI, 


10 


15 
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vOV XXL GUVETÜV EBTTOEEIV Urmxömv olxelov nal ouußobAwv' xal Tb oracıdleuv 
Ä) € ‚ >» I. \ \ € band n e) [A >, . \ \ € / a ns 
TOLG LT ALTOV xl TO Nrraocdeın rais AAoyoıg bpekeor' xal To drreixeiv To huui 
TPOG TObToLG xal TaLs TÜV Haıp@v ueraßoratc. 6 d& Irepaviens eine’ xal Tröc 
Ü / \ - 4 „ > ’ \ / 14 
Suvnon BAdılaı Tov Taüpov ToAl ou dvra LOXLPOTEPOV XXL TIÄELOVWV PLAMV 
edrropoüvra xal ünmaowv; 6 SE eine‘ un Anlöng rrpös Thv &unv ebräicıav. ob 
yap Y vb 9 duvaneı xl Ty bau TOD o@parog Enerau. moAol Yap Tv 
ÖUVATWTERWV Udo TOv Tuxövrwv Hrrnbyoav. 25 Akyeraı yap, oc HöpaE Tıc 
EUPWAEUWY TIVL TÜV Opeiviv dEVöpWv Trap& Tivog dpews xad” Exxorov höıxeiro 
XpOvov, Ev TOUTW TO0G VEOOCOUG KuTOD KaTeoftovroc. GG 00V TTOAAKXLG TODTO 
$ 3 \ „7 3 \ € [4 „ 7 [4 „mw 
eig adrodg Eöpaoev, AneMMmv 6 xöpad Eis Tıva Aunoravnpov plATarov ara) 
eine‘ Bobronat oo ovußouAm ypncacd [0 pP, OLX TAOXNW TAPK TOD 
re‘ Bovkonat cor ouußoüiw xpncacdaı. oldas yap, olx Taoyw ap 
6pEwG. al Edo&a Guupepov nor elvaı rpooeyyioaı Tobrw ÖTv@TrovrL Kal Tobc 
oPdor obs abroü ELopbkn. 6 SE Auxonkvönpos einev' 06 Haddc &BovAebom, 
3 \ [4 \ SIE  ı% 3 ad \ 3 I \ 9) I 
AAAK GKOTMOOV UNXAVNV ETEpAv, O1 NG Exreivov HEV KrtoAßoeic, Ob dE ATTnuavToG 
suamprdrc, urtwg Tabrov radNg To Tod nuxvou. 26 Akyeraı Yo, &c Rurvos 
rıs Alyıvn reANpeı IXdbwv olxi@av Kr Tobrwv TPEPÖHEVOG Eynpaoe nal Trpög mv 
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Kuetorv ae xl Telvy xataoyedels xal DAL avyAdev rrpös To 
Öpog xal KvepxöpLevog Ba xapxlvo xamong @v xal rußpesmebc,. 6 de 
RUSRDOE elme TpöG auröv" Ti Obvvoug palvy) oL zul dunäv; 6 SE EIN ON 
eine’ aa nos obx Kuunoon, TREO TTRPEIPEUMV THOE N Aluvy) xal rd Tav 
Ixdbwv abrhs Ixavav dvrwv xal Ra) TPEPÖLEVOG, ONMEPOV SE Empanxa dbo 
Arels mapxyevouevoug Eis TOobTov ToV Tartov xal ÖLKÄEYOHLEVOUG, TEOG ÄTTXVTaC 
Toug Exeice IyObas SEEN, 6 Ö€ an TOUTO KKOUGAG TIXPEYEVETO 
pög Todg IxDbas xal Avhyyetev abroic, & KeuadNKeEn TTXp& To xUxvou. of d& 
TPOGEMOVTEG TTapanadolcı TöV KUuNxvov Aeyovres' &prı ouußovAw or Ypnoduede. 
Ö Yap ouverög av roAaxıs ouußouisderar To [ölm Exdpi@ vouveyei dver, 
ÖTav xoıvh auroig 7 Gp£icıa Ex Tod pdyuaroc N. 6 de HUxvog einev' code 
PORT unxavı AA 9 TO ueraorivan Önäs dd rodde Tod törou dr viva 
rönov Erepov BaAtaon rar Üdarady zul xAauaon. ol dE elnov' al Aoırcöv 


l xai miorav post ouverav add. Kl - 
olxeiwv om.O1IMIWI -xaloixelovinv.Pl 
- TO un xpnedaı Toig poopöpoLs T& 
xapi, KARA Ev0x uev dei albormpias Exeice 
uardaxtleodeur, EZv0x de xodaxelag Tob- 
vavriov Opaobvecdxı post suußouAwv add. 
W1 - xat? om.O1MIW1 - 16] a PIK1 
MIW1. 

2 xait om.MIW1 - 761] ta PIKIMIW]; 
om.O1 - aic] toic Kl - xl? om.O1MI 
W1- 82] 5 PIK1; +6 wh OLMIWI. 

3 npOG ... peraßoraic] Erı SE xal Taic 
(tas MIW1) av xaıpav weraßoiaic 
(-@5 MI1W1) rpayuatebechaı (om.Ol) 
O1IMIWI1 - ö 62] «at 6 OIMIWI - 
elite om.O1MIWI. 

4 rov raüpov BAdıbaır inv.O1 — loyupötepov 
(-Starov M1) övra inv. MIWI. 

5 arlöng ebreieiav] pöG nv Zumv 
ebreierav Artöng nal Kodeveıav O1LMIWI 
— xl KodeEverav post ebr&ierav add.PIK1. 

5-6 od yap] örı 008° OIMIWI. 

6-7 Tool Suvatwrepwv] Erel Tov 
Suvarav roAXol O1IMIWI. 

TrOV ... NYrrmdncav] av dduvarwv roA- 
Adrıs Arrnöncav OIMIWI - ac om.Pl - 


xöpa& rıc] 6 Köpa& Kl. 

8 zwi] Zv iv OLMIWI - dpevov] ev 
öpeosı OIMIWI. 

9 xpövov]eviauröv Kl-Evrootw]evra PIM1 
W1; om.K1 - veortoögs PIK101MIW1 - 
xateodleıv Pl. 

10 aörobs] aurov PIK1 - Zöpuoev eis nüroV 
inv.O1lMIW1 - 6 xöpa&] om.PIK1; oö- 
tos O1IMIWI - Auxonavönpov ... ara] 
T@v plAwmv adrod Auxoravönpov Pl; piA- 
rarov nüro Hia Kl; Abxov piilws rroöG 
adrov Sraxetuevov OLMIWI. 

11 cor] se FIK101W1 - nap&] ün6 OIMI 
wi. 

12 Zöo&s Pl - nor om.Pl - xal .... rpocey- 
yioaı] Edoge dE nor ToAAdxıG rpoceyyloaı 
O1lMIWI. 

13 Auxoravönpos] Bas Kl; om.O1MIWI -— 
xarGs] Sıratas MIWI1. 

14 oxöreı Fl — ob 8] aöröc d& OIMIWI. 
15 Suampndnen Pl1O1 — zaörs MIWI1 — 
Aeyeraı yap]Abyos yap Zorıv OIMIWI. 
16 Aluvn ... ol@v] rrap& Alumv olav Kl; 
Xuyn (Atkvnv MIWI) oixöv Ixdumv 
ranpeı (ninpn MIWI1) O1IMIWI —- ov- 

av] rodrou Kl. 








1 Alav Kl; elav OLMIWI - xl reivn] 6-7 röc 


reivp d& OIMIWI - xareoy&ßn Kl - 
avayxaodeis] dvayın no OLMIWI — 
rpöc] Eri PIKIOLMIWI - 78] rı MIWI. 

2 xal Avepxönevos] xdxei MIWI - öv] dv 
adröog OLMIWI - 6 öl] xal 6 OIMIWI. 

3 eine ... abröv] npös abröv eltce Kl; om. 
O1MIW1 - it] xt ötı K1 - galım vor] 
or patvn Pl; gaiver KL - ti... all ri 
wol palvy) sbvvoug te (re om. MIWI) xal 
(oörto al MIWI1) OLMIWI. 

3-4 öürnodaßav elne] eine Pl: 0m.Ol- 
MIW1. 

4 xal? om.O1MIWI - onot post dBuuroo 
add.MIW1 — uev post no6repov add. 
O1lMIWI1 - ide] &v ide Kl; 0m.Ol 


MIwW1. 
5 bavav] moAd&v O1IMIWI - Tpepöuevos 
ante ixavöv trp. Kl - xal ... rpepöue- 


vos] dayırög Erpepöunv Pl - 82 om.Kl. 

5-6 Enpaxa ... Törov] Empaxcıs Kreis Ibo 
eig ToüTov Töv Törov dpizoutvousg OLMI 
w1. 

6 Siadeyouevous] ps MANAous Sadeyo- 
uEvousg PIKI; dtaoxertontvous xal ue- 
ıertövras OLMIWI - nö änavrac] rcoac 
&y ravrag Pl; ns Av &ravrac Kl. 


tee] mosc apa Toug Ix- 
Ovxs O1IMIWI. 

7 vouro] navra Kl - roüro dxoloag om. 
O1MIW1. 

8 npöc] Eni PIKIOIMIWI - Zuadev 
K101 - rap& roü xuxvou Zundev inv.Pl 
— rap& TOO xUxvon om.K101MI1W1. 

9 rpoceMdövreg %.. Uuxvov] poonAdov Ti 
xöxvp PIK101MIWI - ooL ouußobiw 
inv.K1 - ypaued« MIWI. 

9-10 ouußoürg [...]a. 6 in ras.01. 

10 olein K1 - ouußoudeberar ... öve] 
a Lölo EXdp& ouußobim xpäraı vouve- 
xei övrı (te övrı MIW1)OIMIWI - övrı 
vovvexei inv.Kl. 

11 örav] öre PIK]; xul uördov Örte O1MI 
W1-öre x[...]n &x in ras.Ol — # && zoö 
npayuaros wp&ieın KIOIMIWI - #] 
ein Pl - ö d£] xal 6 OIMIWI - einev 
om.O1MIWI - uoı (nor &r&ox OLMIWI) 
post oödeuix add.PIO1IMIWI. 

12 rpöoxertauı OLMIWI - 3% om.O1MI 
WI - ueravaoräiva KIMIWI - ue- 
raornvaı Ö[...]oöde tod in ras.Ol. 

13 Erepov rörov inv.Pl —- t6rov ... nada- 
u@on] Erepov BaArasn al bbaradn al 
xaAaumen vounv (vounv om.Ol) OIMI 
W1 - xalaumen xal böatasn inv.PIKl. 


10 


15 
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LETLOTNOOV a Nuäg Er Törov ToLodrov. 6 BE eine‘ Soma, u Trpd TOD nerxor)- 
SAL TTEVTAG RAT Bwmaıv ol KALELG. Öuwms 600V TO KaTk Suvauıv Tobr@ Ertiyeiphow. 
xal NpLarto En CN ToLaury rpopaoeı neraxouileıv Exdorn Yuspa Tıvas Lydbog 
Ertl TOV TOD Öpoug xpruvov nal Eodleıv auTobs, TÜV KAAMV oloEvwv, &c Erch TOV 
LTTOOxEDEVTE« Torov Trap’ aurod ueroilovrar. u de TOv Nuepav YElmoe Tod- 
Tov 6 xapxivog neraxonlon al abrov as Eva av Ixdüwv. al Aaßav roürov 
€ ! R) [A $ \ [4 „ \ ’ ' „ \ \ 
6 XUXVOS Anmyayev Eis TOV xpnuvöv, Evda Tols IxDüas Node, BouAndels xal 
roütov payeiv. Lö@v oDv 6 Xapxivos Ta T@v IyDUwv bork Exeioe xelueva Epapaxce 
\ [4 \ ’_e€ \ / € 7 ” had on 
tov 66Aov xal xa0” Exurov Steroyicaro, ws Bıodavarnosı, elte auundaxd) To 
xuxvo, Eite bnelön aa dev Eyvo un &do&ov Havarov üroueivar, KAA M rodög 
CV N ndög Tedvreva. xal Erioyav Mpbws Tals xrAals Tov Tod HUrxvou 
zpaxnrov Braiog anenvige. 27 dı& Tolto odv ooL radra SLeEiidov, & xöpad, 
[72 7 e) n € 4 2 ı \ nd > [4 „ 
iva nalns anpıBös, @s rordaxız tig Erıßouledwv TIol Taig olnelaug KpxULaorv 
KW; 3 \ = € \ \ De 7 ! 3 / > 
ANONETaL. KAAR dEL GE 00TWol NV TOD Öpewg Heraysiploaodar anwisıav. ei 
yap dbvn, Übınermoov xal Groyaoanevog nirwdev Yuvaızelouv X6ouUoU Tv TL- 
KLIWTEPWV Kpeie Tolrtov Kal Ta PWwicd Eyrarklou od dpeac. Eibovral coL Yap 
\ ud \ € I \ „ 3 4 N \ \ / € / 
TIVEG LK TOUTOV Kal eÜpövreg Tov Öpıv Kvampnoouaıv. 6 IN xal Öpdoas 6 Küpue 
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AmnAdayn Tod Ööpewns. 28 elta noös Tobroic 6 "Iwnamg 7@ Lrepavien‘ 
radra coı dLeäneıv, iva dtayvös, 6 N ppövnoıc ETTINPATEGTERA Earl Suvaneoc. 
6. dE Zrepavimng Epn’ el um rrpög TH &vöpeia 6 Talpoc not &yyxivoug Tv, Eveyapeı 
&v ToLaÜTK ooL Akyeıv, KA Eorı Hal guverararoc. Andas Eon, 6 Ixvmakms 
elnev, (G ToLoürög Eorıv, KAM Ev rohr dbvarıcı xaradadetv abrov To Onxppeiv 
yoL xal mıotedeiv Ev noMols Tav npayudrav, borep nal Id Tod Torobrou 
Tporou 6 Aaywös töv Akovra nareßodte. 29 Akyeraı Yap, &G AEwv Tıs GxEL 
XAompopov xaı bdatwWdez rediov, Ev & xal yeyn Omplov EVEUETO ILKPOPKX, TÜV 
uEv EMmv Apbövus al Sonbiiäis ebrropoüvre, Kovo SE TW POßm ToD Akovroc 
mapevoykoüueva. BovAnv odv auomoaneva npoonAdov To Akovrı nal elmov 
xuri" auveldouev Öuoü avres, & Baoıdeü, lva oe uev rov@v nal Körccov Artadic- 
Ewuev, Yyulv de Kbroig Auepıuviav rorhswuev. ob yo uoxdo xal Löparı tor 
Exaorore Eva Ompebeıs EE Muay, Nueic SE nddıv N Kopıoria Tod Ömpevouevou 
repideidor Öompepau duarekoünev. Selv oBv Zyvouev Exdorn Nucpa dekrododet 
sou mv rpanelav Evi &E Muüv. nal Toüro doraotöv ErPAvN To Acovrı xl Ste- 


Zn 








l vod nadoug ante roü add.Kl - ei] 


Aus Kl - Sorep al] Sorep Fl; &rel xal 


l ueraol...]uäs ini in ras.Ol —- Törov 
ToLoutov] rov rörrov Pl - pn OLMIWI — 
dedorxa om.Fl — un] ravrog, unnoc Kl. 

1-2 ueravaornvan Kl. 

2 navrac] Öuäs O1IMIWI - ol Auelc] ve 
ol Adıeig Hal xartsoywaorv OIMIWI - 
öcov] öcov nor PIK1 — rovrov FI - 
uerayeipnow Kl. 

3 75 om.O1lMIWI - &xdorn Aulpa om. 
O1MIWI1. 

4 zöv] rıva K1 - xareofteıv MIWI - av- 
tobs om.PIKI. 

5 rap" abrod Tönov inv.Kl — ueraxout- 
Sovraı Kl; &rroxoutlovraı OIMIWI. 

5-6 wıi& ... Toutov] N&lwoe de rore To- 
rov xat O1LMIWI. 

7 antyev Pl - eis Töv xpnuvov om.OIMI 
W1 - Node] Epays O1IMIWI. 

7-8 BouAönevos Hal alroVv HaTaparyeiv 
OIMIWI. 

8 löcv odv] Iöav Kl; ac 6° eldev OLMIWI. 

I xal] rapaurixa xal OLIMIWI — dtero- 
y!Seto OIMIWI1 - ac] ac Yin Kl - 
elite] el ye Fl; vol oc lvo elite Pl. 


9-10 @G ... deiv] @s Bıalas al abrög 
Anodaveitan, xäv TE ouuniaxeln TrpöG 
uaynv, adv Te bnorayeln alt" Öumg 
8eiv OLMIWI. 

10 Sdteroyllero post ürelöyn add. Pl - 
brouetvar Havarov inv.O1MIW1. 

11 xorac] naxas Pl - dpwov Kl. 

11-12 Tod xüxvou röv rpayrdov Kl. 

12 ooı om.K1 - dtenA0ov Taüra inv.MI 
W1 - dteönew PIKI. 

13 tig ... tiot] Erıßoviedwv tig rıvı Pl. 

14 oe dei inv.OlIMIWI - &nwdeıav ue- 
rayxeıploxcdeın inv.PIK101MI1W1. 

15 öövacaı Kl - oroyaoduevos] dELWTHM- 
cas O1MIWI1 - yuvaıxetov (-etov Kl) 
x6ouov PIKI; xarönteuoov Yuvameiov 
xöcuov OLMIWI. 

16 xai ante &pde add.O1IMIWI - 77 
owAet PIK101 — Erovrau Pl; ödovrau 
K1 - yap oo: inv.PIK101MIWI. 

17 zov Ögıv eüpövregs inv.OIMIWI - 
&vaıpodoıv Pl; &vedoücı O1IMIWI -5 7 
xat] roöro oöv OIMIWI. 


eine Kl -6 Drepavimg ta ’IxwaAdın Pl O1MIWI1. 
- elta ... Zrepavicn om.O1IMIWI. 6-7 d1& ... rpörou om.O1MIWI. 

2 co om.Pl - {va] ösäv PIKIOIMIWI 76 AEovra] nal Aayas Akovrıx FI - 
- &5 om. Kl - &orl om.PIK1 - dc ... Aeyeraı] &öerau Ol. 
Suvaeoc] &G Enixpareotepa Eoriv Hi pp6- 8 bdaradn OIMIWI - redlov] rapddeı- 
vnoıs Tng Suvaueos OLMIWI. cov OlIMIWH - xai?2 om.O1MIWI. 

3 6 d&] xal 6 OLMIWI-E&pnom.OIMIWI 9 uv DAmv] KAAcv uev Fl; ev Mwv 


ve - “ 
— xal 6 raüpog inv.Fl. navrav MIWI1 — ebropoüvra] ebrmopodvra 


3-4 Eveyapeı ... Abyeıv] dvedtygero toınüra xal nararpupavra Kl; Exovra OLMIWI. 
ieysıv OLMIWI. 10 napevoydovneva] ouvexduevx OLIMIWI 
4 &v] oor Pl; oöv Kl - oor] om.Pl: oe Kl — oöv] d6& O1IMIWI. 
—- AM ... auver@rartog] Errel SE xal ouve- 11 öuod rravres] Nueis Kravres Ol; Kravrec 


TWTATOG Eoti, TL TOLKUTA xarareıbov Ol; 
AN Enel aal ouveraratös Eotı, Kardieı- (xat om.O1l) u6xdov PIOIMIWI; usyx- 
yov ra Toraöre MIWI - Eonc] Zpn PIK]; Bmv xal wörwav Kl. 
elnas Ol. 12 repınomoauede OLMIWI. 

4-5 MAmdäc einev] 6 8£ ’Iyxmams 12-13 ob 
pnotv Mndüs einas MIWI - 6 ’Iyvna- 
&rng elnev om.Ol. 


MIW1 - rövov xal xönwv] Körwv xal 


... Nuav] ob uev Ydp idpärtı 
TOAMWD al xönw uörıs Onpebeis Eva & 
Yuöv OLMIWI. 


5 einev] om.Pl; einas Ki - towüröv Ol 13 appwort« Fl - reybmooutvov KI; 
MIWI - toörw] t@de roürov Kl — 6- Onpevoousvon Ol; Ompebuatos MI; 9m- 
vasdaı Ol — abröv om.Kl — rö] rpdc 6 pauatos WI. 

Pl. 14 reptrpouor OLMIWI - deiv] Servov WI 

5-6 TO ... por xal] udMov Ev ra Oap- — &xkormv Auspav MI; Exdorng Muspac 
peiv £uot (&uol om.MIWI) xat OIMIWI. M12W1. 


6 por om.K1 - Ev] &poi 2v MIWI1-noX- 15 &vl 2£ Husv om.Kl. 


15 


10 
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teleoav Nucpas Inavas aANpov Bardovres xaT’ MMAmv xl TOV Ta KANPWD 
onuerobuevov T@ Acovrı Ebarneoteiiov. @G 00V 6 XANpog ErYiAdev xal TrpöG TOV 
Aaywbv, EITEV KuroLg' EL Guvepynoete no, & ONpes, Anaradm Öuäs Tod Bapu- 
U ! 3 I € \ 4 . a [4 ud A € \ y . 
TAToL TOVToL Eritiulou. ol de einov' Ö BoVder, Touto rroinoouev. 6 de eine 
TXpXYYEldate To EREAKOVTL HE TTPÖG TOV AEOvra UN XaTErelyeıv HE TIEÖG MV 
[4 ) >» 4 [4 ’ and , 3 had > [4 € \ n 
ropetav, KA ÖrTe nANGlov nörou yevmueda, Aroxpußnvar abröv. ol de Toto 
3 [4 \ 3 \ € x I band [4 > U LA \ 
Eroinoav. xaı AneIdwv 6 Aarymos Bpaxdurepov TN Tropeix Eyproato KorE TOV 
Aovra Ono TG relvng Kypımdtivar. as o0v eldev 6 Aewmv TOV Aaywöv, EITEV 
u. 1 n er Ri no ’ ’ 9 e € \_J % Y 
RUT@' Ti ToUTO, Örı nExXpL Toüde EBßpxduvac, Kal oby &G ol Aoırcol rayıov MAdes; 
ö de elne' Anywov eiAXöuNVv TTPdG GE, xal TiG Hol GUvavmoaG AEwv Nprace Tod- 
Tov TTOAAR MOL AUTW Ertipwvmoatevou Kal Trpouaprupauevov, @G ÖLaıTk CoL 
\ 
Ereupßn, AN oüx elonmododnv. nal el Bovdei, Artdkw GE Trpds auröv. Buuwdels 
5 € [A F n »-.d [4 „ 3 [4 N) J band > [4 
oüv O AEwv eine TO Aryaa" Edonat coL, Evdx Eoti. xal Knmyaye TouTov Ent Tı 
ww j Bd ud 7 \ 
ppeap av Badurkrwv al TTapeoxebase TolTov Ev aur@ Treonudaı GOTE TOV 


l ixavas in marg.Fl!; &0’ ixavdc O1IMI 
w1. 

1-2 roVv Ampomueiobüuevov Kl; Tov 
ANp@ ÖroßaAdöuevov OIMIWI. 

2 T@ Acovrı] rpös Tov Acovra PIK101 
MIWI1 - anooridXIovrecs Kl - @c oöv 
ine.D - rore post „ANpos add.Kl - 
70ev OIMIWI - «ai om.PIK1 — npöc] 
£rt PIK1IDOIMIWI. 

3 vor] ve D. 

robrtou om.PIK1 - roöüro] om.PIK101 

MIW]1; xai D - rotnoov MIWI1 - 6 ö& 

eine] xl aödıLs oöorog OLMIWI. 

5 pancı ante r@ add.O1IMIWI — ue? om. 

Fl. 

Europelav W1 - KM’ öre] MAL xal öre 

Fl; &M örav MIWI1 - yevnusda K1 - 

adröv] om.PIKI1D; du&s O1LMIWI. 

&wv Pl - 6 Aarywds drepyöuevog inv. 

O1MI1W1 - Bpadvrepa PIKID - Bpadv- 

TEpav Tv Topelav Errotstto MIWI1 - 

expiro Ol. 

8 öno] And MIW1 - 6 Mwv om.PIKI1D 
O1lMIW1-Zm Pl. 

9 aörö] rpög abröv PIKIDOI1MIWI - 
roürto om.PIKID - roüde] ro rapövrog 
D - rt... Eßpaöuvasc] Ti rocoürov Eßp«- 
duvas OLIMIWI - Eßpaduvac] Eoxöruoas 
PIKI. 


a 


= 


I 


10 Aayav Fl — Eveixöunv PID; Eperx6- 
unv Kl - Aaywbv ... rrpöGg cE] oi ouvere- 
pot ou Hfpes dx T6 Bpaxd is Eufic 
NAılas xl Erepov Aarywov Tapedwudv 
por rpög ce Kyaysıv MIWI — uor] ne 
K1 - nprace] Maße D. 

10-12 Apraoce ... Ereupßn] öyosiöng coL 
(nor W1) donprace toürov Euod (TOAAA 
wob MIW1) rpoogwvnoausvou xl ap- 
rupxu£vou, @G Staıtd (eis Staurav MIWI) 
coL TO Laov Erreupßn O1LMIWI. 

11 Eripwvovuu£vou uov xüro inv.D — uapru- 
paxue£von Pl; Suxuaprupouuevou Kl; rrpo- 
kaprupouu£vou D. 

11-12 og ... Ereupßn] Sri or eloexöuıLe 
rouütov D. 

12 AM oöx eionnobofnv om.Kl1 - eion- 
xobohn Ol - Ko O1IMIWI. 

13 T@ Aayaw@] Ta Aaya@ Fl; rrpög Tov Au- 
yoaov Mayaßa Kl) K1D; 0om.O1MI1WI 
— Edouat] as Ebouat Kl; @s Kroroußncw 
D - &0& Zoti] örou 6° Av ürdpyeı D — 
todroy] @uröv D — rı om.DO1. 

13-14 rıyvı ppearı Fl; rıyı pp£ap Kl. 

14 röv om.D - roürov] auröv Pl; aöra Kl 
- &v aöt@ om.PIK1DO1MIWI. 

14-1 Gore ... ldeiv] va ldetv TöV Acovro 
O1MIWI. 
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Acovra. Ldelv. nal auvertpöxubev obrog auto Hal einev' 1800 6 Admv 6 NV Kprrayhv 
roıNoas xal 6 Kprrayels Anywös. brrodelkas auto Zv To Üdarı TO Exurod Kal To 
Exeivon Exrönope, bp’ av 6 Acwv mmAavndels Eppubev Eauröv 7a podarı al 
anenviyn. 30 6 d& Drepaviemg elnev' ei Sbvn rov ralpov drroAkoaı u BAacro- 
uEvoU TOD Acovrog, TO Zpyw Erixeipnoov. al yip a0 Te adya zul Erepoı TAeic- 
or Tav x" Näs sr TiG Too Talpou olxeınoewss napwpahnuev. ei $& Toro 
Aduvarov vol Eorıv, Krreyov Tod Eyyeipfparos. napkßaoıs Yap Tb Torolrov xal 
napaonovonsıs. 31 elta 8 uk Tav Yuepav eionAdev 6 "IxvnAkng repdc Tov 
Aovra xoarnpelas ueorög. nal Ermmpumoe Toltov 6 Akwv Trepl ol r&louc, UN 
Tı uveßn naıvöv. 6 de eine‘ auußeßrxe ol rı päyua drorpönauov &uol re vol 
ol’ AM Öre 6 Akyav Enalodyrau, as T& Aexbmosneva rap’ abrod Suodpsore 
TE KHOVOvTL PRYNGOVTAL, O0 TOD AEyELV KaTaToAud — el yexal d1 eÖvorav Toro 





nparreı — el um ye noMdxıs Bappnoas 6 drabwv ij auv&ası ro Aeyovroc 
1 idelv ... einev] Hekohaı öv &v Ti onıä MIW1 - napwpaßnoav Kl — vöv post 


adrod Ev TO Üdarı Yaıvöuevov ddG TOV 
AEovra. ouunposxude al 6 Aaymös TO 
Akovrı xal einev D — ouunposxubev P]1; 
ouurapexubev Kl; ouunpouxube O1IM1 
W1 - oöros] om.K1; $& al obros OLMI 
W1 - 1800] oörög Eorıv Kl; Idol xl Ol 
MIW1. 

2 romoauevog OIMIWI —- xal... Aaywöc] 
xaL her’ auToD dv dpeliato Aaywov D — 
ara] öuoo OLMIWI — Exuroü] Tod au- 
oo Fl; aöroö O1MIWI - 762] 76 Tod 
Fl; om.P1lO1MI1W1. 

2-3 TO £oxuroü Enrünoua] Tas Au- 
por&pas oxıdc D. 

3 00° Av] &p’ olc Fl — dnarmdels O1MI 
W1 - Eveppubev Kl - 7ö] Zv to KI101 
MI1W1 - gp£arı] üdarı PIKIDMIWI. 

4 arenviyn des.D —- 6 d&] xa&i 6 OLMIWI 
— einev om.O1IMIW1 - ei] ei oöv O1MI 
Wi - dövaocı PIK1IO1MIWI - un] un 
xara rı PIKIOIMIWI. 

4-5 BAarröuevog Pl. 

5 roü Zpyou Fl; 76 Epyov Kl — Enıyeipy- 
cov T@ Epyo inv.O1IMIWI — Enıyeipn- 
oxı Pl -xal... naya] Enel xiayo Te al 
od O1MIWI. 

5-6 Erepor meiotoı] Kor rordol Ol 
MIW1. 

6 dı& nv (mv om.Ol) ... olxelacıy Ol 


rapwpanuev add.O1l — 82] 88 xai Pl. 

7 oot om.KIOIMIWI1 - &rexe Pl; &nd- 
oxov KIMIWI - rapaßacıs yap] örı 
rapdßaots &stı OIMIWI. 

8 ut Tov Nuepav]) rore OIMIWI - 
eionAdev] nap7Ade (npoo- MIWI) xai 
O1MIWI - npög] eis O1. 

9 xarnpelas] obvvoug av Hal Harmpelac 
O1MIWI - nparnoe O1W1; Ypwrrxen 
MI - rept toö r&dous om.MIW1. 

9-10 un Tı ovveßn] nal eine un rı ouu- 
Beßrxe Kl. 

10 ovveßn om.O1MI1W1 - uot ri] rı PIK]; 
om.O1lMIWI - TAuepov post rpäyua 
add.OIMIW1. 

10-11 oot re x&uot PIKIO1MIWI. 

11 otodnrauı OIMIWI. 

12 gavnoerauı PIK101MIWI - To0] Tö 
Kl - od... xararoiuä] owwr& xal ob 
roAu& rı Aeysıv OLMIWI - ye om.O1MI 
wi. 

13 Tod Kxobovros post rparreı add.PIK1 
O1MIW1 - ye om.O1M1W1 — rodddxıs 
des.M1. Lacuna usque ad pag. 180, 9 
ouvaualav — Bappncsı PIK101W1 - 6 
dxodway om.PIK101W1 - ouvecer] ou- 
vaıveser Pl; edvoia Kl — roü Acyovroc] 
adrod PIK101W1. 


10 


15 
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rapalveoıv sbvobehv elvar Ta Ömorideueva Sökeı. eldmg olv ae, & Paoıdel, 
ouveosı al Kyyxıvola xerooumuevov &happnoa Iundexdival vor, rrepi @v uaderv 
od Bobrer. olda Yap, Ss obx Evdordleis repl TNv Arpaıpvn) Hal eldırpıvY) SoU- 
Amolv ou, xal dLavooüuat, UNTTWG Anıork coL TA PNMHATK MOL Pavncovrat. 
Aa Itadoytlonaı, as ai Musrepaı buyal TYg og Avnprmvrar buxns, xal 
Avayraiov nor HaTtopalveran TO Umdev TÜV SEÖVTWV Kal AUDLTEAOUVTWV ATTOXPUTT- 
zeiv. 0b BEL YAp obTwg TOV ÖrmNXoov MV TTPOG TODG ÖEOTTOTAG EÜVOLRV GUYKAAUTT- 
TEIV, OUTE TOV Vocoüvra TX TG v6cov un Avaxoıvododaı TS larpi, obre TOv 
revnra arebdeıv Andetv mv Exuroü Treviav. Kveuadov 0ÜV TTXp& TLVoG KELOTELGTOU, 
&G 6 TXÜpoG Toig Kpyoucı Toig Do GE TPOGWULANGE KXTaULOvag Hal Elnev nuToLg' 
Erreıpklnv Tod Akovros al dueyvav Axpıßös MV Avöpelav auToU Kal TMv PpavN- 
GLVv Kal EÜPOV AUTOV TTAVTEABG Ev TOLTOLG KPEAN). Hal Ex TÜV Tolobrwv KUToU 
TpooLulwv Erexumnpdumv mv Tobrou Trapxorrovöyaıv nal doeßerav, Ötı GoL ToD- 
zov Örepulwonvros xal Ööuöriuov Exurod Kataotnaavrog dELV ANON TG ang 
nepıspabandeı Kpxiis. nal Sei robs Baoıdeis, Öre Tıvög Eraiodwvran TG oixelas 


1 rapalveowv] $6&xvros rapalvesıv PIKI1 
— rapalveorv ... elvar] vonilovros elvar 
napalveorv ebvouenv OIWI -— Öööfeı om. 
PIK101W1 - oe] oe xal aöüroc Ol; 
cexuröv WI. 

2 Iexdnvaı Kl. 

2-3 uadeiv ob PBovrer] Axoveıc, el Bobrer 
Pl; &xoberv od Bowier Kl; ei Bovder, rap’ 
Zuod nadnan nv räcav AAnderav OLIWI. 

3 Zvöordosıs O1W1. 

4 dtavoovuaı] Evo ev OIWI — unnoc] 
&G ob Pl; as KLO1WI - vor] uov Kl - 
wou om.Kl — paynceruu PIK101W1. 

5 MA] MI& radıv PIKl; 0m.O1lWI1 — 
de av post Sundoytlouaı add.O1IWI — 
ING ... Yuoyäicl] Ts ons nal (al om.WI) 
yyauıng wat EEouolas avnpmmvrau O1IW1. 

6 palveran WI - 76 undev].undev rı O1WI. 

6-7 Amoxrpüdban con O1IW1. 

7 oötwg] oöre P1O1W]; öre Kl. 

8 T& inc vöcon om.Kl — un dvaxorvoüc- 
dar T& NG v6oou inv.PlIOIWI - intp@ 
Fl. 

9 Yavdaveıv O1IWI. 

10 roic?] rav Ol - aulince Pl; ovvouLl- 
Ance O1WI. 


11 örı ante Erreıpddnv add. O1IWI — Eyvav 
O1W1 - aörög ante axpıßös add.W1. 

11-12 ppövncıv] obveow Pl. 

12-13 navreiög ... rpoorutav] Ev rräcıv 
AVEAT) Hal Kvloyupov. Hal Kroboas TUT 
ANaradbrtw ol, örı Er TÜV ToLobrwv 
Enudrov O1WI. 

13 mv ... doeßerav] Tig Tobrou Aoeßelag 
(Avaudeias Kl) xat (nal ng Kl) mapa- 
orovöncewug PIK101W1. 

13-14 oov rovrov] rooovrov Kl. 

14 Untp ärnavras übwoavrogs PIOIW]; 
ürrepulooavrog röv raüpov Kl — xal] xal 
eis ueya Ubos &pavros var OIWI — Eau- 
roV] seaurö P1OIWI; oda Kl - deiv 
on0n] Suevondn PIKI. 

14-15 Sdeiv ... Kpxic] Exeivog novnpov (no- 
wnp& Ol) xark co0 &ueittmoe xal TiG 
NG Apyis repiöpabache Eueiermoev 
(TedAnKEev W1) OIWI. 

15 Spakaxoden K1 - al] aA O1IWI — 
ötav W1 - rıwac Pl. 

15-1 tig ... Apxnic] is warov dpxnis xal 
Baoıdeiag O1WI. 
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APXNS Epısuevou, rponKTaß&NAcıy Tobrov nal Kpavileıv replv Y) Ertl ueya T& Tiic 
Epeoewg KON. Tobrou yap Yevouzvon dveyadıra Iows yevhosraı TK GuumTe- 
Kara. ol EV yap bnavararoı Tav Kvlpurav Travrl Tpürıa omebdoucı u Eure- 
eiv Evavıio rıyi N Aneuxralo ouußsuarı. ol d& Nrrovss abrav xal noradetote- 
poı epınintougn uEv lowg ToTE Tıoı, unyavavraı 8° Öuag Thv olxelav dvdppu- 
av. ol dE TEKVTN Apeieig nepımeoövreg obx Kvampkpoucı xal Tolto xpöuotov To 
Tav rpı@v IYDiwv. 32 Acyerar ydp, &s Ev rıvı Aıuvmdio TrpöG Troraudv GUVvare- 
Tovri Tpeig duerpıßov Iyhües, MV 6 u£v auverararog, 6 d& Tırrov Eykopmv, 6 BE 
Erepog naven NAdıog. Eruxe SE ui av Yuepav duerdeiv Arıeic Ibo El To 
roroürov Üdmp al auwdelven pos AAAMAoUG, öröre brrootpkibougn, oaymvedonı 
ToVz ToLobroug IXDMvars. 6 Ev oDv auveratarog IXObG Kua To Kxodonı TO ToLod- 
Tov Areönumoe TG Aluvng pög Tov rorauov. ol 8 Aoınol bo dueihoavres 
TTS Eanurav owrmplas Tpocexaprepyoav. ol nEv oDv Kdueis EAMdvres ppayuö 
Toy nera&b Tod Auvmdlou xal To TOTALoD TTöpoV KaTayupwoavro. Örep LEHv 6 
NrTTov EyEoppav Ixdus uerenernn Ent Th TOD deovros Biete xal eine nah’ 





1 Epieuevoug Pl - roürov] tobrous Pl. 

1-2 Ent KpON] TA Tic Epkoewc Er 
ueilov &pON Kl. 

2 Apsoens WI — xal Ent neilov abändeln 
(ad&uwWdeln WI) To xaxdv post KpON add. 
OIW1 - yap] d2 O1IWI - yıvousvou Fl — 
aveyadıta] aveyanros Fl; Köpaveorepa 
OIW1. 

2-3 ovuntauata] uelerouevx dewa Ol 
w1. 

3 yip om. Kl - Aıdpanwv rl...] oreb- 
dovor in ras.Ol — un] in ras.O1; unddAos 
wi. 

4 Evavrio Aneuxtalo] Tv T@V &vav- 
tiov xal aneuntalov Pl; &reuxtalo rıyl 
na Evavrio OIWI - A] xal KI - ouußd- 
narı] om. Pl; ouuntauare Kl; Erıouu- 
Baparı W1 - ouußauarı [...] xol in ras. 
Ol - Arrovsg ... xl] Toutwv Arroug Te 
W1 - adröv] roötwov PIKI. 

5 note tıoı] nepınereisug rıot OLWI. 

6 xat post &wpereis add.W1 — xarareoöv- 
res O1LWI - xat] oöre uNv dvappbovrau 
wat OIWI - toöro] roürd &orı OlIWI - 
7& om.PIK101W1. 

7 Ieyeraı yap] Aöyos yap &orıv O1IWI. 

8 dterpıßov] dinravro Kl - 6 uev] 6 uev 
7v Pl; 6 u&v eig Ol - Dv post ouverw- 


raros add.O1IWI1 - 6 881] 6 d& Erepoc 
O1W1 - Arrov Exeppwv] Arrav nv @p6- 
now O1IWI. 

9 Erepog om.PIK1 - Eruyov WI - u 
av Auspav] nore Ol; röv norauov WI. 
9-10 do ... Bdwp] Exelse nark Tb Gdnp 

W1 - 16 roroürov] T6 auto Ol. 

10 rpög] eig PL önöre] iv’ el nore OLWI - 
droorp&bwcı PIK101W1 - owymver- 
cacı O1WI1. | 

Il rorodroug] rpeis PIK101W1 - 6 usv 
oöv] xat 6 ev WI - oöv om.Kl - &ua] 
evdüg &uax PIKI. 

11-12 td rowürov] r@v roroürwv K1;0m.O]; 
rov Aöyov WI. 

12 drerenönoe PIOLIWI - npöc] eig Ol. 

12-13 &ueiNoavres TPODEXAPTEENOAV] 
Eueivov &xeloe dueinoavres O1WI. 

13 ot u&v oövV] ol ö£ O1WI. 

14 Töv ueradb ... KATWXLPWoKVro] KaTw- 
yupaoavro (-tes WI) röv uera&b TOD 
Aruvnölou xal Tod rorau.od röpov OLIWI — 
toül] re tod Pl - xal ... möpov] Törov 
xat Tod norauod Pl - xarwxüpwoav 
PIKI. 

15 ix80s om.Fl — uereueinbn] xal pera- 
wernders W1 — ABrebia] Kyppovruoria Ol 
W1 - xat om.W1. 


10 


15 
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EXUTÖV" TOLKÜTN Eoriv 7) TOV Auelouvrwav anoßaoıg. Trola 00V vüv unyavı Eoraı 
TI CWTnplag MOL; OTTAVLWG YAp IPA XaLplag 7) HET OTOLÖNG Ertirmdedouevn 
unyavn, MAX under rı TÜV einotwav rapadellw. elta brexpiön 76 Oaveiv xal 
ÜTTTLOG Ertl TOO ÜOATOG Ep£pero” & ON TIOTeuoavres ol KALELG xl olxelaıg XEpol 
ouAAaßovres adrov Ws TEÜVEWTa nera&d TOD Arlvmdlou xal TOD TTOTAUOD TE- 
Betxacı. nat ELÜUG TS Toraun Erreionnonoas Sueowdn. 6 SE NAldrog IyDüs TroAAd 
noynoas nal Evdev xaxeiDev orpapels Terevratov Eoaynvelßn. 33 6 dE Acwv 
einev’ Eyvmv GoL TO ÜTTÖdELYUA, KA 00 KOx@ TOV TRUPOV UATOTE TI Trap’ EtLod 
radovre Evavriov S0Aov pavyivar. 6 dE IxvnAang eine‘ To UndEv Evavrlov Trap& 
OU TTADELV TTAPEGHEUNGEV KUTOV OXaLmplav Kata od auppaaı. ToooUTov Yap 
AUTOV AVUVWOXG WG TEEOG uNdeva Erepov Bad.ov Kmopäv 7) Tv adv. 6 Yap Kouv- 
ELÖNTOG AvNp ebvola XExpTan TO pötepov Aypıs Örov xararnberaı Bxduöv, 
od un Eorıv Kos. Kal TODTovV Kataraßmv unxavaraı dv S6AW xal Tavoupyia 
Erı TTEPALTEEW. O1 oBdEV Yap Erepov E&urmpetei Tols Nyeuöoıv 7) TO TUXELV TIvog 
ToV Eyeröv xal Öroxpiverar TO oroudatos elvaı neypı TAG Tav Eirtılonevwv 
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naraınpeoc. Tabs SE Tuxav pöc Thv TOvNp&v ETAVAHKUTTEL Phoıv' ortep 
na N ToU xuvög obpk Aoch odoa Kal Seotpaunevn, Eneiddv wir dESUNON xai 
ErtavdN, [Burevng Palveraı, drrorudeion IE Toß desuod, aödıs Kanon Yiveraı. 
xt TodL, & Baoweü, os 6 u deyduevos apa TÜV EbVoir@s Ömlobvrwv zul 
Toug Erraxdeis Abyoug Zoixe Ti vooodvri Kal NV XPhaLV TÄv TIXPÄV Papudrav 
xal AuoıteAiv Anorperontvo xal Tol latpod rapaxodovri. xal Zoo rpbc Tob- 
ToLG ELOWG, WG xpeltrov Zv ÜTTNRÖOLG xl plAoıc 6 KATEXWV ThV eÜvorav, al Ev 
roig Epyoıs BeArıov Tb dyadmv Zyov anoßaorv, Ev BE Tois Eralvorc 6 TTXPX TV 
ayadisv Avöpav OpuAouuevos Eraıvoc, Ev BE Tolc nysuöowv 6 u TY) olmoeı vol 
cn Ünepnpavia Exdıdous, Ev SE Tols rrAouoloıc 6 un Ömd Toü TroAAod u6yOoU 
mepLonwuevog, Ev BE Toig plloıs 6 un Avrepilav. Acyeraı yap al Tolto, cc 
aiperorepöv Earıv Ertl rupös xal dpewv nahehdeıv rıyd N Ünvou OTäv TIvos Tüv 
repi abrov Errußoufevonevou rhv Lohv nbroü. 6 BE Adv elnev' EUVOLK@OTATK AE- 
yeıs nal Arcörona, KARL Dösuev Tov Talpov Erbpwdäz vürwal rpöc huäs Sunxeic- 
dar, Ti Öpkaeı XAonpdyos dv Euod ainoßöpou Tuyxdvovrog; mäRAov Yo N) ploıs 
Exeivöv uor Bpwröv napsszebacev. 6 38 "Ixmmamg eine‘ u rAavNONg To 


1 vovom.PIK1 - £orau] &orı Kl. 

1-2 rolx ... you] og odv Evreüßev unya- 
wmoouaı rnv samptav nov O1IWI. 

2 ic] rs Zus Kl - vouv om.Kl1 - doX 
om.K1l - xauplac] rı xalpıov OIWI - 
xarı orouonv Kl; vera vaıpov WI. 

3 Ma] Max yap WI - napadelloun W1. 

4 Zni] ünö Kl - & $n] öv 87 Pl; önep Ol 
W1 - rais olxelaus OIWI. 

5 Außövres Pl; xardlaßövres Kl; ouX- 
raßövres nal Broracavres OLWI — aüröv 
om.P10O1W1 - redunxöra Pl. 

5-6 Einav Kl. 

6 El ... SLecmdn] ebhus Exeidev ro (2v 
Ta WI) norau@& rpoonmonoas Eon 
O1W1 - tx806] 0om.O1; &xeivos W1. 

7 avaoıpapeis PIK1; dvaorpapels al 
repioxıprnoag OLW1 - reXeuratov] Buxleog 
PIK101W1 - Eoaymveidn] ErayıdEvOn 
W1-.6 82] xat 6 OIWI. 

8 einev om.O1WI1 - Zyvwv ... Oröderyua] 
Eyvav, Önep elnacg O1IWI — ri] ri dervöv 
O1W1. 

9 Evavriov! om.O1IWI -— 86ALov @avnivar] 
SOALWTATOV TEPL EuE Kvapavtivar al TO- 


vnpöov OlWI1 - 688... eine] 0om.Ol; xai 
6 Iyvraaıms onot W1. 

9-10 apa coDd &Evavriov inv. Kl - m... 
nadeiv] Tobro adro TO umderore rra@detv 
rap& co0 dervov OLIWI. 

10 aöra Kl - ouppaaı] Tmiınadınv oup- 
oabaı Kl; rowmpa&v ouppadar Ol; oup- 
pabaı rovnpav W1 — tocoütov Yap] Eret 
rocoürov O1lW1. 

11 öbocas O1LWI — Bahuov] aürov K1-7 
rov o0v Koopäv inv. O1WI. 

12 «al rovnpös ante dvnp add.O1IWI — 
xpäraı Ol; yphraı WI — TO rpörepov om. 
O1W1 - örou narernberau] 05 natodaßı 
oWw1. 

13 &EıöG Eorı inv.PIK101W1 - xal ... 
xataraßwv] eis Tourov de plaoas OLIWI — 
xat navoupyla] zal xaxoupyi« PIK1O]; 
xoaxoupyias W1. 

14 roppwrepwm Pl - 81 oBdEv yap] xat dı 
obdev Kl; örı du’ obdev OLIWI — Unmpertet 
Ol; 76 Örmpereiv WI - tıvos om. Kl. 

15 76] uev rd OIWI - elvar] paiveodaı Pl 
K1 - äypı: PIK101W1. 











1 xarernbeos] Entrugias OIWI —- za- 
Ins] robrov Pl; robrwv KL - trade 88 
ruxav] ötav 82 Tobrav (Tobrov om.Ol) 
roxn O1IWI — aößıc post rovnpav add. 
O1W1. 

1-2 &onep xal] ac xal Kl: WOorep ON ul 
O1W1. 

2 Ao&n] püceı Ao&n PIK101WI — desundN] 
TTE008EHN WI. 

3 Error WI - iduyerns Ol - drnorudeio« 
dE] xal Anorvßeise PIKI — KAUTLUAOG 
FIKI. 

4 xal? om.Kl. 

5 xailr@ PIKI. 

6 Aarerav [...] xai? in ras.O1l —- dro- 
srpepouevo PIK1 - 7& iarpa WI. 

6-7 npös Tobro Fl. 

70] &s 6 OlIWI - &... oldoıc] Tüv 
ürmröov xal pllav WI - 6... evorav] 6 
ng edvolaug dvrinoioßpevog Kl; &xeivöc 
Eotıv 6 um xarexwv xal spbrereav mv 
eüvorav OIWI. 

8 Beiriov] nv BiArıdv korı OIWI - 
Exov] Exeiv K1 - aößıs post &naivorc add. 
O1W1. 

I ayadav] Opaosv Kl. 

10 Exdobg FI - $n6 too] roß 66 Kl. 


11 repionanevos] ouvexöuevög Te xal repıo- 
rauevog Ol; ouvexönevog nal repınertö- 
uevos WI — Aeyeraı ... toöro om.O1WI - 
yap] d2 PIK1 - ac] &reel O1WI. 

12 öpewv] Ödaros FI — xadebdeıv] Bnuart- 
Sav Kl - rıyv& om.K1 - A] xal O1LWI - 
UTTVOU ... TIVocf ovvorxeiv tıyı Kl. 

12-13 wog ... abroß] # rıvı npooeyylleıv 
Toy nepl abröv Ti Lwfj abrod Emußov- 
Aevousvo O1WI. | 

13 repi aörov om.K1 - Erıßovieusvrov Kl 
- 9 Sof) Pl; 2v 7 Zofi KI- 6 38] «ul 
ö O1W1 - einev om.O1WI. 

14 xati] ei cal K1- MA] N’ ei PIKIOI 
W1 - düuev] xal dSüuev Pl - obrwolv 
(oörwg Pl) &xdpwdöc inv.PIKl. 

15 Ti ... &v] ob duvnoeran Biker XAonpö- 
pos &v PIKI; od duvnoeral ne BAdıbar 
To abvoAov XAonpöpos Av OLWI - &uod ... 
Tuyxavovros] &us Tov ainoßöpov Tuyyd- 
vovra O1WI - Tuyxavovros] Öndpyovros 
PIKI. 

16 Exelvovn OIWI - wor Bpwröv] nor Tpo- 
pnv PIK]; Tpophv Zuot OIWI — rapr- 
oreudoeı W1 - 6 62] xal 6 OLIWI - eine] 
£on Pl; om.O1W1. 


10 


10 


15 
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3 N A e y » 
TOLOUTW OXOTW. EL UN Yap du a = Ö er RN Sagen 9° 
Er£pov TOUTO TTOmoeı. Aeyeraı Yap, WG El Gevayosı o€ u un a 
NV osaXUToD TLOTEÜONG oWrmplav epiv 9) mv Tobron dıadeaıv Naryväs, be 
zaurov rı nadng T@ Tod wdeipös. 34 PBelp yap rıs, &G Pacı, deuvlorg a EN 
LEYLOTRVWV ET LOHPÖV EXPÜTTTETO YPOVOV TPEPOLEVOG :o ER a Ir 
TOVTOg xal Npeuax TO—UTW TTPOGEHTTWV. HL dE TÜV RE ne "u LOAA« 
rap’ Aur@, Arig AvunootöiwWg Hal AUDIT TANSACK > &vöpa. IRIOTEOIEE 
eEbrevioe. Kal EUDUG 6 TOLOUTOG MV ExuTod OTPWU.YNV de xal a euape 
ebpwv Antexrteive TG VÖANG TAXEnG ERLTMINCKONG xal SDAON: > . oöv ad 
zov TaXÜpov od MoßT), Tobg Uno GE deLludoeıg zen = a 
rorobroig Abyoıs reisdels Eon’ nal ri der moreiv; 6 de  IxvmAamg al 6 
zerpiunevos 6dods obr MNmg Lärau, el um ExBAUON, a ui: el alle 
zpopns N BAaßm sd Tod Eu£rou Arodımxerau. 6 Ö€ KEN aa lese Tabs 
arerdetv, Evda Bobreran. 6 de Iyvnaammg eldwc, @G ei ÖönuANoer 6 Ba @ 
Movrı, Aroxaduplnoerau nera&d auTaV 7) Tobrov axa&Lwpta, Eltev' OU GLVop& 


1 rowurw] roı@de O1IWI - yap un inv. 
PIK1 - oe post xaraßodeiv trp.Kl1. 

1-2 el un ... nomoeı om.O1W1. 

2 el ... tıc) einep (änep Ol) oe Eevaynoeı 

zis OIWI - Esvayaynosı Kl — Toro] 

abro Pl; om.O1W]1. 

cexvrod] exurod K1O1WI - yvas O1WI 

- un] iva un OIWI. 

4 toü] rüs K101W1 - gBelp ... pacı] Xe- 
vera Yap, @s pDelp rıc Pl; pdelp yap Ev 
zıor Akyeraı (Aeystaı om.Ol) O1IWI — 
&c om.K1 - rıvög om.O1WI. 

5 &vex&xpunto Pl; Ex&xpurnto Kl. 

5-6 tpeoöuevog ... rpootprwv] Hal peu 
TOÖTW TEPOGETTTOLUON ÜTTVWTTOVTL ETPEpETo 
&x TOD aluaros abroü (Et ... aUTOD om. 
wı) O1W1l. 

6 npooepnwv] rpoosprouon Apwparos TV 
Kl. 

6-7 IERaK rap’ abra] rap’ wur Lurda 
Pl; rap’ aut LÖMos Kl; &xei dumm 
(Aa W1) O1WI1. 

7 Arc] ds K1 - wöladüc] vaıplog O1IWI 
- mıingas Kl - töv Avöpa mANEXoa inv. 
Pl - önvarrovr« om.O1W1. 

8 Sıißnvioe Kl; dpbnvace Ol; Kpürvios 


= 


Wi - 6 rorodros] dteyepdels (dteyephn 
wi) 6 rorwürogs nal OIWI - Töv] mv 
K101W]1. 

9 is LONG] Ts böMas Fl; tod dEAAoU 
K1 - &immönoavros Kl; anommöncaong 
olw1 - cwdevros Kl; Sinowdelong Ol 
Wi - o0]xal od O1WI. 

10 od goß}] Zurpoßfi WI - obs] AA Ye 
zobcs O1IWI - ooı (Ext o& O1WI) post 
Enavıorauevoug add.PIOIWI. 

10-11 robrorg Toig Aöyoıs Pl - Tols ... 
Teıdels om.O1W1. 

11 eine Kl; &Zonoe Ol - dei] dei rpög 
tadra Kl - 6 dE] uud 6 OIWI-SHBE... 
onolv om.K1 - onaotv] &pn Pl;om.O1W1. 

12 rerpiuuevog] seomuevos Kl. 

12-13 ti ... BAaßn] H Ts Stapdapelong 
(gdapelomg WI) reopnis BRaßr O1IWI. 

13 6 d&] wat 6 O1IWI - Zpn om.OIWI - 
INIncw] Aoınöv Iracw PIK1; Errıra&o 
OlW1 - roörov OIWI. 

14 6 ö&] wat 6 O1WI. 

14-15 6 Taüpog T@ Acovrı] TobTw@ 6 TaÜpog 
O1W1. 

15 uerafd ... oxaımpla] N era&d auTav 
oraraplx OLWI, 
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roüro Avorreitz elvar. ei yap dtayvaosraı 6 raüpoc, ds napı vol Enwpaßn, 
Avandeia yphoerau za rpds Kvrirsapkrakıv TaPXOXEVAONGETKL. ol yiap guvero- 
raroı Baoıkeis pavepög uev Tıumpoücı röv TPOONAWS Auaprmoavra, Apuplwc 
dE mov Kömduc. 6 d8 Akav einev' Öre Baoıeüs EE ünormbens Eneveyen Tıv) 
Tıumptav za Kruulav, vol u KAnddc SeryOn n nbAndıs, Exuröv u&rAov NTlu@- 
sev. 6 dE "Iyvnadrng Epn' Ste eiodr0n Trpog G& 6 Talpoc, Eroruos oo. &x yap 
rp@rng Spderod Errußorfg dtayvaon To BovAnua aurod. öde d& &ypov röv 
ToLoürov xl Ömörponov Ta Em xal int Sek od dr’ APLOTEDK LETAHALvOVTE 
xai nepariocı BouAöuevov. 6 SE Akav einev' el Tormdra onuela 1dw, Anpo- 
popndnoonen T& eipnueve. ZBouAnen obv 6 "Iwnmamg ps Tov talpov drer- 
Veiv xal Sueyeipaı aörbv xark Tod Adovroc, Hal ouveide un &veu elönoewg tod 
AEovrog rpooouANonı Kur, uhrtwc roboac 6 Adv Toro dLayvi ToV 86Aov, 
xal elnev' ei npootkeeic us, & Baxoied, Aneieboonuaı repdc rov TaÜPOV xal LO 
nv robrou dıdBeoıv xl ob Ahoeral ve n sıavora abrod Ex pen Öuilac. ol 
rpooera&ev 6 Aewv aus drrerdelv. 36 zul nararadav rpög Tov alpov eioyAde 





1 dieyvaosrau] days Ol; Stuayvoln WI - 
&G rap&] ag Taüpos rapd Ol. 

2 napaxsvacdnsera]) Ymphose OIWI - 
oL Yap] örı xal od O1IWI. 

3 Auoaprnoavra] sraloavrx KI - XpUpalG 
01. 

4 KöNac] Apavas Ertamdre OIWI — 6 
dE] xal 6 OIWI - einev om.O1IWI — 
üreveyun Ol. | 

5 xal Arıulav] om.K]; N arıulav OLWI - 
Arodeıryon O1. 

5-6 Arlumoev] 2Bade ul Arlumoev 
(Arıuacas Ol) O1WI. 

6 einev PIK1 - npood9y Ki - rpüg o& 
eioEX0m inv.Pl — Erouuog &co] SLacKörm- 
sov Knpıßäs OIWI — &x y&p] za &x O1 
wi. 

7 Spdernoü] Sphrruäv PIKIL; om.O1IWI 
— EnıßoAfic] Borng O1; Bowing WI - 82] 
om.Kl; y&p O1WI. 

7-8 Töv ToLodrov] roürov Ol; om.W1. 

8 xall om.Fl - vümörpouov] ÜTTÖTPOUR 
robron WI — En’ dpiorepk zul Er defıdk 
inv.O1IW1 — neroduwöusvov Pl; Aıvd- 
vevov KIW1; neraxduvguevov O1. 


12 — 61143081 Sjöberg 


I BouAöpevov] PBouAöuevov öv TAPATU- 
xovra OIWI- 6582] xal 6 OLWI - elrev 
om.O1W1 - tdoru O1IWI. 

10 7& eipnueva] 7& Aeyöueva Kl; El Toic 
eipnu£vors OLW]. 

10-11 &nerdeiv zpög Tov Taöpov inv.PI — 
erdeiv OIWI. 

11 aöröv] Toörov O1IWI - elöhoewc] Yıo- 
uns Kl. 

11-13 xal ouveide ... elnev] oxorhoag 88 
rarıv un delv elvaır dveu OXOTNCERG 
(Erioxnbeog WI) Nic ro AEovrog Trpoc- 
eideiv xal (N WI) Sumfonı abris, ui 
örı ei udn (-oı WI) toüro 6 Amy, 5rro- 

 nreboer (-n WI) öv $6rov, einev OÜTWG 
oO1W1. 

12 Toüro] 76 rorürov PIKI. 

13 ge] vor PIKI. 

14 mv... ne om.W1 - ... abroß] f) Tou- 
rov Enlvorx Ol; robrou hv Zreivorav W1. 
15 aör® 6 Aewv inv.Pl - 6 av ... dreei- 
detv] aör@ Toüro Yevesdar OIWI — xu- 
TaraBav] HABE Ol; ArcnAde WI - eiohji0e] 

odrog Ol; oörw WI. 


10 


15 


178 1,36 


RUdPWTOG xaL Kamprg. 6 dE TaUpOG EÜUEVÜG TTPOGESELKTO TODToV xal Teepl 
ns Bpadurnrtog Ercnpero xat eine‘ navrog Kyadov TO Taurng alrıov; 6 de Ixvn- 
Aams Epn’ Hal molov TApeotıv Kyadov Ta N Exrvrod xupLebovei, AAN Er&pou 
Kvrprnusvo Antorou xat aßeßatou; 6 SE Tapas eine‘ un Tı yEyove naıvöv; 6 dE 
’Ixvraams Epn' nal tig duvmoerau mv elnapue£mv dLexpuyeiv 9 TIc ToLs Mye- 
uöcı Tapeöpebwv xal Eburmperav ABAaßrs anddayfi; Eolxacı yap Tröpvaıs 
yuvanäiv, alrtıves TToAAoLG Avöpacı ouLlebyvuvra Kal ÜTOXWPoVoLy Erfomv KvO’ 
ETEWV ELGEPXOLEV@OV KL KUAUPOUVTWV TNV BETAED KUTOV GUCTAGAV PLÄLEV. KV 
robra rravv &ydouaı To alrıövy ne Yeveodaı vor TG TIpöG ToV Acovra Kpikeog, 
6 ne xoı neller ebvoixWraTak coL TTPOGOHLANOKL. EITE YAp Wol TIG TOV TLLOTOTK- 
av xal AANDOv, ws 6 Acwv eine rrpög Tıva Tov On aürov, Örı 6 Aeav Bobieret 
ce payev dLd To ArnavOhvan vol 6yrwNveL oe. Kal TobTo droboas MAMov INAi- 
cal coL ToV OXordv aurod, Iva rrepinornon oaUTS TO doparks. MG oBv Nxoucev 
6 TXUPOG TÜV TOLOUTWV Adywv, EPPOVTIGE KAT TIOAD HL GUVVOUG YEYOV@G 
eine" nal Ti Xanov Eöpaxoa TrPOG TOV AEovra N TTPöG TIva Tav Trepl auröv, Ivo 
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Torre me euod HtavondNi; EAN ol Trepl abröv rrovnpoL Övres nareleboavre 
a e BG Be Re N Yap röv noxbmpav Spurla Evavriac ATTOYEvVÄY 
ne EN de m ayadobs. 6 de "Iyvnadkeng vroraßav Einev' oBx 
u un a TRUTNS alToL TNG Trpüg o& dualeoecuc, KAR Eorıv dei AoTaToc, 
&ploc, Kyvapav, aßeßaos, rpörov uEv YAuxdc, elta TEIXPOG paıvöuevoc. 6 d& 
Bang oo NE elnag. Syeuaduny Yap Ting YAunımmros adrod zul TTPOTEpOV, 
Kal EV ENOR HEXPL TOL TIINpoü Tobrou ÖnArmmplou. xal Ti ne dei SLKysıv 
mapa Acovrı ainoßöpw XAomvönos Av; KANN TÄEOVEXTIKT) YYoyın) TOLOUT@D te 
STR Em mepiemee mapöpondv ri Rdövra Tats Kppocı neiloonıc, are 
N Be To KR Tors TYG vunonias &vdeoıv ob TTPOTEDOV 
apOTa Ta, rrplv N Oupulyevrav Emil Tabraıs Tav PUAAMV Aronviyacıv. 6 Yap 
un Te Tolg ÖAlyoıs Apxounevos Ev vo Bio KAM Exrreivov Tbv oPhRAuovV Er rk 
nöppwdev xal un Sıadoyıldnevos re Eurpooßev ve xal Smiodev neloeran 76 Tüv 
uvıöv, alrıyes obx Kproüvraı rolg Seväpoıc al toic &vleoıv, dA dviore TEPLTEE- 
rovraı To fürn TÜV Grwv Tod Eikpavros, al Id Todro roMaxıs Ovnoxoucı 


1 6 88] nat 6 OIWI-Toürov ebuevög TTP00- 
edekato inv.O1IWI — xat?] xal 6 ’Ixwm- 
Marc To Tavpo Kl. 

1-2 para (nparnse WI) repi Ts Bpx- 
Surärog inv.O1IWI. 

2 xal eine] xal 6 taüpog eine Kl; om. 
OI1W1 - navroc] xat ei OIWI1 — raurnc] 
aurns WI - 6 de] at 6 Ol. 

2-3 6 6£ ... dyadov] xat rotov, 6 "Ixwm- 
Aarns Eonoev, Kyadov rrpöceot: W1. 

3 Eon om.Ol — npöcsorıv Ol — xupısbovri 
£aurod inv.OIWI1 - Eripw Pl. 

3-4 Er£pov Ammprnusvo] bp’ Er&pou &yo- 
uevon O1WI. 

4 kumprnutvov Kl - drioro xat Kßeßato 
Pl - eine om.O1 - un ri] wat tt O1WI — 
xaıvov om.O1IW1 —- 6 ö£] at 6 OLWI. 

5 Zon] eine Pl; om.O1lW1 - tig Suvl...] 
einapuevnv [...] 9% Tig in ras.Ol — Exgu- 
yeiv Kl. 

6 aörotisg post E£unnperav add.OIWI - 
arnddayn PIK101W1 —- y&p] yap odroı 
oWw1. 

7 oulebyvuvraı] ouledyvuovrar 7) dLdaroxe- 
rel (-etov WI), eis ö porrücıv ol (ol 
om.W1) ratdes PIK101W1 - xal] xat 
aö0ıs OLWI - dei post Önoywpoücıy add. 

PIK101W1. 


8-9 xal Auxupobvrav ... KplEewc] oldas rhv 
neraäd NYußv ouoräoav (Gucräcav om. 
O1W1) gulav ai (zul om.OlWI) ac 
altıös or Yeyova TAG np6G ToV Akovro 
aolkewns (olreimcens O1IWI) PIK101 
wı. 

10 5 ne xal] xal Toürö ne (ke in ras.Ol) 
PIK101W1 - ooı rpooouuNoae] rrpoo- 
ouMcoal cor vov (vöv om.O1W1) PIK1 
O1W1 - not] ne Ol. 

11 eine ... 6 %&ov om.O1W1 - 6%Ewv?om. 
PIKI. 

12 oel] so W1 - rayuwöniver xal ante Aı- 
rawOnvan add.W1 — xal naxuwOnver post 
AnavOhvar add.Ol. 

12-13 $rraoav PIKI. 

13 cor om.Ol - zöv ... abroü] 76 rpäyua 
O1W1 - cewura PIKI. 

14 torwürav om.Ol — tüv ... Adyav] Töv 
Aöyov robrov W1l — xat& ... obvwvouc] Te 
xal ObVvVoUG Kata TTOAD (Kat TTOAD GUY- 
vous WI) O1WI - yeyovas] YEyove sol 
K101; &yevero xot WI. 

14-15 eine obwoug yevöuevog inv. Pl. 

15 npög! om.OIWI1 - tö Aovı WI - 
 npös? om.O1IWI — rıvı WI — nepi] On’ 
PIKI. 








1 repi] xar’ OIWI - diavoronraun O1WI 
= KM] AAN dvrog OIWI — rownpol] 
@dovepot Pl. 

1-2 xuredeboxvrö pepönevor] Weußn 

xx” Euoü Eueiernoav nal Bövm wepb- 

HEVOL ToLauTe Kar" Euod Acdadfraacıv Ol 

w1. | 

zöv gh6vov Kl. 

det post elwdev add.OIWI - & 82] nal 

6 O1IWI - öroraßav elnev om.O1WI. 

4 rabıns ... Sualeoecog] TNG TOLXÜTNG aU- 
Tod (aöroö om.WI) xark ooü WERETNG 
xal Erißouifg OIWI — Zorıvy om.Kl1 — 
MM’ ... Kotaroc] EX del Koratds Eotıv 
(ori xad WI) O1WI. 

5 ABeßaros, dyvaumv inv.Pl — TpP@Tov] 
ua npürov OLWI — YAuxbc] Hö6c OLWI 
- elta] elta dE Kl - Arropaıvöuevos OLWI 
- 668] xal 6 OLWI. 

6 eine om.O1WI — ydp] udv O1WI - ng 

. xurol] abroü fig YAuxbmmros PIKI; 
TiS abToü YAuxbrnrog xarapydc OLIWI — 
xaı om.PIK101W1. 

6--7 rpörepov, xal] eit« OIWI. | 

7 &xpı Kl - nıxpod ourou] rıxpod PIKI 
= minporatov OIWI - örintepou Ol — 


> 


wen, 


»al2], AK OIWI — dei ne inv.PIK1 — 
LE ... Öldyeıv] dei ouveivat ne OLWI. 

8 Snoßöp» PIWI - YAonvöuo dvrı Pl; 
xAonvöuov dvra al röouc TPEPÖLLEVOV 
O1W1 - a] AM duas OlWI - LOL 
post rnieovexunn add.W1. 

9 ndövıı FIPIK1 - raic] toic Kl - 
ueittraug W1. 

10 rowöuevan] Ayobuevar PIK1OIWI - 
ennaänede (-eicnı KI) PIKIOIWI - 
rois] raic Kl. 

11 dpkoravraı OL -A]AAv PI- GLULLLÖV- 
av PIK]; ouunueveov OlIWI - &rl 
radraıs om.O1WI — rauraıc] rabrns Kl 
- adröv post PlAAwv add.Pl. 

11-12 6 yap un te] wat 6 un PIK]; 6 ydo 
un OIWI. 

13 nöppwdev] nöppw al ta oAIK OIWI — 
un om.Fl - neloerau [...] töv in ras.O1. 

14 uuov Ol - roict ... &vßeoıv] toic av 
dEevöpwv &vdecıv O1WI. 

14-15 xal npooxkönvraer (ndbnveaı WI) 
post repırerovrar add.O1WI. 

15 roAaxıc 0om.OIWI. 

15-1 ninyeioaı Bvnoxovoıwv inv.PIK101 
w1. 


yand 


0 
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ns € 93 / % . a7 \ \ \ \ / 7 \ 
reAanyetoar. 6 dE IxvnAamg einev' &pes Ta TOR xl TR Ralpıa ororer BoUANV 
Emeup@v, N GE OWoEL TOD UpoUL. 6 dE TXUpog einev' Ö UEV TOD AEOVTog GHOTTOG 
axkpaıög Zorıv, ol ÖE Tepl KuTöV Tovmpol Övres o0x Eco Tourov Kyabüveodaı. 
xl TO TOLOÜTOV oUoTmuX TOAAdXıs, XÜav KObvatov 7, Kvaupei TOVv KÜ@wov Ku 
5 öcıov, Korep 6 Abxog rat 6 Köpa& nal 6 Bing Eöpxoav eis Tov Acovra. 37 Acyetaı 

’ € [4 ’ Ö nd e/ T [4 580 y IH SE 3 nd 
Ep, OS AEWv TIg Tapa Tıvı SunyTarto DAN, NG TrANOLOV Öd0g Tıg MV. TGav dE Exreloe 
pa. Cox KAANAoıG EupiAouneva' Abrog al xopeE nal Disc. EuTTOpWVv dE TLv@v 

/ 3 [4 3 „» m 7 eu \ \ LA 3 

TOTE SLepyouevav Arteleipßn E& nürav Xaumdog, Nrıg TTpOG TOV Acovra EloEeh- 
Bodo Avnyysıdc Ta ar’ albrmv. 6 dE Akwv einev aüry) ei [BovAnröv] Epetrat coL 

u no » € u \ ’ > > [4 \ ! b] [4 3 7 
10 Toro, neivov neh’ Huov al duakeıs Ev Aepıuvia xal Blov euÜnvia Xal Kveoeı 
zov &vTa. GoU TNG Lwiig Xp6vov. xal ÖLkueivev Exelos, &ypız Örou dt T@V Nue- 
o 3 \ € / > \ I 4 n,/ \ [4 ’ \ 
p@v EEEIdmv 6 AEwv Erti Onpa« ovvNvmaoev EAERAVTL xl GUVETÄANN TODLT@ Ka 

€ \ = [4 \ € [4 ! A) I >» [4 
do rrs Bias rpXuuarıodels Örtorpebe nadnuayuevos TAG 0apxaG Kal AverAlln 
h voow Sedauxonevos unte Onpeüoar duvanevos UND" Erepwdev ueraßfnivar. 
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abrois‘ WG olual, Ameiphnare. ol IE elmov NUEIG uEV ppovrioau duvauehe 
nepi Exuröv, mepi co0 de uövov KAboyev. xal el ve novvrönnev eöpeiv Tröpov, 
sr 00 a0 ev od Piaßyon, AR’ HpErnÜeNeN, Nueis 88 PAaßnosuede, TPOddUwG 
Av To ToLolrov Errpkäanev. 6 8 einev' obu Zvdordlo TepL MV Öuerepav edvoLav 
AK Öxorsökodnre ravrayod, el rraoc Av SÖPNONTE Ta KÜTKprN buiv re a 
ol dE Eyyıov dvaxwpnoavres SLeAoyloavro TPOG KAANAoUG Aeyovres’ Ti huiv Hol 
m RaumAo Tabem TT XAomvöopm Erepopuei day ap’ NUT al Erepooucio; 
ENN ei Öoxei, drepeßiowmpev Tov Akovra Talımv KATapayEıv. 6 08 ton Anden 
eine‘ TOUTo Kölvarov Yulv Eorıv dpıömAms Inoaprioau To Acovrı Non uwOrnas 
npög Tabrmv nomoauevo. 6 88 xöpad eine‘ uelvare evraödı za Edonrk LE 
naxeivov. elta ArınAAkym. cs obv eldev abrov 6 Akwv, eirev' &pa Ye Erchohou 
Tıvög 7 dıeyvog; 6 Ö& elne' rg duayvaoeren rd repl aurov 6 um Örbecog rose: 
Yueis yap Kpnpeßnuev rabnv, du’ Av örtkormuev &vderav, KAAd duvausda dvanın- 





15 Enedeubav oÖv Kl Tpopal Tols Trepl KUTOV Xal Eyvo 6 AEWv TO TOLOUTOV Kal ELTTEV 


16 d2] wat 6 O1WI - einev om.OIlWI - 
&oes ... nat om.OIWI —- r& dxatpın K1-— 
oxörer Ta xatpıa inv.OIWI. 

2 Epeupwv] Te Epeup@v Aplomv OIWI — 
N... K6POU] SRcov vexuröv &x (Ex om.W1) 
tod davarou OLWI - 6 SE] wat 6 Ol; xat 
6 u&v W1 — taüpog om.Fl — elnev om. 
O1W1 - uev om.W1. 

3 &orıy] &orı xal ayadös OLWI — rovrov] 
tod Fl; aurov Kl. 

4 xatl] Erel O1IWI1 — nodddKsıcs om.O1W1 
— 7] &orıv OLWI1 — avaupei] @AR” Kvaupei 
01; &X Avaloyuvrov al avaıpeı WI. 

5 Abroc] wuxvosg Pl - 6 Hoc al 6 Köpa 
inv.O1lW1 - eis röv Akovra Eöparcav inv. 
Pl. 

5-6 Atyerau ... @6] al yap O1IWI. 

6 rap ... BAN] Sıyraro rap& Tıvi Alıvn 
OlW1 - &xei WI. 

7 Cox tple inv.OIW1 - ouuoLlobueve 
PIK]1; oöupVX« OIWI - Abxog] XUxvog 
P1 - ai om.PIK101W1. 

8 notre om.Kl - Ötepyonevav rote inv. 
w1. 

8-9 ZIdoüca OIWI. 

96 88] “al 6 OLIWI - aörn om.O1WI — 


BovAnröv] delevi; Bobier Trv Eunv :Suvan- 
Aav PIKl; orspyeig nv &unv ouußov- 
Anv OIWI - Eaeirat iterum inc.MI. 

10 ueivov ue0’ Au@v om.PIK1O1MIWI 
— &uepiuvig] Apeuix OLMIWI - eöönvia 
Btov inv.Pl — &v&oeı] Av&oeı road OL1MI 
w1. 5 

11 töov om.PIK101MIW1 - oov ... Lang] 
zöv hs Long con O1LMIWI — T7s] Töv 
ns PIK1 - Exeidev K1 - wıä] Ev wi Pl 
— ÄXPIG ... T@V] N) xiundog Axpı Tıvög. ui 
de tüv OIMIWI. 

12 20&v MIW1 — Ent (ri mv WI) - 
pelav PIK101MI1W1. 

13 önd ... tpauuartıodeis] rpavuortag Or’ 
adrod Yeyovas Bie Pl; rpaupartias Bla 
Kl - ön6 ... üneorpebe] Uneorpede 
Tpauuatias Hal WEUWADTIOUEVOG al 
O1MIWI - xodnueyusvas Pl; Nuayue- 
vos WI. 

14 töre ante 7) add. O1MIWI - Erepwdı 
P101MI1W]1; Erepwoe Kl. 

15 ai rpopal] wur@ al rpogat at O1IMIWI 
— rrepl aurövV] ver’ abtod OLMIWI — xai 
Eyvo ... elnev] elne W1 - 6 Acav TO 
toLoürov] roüto 6 A&wv O1MI. 





1 aÖtois] Toig uer’ @orod MI; 0m.WI — 
olum &G inv.OIMIWI — dreiphkare] 
aneipYxate ve Fl; dneiphore (Areipf)- 
xerre MIWI1) 76 Alto rielönevor OIMI 
W1 - uev] uev Exurav PIKIOIMIWI — 
Suwmoöuede Pl. 

repi Exuröv om.PIKIO1MIWI - Av- 
von &peupeiv Kl; dumdelnuev Epeupeiv 
O1MIW1. 

od Baßnon, &M om.PIKIO1MIWI. 
Sarnpaionede OIMIWI — 82] 38 Adv 
Pl — zepi tig Önerepag edvolas (deykmng 
Pl; om.O1) PIK101M1W1. 
sinaredachnoeru Kl - äv om.K101 
MIWI — eöphonre] eüpelv Sumßelnre 
O1MIWI - z& ... x&uot] öiv Te xduol 


ID 


SE) 


a 


ra abrapien Pl; T& abrkpsn &uol xl Ögitv 
O1MI1W1. 

6 Eyytov] zaxıov Pl; yixpöv tr OLMIWI — 

ouveloyrtoavro PIK1. 

ın om.Kl —- Auäc] Heiv PI - Erenoov- 

io] Erepoßto Kl. 

S re post‘ doxet add.Fl - Epediowuev 
O1IMIWI - &ore ante abmmv add. 
O1MIWI - 6 82] «ai 6 OLMIWI - Au- 
xoravönpos] Hoss Kl; Auxondvönp O1. 

9 eine om.O1MIWI1 - Auiv om.Kl - 


I 


Eotıv Auiv inv.PIOIMIWI - ApLöndo- 
rar PIKI - dpuötAug ... Aovrı] po- 
pavog eimeiv to Akovrı Ol; eineiv To 
Acovri rpopavas MIW1. | 

9-10 rpdg rabrnv ouwdras inv.Ol. 

10 rpög abrnv WI — nomoavrı OL — Gnelc 
post ueivare add.O1IMIWI. 

10-11 £u£ Te xdxeivov &doxte inv.O1IMI 
w1. 

Il xaxeivov om.Pl - elta] al einav O1 
MIWI1 - as ... abröov] vet OIMIWI —- 
ernoßng Fl. 

11-12 &pd ... dteyvoac] Ti tours ye (ye om. 
MIWI) Enyoßn rı (enorm: MIWI) j) 
Sıeyvos tı OLMIWI. 

12 6 d£ eine] &xeivog d& eine Pl; &xeivoc 
K101MIW1 - diayıyooxeı Pl; Yırdozsı 
Kl - &] rc r& OLIMIWI -— nept] Unte 
O1MIW1 - aöröv] Exuroö MIW1. 

13 y&p] yap Yön MIWI - donpnuede Kl 

. MiW1. 

13-1 Ma ... KvumanTivar] seripsi; AR’ 
ei öuvauede (Beieıs Pl; Sumdelnuev Ol 
MIWI) &voandnvau (dvaandivar om. 
O1lMI1W1) FIPIOIMIWI; 4 Suva- 
ned Avanııvar Kl. 


ar 


10 


junnd 
a 


182 1,37 


Onvan, ei Erraxovoeıg Yuav xal nardksıs mv neradd Nuav dvaotpepoueumv 
xaumdov. 6 d& Öpyıodeis eine‘ Baßal fig drmvelas nal TG Tpaybomrös Gov. 
odx old, a5 svwÖNRaG xal Piıxd auupWva ps Kurhv rerolnge; o0x Eder oe 
ToLoVToLg OL TEPOGOHLANCKL Fnaaoıv. Kdbvarov ol Tb Toloürov Kaleormxev. 
6 de xöpa eine" Karög Enpıvas, & Baoıed, KALK ua duxd ürtp BAou olxou 
rpoöldoraL, xal olxog ÖAog ünetp röAews, nal Trödıg Ontp HAluaros, nal Aa 
ürep Baoırewg. Kal Yueis xal 0 nararpuyöuede vüv TH av dvaymalav Evdeie, 
ANA zÖpNCONEV or Tröpov, d1 od Sampnfnon rkong Uneprepos ugudbeoc. zol 
TXUTA EITWV ENTAVELEUEE TTPÖG TOVG Eraipoug abrod xal Kvnyyeikev abrois, 600 
ve elme Ti) Akovrı xal doa rap’ abrod Yovaev. ol d& rorodrov I6Aov auw&ppaubarv 
SoTE Önod Tr&vres o0v TH xaundo Trpoosideiv tw Acovrı xal Euaorov ToÖG 
SLarTpopnv aüroD eireiv dodvaı Exuröv, Tobs SE Aoımobs droAdonı Uep Exdorou 
Amoroylav nomcaxodaı Av is xaumdou. xal TOUTO OrKLWpNoavres TTPOCNA- 
dov To Akovrı. al rp@rtog 6 xöpad einev' Öpauev oe, & Baoıded, navu Th voow 
xaraßsßapnuevov xal TN Arpopia xateyönevov xol TToAAKl ou al mpoG Nuäc 


l ei om.FIP1IOIMIWI - Zrdxouoov Pi 
MIW]; önaxovong Kl — narafov PIMI 
WI - uera&b] n&cov MIWI — nerafb ... 
Kvaotpepouswmv] Kvaotpepousmv uerabb 
Kl - orpegousmy Fl. 

2 xaundov om.Ol — dpyıcdeic] Aov Pl; 
XEwv Öpyıcdels Kl; ner’ öpyis OLMIWI 
— Armmvelac] arerpiag PLIOIMIW]; drm- 
volag sou Kl — rpayurmrös ou] Opaxov- 
mros Kl. 

3 uvONKas suUpWva] ouwWWrKas Tivds 
xl Quads ouupwvias OIMIWI - 
eromoxuev Ol; nerormkauev MIWI. 

4 rorobroig wor] repög Toig Torobrors Ol 
MIW1 — npooouweiv OLMI; öumeiv WI 
— ve (nor M1) ante fnuacıv add.O1IMI1 — 
not] yap wor Pl; vap MIW1. 

56 ö&] «at 6 O1MIWI - eine om.O1MI 
W1- MX] AR KIOL. 

5-6 öX%ou ... rpodldoraı] 6Aou olxou roA- 
Adnıs rpodldoraı Ol; olxov ToAddxıc 
öAov öldoruu MIWI. 

6 rapadtdoraı KI — 5X05 olxoc inv. OlIMI 
W1 - xat xAtua 0om.Ol. 

7 Baowelas Pl — Auelc] Auels oöv PI; 
nueis te Kl - al ob om.OIMIWI - 


xaterpuyöueda MIWI — vöv post dvdeia 
trp. Fl - vöv] vöv Ta Au wat OLMIWI 
— £vöela Tov Avayralav inv.Pl — Zv- 
derav Kl. a 

8 eüpouev MIW1 —- npndnen WI — üngo- 
tepog r&ong Iinv.O1MIWI. 

9 adroö om.O1MIWI — Ayyedev Pl. 

10 te om.Kl — Nxouoe rap’ abroü inv. 
O1MIWI. = 

11 &xaoros MIWI. 5 

11-13 rpög ... romcaodar] Swnetoduı Exuröv 
rpog Starpopnv ara (adrod Kl) xal 
AröAoyov ToLG Aoınoüs ürep Exkatou 
romoacdaı PIK1; dwpncacdeı Exurüv 
To Akovrı nal Avadetvar rcodc‘ (eis WI) 
dLatpopnv abrod (nur MIWI) xal anö- 
Aoyov ToLG Aorrrobs TOMcacda OLMIWI. 

13 oXawproovres] unyamoanevoı TO 
Hraapnux MIW1. | I 

14 op& Kl - raw om.O1MIWI. 

15 Beßapnuzvov K101MIWI - &rpopte] 
Atpopta at fh dorri« OIMIWI - xum- 
oxnutvov PIOIMIW]; xaresynu£vov Kl 
— ai npög Nuäs] rpös nuäs ai Pl; eis £ue 
Kl]; eis Aus at OLMIWI. 
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mpörepov ebnollar, zul ol EXw, 8. Tı Ye Tpooolsw or, el uN HöVvov Euauröv. 
Aoınov adv dvunooröiws ne nareodıe. ol d8 elnov' nadoxı Tod Anpou. Bpaybs 
yap el rd oöux xal umdanınöc. 6 88 Ode einev' KA ey co, & Baae, Ixavı 
TpopN anpepov Eoouaı. 6 SE Abxog Eon’ nadomı xal ou. SLOWdEG Yap ou To 
TÖH« xx TTEOG TPopNv Avenımndeiov märAov &yc TPOG TOUTO Eroruörepös re 
nal eülerwrepoc. 6 88 nöpad al 6 Odıc Anexplvavro' el vıs BobAeraı xuveyyn 
mepınegeiv, Kroysvoaodo oou. bneAaßev adv H xdumdoc, bc xal ÜTTED auTNG 
KröAoyov Torhoovra, za einev KA’ dvd ul caprWv züropi Ixavis Kal 
nouraen 7a Bovkouevp tpopn zip. ol d& &uod Epacav' Amdeorara Epnc, 
xaunde. nat Ötzondpakov abrhv. 38a Sedoıxe oBv xayo, un rabrov Tı ra 
N Kamp Trap& Tv imreömv Tob Akovros u BovAouevou aurod nv Zunv 
arwrsıav. bavis yap Evöeieyodca zouhalveı neroav. KR ETOLUAONGOLRL Aoıröv 
rpüg Avrınapkrakıv rol Akovros. obre yap Tocoüroc WLodos Anoranıederat To 
TOAAX EBXoNEvO Y To Mapi dor H To domyry, dooc Tao Eaurov Bavarou Huo- 
HEVO TIpög ulav xaıpoü hormmv. 6 d& Ixvrrarng einev' od dei zıva Kıvduvcder 
rpayparı du Exurod npoonAartivar. zul ydp 6 Exippmv dvhp uerk räoav KAANV 


/ [4 aa nn n . De nm 
uEDodov borepov Ti) TToAfum Ertiyeipei. od der d8 xaTappoveiv roD Eydpod, xat 


12 Cf. Choeril. Sam. Frg. 10. 


EZ ENDEN 


1 edrortar] edepysosinı yeyövacı OIMIWI 
- &x0, ö tı ve] &xo tı, ö Ye PIK]; Ex, 
ö rı O1IMIWI - ooı om.Fl. 

Aormov oBv] Aoınov PIKlI: zul Aoısav 

-O1MIWI1 - ue om.OIMIWI1 - 32] 88 
jorrzot OIMIWI. 

3 obdanıydg OIMIWI — 5 d8] zul 6 O1 
MI1W1 - Bastei] BArıote Kl. 

4 Eoouaı ouepov inv.OlIMIWI - Econar] 
yevnoouaı K1 - 6 82] xal 6 OLMIWI - 
Abxog] xüxvog Pl -— pn om.O1MIWI - 
cou] oo: Pl. | | 

5-6 eiberwrepog ul Erommörepos (Ert- 
nöerätepog OLMIWI) inv.KIO1IMIWI. 

6 züßerarepog] eurmerarepos Fl — 62 om. 
PIK1 - Boßdorro OIMIWI — xuvdayyw 
Fl. ze 

7 sou] oo Tüv oxpxiov OIMIWI - 7] 
aan O1MIWI. 

3 rıva post dröAoyov add.MIW1 - ixavöc 

evrrop& inv.Pl — ixavös om.O1MIWI. 

I Tpopn Ta Povrousww inv.OIMIWI - 
öuod om.MIWI — Zoavnoav PIK]1; el- 


ID 


1 


rov O1MIWI - Qndas O1IMIWI - 
Eong] einag PLOIMIW]; eines Kl. 

10 xarsondpadav Kl - xdyo om.Pl. 

10-11 um ... au] u T& nor cküc 
7 Rau O1; 7& duo Ti Kaum uch 
rado MIW1. | 

11 un] «at un O1IMIWI - adros] Towc 
aörod OLMIWI. 

12 X om.O1MIWI. 

13 rrpög] eig K1 - Tod Aeovros] adroö Ki — 
oÖTE Yap TooodrTog] örı xal ueyac OIMI 
W1 - anöxeıraı OLMIWI. 

13-14 7& roAAG ... 6005 om.OIMIWI. 

15 npög] xal ei mpös Pl; xäv noöc Ki - 
rPOG ... porınv om.O1MIWI - 6 82] xul 
6 O1MIWI1 - eirev om.O1MIWI. 

16 81 ... npoomiarnvan] drpoörtos rept- 
nieresdn OLMIWI — xar yap] örı Ol 
M1W1 - 6 0m.O1 — nv] Erepav PIKI. 

17 7@ noleum Ücrepov inv.PIKl - & 
rol£&um om.O1IMIWI — £rıyeipei] roo- 
xapet O1LMIWI - del om.K1. 

17-1 xat ei] xäv PIOIMIWI; sixai Kl. 


10 


15 


184 1,38 a-42 b 


 ».»3 ' [4 3 \ [4 > [4 [A > Bd > A [A 
ei KOUVATOG EoTi, Kal HAALCTE EL GUVEoeı XaTwylpwraı. 3Ib obxoUV Erraxoucov 
LOL EÜvoixög ol TTPOGoWLADDVToC. 6 YAp um Tobs Övmampöpous Aöyous TeXpd 
TOv HlAWV dEeXöuevog TabTov Tı neloeran TO TYG XEAavns. 40 Akyaraı yap, oc 
Ey rıvı Aluvn dıyr@vro vYocaı S0o xal yEAmvn KAANAaıs EupiAobuevar. TTot& de 
Tv Nuep@v Anereube TO TAG Alluvng bdmp xal dıd rolro deiv anOnoav ai virrau 
ueraoTivar Ertl ÜdWp Erepov. GG 00V Euevov TöV Trrepuyuov, elnev abralc N) 

, . € n \ BENS | [4 \ Kaya ee DO [4 > »,» [4 ed 
xEAMvN' DULV HEV O0dEVv meANGEL trepl TG Tod Ddarog Aellewc, KA Euot, Ty) 

) [4 >» ’ [4 be SER 4 3 3» ! > \ nm T \ [A 
AUALK, un Exodan röpov LwNjg Erepwdev. AA Kpare ne ind Tav Ode xal uETAOTN- 
SATE uE obv Öuiv. ai de Elnov' Ei um TTpöTepov Ertouöceıg Mulv, GG OBdEVE Auyov 
einyg Trap’ YUV Yepouewm, oUx dv oe Heroimiowtev. N SE Enwuöcato. Kal 
Aaßodoxı ai vYrraı E0Aov Aneußuonevov Errerpebav rabrn daxeiv Tb uEoov 

’ Bau \ Fand € ’ \ n ’ BA IH $J >», > De } an] \ 
aurod al ouAAaßoVoaı Exam TO TOD EUA0U &xpov Tpav eis Kepx dL’abral mV 
yeAWvrV. Eruyov dE TIves mvinadra SLepyölevor xarmdev, al 1dövres TMV 

’ 9 [d > ’ ! . 3 [4 ’ \ ’ 
KEAOvNYy Kvnprnuevnv EDabuacev Acyovres' TdetE TEpas, XEABvNv neraEl bo 
vmrrav Ev dEpL Peponevmv. 7) SE TODTO Axoboaoa Zpm' eis T& &veu uuav. Kal To 
Aeyeıy TODTo Avolgxcı TO oröun xal eis ynv meoodoa ouverpißn. 42b 6 8 
radpog einev' o0y o0Tws Avamdos Eriyeipho@ TN Artwiela Tou Acovrac. 6 S& 
"Ixvmrarms einev ei löyg onueia Ev To Acovrı Tolabmmg dpyiic, olov Onhan- 
KOLG Kyploug xl alNaTmdeıs xal ÖpPUMV ArXTdoyerov nal alvmorv TIG ObpäG 


1 &ostı] 7 MIWI - xatoyipwro Fl. 11 annvduousvov Pl; Erreußusuevov MIW1 


1-2 oVxodv Lo] Ertkxoucov oBv (oBVv 
om.O1MIWI) tor (uou oöv inv.Kl; you 
O1MIWI) PIKIOIMIWI. 

2 co 0om.W1 — rpoooumovvrı PIRI. 

2-3 raxp& Tov pliwv om.Fl. 

3 vr om.W1. 

4 Xtuvn]) anyf PIK101MIWI - vArau 
PIK1 - do vArrar inv.OlMIWI - 
suu.prouuevar PIKIOIMIWI. 

5 anoreibar OIMIWI - Auvac] nyüs 
PIK101M1W1. 

5-6 xat dı& ... Erepov om.Kl. 

6 nernortven] Exeidev ueraoriva P1O]; 


Exeidev anäpaı MIWI — Zueivov WI — 


Euevov TOV TTrepuyuöv] EueAdov ai viTTeL 
neraoTnva Exeldev Ki —- adrois Kl. 
7 zept? om.MIW1 - N Euot] mol de 
O1M1W1.. 
8A Üpare] Kpare obv Pl — ve] nor WI. 
8-9 neravaoreboate PLOIMIWI. 
9 neom.PIK101M1W1-ai]oi MIWI. 
10 7 d£] xat Pl; 6 d$2 MIW1. 


- radrn] art) Kl. 

12 adroü] aürav Fl — ourdaßoüox KI1MI1 
W1 - aöroö Tyv] wurnv WI. 

14 uer& dbo vnrr@v Ev dep pepouevov ante 
Kunpmuevnv add.Pl — 2daVualov PIK1 
OIMIWI1 - r£pas] repas yeyıorov Ol 
MIW1 - uera&b] ag Oro Pl; ün6 OIMI 
wı. 

15 &v depı] om.Pl; eig depx OIMIWI - 7 
dE] 6 de WI - eis] intauaı eis Pl - 7Ö] 
evro PIOIMIWI. er 

16 Atyeıvy Todro] yeddeıv eineiv (Acyeıv 

. MIW1) roöro (taöt« MIWI1) O1IMIWI 
—- To oröua Avoläaoe inv.PIK101MIW1 
— gic] eis mv Kl - 6 d8] vol 6 MIWI. 

17 einev om.W1 —- Anwiela] avardelg Pl. 

18 £on PIK101MI1WI1 - ei] &w PI - 
rorxörne] Tormür« MIWI. - cpyiic] 
öpunc Kl. Zr 

19 aiuorobs.Pl. 

19-1 TIG ... Tayelav] rayeicv. TG vüpäG 
 OIMIW1. 


RTL TLTD ln. 
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GUVEXT) Aal TayELav, Ta Aeyöneva rAnpopopnnrı. 43 eiro eioyAdov 6 Talpoc 
pOG TOv Acovra xal löcv Tolrov 7AAoLmuEvov, zul & npoeınev nur 6 Ixvrac- 
Tns omuei« Eupalvovrx Buuod rAnodels eine xpeireöv Eorıv EINE Ömews 
naporxeiv 7) Bxoiel. xal duaveorn Trpös mv Tod Adovros TxpxraEıv. LIMv ODv 6 
MEwv Tö ToLrodrov ouverAden adro. 44 napmv de TO Tyviralra 6 Irepavionc 
eine To Ixvnaarn ide Tov $6rov, öv ovvepparbas, xal Ta Ts drnoßkoss 
SXöTMGOV. Tov Yap Aovra, XAThoyvvas xal rov Taupov drtcAeoac Kal mv 6uö- 
vOLXY TÜV GLOTPATLWTÄV ÖLEREBKOXG. oUX old, Acc 6 ouverWrarog Braeoc 
npwroodnßouAog oUx Ei Torov rroA&uov rrpoxarapkxoder, Evhev dr’ elpNvng TO 
dos 1adhvaı Süvaraı, vd ei Suvarrarepot ol Exdpot eiev, dık neßodetas Yrrioaı 
TOVTOUG; T) Y&p Ppbvmaıs Tas TTOAAKG yEipas vird. Eywys olv del Öp&v oou rhv 
olmoıv xal mv TrAeovextucnv yvounv Eyvov, dc ToLlourav Eoymv xatatoiun- 
geıG. odev yap Erepov xaraßiarreı robs EEovonorde bc 76 drodew zul I- 
xecdaı Aoyoug rrap& Tav, olog el ab. Roauei yap Aöyov ev auveoıg, fnropeiav 
SE Ötnaoobvn, nerkdoow d& Dapbrnc, Eidos BE buxng Spauömmg, rrAolrov 8 M) 
rpG ToVg deou&voug uerkdocis al Ünöoysowv N &poolworg Hal Lay ı byelo 
nal züppoabvn. Todı BE rpög Tobrors, bc dk Th YY@OEwG vNpeL Ev 6 Guveröc, 
nebüoxera: de 6 dobverog, nofdkrep rkoysı Tkırasv vuxTepldw@v ÖULATE TTEÖG TO 
pEyyos To eh’ Huepav. za 6 Basıkedc Torobrwv TepL KÜTOV EÜTTOP@V Urmromv 


1 taxetav om.Pl. 
2 einev Kl. 


10-11 d1& ... robrous om.PIK101M1W1. 


2-3 6 Ixvnaarıng aürö inv.Kl. 

3 Eupalver O1 - Bun nyelc OLMIWI 
- elisD] Puls PIOIMIWI. 

4 Avunaparedıw PIKIMIWI. 

5 76? om.PIK101MI1W1. 


6 auvepparbac] EZöpaxoas vai auveßoaoac Pl 
- ra] 0 Kl. 

7 anaredac] Anexreivac Kl. 

8 orpatıarav O1IMIWI - Sueouedaoac 


Toy avorpariwrav inv.Pl — obx] A oöx 
O1MIW1 - olöxs MIW1 - Baoueav Kl; 
rod Boreus OLMI; ro Buouet za WI. 

3-9 Puorkins newroosußoudos] Bacı- 
Aelg rrpd.Tig ovußovAng Pl. 

9 rodrov] Tod Pl; tobrous Kl; Toürov 
rod WI — xardp&axodeı KIOIMIWI — 
Ev0a PIKIOIMIWI -— 8 eiphnc] 8° 
eionvn OIMIWI. 

10 tadnvan] Ednvar O1 — zul el duvarcdre- 
por] xai Aöbvaroı Pl; al Köuvarrchrepor 
Kl - etev of &yApot inv.PIKI. 


11 roMäs] av nodMGv Kl — Eywye oöv] 
&y& 82 MIW1 - oöv] Yoöv Pl; om.O1MI 
Wi - ei om.K1Wl. 

12 0 rorwürov Zpyov OIMIWI. 

12-13 toAunoeıs O1MI. 

13 xaraßAarrteı] arörreı PIKIOIMIWI. 

14 Aoırov ante Aöyoug add.W1 —- av] av 
(rav om.PIK1) rowbrav PIK101M1 
W1-ovelinv.MIWI. 

15 eldoc] ebeidiav KI - Spass] D- 
pauörns Kl; Spausrmr« MIWI. 

16 #2 om.Kl. 

17 9 eöppoobvn MIWI - tot] xat iodı Kl 
— 1x] de Kl - Yvaoews] nöcewc Fl. 

18 «at ante xadarep add.Kl — naoyer d& 
xadarep inv.O1IMIWI1. 

19 ue0’] xa0” K1 - 6 ante torurwv add. 
Kl - repi ... Önmaöwv] rept abrov Unn- 
röwv eürnop@v Pl; repi Exuröv drropiv 
ünnröov Kl; Ummbwv rrepl aüröV. Ebro- 
p@v O1; Unmxowv drropav TÜV rrepl ad- 
zöov MIW1. | 


pemi 
82 


10 


15 
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Eoıxev Üdarı Travu Kadbaxpwrarte xal ÖLELdEL KPOXOdELAWY TIÄNPEL, @ TIG. 00 TIAN- 
sıaceı, navy Stbeı natapieynrau. ob de oDdEeva NDEANGAaG ANv col olxeLWwÜhNveL 
To Movrı, AA N Baoıdela did Tav rrepl aurmv ouviorarat, @s 7) Brdacca dıa 
zov EauTis xuudtav. Ev Tobrors Yap al Poßepx Tols rrAcoucı Kadlorarat. 
Avanrov BE Taven TO Ertiyelpnua ErımöAntov pIRELV xl TO Ta eixöra TN PLÄld 
un mpeiv xal to dı Erepwv PAAßng olxeiav Erionächar apEreıav. rrpog TobroLg 
oLdX TE TOLXÜTK GoL TTRPRLVGV, &G Kvmvbtolg ETLLXEIPG. PYoL Yap TIG TÜV GO- 
oav' un &Aeyye uUw00ös, iva un wiojowal oe. Eleyxe 00p0V xal dyanı)oeı oe. 
45 Akyeraı yap, Ss tıves ntöngeg Ev rıvı TÜV ÖpEmv Kad” pav yeınepıvnv dLatpi- 
Bovrss xal dlysı opodpw ovoysdevres Twbpıöv TL TTUPOELÖEG EÜPOV, Aal TOUTO 
rip elvaı broraßövres Evepbowv ara Ixavas. xöpa& dE TG Tobroug LAMVv 
XEvög Tovodvrag Eon’ u rrAaväode, & obroL. OB Y&p TtÜp TO TTPOXELLEVOV LLLV. 
OG 0BV Tobrov 00x Yxovov, KaryAdev En’ abrouc. 18V BE TIG AUTOV KATEpXO- 
wevov elnev' & xöpad, u uamv none, ums Eriyeipnong Tov oXoALöv eüDüvaL 
ya rov dalverov GUVErloaL. VÜdEIG YAp MV Eavrod oraßnv Ent nerox dorıualer 
Arbuo. 6 SE Höpak u Erriorpapels TYG Tobrou Tapaıveoewg pooyyyıoe Tols 
riönEı xar aararaßbvres aürov Sueorapakav. 46 obrw IN al ab Ti) novnpi« 
Kal PLÄRUTIR VIRWLEVOG OUX ANOVEIG TTXPXIVEGEDG Kal TXUTOV Tı Telan TE TOD 


8 LXX, Prov. 9, 8. 








1,4647 187 


movnpod &vöpös Tod xaıvmvod Tou oxoAuorınod. 47 Akysraı Yap, WG Trowmpüc 
Tg Avnp xal oxXoAaarızdz xoLvwviav rrpös KAAMAoUG GUVEOTNOKVTO, Aal TIOTE 
OUUTTEPLTTKTOUVTEG EÜpov Xpuvolou &Aavra xidıa. 6 BE oyoiaorındc elite zo 
Tovyp@' Haven TO Epuarov Ertiong. 6 BE Trovmpös einev' ouxt, AAN” Öcov 2E 
adrod vov BouAöuede, KvaraßmuEedıx Hal To Aoımdv uch yyv ovyrdübaouev, ! 
nal Öte derdänev rıvoc, ERevosuehe al Hard KINpOV TO KÜTKpxEG EEavAhoo- 
EV. TOOTO Yap Ta TPOTTW xal Y Horvovia Erct TroAdv SLAPXEGEL Xpüvov, xal dud 
Tns roıvavias M pile. xal Errelon 6 oyoAaorındc ri TTAPLVEGEL KÜTOD, Hall 
UNO Tı nEya dEvöpov guvmpep&s zov ypvadv &rpurav. HETa dE TIvas Muspas 6 
movnpüg Aadpa EEEeAdav Eoperepioaro ov Teßmoaupıougvov EAov XpLoov. UETK 
ÖE TIVaG Muepas Eon 6 axoAnotızdg rpbc abröv' anEidwuev, Ei done, Kal dve- 
apa uepos Tı Tod un yFv ypuood. 2EsAMbvrec ov vol mv YYv Avo- 
pV&nvres, &G obdev eüpov, ApEaro 6 rovnpös tie rc Tptxas nal Tbrterv To 
orndog xal xaraßodv roü axoAnorıxod cs ov Omoxupöv anordelavroc. 6 S 
oxoAaorıxöz yuplorz rourov Eßeßaiou Öpxorc, bc obdEV ToLoßrov Edpaoe. Tee de 
xaL TEPÖG TIva Talrov EiAXUGE TÜV xpırav. 6 38 xpırng einev' 5 vera Bapetrau 
Taıs Anodelkeor, xal del To Tolodrov deikan. 6 I eine 7b ÖEVöpOV KUTO uapTupN- 
ger uoL nv KAndeıav, ei xal ipmvöv Earı. xab drerdcv eic zov Lrov TTATEDG. 
Avnyysılev auto Ta nor’ abrov, nal hEimoe To dEvöpov Zxeivo breıoeidelv xal 
mpös Tov Epwrävra droxpivaoher, bs 6 OXoAnoTındG to Bnoaupov aneolAnoen. : 


1 d& ante nAnpeı add. O1MI1W1. 

1-2 od nAnoıdoeı] Av mimouaceıe PIK]; 
&v rdmordasıg (-oı M1; -zı W1) O1IMIWI. 

2 xäv] ei ai OIMIWI - flfyyrau Kl; 

xaraprtyeraı OIMIWI - od peradau- 

Baveı Tobrou post xarapdeynraı add. Pl 

— 82] oov PIK1 — oüdev WI — nAnv ooü 

om.Ol. 

zod Akovrog Kl — ac] @orep MIWI — 

ouviosrarar [...] 9 in ras.Ol. 

4 &aurnc] nepi aurhs Pl - xaßsestnxev Pl. 

5 Erıyelpnux om.PIK101MIWI1l -—- Ent- 
roratac PLIK1O1MIW1- 762 om.MIW1. 

6 ouvrmpeiv MIWI — Bidßnv Pl - Erıone- 
cacdaı KIOIMIWI. 

7 olda] olök ooı Ol; oldacıv MIWI — &] 
örı ta PL- Ta... napaıv@v] ra Torwür« 
Erıyeipov Ol; ol T& ToLXür« Errigeipoüv- 
zes MIWI - ag om.Pl - &vovnroıs Kl — 
Emyerpov Kl; Erıyeipoücı MIWI — av] 
ov raAcı MIWI. Ä 

8 Deyyxe® ... ce om.PIK101MIW1. 

9 ap] d$E MIWI - yauovunv Pl. 


= 


10 opodp@ (oeodpäs Kl; opööpa. OIMI 
w1) ötyer inv.PIK101MIW1. | 
10-11 Cobgıov üroAaßövres] at Tı 
Cobprov (tive Aldov Kl) riepıpavss (otiX- 
Bovrx Kl; nupipxts OLMIWI) ebpövres 
ürreiaßov rrüp elvaı xat PIKIOIMIWI. 

11 Zvepbowv aur@] xatepionv alrob Kl; 
Eobowv auto O1MIWI. | 

13 roöro Pl - adrouc] würds Ki - 18mv SE 
zıs] I8od vat Ol; va Löövres:MIW1. 

14 einov MIWI - Enıyeipn Kl — idüverv 
Kl. RE: 
15 ouverilew Kl —- rerpav PIKIOIMIWI. 
16 &rouov PIMIWI — mv ... rrapatveorv 
F1 - robrov] auürod O1; aurav MIW1. 
17 xall] oi ö& Pl; ot xat KIMIW1;oi Ol -— 
urraßövres PIK1 — wörov om.WI - 
87] om.PLO1IMIW]; de Kl. 

17-18 guaurig xal rowmpta inw.PIK101 
MI1W1. u 

18 viıxauevos] Artauevog PIKI1O1 - .na- 
paıveoeov Kl. | =... 





l xoıvavod] xowoö WI — To02] va ro 
Pl; om.W1. | 

2 ouveorhoavro] Erornoavro Kl — rore] 
rore &AMAoıs PIKIOIMIWI. 

3 xpvcov P1OI. | 

4 Epuatov] eupnuaiov FI - doa Kl. 

4-5 && ... Bowöusde] Av BobAoıo vüv 
MIiW1. 

5 ovyradtıbwmuev] zpöübowuev Pl. 

6 öre ... rivos] örav Sumdapev MIWI. 

7 xai! om.PIK1O1MIWI1 - 9 xorvovia 
om.Kl. 

9 devöpov ueya inv.PIOIMI — xal ante 
suvnpepes add.MIWI — ZExpudbav] xp%- 
yavres Pl; xpüdbavres Öntorpedav Kl; 
xaropb&avres Expudav OIMIWI — 
om.Pl. 

10 Eopereploato] &önoaupisaro OLMIWI. 

10-11 yera ... Auepas] vo werd (merk dE 
O1MIWI) rıve xpövov PLOIMIWI. 

11 xpüg «üuröv om.Fl. 


11-12 FANGEN MIW1. 

12 Epos ... Xpucod] Tod üno yıiv XpUoou 
rı nepog OLMIWI - nö] Ind Tnv FI — 
Ypuolov K1 — EEerdövres oiv] zul 2Eei- 
dövres PIKIO1MIWI. = 

13-14 76 070g aüro0 turreıv inv.W1. 

14 aöroü post oräßoc add.O1MI - Growi£- 
Vavros O1LMIWI. Er 

15 Eneßeßators KI — rois ante öpxorg add. 
MIWI1-.&c] cs odx PI - 82 om.PIKI. 

16 xat om.O1IMIWI. 

17 dei] det oe Aoınöv OLMIWI. 

18 vor om.K1 — mv dAnderav om.Pl — 
dverdov OIMIWI — xal dEisons post 
ratepx add.MIW1. | 

19 &xeivov Fl — xal ... Zxeivo] xol 

 ovußouieboas abra rerneızev dEiacac 
To devöpw Exeivo MIWI. | 

20 uövog ante av? add.PIOIMIWI - 
esdincev Ol. Ä 
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188 1,47-51 


6 ÖE einev' Ey uEv Tolro noLınow, KA ide, um reis Lölaug &pxuon saynveudfic. 


II xal Anerdav bneichAde To SEvöpov. Tod dE xpırod dxeioe TTXPAYEVOLEVOU 
nal To SEvpov Errepurhonvroc, olos Tov Xpuodv Kpeliaro, pavh Avedidoro, dic 
€ \ „ T 3 ' \ ! > , \ [4 
0 oxoAaorınög Exkeipev. Horep Axobons Töv S6Aov Epupaoe xal rroooerake 
\ \ J b) Band \ band \ 3 / € >» > >» \ „> m 
rrupi TO SEvöpov AnoreppWdfivar. xl Tod rrupös dvapdevroc, dc En’ brav AvNA- 
Vev 6 xarnvös, eihens Epwwmoe. nal ErßAnhels rov IuAov dwuoAöynoE xal 
apOSPpÜS Tap& Tod xprrod Tiumpndels av ra via dpnpeßnsav &rmavre. bv 
XpVoov na E86hn obrog uövo TS oxoAaatıza. rarxbrn obv &orıy N TOD KoyOn- 
m EN [4 3 \ 3 [4 3 \ \ Cr „> \ \ Fl > [A 
pod xal doAlou Kvöpös anößaoıs. 50 Eyc HEV 00V GOLD EL TNV YABTTOV ETTTOOU- 
€ \ -,7 > ! > \ v9» 9 - >\ 3 / Band \ 
unv.@s Tov To Öyewg 6doven, Errei xal EE Kupolv lög Anootelerai. Karöc yap 
einev 6 Ein@v' Yeuxt&ov Tobg Trovnpoüs &vdpac, xäv GUYYeEVELS Xal KYXLoTeic 
aoL. TXbTOV Yap rı rerornxaon To Tod Euröpou. 51 Aeyeraı yap, @G Europög 
TIs HEAMWV Arodnuncaı napexarederd rıvı uväs audhpov Exaröv. nad Ermavaleı- 
Exc Napeyevero pög Tov Thv rapanarahnenv apaaßövre, NN Anoyvovra 
nv Ömootpopnv aurod al zov olönpov danwihoavee, nal eine rpdg aurav' 
Avriorpeöv yoı, 6cov rapeltunv oor atönpov. 6 d8 Eon’ Ev rıvı Yavla Tic 
olxiag ou roürov redeina Hal noreparyov adröv ol nüec. al umd&v ueANey ooL 


mept TObToV, Erreiön 060g pdg Huäg Emavipees‘ AAN ZADE ahuepov Guveoridocv 


ui 


ide] öp« K1 — als iötarc] toic idloıc Fl; 
rats olxeiaıg Kl; Toic olxeloıc OLMIWI — 
&pxesı MIWI - oaynveudelng Kl. 
ünetsedv Kl - 7 Sivöeo PIWI - 32 
om.Kl. 

3 olog ... dyeliato om.Kl — doeliero 
P101MI1W1 - &redtdoro Pl. 

Erdeev] Erdee Todrov MIWI - Forep 
Anovoac] Horep droucas owvng Pl; Tob- 
Tou adv 6 apırng dxoboes Ol; 6 obv xpt- 
ns Anoboas MIW1. 


189) 


Ha 


ya. Toü] Tobrou odv yevoudvou (yıv- O1) 

za tod OLMIWI. 

6 ödüs PIKIO1MIWI - xadwuoröyeı 

Fl 0 

opöäpe« O1 - donp&On Pl. 

xt] ds Sn al OIMIWI —- oÖroc om. 

. O1M1W1 - oöv om.O1MIWI. 

8-9 Box@npod ... anößaoıs] rovnpod va 
uoxOnpod anößacız Avöpös K1 —- dvdpöc 
post. wox@npoö trp. MIWI. | 

9 oöv om.OIMIWI - oov del] dei ooı Kl. 


St 


un I 


10 rov ööovra Tod Öpewns PIK1IOIMIWI 
—,££ om.PIK101MI1W1. 

11 6 einov om.W1. 

11-12 &oı xal &yxıoreig inv.M1W1. 

12 yap ri] rı yap Pl; yap Kl — neroinmag 
K101M1W1. 

13 drodnueiv K1 — napaxaröönge PIK]; 
rapaxateßero OLMIWI — zıvı uväc] rıvı 
Tov AlAwv aörod Aduvas OIMIWI. 

14 Tov] aöuröv rov OLMIWI - rayv om.O1 — 
aroraßovra Kl; Aaßövra OIMIWI. 

15 Arnootpopnv KIWI1 - rwAnoavre Pl 
K101M1W1 - rpög adröv] wur PIKI 
O1MIWI. 

16 öcov] öv KIO1MIWI - ooL napedtunv 
inv. PIK101MIW1 - elrev Pl. 

17 Edeına] varEönxa PIMIWI — adrov] 
roorov WI — uüs MIWI1 — cor ueinen 
inv.O1M1W1. | 

18 Tobrou] auroö PIK101MI1WI — Zxu- 
vnxeg eis Yudg inv.Kl —- rnuepov MIWI1 -— 
GUveoriaowv] xal ouveoriafßntı Ol; om. 
MIW1. 








| 
| 
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npiv xal Teieowuev T& eioıchpia. 6 88 xaravevons xal EEeAdnv Evreröynxe 
naöl, vo abrod, xl auaßav rodro ir nv olxlav abrod xarexpude. ol 
drroorpedag zÜpe Tolrov Epwravre nepl TOD naudlov Kal Krroxpidels einev' 
eldov Toüto rrapd Iepanog eis deoa alpöu.evov. 6 de pavnoas pm’ & &vöpss, 
olöars lEpaxas Avlpwroug eis Ubos alpovrac; 6 38 xüpLog TOD oLdNpoL üro- 
Außmv eine’ val, Evdx nüss olönpov &odiouaıv, &xei lEpaxeg ob uövov dvlpchrtouc, 
MA za Eiepavras eis Ubos alpouowv. 6 88 aloyuwdeis Ent robra Sedwxev 
aur@ TOv alönpov, d0ov dpeiiato, al rapeiaße öv Idtov naide. 52 obrwc 
pa zul ab Karaoyuwdnon beudeis Adyouc TARTTOUEVOG. AAN 6 Hands obd&v 
Ko nANv rands. xal ydp 6 Tuinpös xopriöc, öl TOAAKKIG EruiypioOY werıtı, 
ob uerarpener hv Idlav por pds hy yAuxdmra. Kvderteov odv TYC Tav 
Adv Avöpiv EuvauAlas xal peunteov tolc rovnpoVc. Botep Yap neriauße- 
vei Ö TIVE@v And TG duowälac Tüv Suowdäv uud ENG Ebwdlas TÜV EUWÄHV, 
&p’ Arıvı Av Toyn Tobrwv Tenveuxdic, or HETRÖLöWOLV 7) Tav HBalAwv a 
orovdatav Avöpisv öl Ta TrpooonLAoDVTL. old BE xl roßro, OS Kal TT&vD 00L 
poprixög rapaıviv Karapalvonar. del Ydp poprixot eloı Tols kvonrois Avdpd- 
1 auiv om.MIWI1 —- z&] oo z& MIWI - 

eloırnpia] ineosıx FI - xorevevoe PIK1 


WEG] oi nöeg Kl — röv post uües add. 





O1MIWI1: 


1-2 xat 2Erdnv auToU2] uerk d& 76 


Soruadiivar uEAwv EEipyeodnı Teriyne 


(Evreruxgfxeı MIWI) nat vis abroi 
(vd abrod audi MIWI) xal ouR- 
Aaßwv Toürov (Nyayev pro toürov MI; 
tobrov om.W1) Ent mv olxdav abroü Ol 
MIW1. 

2 naıöl] TS Kl - toßro] roöürov PIKI — 
Eeri] Archyayev &ni Kl. 

2-3 xoarexpude eüpe] al Anoxpudes 
Ureotpere. xal ebpav PIK1IOIMIWI. 

3 roütov om.K1 — &repwrävr« PIKI101 
MIW1 - raustou] naudöc PIKI1O1 —- xal 
Arcoxpıßeis om.PIK101MIWI. 

4 rodro] aurov PIKIOI; auro MIWI — 
rap] rap& ou Fl - eis] eic öv FI - 
alpöuevov] pepöuevov MIWI -— einev 
P101MIW1 - & &vöpes om.PIK101MI 
w1i. 

5 eldete notre i&panx PIKIOIMIWI - 
eis Ölbog dvßparcoug inv.MIWI — alpovra 
P1K101M1W1 - 6 d& 0om.Ol. 

5-6 xüptog ... GrroAaßaov om.OIMIWI. 

6 eine‘ val] vol Ol; vol, oncıw MIWI1 - 


O1lMIW1 - 2odlouoıv] &odloucı Toood- 
rov PIK1 - &xeiose PIOIMIWI - oix 
avdpwroug uövov Kl. | 

6-7 lEpanes ... alpouoıv] ol ikpauxec zul 
(kat om.O1l) &iepavras alpoucıv PIOI; 
EiEpavras ol lEpontes alpovoı MIWI. 

7 zoöra] robroıs MIWI. 

8 tov om.Ol - dosliero PIKI; Üpelfeto 
MIWI1 - rov olxeiov naid« ap&iaßev 
inv.PIK101MI1W1. 

I xaranrarröuevos OLMIWI. 

10 7@ yätırı Fl. 

11 idtav] oixetav K1O1MIWI - rroög] eic 
K1 - mv? om.Pl. 

12 EuvavAtac] öulas za Euvaudloc MIWI. 

13 nveov] nveov dhp Kl; nvemv dveuoc 
MIW1 - ano om.K1 - xal täc ... ebw- 
dav om.Kl. 

14 zöyn (-oo MIWI) äv inv.OIMIWI - 
robtwav royy inv.Kl. 

15 xt roüto] rpög robroigs PIKIO1IMIWI 
—- &s nal] ag O1; örı MIWI. 

16 napaıvav] öumav OLIMIWI — xarapat- 
vouar rapaıvav inv.Kl — Tols] tols uev 
PIKI. 


or 


paul 
St 
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190 1,52-54 


e o >» ' € , os \ n e _> ’ 
GLy OL GUVvErol, ToLG 6 AnaLdebrolg OL GOPol, TOLG SE WELSWAOLG OL EÜLETKÖOTOL 
\ en [A ee» ’ \ n n e » = ! \ 
xaL ToLg nporeteotv ol Avebinanoı xal vols arpeßiorg ot ebdeis. 53 Tobrwv SE 
q „> 7 \ - € [4 \ „NN 4 > \ Band 
Aeyonevav uera&d KvYpnoe TOVv Taüpov 6 AEwv xal eÖlls nereueANdn Er Ty 
> [4 9 n € \93 / 3 \ \ \ [4 \ ' rd 
Avaupecer auroD. 6 de IxvnAaıng arerbov srpös ToV AEovra xl GUVVOLV TOUTOV 
IN 7 1 , ı \ı_» ' R 2 y e_o no $) 
LW8@v Epy' TI neragedog En To TXUpW YEyovas; 00x oLdas, &G Orte InXON Tıs rap 
» I; \ , > [4 n \ \ ” on 3 - [4 € pl / 
Exlövng Tov SantuAov, Extever TouTov xl TO olxeLov Kdeter nERoG @G ÖAEDpLoV, 
[04 x b] 9 EIN „> \ \ ’ m > Kt Ne) ’ € Fi > I, 
[va un SU aUTOU 6 LOG Erti TO GOUTTRV EBLLX Kvado0N; Kal Kroboas 6 AEwvEnioteuce 
rots Aöyoıs anuToD xal aperinOn. 54 obrws &pa, 6 pıRdcomos Eon, & Baaıkel, 6 
KarXdg al MoyOnpos Avnp, Örs nerabb Sbo Tıyvav KANAoUG Avrıpılobvrav 
Exuroöy napeußadreı, Xudornods nat Hopbßoug Eurotet xal ToDG PLAoUG Ötlomanv. 


6 roürov] om.Pl; re roürov MIWI — ue- 
Aog derer inv.Pl — 6XEdprov] @NöTpLoV 
P1K101MIW1. 

7 6106 dı a&rod inv.Kl - näv OIMIWI. 


1 oogot] nenauwdeuusvor Kl. 

2 rporeraug Fl - robrwv] robrou Kl - de 
- o0om.O1MIW1. 

3 Toy rxüpov dvpncev inv.Kl. 


4 adroü] tod Taupou Kl — Tolrov abvvouv 
inv.Ol. 
4-5 löav rodrov inv.Kl. 


8 & Baxoıed om.PIK101MIW1. 
9 &vnp om.Kl1 - öre] om.Pl; örav O1M1 
Wi - @MmMous] &%mdoıs Kl; om.O1M1 


5 radpw] Taüpw robraw W1 — ob ante yE- W1 - gVloivrayv OIMIWI. 
 yovas add.MIW1 - olöas] olod« Kl -— 10 rapeußaddwv Pl; napeußain OLMIWI. 
cs öre] öre Fl; as el Kl; ac 6 Ol. 


N nr m Su 


r De Ze 
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55 O dE Paamebs ra piroodow pm’ Avayyaıdöv por, önas dneßn tk vard 
ov "IxvrAamv werk hv Tod Tapou Avalpeoıv. 6 d& PiRöGOPoG ürroraßeıv Eon 
56 uera Av Too Tabpou dvalpeoıv EEAADE hu Täv vurrav Acovrörapdos, Öc 
SLöKHadog Tv Ti Akovrı Kal TrLoTöc ovußoudoc. xal poceAdhv Ty Tod "Im- 
ARTov TAN Eüpe Toy Irepavimv zoroveudilovex rolrov, ÜTTED Qv er Tov TXUpov 
Eöpage, Kal GG 00 SLexpUyoL, pkoxovra, tac Tol AEovrog yelpars, ei 1K0oL Tov up- 
papevra 86Aov rap’ aurod. al drodoxc Tabrav eioyAde Trpös Tr unrepa od 
AEovrog xal Kvfyyesıkev ade, Boa duchroev. 57 Nu£paG BE Eripwaxobong rrpdc Toy 
Acovra rapeye&vero abn. Idodox BE Tolrov RUÖPWTEV Kal KampN xal nere- 
KEAönEVoV Eri T) Anwielg Tod raupou Eon" & tervov, 6 HETAUEAOG Kal Y) Ppovric 
oböEv Erepov Epyalovran EAA’ N) omuxtoc Trredöve rat vods Cöpov. KAA’ ZEadda, 
un xe0de von, iva wusv dupw. KA olda zul TrpO TOD elmeiv oe, &c duk röv 
Taupov Muueis, Öv Kvaırioc AvYpnmas. nal El ye Ölxaıoc ns, &deı oe Ty) TTEOG 
Exeivov duaßeoeı Suaxpivar hy dr’ &xelvou npög o& duddeoıv. Akyeraı yap, dc 
avraneißovorv KAANACLG al aoarpdtar. eint oBv nor, örtac Iıbxeico Tode TOV TRÜPOV. 
ö de elnev' del wor 6 TRUPOG PLAnTös NV xal Ertioreuov auTW Ev räcı xal Tac 








11-12 Hom. I. I, 363. 





Tituli: zuge srepl roß nösg dei Eferdlew Fl; Bı 


sine tit. Kl. 


1’Aßcodoaı post Paomebc add.PI — 
‚ einev PIOLMIWI - wor] vor oßv MIWI. 

1-2 6 d&.... &valpecıv om.Kl. 

2 einev Kl. 

3 ueTd ... dvalpesıv om.O1IMIWI — wux- 
av] Nuep@v MIWI — öc] dc xal WI. 

5 öv Lrepavimmv post roürov trp. MIWI. 

6 @s om.MIWI - Siapebkeruı MIWI — 
pkoxovra om.Kl — r&s Tod Adovroc xel- 
pas, paoxovre inv.MIWI1 — ei udor] 
uaßövros PIK]: uadavr« Ol; uaddvre 

. $nXovörı MIWI. 

6-7 Tov adroü] Töv Un’ abrod aup- 

- papevra &6iov MIW1. 

7 xoörov] tobrov Pl; toöro KIO1IMIWI. 

8 don duennoev, dviyyeikev abch (aür}) 

' dvnyyeiiev Ol) inv.OLMIWI — 32] 88 
An MIW1 - Erıpaoxovong K101. 


4 


PAlov deurepov P1; rufe Bebrepov OIMI1W]; 


M 


8-9 Tapeyevero abm ropös Töv Adovra 
inv.PIK101MI1W1. 

9 d&] d& Non WI - xameij rad rulowröv 
inv.Pl. 

9-10 nerauedov PIK1O1MIWI. 

11 Epyaleraı WI — roxedöve K]; TruEed6- 
vac W1 - voög] roö voös Kl; voöo OLMIWI 
— Söpwcrv MIWI. 

12 iv’ PIMIWI - npö To] npdc toüro Kl. 

13 &vaıtiog] dpriag OLMIWI - ei] Zv W1 
- 7] 01. | 

14 E£xeivov] aöröv PIKIOLIMIWI - xpivaı 
O1MIW1 - &r’ om.PIK101M1W1. 

15 dıexeioo] AANAwg dıtreico Kl. 

16 d£] de A&av PIKI1 —- ıEyeı Ol; pn MI 
W1 - gos O1IMIWI. 

16-1 ag ... &dexöunv] reis abroo rapaı- 
veosotv Epndöunv OLMIWI. 


10 


15 
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> n [4 > [A b) 14 [4 \ 3 = € / ’ [4 
AUTOD TTXpXLVEoeıg Edexyöunv. obdeula Mol TTOTE TepL KuTOD dröAnbıs Evavrimv 
üntedpane. xal vuv rravv neraukioudı En To Davara KuToU Kal TTEDLWÖUVOG ElLLL 
aiodavöuevos Woavel Tod Kanov Todrov elvar TaV xar’ aurod EyxAndevrov, 
N Ararnonv Tols Tod SoAlov "IyvnAatov Aöyoıs al ToLs Weudeoıv auto 

os 3 7 [4 % Y a] > I € x > \ 

suAAoyYLouois. Avayyeıköv Hol 00V, ELITE TI TOLOUTOV AHNXoas. N) Yap AMONG 
önornbıs Beßarodran za da av EEmdev Epxouevmv dyyedıöv. 7) dE TOD Acovrog 
unmp Eon’ dannon Trapd Tıvog TÜV TTLoToTdTtwv, &G d1& PBövov 6 "IxvrAarmng 

\ \ os ' ' € \ [4 . \ [4 > e >» [4 
TtpOG 08 TOD Talpou xareleboato. 6 de AEwv eine’ Kal TiG Eorıv 6 Avayyeldac 
001 TO ToLoürov; dEL TX nUornpta TÜV PLABV mpetv, 7) uNTmp Pmolv. 6 yap un 

and Fa ! \ BaNY, ! € \ / „ ..,» „ an \ 
zodro roL@v Suapdelpsı mv Lölav riotömrta. 6 de Acwv Ep” Ev AAdoıg dei TO 
zoLourov rapampeiv. Eva 88 ononös TG AAndelas Eotiv 7) PavEpworg xl Tod 
Höurnuevou Exrdtunors, 00 dEL Suyudürteiv TO Auapmmua. 6 yap Ölxarog Bootr- 
Aebg oBy droAnber tıumpet, odd Erı Kupıßaddonevng TYG Umoßeoeog. dEdor« 
ap, unrwg T& önora neraueAnd& TY Tod Tabpov Avaıpfoeı xal Ertt Tod Ixvy- 
Axrtov. N dE unmmp ob Asbvrog Eon’ 00x breAKußavov GE Evdoıaleiv Trept EuLod. Ö 
de Amy Eon’ ob Evdordlo, Mrd BobAouaı mv KAndeıav oapüs napayayeiv. 
1 d& Em’ dEdoına, el TODTO TOLNow, N Kovvetöntos Atodeıydo. 588 Taüra 
dxodcas 6 Amy xp TG untpos aürol Tapeormoev Exuri) TOUG DT AUTOV 


l.xat ante oödeuix add.PIK101MIW1 -— KAndelas Sıayvaaoız xai tod (N tod WI) 
wol] ve Kl - nepl ... Evavılov] brodle Höuenuevon OIMIWI. 

Evavria rrepl abtod Pl — &vavıia K101 12 9 &xöbemsıs Kl - oÖödeis ouyaaddrreı 

MIW1. Kl. 

2 ravu] nadıv Kl. 13 droAndeis Tıuopeituun Fl — 008° Ere] 

3 aichöuevos PIK1O1MIW1 - elvar Toö- oude Ye Pl; obdev rı Kl; Tod de rı MIWI 
ov &dsov inv.PIK101M1W1. — Aupıßoddousvon MIWI — Uroßesewnc] 

4-5 abroü auAdoyıouoig om.Rl. vroAndbeaog Fl. | 

5 rapxdoytouois supra lin.Ml2 — WX& 14 unnoc] un Pl -xatom.Pl - Enileni 7 
ante dvayyeıdv add.Pl — nor oöv] not Pl. 

P1IO1MIW]; oöv wor Kl — rorwürdv rı 14-15 öv ’Ixverarıv MIW1. 

inv.P1K1 — roroürov om.O1MIWI. 15 öroraußdvo Pl - &vöordler 7& repl Kl. 
6 Zrepyousvav PIK101MIW1 - Erayye- 15-16 6 d& Acmv Ep om.P101. 

Aöv W1. 16 Zn om.MIWI1 -— Eon 6 %cwv post 
7-9 dunnon ... rorodrov om.W1. evdordlm add.Pl — oapüc] eis pas Kl; 
8 xaremeıbaro Ol. oapeotepus MIWI — rapayayeiv] uadeiv 
9 dei] h SE Zon Sei PIKLIOIMI - A unmp O1MIWI1. vE 

onotv om.PIK101MIW1. 17 9 $& &on om.K1 - eine O1MIWI - ei] 
10 töt«v] robrov K1 — det] deov Pl. un Kl - romoac« Kl — un om.PIKl 


11 &orı Ts AAndelag inv.PIKl — roü om. O1MIWI. 
Fl. 18 aörod om.PIK101MIWI - E£axura] 


11-12 is ... Nöuenuevou] Eorıv N TG adrh OIMIWI. 
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Anavras. nerenodftsaro BE ao rov IxvnAdemv. 1dhv odv Tolrav KAMEN 6 
Ixvnrarns Epn rpög robs nAmatov' Ti örı Soc rov Adovra STUYVOV Hal KaTmpelas 
nen; ÖnoAaßoüce d& N) uinmp Tod Akovros Eon’ ob Ik rı Erepov Kampı& 
AM N TO uexpı Toüde Eioal oe rolc Lac GUVAVAOTDEDEOdKL TELGavTO. tobrov 
S6AD Aal rravoupyia tov KALov Tadpov dvakeiv. 6 38 "IxvrAarng Eon‘ 6p&, Öc 
nüz 6 omebdav npög To Kyadöv Eromuös Eorı rpds bnodoyhv Tüv UUPOpWV N 
ray zdrouiiv. El Toro yap oluaı nal Tobs dommrkc yalpeıv einövrag Ty Tov 
Avdparwv KvXoTpopF Tas Ephuous Karadıdreıv. Eya de eÜVvoug rrpög ro 
Au. Ötaxelevog Kv&pepov br TE Hark Tov Talpov al ELepaiALoa Thv Ert- 
BovAnv abrod. ei odv AupıBös Eferkosıs ra rap’ &uol ESeveydevra aöra, cbpN- 
geiz TnAvTas KAmON you Av dvamopav. to yap olxoupbv rüp TN DAN Sa To 
EUAD nehödm Tv! pavepodraı od rk EyaAhuara Eberalöueva nal Eoeuvcuevn 
u&Nov Anoxadünterer napanınalas Ti Suomder BAn TRPATTOUEVN. EL EV ODV 
SLvEYLVWOXOV Euxurov Kuaprnoxvra, obr Av Zvraöße TTPOORVELXÖUNV, AAN Ev 
vıvı TonO TG ebpelag yDovös mv dvaampophv Erromosunv. dEi olvuv mv 
Baotkınnv neyideibena EEeraoaı drpıßais Ta ar’ Ent dd mivoc Iurauorkrov 
saırnrod, un Thv KAndeıav apaxapdrrovros une unv nobowre Anußkvovros 
une npög Tobs plovoüvras uoL tk Öra xAlvovrog, Ertel TOAADOL LOL TT&peioıv 


l uerenetebonto Ol - oöv] 82 PIKI - 
XaTnpN Toürov inv.Pl. 

2 tobc] röv Pl. | 

3 ö&] oöyv Ol — A Toö A&ovrog unenp Pl - ob 
dd Ti] SU obdEv Pl; Sıd rı Kl. 

4 70] roö Ol - roic Lücı &ioal oe inv.Kl 
- Avaorpepeodar Ol — reloavra] rel 
Ereicag MIW1. 

5 rov S6Rov xal navoupylav K1-elnev Kl. 

6 npöc!] nept PIK1; &ri OLMIWI - uöX- 
Aov ante T@v auppopav add.Pl - 7] uX- 
1ov 7) K1O1IMIWI. 

7 xat om.O1MIWI - dobemris ... Ti] 
av in ras.Ol — 7) om.Pl. 

8 Avaoıpopfj] Tais ouvavaorpomaic PI]; 
suvavacrpopn) Kl - diaxerv K1- 82] Ya 
PIK1 - zpös] rept PIKIO1IMIWI. 

9 7a [...] r&üpov in ras.01. 

10 &&etdoeı PIKIO1MIWI - rap’) Tepl 
Kl - dvevexdevra PIKIOIMI; &ygy- 
Bevrx W1 - aörö om.Kl. 

10-11 eöpnoe: PIK1O1MIWI. 

11 navre Pl - AO mov] &Andıvav MIWI 

13 — 61143081 Sjöberg 


— £vorxoupodv Kl; oixopoöv OLMIWI - 
h An] 9 0 PIKI; zo Aldo OIMI 
w1. R | 

12 7& ante £&sralöueve add.Kl — xul 
£peuvaueva om.Pl — dvepeuvoueva MI 
wi. 

13 rapanınolog om.OIMIWI - 15] 7) 
MIW1 - rapartouevn] Taparröuevk Tıvo 
rpxXyuare MIWI1 — oöv 0om.Ol. 

14 Euourö Pl; &xurs Kl; &xurov WI - 
kuaprhoavra] Kuxprnuarm PIK1O1MI 
W1 - Evreößev Kl — npooampydunv Pl; 
npooavexöunv Kl; rpooeıunyöunv Ol; 
ouvnpxöunv Ml; ouveryöunv WI. 

15 Enommodunv &v MIW1 - rotivuv] oBv 
PIK101M1W1. 

16 ESerkoaı] tod Eferaonı Pl; &Eerdodeı 
W1- ra] xat r& OLIMIWI. 

16-17 81% ... Suaummroü] Iva dd Tıvoc St- 
xauörneı duounOn MIW1. 

17 unte ... Aaußdvovros om.MIW1. 

18 you] Euoi MIWI — yAlvavroc WI - 

rr&peiot yor inv.Pl. 


10 


15 


20 
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odror, Su Nv elge nos me 6 Booiels Kyalnv Suadeotv. ei de N ToODTo roumaet, 
9 „ ! \ A ’ R) aA \ \ nd nn 3 4 band 
00% Exam Tivd, TepöG Öv natapebkouaı AA Trpös nv Tod Heod euorrAaRYxVviav TOD 
xaodias zal vEpoovs E£eraLovros. 602 rrpög Tobraoıg ob rrooduaı Tov Bavarov. 
oldx YAp TODToV WpLouevov xat Arapalımtov xal ray Laov Ovnröv. xal el kuplas 
7 BENS N n je} ’ > , \ \ \ >? 
elyov buyas, oDdE HLäG Av TOOTWV Epeicauumv Trpög mv omv Apeoxeiav. 6Ob 
droraßav dE TIg T@V ovotTparımrav Eon’ od Yberyy Tadra dd mv WLAucıV 
rrpög Tov Bacıkeax dıadecıv, oüre unv dıd To TrpüG aüurov GEßas, KAXY Hd GEwXU- 
zoy rrepanoAoyobnevog, @V TTXpmvöunoas. nat 6 "IxvnAammg einev' oüx olod«, 
& &ppov, WG 00 HEUTTTEOV Eat TO ToLoDrov Epyov; xal ti Erepov Ta Law TYG 
EXUTOD WUXNG TIULWTEDOV; EL Yap UN ExuTou ÜTTEDATOAOYNGETEL, OXOAT YE &v 
Erepov Önepaxoniontat. &G Epavepwoas TöV PÜOVov TOV EVdouLLYODVTK GOL, Kal 
AVEYVOPLOAG EXUTOV ATTXCıV, WG Apılog el va ABEBaLos. &pes 00V TO TTPOGKVEYELV 
an Bra), möAN. Kvabıov Yap Eortı TO ToLodrov dvra ce BxoWei rrpoosyyloaı. 
. 3 ' DR ’ € \ ud [A Ü % \ \ ’ [4 

aut Krodoag EENADE Kamnpng. 7) dE TOD Akovros unmmp elte srpög Tov ’IxvnAc- 
mv’ &yayıat ou TO rpontetes, "IyvrAare, Onwg ToLlobTav KaTaToAUNGeaG Epyav 
TOLOUTOLG YUV Xaravardedy, Tols enuxowv. 6 de Ixvnaamms bnoraßov elnev' 
iva Ti ne d1 Evog Öpds Öunarog; 00x oloda, as aroentai ai Tov EodAav poEves 
El0l XXTX TMV Tolnoıv; AAN 6P@, MG TAVTEG KATa TOV rpoonTnV Eeriıvav, Aa 
NxosıwdOnoav. xal obdeig 6 mv AAmderav Konalöuevos Tod Baoılewg 1 ürep- 
Bornv Kyahormros une Exderuxtouvrög Tıvas une Enitattovroc. N) SE Em 


3 C#. LXX, Ps. 7, 10. 


17-18 C£f. Hom. I. XV, 203. 
18-19 LXX, Ps. 13, 3. 


1 oÖror] odror vöv Pl; rorodror Kl — 6 10 Exvroöl] aöroü O1 — Eaxuroi?] Exurß Pl 
Bxordevg rpög pe inv.OIMIWI - ayaßnv] — önepanodoynooua Pl. 


rom Fl. 11 önepxonioöua Pl; ürepaorioera Ol 
2 tıv& om.PIK101MIW1 - npög öv] ps MIW1 - öc] ö de Zpn as OIMIWI - 

övrıva. oöv KIO1LMIWI. rovl ... or] TÖV Evdouvyoüvr& coL @PO6- 
3 npöc] npdc 8 Kl. voy Pl. 


5 obdE mic] obde Pl; oö«x K1LO1MIWI- 12 Exuröv] oeauröv Pl; om.O1MIWI - 
Epeiodunv Tobrav (abrav MIWI) inv. räcıy PIOLIMIWI - 70 0om.O1MIWI. 
PIK101MI1W1 - onv om.Kl — apko- 13 oe övra inv.Pl — Baoleücı rrpooaveyeiv 
xeuav des.Kl. Pl; rpoceyYlleiwv Baoıkedsı OLMIWI. 

6 srpatıaraöv O1IMIWI - elnev PIOIMI 14 raüra] xat raör« MIWI. 


W1 - gdeyyn] pgeöyn Ol; gebyeı MIW1- 15 &yaual ... Ixvmaara om.Fl - 76 rept- 


tadra] ta roraüra PIOIMIWI — rnv om. reres OIMIWI — ’Ixvaaım Ol — xare- 
P101MI1W1 - oa O1. törunoas Fl. 
7 Sı4deoıv] dıavevorv Ol; Sudieuvoıv MIW1. 17 @cg 0m.Ol. 
8 üv] &p’ olcs PL-xal6]6 88 PIOLMIWI 19 Al...]wOnoav in ras.Ol. 
— Zon MIWI1. 20 &xö[...]roüvrög in ras.Ol — rıvas] Tıvo 
O1MIW1 - Enıminrrovrog PIOLMIWI. 
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ldeTe TOV TovnpöoraTov Toütov xal Kosßeorarov, ETWs TE TorKür« TTEXEXG 
KTOTTNUATE Hal HEykAoıg mepırschv EeYrANUACL TTXpayapkrreiv ETTIXEIDEL AV 
arnderav ra auAAoyıonots deußkcı, HÄAAOV dE TTapaAoYıouois Arcaräv ÄTTAYTAC. 
ö SE eine‘ ToLloürov Eorı xol 6 To KVornpia Erpauillav nal 6 Yuvaneloıc TpO- 
nos KvNpP Xp&nevos zul  Kvdoslouc KNoxpwWuewm yuva, xal 6 Aeyav EEvog 
EXUTOV xUptov TG obxiac xal 6 nap& Bxorei drroAoyobtevoc, ÜTED @V 00x 
Epwrörau. 7 SE unmp tod Adovroc elnev odx oldac, & "Ixvradre, bau eipykoc 
deıva; 6 BE elnev' 6 deıva Zpyalöuevoc obx ebvost TPOG TLva. od Arorperer wei- 
A00oag Haxlas. 9 d& eine’ un droraußavng, & dosßeorare, ic ExYeVEn mv 
Ex TI naradbeng Tiumplav ud Tv Vevö@v VOL Tobrwv napaoyıouöv. 6 d€ 
"Ivrramg eine‘ Torürot eloıv of Td& beusn dtarmiarröuevor xl To Ihexıov 
ErxAlvovreg xl pie Tols Aöyoıc unte Toig Epyoıs orepyovrec. Bodon 38 N) 
uNmp Tod Acovrog umdev rrpöc T& Toralre aroAoyobnevov ov iöv elnev' Towmc 
xareieusavro roürov ot dunßdAdovrec. Soxei yap Ann PherYErde 6 Erl uE- 
av xal Evamıov Tod Baoırkwg nappmoualöuesvoc zul TTAPA UMdevög Tpercöuevoc. 
61 npooera&ev obv 6 Akwv mvinaöure xderpxöhver xal Seoueußriven Tov "Iwm- 
Aarnv, &xpız Av ra rar’ adrbv 2Eerkon. uerd d8 76 ppoOLPNuNveL Tobrov aafmuo- 
Aöynos Ti Akovrı 7 unmp abrod tov eimöven, ol @G Acovrönapdog Tv. 6 8 
Amy elnev' Exoov roürov. dbeı yap, änep neloerar. 62 vurtöc d& 6 Lrepavimg 
repög Tov ’IyvnAdmv rrapayevönevos xal deouov aurov Hexoduevoc &rAouoe 
xl eine‘ vaürk eloıv, &mep coı npoekeyov, xal Ty) olhoeı oou xal N PiRauria 
ER 


1 toürov Tov nompsrarov inv.Wl —- 14 tobrou PIOIMIWI _ Evöuaßaddovres 
önog [...] np&&ag in ras.Ol - rk om. O1MIWI - gdeyysodaı] A&yaıv Pl. 


P1MI1W1. 
2 Avounuor« PIOIMIWI. 
3 Wenden oUMoyiouois inv.MIWI - 
dnar& Pl. 
4 towürog PIOIMIWI - xal! om.Pl. 
5 Avnp om.O1MIWI — Avöpelac WI. 
6 nr Pl - rap& om.PIOIMIWI - — d£ post gpoupmhävaı trp.O1. 
Seen] repi Pl. 17-18 zadwuordyar Fl. 
7 npwräro Pl; Apamraı MIWI - old 18 zöv einövra] änavrx MIWI — dc] dc 6 
P1 - eipyaoaı O1. MIW1. 
8 eövoei] &yvoet MIW1. 20 rpög] eis Pl — aöröv] roürov PIOIMI 
8-9 uerdodong olxiac WI. wi. 
9 bnoAdußave MIWI - öc] dc odx O1. 
10 &x ic] and Fl. 


14-15 u£oov WI. 

15 xai! om.PIOIMIWI - zoö om. PI - 
mappouoralöuevog Ol — dvarpenöusvos 
P101MI1Ww1. 

16 mvix&ur« om.O1MIWI. 

17 &yxpız äv.... 2Eer&on om.W1 - äv]od Pl 


21 Tour] ob tadra PI — npobAeyov MIWI 
a — xl rät] 7 82 Pl - oinoeı ooU] olAoeı 
12 SxıMvovres] Eexrnintrovres Ol. Ol; $nosı oou MI; ei — xl El 
12-13 % Toö Aeovros unmp O1MIWI. P101; om.W1 - oou post puaxuria add. 
13 undev]. ov Akovrx undiv PI — & 01. | 
roLXürTa] Teure OIMIWI — töv viöv om. 
P10O1MI1WI1. 
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€ [2 6) / 524 5 \ ’ / € \ 9 4 E4 ..2 
NTT@uevog od TrpoGssexou. dpa odv nv anoßaaoıv. 6 de IxvnAarng einev' aAn- 
Hös einac. od Yap Suekeıneg rapaıvav Hol TE GLUPEPOVEK, AAN EY@ GOL O0X 
ünchrovov Arimoriav vooav 6 &BAuog. rrenovwda Yap Tı TaUTOV Tols vooodotv, 
oltıves eldörec, bc BAanrovraı TTap& TIVog TOV EÖECUKTWV, OUK ATTEXOVTAL TOL- 
5 twv. xal vöv od du Zuanurov KAbw, KAAK SEdoına Trepl CoD, UYTOTE dLd TV 
\ € on [4 \ \ \ Fa \ € , \ 
usrafd NUov pilav UAANGONTS Hal od ai Baoavısdys va ÖönoAoynang Ta 
nor’ &us, nal Oavarov nov xaroumploovrar Kpov, za auvavaupedfig wor za a0. 
€ \ [4 7 . 3 \ and ! b) \ - 
6 d& Irepavimg eine‘ ndayb tadre Srekoytocunv, AK cuvaıvo coL x&dono- 
Aoyhoat vou rd Auapmpa. npeittov yap coL xoAadivar Evraude rpooxalpug 
A» os 7 € >» / 4 .>r I ! ed „ > [4 
10 3) Exeloe alavıa. 6 68 IxvnAkrng elnev' avebouaı, nexpız Stou 16, Elg TE KOTav- 
[A \ „> I € de > 14 € Fand 4 \ Lo \ 
nos Ta nat’ eu. 63 6 de Zrepavimmg Önob meplAurog al mEpLösLAoG YEYovaG 
3 \ 7 U \ 97, hand \ > ! 
Anadrayels renwxe InAnrrpıov nal Ebenveuoe. 64 TH dE Ermalpiov TIpoGex«- 
NMoaro 6 Amy TÖv TE apırhv nal ToVv Asovrörapdov aa rov ’IxvnAammv ware Ent 
[4 97 \ 96 € 7 # € [4 $ . ' 3 
uecou ApıNvan al auveAlovrwv aravrav Eon) 6 Acovrönapdog' 6 Baoıkeuc, @ 
15 OVoTpaTıörau, od dradelneı Ppovrilwv repl TYG TOD Talpou Kvaip£oeog Hal TG 
od IxvrAdrov xaxlomg nponıpeoswg. Aoımöv oBv el rıg E& Duäv auvolde Tı 
repl abroü, dvapepitw Tb ToLodrov. od yap Boudera Aveliraotov myv Öbenv 
Ereveyxeiv. 6 dt npirhg elne' nadöis Ep obroc. nal el vıg olde rrepl Tabıng TG 
Snoßeoews, Kvayyeıikro. Tovnpob Y&p Kvöpdg Avapouu£vov GUCTOÄN HAXOU, 
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av. 6 dE IxvnAarng sinev' va ti siwrärte, & oBroı; el rıc &E duav oldE rı repl 
Euod, AUMNOKTW, xdyc brrepanoAoynoouer. ei ydp un, & olde, AEyei, TAOTOV TL 
nelsera To Tod duadoüg iarpoü. Gb Akyeraı yap, cs Tıc ToLouroc IaTpog Errsöh- 
unse nödeı tivi. Eruye dE mv Buyarkpoa ob EEouoınoroü Talumg TNG Trökewg 
voop repıneseiv xal Ötwploato sop6s TıG larrodc TUpAOG Xproacdaı Talımyv 
adLavro. rposexihln odv 6 Ekvos larpüs Gore duanpivan 76 Adlavrov dr NG 
BEBORSN nobeng, xal Tolro Kyvosv Evrepiavnv dvr’abrod rroooerdßero zul 
GEÖWXE TUIELV TY) yuvaml. 7) ÖE Todoa To ToloüTov ÖLOEVTEILA. TTEPLTEGOUGK. 
erekebrnsev. EBıgohn obv 6 Kuaßing Iarpös &x Tabıng ruelv ra reuav rept To ITv 
Exıvöüveuoev. 66 ourwg oBv 6 noLäv xal Akymv, & odx olde, neloeran. AVAOTAG 
o0v 6 Rpwrondyeipog einev. Kroboare mov rav Abyav, & STPATLÄTAL, PUGLOYV@- 
ovixög yap ei, nal rpößnAös wor 6 "Ixvnrarng xarapalveran Ibrubc Te vol 
uoxlmpöratos. Akyaraı ydp, &s 6 Exav Töv &piorepdv opPharuov To weyeder 
Bpaxdrarov al axıynrörarov nal Ts bppbas KAAHAHv SLEomxutlas Kal Ev TO 
BastLeıv Tyv xepaAnv aAlvav aunopdvmme 6 Tolürdc dorı zul Kovnpbraroc. 
öp&nev ÖE ToLorov rolrov röv &iuov. 6 88 IxvnAkung droAaBav eine‘ ikvrec 
Eouev Und TV obpavov nal oudels huiv Önepavaßelver Todrov, zul odToG 6 TXÜT« 
AEyav dormaısappwv Eariv. el oBv, cs pyaw, al yoyızal Övvausıs Enovraı Tals 


18-1 C#£. Galen., Quod animi mores corporis temperamenta sequantur. 


\ \ \ R e,o N o I / eNSı > r > , 
20 xal TTPOG Tb GUuPepov Öp& TO TOLOUTOV TYG TTOALTEIOG. OL ÖE KrOVGavTEg EOLWTEN- 


1 &röpacıv Pl - Epn MIW1. 

2 00] oöde MIWI1 - Zuot MIWI1 - aM 
£y@ oov] @&AMd coı MIWI. 

3 vooncsas WI — tadröv rı inv.P1O1M1 
W1 - Trolc vocoücıv] T6 T@v vooouvrwv 
PIMIWI - repl r@v vooodvrwv post 
vooovoıv add.Ol. 

4 oc] örı MIWI1. 

4-5 tobrwv] robrou Pl. 

6 xat ob] “al aörds Pl; om.O1MIWI - 
Basavisans] naravaeyxacdfs Pl — xado- 
woAoynosıg Pl. 

7 xaraımeisacı PIOIMIWI - ob] aö- 
zös MIW1. 

8 dLevonodunv MIW1. 

9 son om.PlIOl -— Zvraöde KoAKONVaL 
inv.PIMIW1 — rpomxalpws] rrpoxeipog 
P1. 

10 &xeidev OIMIWI1 - oiavlac Ol — Eon 
O1 — yoüv post ave&ouaun add.MIWI. 

11 öuob replAunog] mepldeiog Önob PI; 
öuod reepldettog O1; repliunog ÖyoU 


MIW1 - reptöeiog] neplAunog PIOL - 
veyovoc] om.Fl; yevöuevos MIWI. 

12 &noddayels om.O1MIWI1. 

12-13 npooxadteoauevog Fl. 

13 T6v Te Acovrönapdov aa rov Xpırmv WI — 
xl om.Ol. 

14 ö ß[...] & in ras.Ol. 

15-16 Toü Taüpov ... 
’IyvnAdtov xaxlorng Tponıpesewg Hal 
ig Tod Tabpou Avapeseng MI; Too 
’Iyvnadrov nonlorng rpompeoeng WI — 
al tig ... rrpoaıpeceog om.Ol. 

17 aveferaotog Ol. 

18 öreveyxeeiv Fl - eine] Epn Ol - vröc] 
xal as MIWI1 - Zon] einag Ol; Epnoev 
MIW1 - xat om.MIW1 - olöe] Eyvo tı 
Pl; Zyvo O1IMIWI. 

19 rı post önoßesewn;s add.MIW1 — aray- 
vardra Fl — Avöpös om.Pl — naxoü] xa- 
xod (Tod xaxoüu Pl) yivercı PIMIWI. 

20 ö! om. Fl. 


rpoxıp£oewg] ToU 











1 Zpon O1. 

2 ei] 6 PIOLMIWI - un, &]& un MIWI - 
ıeysı] Xeyav PLOIMIWI - rı om.Wi. 

2-3 reloeran radröy rı inv.Ol. 

3 nepl Toü dundoüs larpoü post iarpoü 
add.O1 —- iarpöc om.Fl. 

4 öde] yap O1. 

5 TIG 00P0g inv.MIWI1 — taurn MIWI. 

6 inrpös Pl - orte om.MIWI. 

7 Bavarnpöpov zolens] papuaxopöpou (ue- 
xopopias Ol) xiornsg PIOLMIWI - ov- 
rov dyvooüvros Ol -Avr’ abrod] abri O1. 

8 Eöwxe Ol — Ti yovaızl rıeiv inv.MIWI 
— xat ante Öuoevreplx add. O1MIWI. 

9 EPL-...] oöv in ras. O1 - iarodc] latpög 
rap& To rarpös Ts Röpng (TFG Höpng 
om.O1) PIOIMIWI -— xeptl 76 Liv om. 
2 Sn R 

10 Exıyöuvf...jrag in ras.Ol - obtwc ... 
relserat om.MI1W]1. | 

11 oöv] de O1; ö& Abxos MIWI - &on Pi - 


Axovoart[...] Abywv in ras.Ol — ouorpx- 
rıaraı PIMIWI. 

11-12 xai ante „uctoyvanovinös add. 
MIW1 - glseı yvayıxöz F1O1; guctyvoo- 
wovixös Pl. 

12 yap om.Ol — xoraoail...] S6Ardc im 
ras.O1 — re om.Pl. 

13 A£yovoı: MIW1. 

13-14 Bpaxbrarov to weydder inv.Ol. 

14 MmMav] Mov WI. 

15 E£otiv 6 rorodrog inv.MIWI. 

16 ToLourov Toürtov] rorwürov Ol; al tod- 
rov rorourov övr« MIW1 — Zon P1O1. 

17 ürepavo Balver robrou Ol; Gmepkvo Tob- 
rov Est MIWI -ö6om.Fl. 

18 Soxnoıowppwv] seripsi; $dorno@ppwv 
F101; dox@v oappwv Pl; Soxei vopöcs 
MIWI - gortv] eivaı MIWI — &s pnoıv] 
om.Pl; &g @xoıv (pnoıv supra lin.M1?) 
MIWI —- guowxai Fl - &s pnoıv post: du- 
vauesıs add.Pl. 


Qu 


10 


15 


198 11,66-70 


Tod OW@uaTog xpaoeaı, Ti der HoAKLeıv vobg Bla rapavonodvras  Bpaßeix Xopn- 
yelv Tols 6ph@g TToArrevouevorg; Eoıxag Kol, & &ppov, iv Ev TO Oedalud cov 
Öoxov um Ööpäv, TO ÖE xappog TO Ev TO 6phaiun Tod nAnolov ÖLaxolvew Tabröv 
rı TENOWÜG Ty Kppovı Exeivn yuvaısı. 67 Aeyeraı Yap, &G Sbo Yuvalscs verk 
\ 3 \ BI > ’ [ \ ' hand ! \ 
xaL Kvöpüg Ex TIvos aiyuaAwmolas ÖLadpkoavres yuuvol Elia auvijyov. tula SE 
> Fand es \ Band \ >N/ > [ [A / > 
KUTÄV PAXEL TIVL TEPOGTUXOUCA TIV LÖLAV aloybvmv Tobra rrepiendkubev. Ertiotpa- 
ne \ \ \ SE 4 F . > ’ ' \ ! \ a € 3 1 
peloa. ÖE TTPOG TNV Erepav elnev' 00x aloybvn Youvn Badtlouox, Troös NV 6 Kvnp 
EN’ nateiınes, & AOUVETE, TO TMv Ldlav 6p&v Ylnvmaıv xal Gverdileig aurmhv Ertl 
roborw. 68 ToLoürog oBv xal ab, & pwroudyeıpe, nalßeomxas al :cauTov Ob 
TEPLOXOTELG ÖLCWÖELG EXWV TY) aapxl UWAHTAG. Elta xal KATaToAuds TTXpLOTAO- 
dar Baaıet Kal mv Tobrou Slarrav neraysiptleoden. rare droloas 6.Tpwro- 
, [A >» 3 y \, \ 3 \ , € 
LaXyEıpog nersucredn, Ep’ ols eine, nal Exriauoe. xal Avauadiav Trapd Tıvos 6 
AEwv Ta Aeydevra EEedtnge rolrov. 69 xal Eomneaßn Ev ypap) T& Ti Sheng 
xar aödıs KaßeipxOn 6 "Ixvnaammg. Erepog dE rs oldog tod ’IyvnAdrou apeye- 
VETO TLEOG XUTOV XL Avyyyeılev auTo TOV Tod Lrtepavirou Odvarov, 0’ & rkvu 
Aurmdels xaı ıxpos nAadoag Epn’ ti ue dei To Inv donaleodaı orspndevra. 
PlAov HLATaToU xl EBYVvOLOVoG; KAAALOTa 00V Eon 6 elnav, &G Ev xaıpi Tet- 
pxouod ouppeei navraxodev tax deıva. 70 elta xal aödıc napkom To dinaomm- 
pi xal LöMv Todrov 6 orparmyög elnev' Eyvav, & "Ixvmidre, t& Eoya oou xal 


2-3 C£. N.T. Mt. 7, 3; Le. 6, 41. 
1 dei] oB doxet Ol; d£oı MIWI1 - Bpaßeia] 8 6 om.MIWI — Späv WI - Yuuwm- 


Bpaxst« O1. zeinv PIOIMIWI - aörhv] Tabenv 
1-2 yopnyeiv] mapsyewv Pl. P10O1MIWI. | 
2 mv] mv uev P1O1l — oov 0om.W1. 9& om.OlIMIWI - a om. 


3 opäv] Piereıv Pl — oou post rinalov MIW. 





II,70-71 199 


od Karamkkeırrai tıg repi coo AupıßoAia. aa ei un Y Toü Baroıddaac ebonAayyvia 
EN xl Er MV, 00x &v uexpı toüde oe Chv elaoev. 6 88 Irvnadeng 
einev’ el oA xal Aneıpog N Exelvou ebaniayyvia, KAX’ Kveänyntos N on Ano- 
voLX al GXANPOXapÖLK. 6pi) yap GE TÜV Gav DNS &vöpdrrodov ı rp6 TNG 
xaraödbeng uov Blxtov xarampuLöpevov Davarov. xal 00 Benpopal ooL Toüde 
TOD TPOTTOU. KEIL yap ol vn rols orovdealoıg Avrinadioravrar. 6 dE xprrhc 
m eine‘ del Tobg &pyovras rhv AAnderav nappmoıdkleoden zul EAEYYELV 
nal Eritiuäy Tols Amaıdebrois Avöpkarv. KK uva Col, & "Ievraate, 
rponıpeiodaı To Evraudx KoradNvaı Hi Ev To uEAAoVTL alävı zul xdouoAoYHoRL 
wmv aAnderav. 6 SE ’Ixvmdarns broraßev eine Kodös Epnc. dei ydp dimavea 
VOUVEXN TÜV TTPOOHALlEmv Trpoxpiverv Ta Kid. KA SöT eig vol EyuAnuaroc 
ua 00 dei uE Kolvavöv Univ yeveodıı Tg drttp Toü aiuaröc ou dvrextioeoc. 
ei yap 6 Er£pou naraeudöuevos dabveroc Aoyilerau, r6öow UAAAOV 6 Eaxrurod; 
(dere o0v, uNTWG neraueAnONosode, Önörav be aa ueTaneiocg, anal Idere, 
vr Tadröv rı neloeode To AURDN Aeyovrı xod & bM olde, uxprupodvrı. 71 Se 
za ya, GG Tıc RIEDL NpXcOn Tns Yovamxds Tod xuplou xörod. 7 d& oda 
ETEOTPEYETO Tobrov. xal Öpyıcdels Ei robro &inpeuoe nik mov Auspav xlooac 
Sbo xal ELdxEE hv uuev ulav Akyeıv Ilepotdı duadkxre &c ’eldov hy xuplav LOL 
suyyıvouevnv To Mupwp@’, yv dE Erepav &s ’eya obdev Aeyw’. ud SE rav 


l od om.Ol -— ovyxara@dkieınrai Ol — 12 ue om.Ol - yevcodeı Öulv inv.V2 — 
000] rodrou MIW1. ürep] Oro Pl — Avascriceoc Ol. 

2 oe [iv elnoev] elaoe oe lüvra dtiantdieiv 13 Er£pou] Erep6s ou V2; ou Erepov O1 — 
MIW1 - {iv elaoev inc.V2 - eixoa Pl. rö0w] roar& O1. 

3 £pn P1O1l-ei] 0m.V2; ei xat MIW1- 14 wimwc] whrore V2; dns un Ol — us- 
a] om.PlIOl; WAX MIWI — avekt- raueindnensde MI - önöre PIOIL — un] 


add.M1W1-xat ante rauröv add.MIW1. 

4 nenoWdas O1IMIWI — dopöv» MIW1 - 
exeivp om.M1W1 - rept tig d&ppovos 
yovauös post yuvaıxı add.O1l — 860] rı- 
ves Sbo PIMIWI. | 

5 &wöpös [...] alyuamoiec in ras. 01 — 
wos] Tas MIWI —- Sdıadpäonı Pl; dur- 
Spxoaccı Ol — yuuval PIOL - Elia ou- 


vnyov] &E&uAtlovro Pl; Eevaı dunyov Hai 


EUAx auvfiyov O1; Eburdtlovro MIW1. 

6 roborw] oßrw Ol — neprexdäunte MIWI. 

6-7 Enmtorpapelon Erepav] Tepösg Tv 
erotpapeioa 7 Srepa MIWI. 

7 rpög nv Erepav] rpdg abrnv 7) Erepax Ol 
- yuuvn] oötog yuuvn Pl; dvadacs Yo- 
un MIW1 —- Badtlouoar] EAN al Koxe- 
rog (doxenng W1) Baötlouse MIW1. 


10 7] ev rn O1IMIWI1 — EN: Gupxt GOU 
Pl - xai om.Pl - roiuds O1. 

11 xat ante Baowet add.Pl. 

12 &voic Fl. 

13 &öiwge O1IMIWI — ES P1; 
evonuemßn O1. 

14 xal aödız ... ’IxwnAamg om.Ol.. 

16 we] wor OIMIWI - 16 Chv det inv.Ol — 
70]: &tı ro MIW1 - ee Fl; 
otepndevrı OLMIWI. 


17 ouXtarov pllov inv.MIWI - Zonoev 


P101MI1W1. 

18 ouppet Pl — oupp£ewv eimdev EN 
Ol - navray6ßev ouppes: (-pei w) inv. 
MıW1. 

19 orparnyöc] xpırng PL -£on pıo1. 





taotos O1. 

3-4 Aveönyntog ... unpoxapdia] vor 
N Anövora xal rinpoxapäla nv abrod 
&yadörnr« MIWI1 —- dmmverx P1O12. 

4 oe om.Ol — Aavöpanodov] T& Avdparora 
01. 

5 Blauöv kov inv.MIW1 - Impılöueva O1 
— or] sou V2. 

6 rav smoudalwv Ol. 

8 Anardebroic] Torirois MI; dvonrors 
M12W1. 

I rponpnsacher Pl — öl] ce PIOIMI; 
co: W1. 

10 önoraßav om.PIO1IMIWI - Zon Ol - 
xaras Epng om.MIW1-elnac O1. 

11 rpoxpiverv] rıu&v Ol — Toü] roüde tod 
P1O1MIW1. 


od V2 - Auorreits Ol - 6 ante nerduedos 
add.O1M1 - tdere? om.MI1W1. 

15 un!] unnov MIWI1 - ndönte Pl; nd- 
Borre MIWI — auadös PIMIWI — rel 
lepaxapiov Tod Epachevros Tis Xuplac 
aurod post uaprupoüvrı add.Ol. 

16 yap om.O1l -— iepaxapng FIPI; iepa- 
xpög MIWI1 - yuvamıöcs Tod xuplou] xu- 
olas O1. 

17 robrou] roürw Pl. 

18 u&v om.O1MIWI1 -— uiav] uiav an’ab- 
av Pl — Ilepoıx) MIWI. 

19 ouyyevout&omv Fl — &ya ... Mey] oBdEv 
Eeyo Ayw V2; obdtv Ayo xal obdtv Ayo 
MiWwW\. 


5 


10 


15 


200 11,71-73 


NuEpP@V Eruxe Tov xüpıov abrod Il&poaıs rıol auveoriäcden ol 8 za drnoboav- 
TEG TÜV XıaWv NOECONGAV xai einov auro, Krep al xiooaı ZIeyov. 6 8 lepanc- 
prog E&wdev Trapıorauevos Epn' xayom ovunaprup@ xal Tb ToLoürov Eldov oby 
ara AK xar moAaxıc. 6 de Bunod mAnsdels ZueMde rv Idlav Anoxreivar 
an € \ ee N 4 3 \ N) n € 14 >»? \oe [4 € band 
yuvalxı. 7) dE TO LÖLD Avdpl T& TOD Lepanaplou Aviiyysılc Kal GC 86Aov 6 TOLODToG 
xar aüurng auveppae dk To un neiONva Kur rrepl Thv aloypoupylav, xl cc 
ody Erepav AeEıv Ilepoicnv oldaoıv ai xlocaı rANv Tod Aöyov, ob EdLdRyOnoav. 
nal erepwrnoavres oi Ilepoaı rept rıvav Erkpwv Önoßkoewv zÜpov Tabras un- 
sev Erepov uadoboas N TO aloypov Exeivo dnöpdeyuo. &IHoüca d& F yuvn pöc 
zov lepanapıov Ep’ ob PoßT; röv Heöv; ToLxuTk ou xarauaprupeic; obrwgG &yeı 
To npäyua; 6 de eine‘ vor umv obrag Av. xl Toro Akyovros alrod Kpvam Exren- 
Snoas 6 lEpad obs duo Hpßarnous abron EEentvmaev. 72 obras dpa xal 
Dueis rrelseods, ei beudos Hov xaranapruphoste. undevös odv röv "IxvrAdmv 
naradınacaı loyboavros ads Eppoupnn Ep’ Aulpas Ente.  8& ufmp Tod 
Acovrog Ev Ta uerabb rrpög Tov Akovea Ep’ el Tov doeßeorarov ToDrov ToD 
3 [4 b) ' „ € $54 an € \ f a ’ > [4 
eyyANuAToS ArroAdoeıc, LodL, WG Exraxotos Tav UT o£, 6 Bourerat, AvurootoAwg 
starpaberar TrANpopopobnevog Tod un Tiosıv Ölnac, Av Enpakev. Idav odv 6 
IEwmv mv Evaraaıy vis lölas untpös rpooetafs zov ’IyvrAarmv Avapedfivar. 
13 eitx 6 PiAöcopog Eine‘ OXormteov T& TOLXÜTE Kal SlayvWarsov, GG Täg TIG 
„_ ı ! »ece I? , ’ ws ’ , > A 
avnp 86rov xah’ Erepou aupparntwv Eureositan eis B60pov, öv eipykoaro. 


1 rot om.MI1WI — ouveoruaßfivar MIWI 
— dn xat] ö& V2MIWI. 

2 xat] elta Pl. 

2-3 tepaxdpnng FIP1; iepaxpös MIWI. 

3 rapıorkuevos] rapruewav Ol — xat om. 
MIW1 - 7& rororo MIWI — oöy] yap 
oöy MIW1. 

4 xaı om.Pl - 6 ö2] 6 d£ xUptos abroü 
MIW1 - $unoö] Huusv (-oü supra lin. 
M1) M1 - Oupoö rAnodeis] Buumbeis Pl. 

4-5 Tv EZauroö Öteuveriv dmoxreivgn 
MIW1 - yuvaixı aroxtetvar inv.V201. 

5 iepaxapn Fl; izspaxpodo MI — dvnyyee 
T& Tou lepaxxpou inv.W1 — xal om.MIWI. 

5-6 6 Tormürog xar’ wurhc] aurng 6 ToLod- 
tos WI. 

6-7 08x as inv.O1l. 

7 xilooaı] xtooaı Andeiv WI — tövAöyov Pl. 

8 Erepav om.OIWI - Tabrac] adrds 
P1M1W1. 

97H 01. 

10 iepaxapnv FIP1; ispaxpov MIWI - 


elnev MIWI1 - xarauaprupav PIOIMI 
wı. 

il eine’ vat] vol, pnor, ai MIWI — Av] 
Eyeı PIMIWI —- @ürod om.Ol. 

12 800 om.PIOIMIWI - &£exevmoev] 
Eberivafe al Eberevimoev Pl; Zörmöv- 
ınoev O1. 

13 eiJoi Ol - deußn V2 - varauaprupnante 
V2W1; xatauaprupnoavres O1. 

14 20°] ii V201. 

16 ö &v Boiinrau Pl. 

17 Stanpdönteu Pl - Tod... ölxuc] TO un 
Aroricerv eÖdbvac Ol — roD ... Erpakev] 
To dno Tod vv obdauas elhlvas, GV 
Enpafe, dot (Soin W1) MIWI — Tiosıv 
Ötxas] Arrorıvöerv eVdüvag Pl — Av] Urt 
av V2; ray, av Pl - I$av] eidag Pl. 

18 iötas] olxeias MIWI - 8 8 za yeyovev 
post avaupednvar add.PIMIWI. 

20 @unp om.V2 — ouppartav] ouvdayav Ol 
— Eureoeita. rravrwg, eig Öv Kareıpydaoxto 
B68p0v MIWI. | 


1 


74 "O d& Baoweg eine‘ dıeyvav rk Toraüra napadelyuare. Aoırov dvayyeiköv 
wor Ta brrodelyuard Tıvav KvrupıAobvrav AANAoUg xal Th pie dei uororyobv- 
Tav. 6 de PLAöGORoG eine‘ piAoU rLotod obx Zorıy AVTAAKYUA Tav Bvrmv obdEv 
xat deiyun Toüto vapeorarov To Tod xöpaxos at Toü vos zul TYG Sopxkdoc 
nal TG XEAOvnG napadeıyua. 75 Akyeraı ydo, ds Ev rıvı eöreı Tv Töros Trpdc 
Unpav Erimndeioc, Ep’ & Tıc av Onpeuräv GUVEX@G TTapeyivero. Av Ö& Exeioe 
devöpov Ubırermdov xal Guwmpepec, al Evepdeue ToUTW Höpa&. öl dE mov 
Nusp&v eidE ıya Onpeumv Er Tod devßpou AUGEN TO HEV TpayHim Öheruov 
enıpepönevov, HKBdov BETT) xeıpl Koreyovre. nal robrov idhv 2deıAlane Karl 
Sıeroyioaro ad’ Exuröv Eußfivar ch oixele pwiek ai Dexoacdaı, Ti uErreı 
odrog rorhoaı. 6 de TO Slrruov Arie xl Im’ are xörxoug olrou Eppube. 
TTEPLGTEER. ÖE TIG TÜV KAAmv TPONPLTWTEON LODaa Tods K6xKXoUuc al To Ilrruov 
un Bexoau£m Eurentoxev Ev abrö uerk av Aoımav TEPLOTEPÜV TV ON KuTHV. 
6 dE Onpeurng nöppdvdn 7& ueyıora. Aokavro 38 ai TEpLOTEpKL auvrapdoceode. 
al Exkorn nv lölav Tpayuaredeoder sarmpiav. n dE Tobrwv xupla zlre' un 
Vopußetode, KA’ önod MAHAKLG auvaverchosode, el Tore Suvrdeinnev &paı To 
Slyruov. al dE Tolro Erroimsav xal Ipav eis depa zb Ihrrvov. zul toßto iv 6 


Tituli: sine tit. FIV2; BıßAlov zpirov Pl; mepi tüv piobvrav MAMAous OL; unux rpltov 


MıW1. 


l eine] eine 7 piooden PIMIWI - 
Eyvav Ol — Aorröv] Aoımöv obv PIOIMI 
wi. 

t& om.P1O1 — &Nr%oıs MIWI. 

-3 oraryovvrav MIWI. 

Evraddayua ... oBbBEV] dvrac obälv Tüv 
övrav dvraddayua Pl. | 

xail] obdE Ts orKlun TG KaAdovnc aÜ- 
rob xat MIWI — todro] tobrov PIMIWI 
- xai? om.MIWI1 — xal® om.MIWI - 
dspxddos WI. 

5 repl TOD xöpaxog xal uög xal Tg Sop- 
xadog aut TG XEeimvng post rapkdeıyuo 
add.Ol — zörog Av inv.Ol. 

6 &p° öv PIOLMIWI - Onpeuövrov MIWI 

— napey&vero PIOIMI - &xeidev Ol. 

ÜburernAov zal 0om.V2 — xalt om.Pl. 


wu 


SL 


-1 


&. 


In 68 yeipl ödßdov inv.MIWI — xail 
om.MI1W1. 

10 Euneivaı PIMIWI - gwIew V2. 

11 oöros] 6 rorüroc Pl - TOLNGAL 6 TOLOD- 
vog inv.M1W1 - &Eiymiooe Pl - Un] in’ 
V2O1 - olrou] aryf V2; ottouc WI — 
Erreppube Ol; Öreppube MIWI. 

12 npoxpiraoremm Pl; rpoxpirotepa naoiv 
MI1W1 - rols xöxxoug Idodo« inv.M1W1. 

13 un om.Ol - &v abrö] abra Fl; eis adro 
Ol - uera] ver& xot PIMIWI — ün’ 
adrnv] &vooeh Pl; ker’ aorhc MIWI. 

14 ebppavOn O1IMI — 7& ueyıora] av ue- 
Ylomnv &ypav (td u&yıora Av in marg.) Ol 
— ouvrapatresdun OLMIWI. 

16 Mas WI — ouvavertnoaode Fl; ou- 
vaoricaode PIMIW1; ouvaorilesde Ol. 

17 ai de... ötervov om.MIWI. 


5 


10 


15 


202 I11,75-76 


Bnpsurng Edabuaoe Ev, 00x Aneyvo dE, Kal NroAoößnge TabTaLg rpoodoxig ToU 
\ „> N { [A < d8 ! Ö - D4 do 8 [2 \ LS eo. 14 
un ini noAb rrponxeiv. 6 dE Köpa& deiv Eyvo To Eibeodnı Tabraıg xal IdELV, Örcy 
xaravrhosı TR Hat’ adrag. 7 BE xUupla T@v epıotepiv ldolca ov Önpeurmv 
zabraıg Eröhevov EINE TIpÖG Kbras' 6 KALELG 0BTOG Ertorm NuLlv, Kal el Kata 
edov Ho&£ouev, obx Ansoynraı Tod KroAoudetv Auiv. el d En’ öpeov xat dvoße- 
TWV TETE@V MV erYorv romoöusdRX, TEXLoTX Av MuGv Aroyv@. TIpOG TObToLg 
dE Eyw xal Und Taumv MV 80V uDV @LAov, Hal el ye Eis TOUTOV KATavmmGolev, 
\ [4 \ I \. n 3 ' \9I9DN € \ ' 
zobs nepıE Seouodg dtappnke nal Mus Ereußepwoet. al idwv 6 Önpeurmg Tad- 

\ \ ’ 9 [A ve [4 € \ f > 
zas Try uußouANv romosoas Aneyvo nal Untorperev. 76 6 de xöpas& Nxo- 
Aobder Tadraıs Kun TE Hal T6V TpOToV TIGE KauTWV omptas naßmoduevog xal 
zöv plAtarov aurais dv Qexoönevos. WG 00V Ertl TV PWÄERV TOVTOL TEAPX- 

[4 = 1) 3 \ Bad bad € dE n > 1) \ \ N \ [A n 
veyovaoı, naryAdov Ent TNG yiic- 6 de uüg ELeAdov xal LöWv TaUmv TepLXapiG 
e R LI ,J os ' nv , Ri N 
öredekato al eine TIG GE Tolg ToLobrorg deivois, pt, mepiendebev; 1) ÖE 
einev' 00x 0L0dX, ds TA KYade al Pau TÜV TTPAYUATOV TETPWVTAL; Y) ELUAP- 


u&wm ue Tolg roLrobroıg repertkeke xl rrpdG Tods Höxxoug WOnyYoE Ha aBAedia 


1 uev om.V2 — oüxX ... dE] AA 0x Aneyvo 
P1-xat] om.Pl; ar’ MIW1 — 7xoAo000y 
V2; Mmoroßßnge 82 Pl; NooAadnce Ol — 
rooodoxix Toß] rpoodoxrav rd MIWI. 

2 derv] Servos @v Ol — 76] roö V2; om. 
P101M1W1 - aörats O1. 

4 zabrauc] rauen Ol - 6 drıebs odroc] 6 
Ompeurhg obros Pl; Texva, 6 Ömpeurng 
{$obd MIW1. 

5 nedov] reötov PIO1IMIWI — Bp£fouev] 
BeEouev FIV2; Heouev MIWI - 6 Bn- 
peurng post Andoynyrau add.PIOIMIWI 
— tod om.MIW1 — &xoXoudav MIWI — 
el d Em] ei öd2 dr MIWI. 

6 nerpav] ronav V2; Törwv nal TETB@V 
MIW1 - rnv om.Ol — rornoouev MIWI 
— täyıov MIWI1 — &v om.WI1 — aroyvo 
Auiv inv.Ol - aroyvoin MIWI. 

7 6n6] &rt MIWI - növ ElXov] nevev ot- 
Aov novd Ol — Ye] de Ol - eig om.Ol — 
xartavrnoaıunev MIWI. 

8 nepıE deonobs] repideououüg MIWI — 
Iappnkeruu MIWI. 

8-9 tabras] rabrnv Ol; rabraıg WI. 

9 mv ovußouhv] Av nriorv V2; Toravde 


nv ovußovanv Pl; Trowmbrmv BouAnv 
MI1W1 —- romoauevac P1O1l — Antorpe- 
dev V2. 

9-10 Auorobßnse MIW1. 

10 re xai] re PLOIMIWI. 

1l tiv girarmv (-ov O12) Ol - abrais 
uöv] aurnv uäddov Ol — Bexoauevos hüv 
inv.W1 - röv gwieöv Pl - robrov om.Ol. 

11-12 napeyeyövacav O1. 

12 nv ynv PIO1IMIW1. 

12-13 &&c1dav eine] TAG wuwmälas 
2EINILIRS xal IdMv Tadras ExXAapr) wa 
Tepıyapig Tabras Arodebktrevos eine 
MIW1. 

13 toig ... etam] & gutem, ToLobroug 
Sewois MIWI1 - & gutarn, deivoig inv. 
O1 - & gramm Pl - 9 82] 6 de WI. 

14 oldac Ol - as t& Aayadı om.Ol — 
&yadd] 8pd& MIWI - r& gaida PLOIMI 
W1 - renpavra V2; nenpoaraı PIO]; 
renpwvrar aa KAANAoLG rraperrovrar (TTp- 
£rrovraı om.W1) MIW1. 

15 use om.W1 - roisg om.O1MIW1 — öer- 
vots post rorobrorg add.V2 — zepıenieke 

.. KßXeibix om.Pl. 
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TEPLETTEIXEV WOTE Into ME MPOOTAAK VOL. odxouv Hauuaxoröv Tb Tour mept- 
TEGELV TO SUUTTOHaTL. HEYLOTÄVES yap Ürep Eu£ nelloot uoV Trpooereoov. Ö Te 
yap NAıoG Erttoxoroßpevog TH GEAMvN) Eudeineı, zul N) sEeANm Ty) axı& TE Yiic 
SUYKONDTETETEL, rar 6 Badaocıog Lyhüs Er Behous al KAbdmvoc apmaLeran xal 
Ta Termva €& «pas KATLYETaL, te spLodn To ToLoüTov' xal IL 00 TOMdXLC 6 
KOUVETOG TUYXAVEL TOV Enerav, I abrod Exeivou 6 EXSPPOV ATTOTUYYKVEL Tv 
KAT CHOTÖV. TRUTA, elmobang npSaro € 6 HUT xareodlerv Tobs deouods Kal AbEıv 
mv rupborv TV mepLoTepüv. n) de einev' &pkaı mpÖrepov Eieußepoüv Tas Urt’ Zug, 
elta Eye. 6 68 ve emiorpugpelc TOV words Abdywv Enexerto Tod &eulepacau 
nor. BG 00V Ei naxpöv Töv Adyov Exrelvaon obr Arobero, eine’ un EuLpoU 
wol, © MD, Otto &v ooL mpoaTdaoon. Erel yap SEdwxe you ö Beös en Kar’ Kurav 
E&ovolav, Eropelieran adraıs Y) Trap’ &uod roövorg, Zrtel zul EÜYVWUÖVWG OL 
eEurnpeimoav. xal dd TYG Tobrwv suunoryias vol Sovaveiknipeag € 6 Deös av 
raylöov Tod Umpevroü AYuds Eurpnonro. Hedorna BE rpdc Tobrors, UNTWg el 








TrpOTEpOV ME Aboeıg, TTPOG TLVX TOUTWV KATAVTNORXG Kreiling Kal TauTYV edong 


e) 


AVEXAUTOV. 'EL Yap Eyaye yöwm vorradeıpehn, Avayracdnen LE TÜV deounv 


\ 


KTtoADELV. 6 5 KÜG einev' o0Tol oe ol Aöyoı Ertl TeAov pLAELV TOUG UNO GE Kal 


1 dinrio ue] ve To (T$ om.Ol) dixriw 
PIOIMIWI - repımdarfivan Ol — 0% 
post oöxouv add.MIWI1 —- 76 om.MI1W1 
- robt@] rorobra PIOLIMIWI. 

1-2 ue ante nepıneoetv add.MIW1. 

2 7@] om.PIMIW]; ue Ol - uelfoot tov 
npooeneoov] weiloveg ellovi nor mpoo8- 
recav Ol — uou om.MIWI — repierteoov 
V2; repırnentoxaorv Pl. 

2-3 ö Te yap] öte yap 6 Pl. 

3 Ty oEANvN Enioxoroßuevog inv.PlIO1l — 
7 AN &celreır Eroxoroßuevog inv. 
MIWI - oxı&] oeıp& FIV2. 

3-4 79? ... ouyradurtera] TNG YNs ovY- 
xadürterar Ty onı& (T onı& om.MI) 
MIıWi. 

4 post ouyxadürreru lacuna in MI 
usque ad pag. 213,17 6 d& mordc — 
Bararrıog PI — Kpndklerau] xeran xl 
apralern V2; dvapraleron roMdxıc WI. 

5 nımva] nowp& Ol - öre ... 
om.W1- öpsdacı FIV2. 

6 Tuyxaveı] enituyxdver V2 — Tol &peroü 
Wi - &xelvou] robrou W1. 


TOLOUTOV 


! 


7 roug Sdeouoüos (tk deou& WI) xureo- 
Bterv inv.P1OIWI1. 

8 Tis xuplas FIV2 — pa] 
&o&ou WI — nporov Pl. 

I Devdepaocı] drortoaı PLOIWI.: 

10 oöv om.W1 — &xrelvouo« Pl. 

10-11 uepooı £uot O1. 

11 enıtaooo Pl - y&p om.V2. 

13 xadurmpernsav PIOIWI - Avrandbeoc 
wi. | 

13-14 Tav rayldov ... 


po O1; 


EAurpwoxto] Nuäc 
(Au&z om.O1) ray roü Onpevroö nayidav 
Neudepmoe P1O1; Auäs Meußepwoe Tov 
od Inpeurod raylöov WI. 

14 unnos] om.Ol; un W1- ei om.Wl. 

15 nporepav W1 — Abcesıg ne inv.Pl - Abouc 
W1 - we] rıvos O1. 

16 avanıurov] avepeantov Fl; 0m.V2 -. 
avayrasdncounı V201 — ue 0om.V2 
P101. 

17 &rorderv] Arodvew ne Pl; drordonı WI 
— ce] oou PIOIWI - oueiv] oe Dueiv 
P101W1. 

17-1 xai robg om.V2. 


10 


1} 
ot 
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Y 3 [4 [d \ Band 3 \ „ ! Da ns \ 
tous oinetoug Stepedilouce. Kal Tadra einav ZAuos TTkous TOV BEOUWV xal 
rudetoa armAdaynoav. 77 idmv odv 6 xXöpa& To rroayxdev XachAdEV Ertl mv nuw- 
TLXV TOD UUOG Kal Epwvnoe Tolrov. 6 de eine’ tig el, plAtare; 6 Ö8 einev' &yo 
ein 6 xöpa& al Ldmv GOL MV TIpöG Tobg PlAoug duadeoıv HENKE PILWÜNvoL 
ol, Kal Ertl TObTW TTPOCNAHOV coı. 6 SE ug eine’ TI xoLvöv &uol Te al 0ol; dei 
Yap TOv vouvexh) T& Övvark, ouyı T& Kdbvara Ertilmreiv. 6 yap Tolobrorg Zrtiyet- 

fan ’ on >». 04 > ’ e x \ — o ns a 
e@v Eoime Ta nad” Udarog Eiabvovrı Kuakav, xarı de Tis Empäc motov. rröss 

’ m / n er EI .,I AR ’ n 
yap cor Eoouaı pldog Bpwars Lrapxwv coL; 6 de xöpa& eine‘ Sldxpıve TO GUA- 
AoyLou@ Ta. Eiröta. 0DÖEV YAap ol Aucıteiel TO IL GOD Tpapiivar. TTOCOV Yap 
Kor Toüto @peilluwrepov TO Ev Tols [wor Guveivat ol al Guvepyeiv wor Ev 
ATAGıy; 00 dEL 00V GE XEvöv ne Anonzudbar av EArttdwv. TETÄNPOPÖENURL Yap 

\ \ \ [4 „ je)‘ \ ’ ! € / > ec bad 
TOD TNV TTEOG TOLG PLAOUG EUVOLAV, KA UN CD Hol Taumv Urtedeibas. AAN 7) TOD 
FTOUOKLOL KpETN TY) TOU u6OYoU Zorxev eÜwöld, Arıs nal GUYHaAUTTTOUEVM Stayxel- 
\ [4 7 € \ - 3 . [4 > \ € 9 (4 „7 
Ta xoal KaTadndog Ylveraı. 6 dE nüg eine’ ueylom &oriv N obowweng Eydpe. 
e \ I. \ > \ [A € € Band [A 91 € 
arm de ÖLTeN' N) MeV Avrepeioticn Aeyouevn, 6 N) TOD Acovros xal EAepavrog, 7) 
dE PEUATN TE Ha SWR, BEN TIGE KETTmG nal TOD mUÖG. Hal ob BEI TrLoTeberv 
Eydpots. TO yap Üdnp av ra up Oepuavdn, AAN od MV olxelav KrroßaAdeı 
plgıv, Errel xal TO nüp oßEvvuoL TobTW Ertiysöuevov. 6 0 HöpaE einev' Eyvov, 
A [4 > >» € 7 \ \ \ [4 > [A LA > \ [4 \ 
& AeyEıs, AA NEUN TIPOG GE PLAlX 00 ToLXlm YEevncerTat, KAAI GTEpEuviog Xu 
rayta. BOTEp yap TO XpLooVv dyyelov Buooxedaotov Eoti Kal EÜNATNONEÜKGTOV, 


1 xai2] at xai WI. 

2 oöv] 88 W1. 

2-3 nuortav ... ULög] TOD UÖG rapelo- 
Sucty Pl; uuw&tav Tod uVög xal rrapelo- 
Sucıv Ol; uuwflav WI. 

3 rooro Pl - & plttare Ol - 6? om.W1. 

5 te om.W]1. 

6 oöytL] oüxt 82 V2P1 - Inreiv WI. 

7 ödarı V2 - TAG om.V2. 

8 oltoc] rotov WI - Undkpywv ooı Bpocıc 
inv.W1 - ündpxav] ruyxavov Pl. 

3-9 Moyisuß] Aoyısußd V2; o@ Ao- 
yısua P1IOIWI. 

I nösa V201W1. 

10 robrou Ol — BpEeILuTEpoV Toüro inv. 
W1.- 70] roö Pl -sor] se Pl — wor] om. 
V2; ve W1. 

1} &rooıv] rois krnacıy W1 — odv om.WI1 — 
drortubar ne inv.W1 — drontubaodeı 
Pl. 


12"coov om.W1 — npös] rept PLOLIWI - ooı 
post PAOR add.W1 — xäv] ei xat Pl — 
an] Yap Pl. 

13 «at om.W1. 

14 xat xaraöndos] WARovV xl rrüor Kard- 
örros WI. | 

15 d2] de &orı V2 — Avrepeistuch] Eraupuch 
Ol - 72 om.V2 - xat] xat roö O1IWI. 

16 geuxtiuen WI - Siwxruen V2 — Tod uuos 
xal TNG Xarıng inv.Pl — xarımd] xdros 
F1V2; yarrac O1. 

17 &x8po0s Fl - AN 00] od WI - Lötav V2. 

17-18 gdoıv Aroßaddeı u wi) inv. 
P101W1. 

18 Tourw] roöro PIWI1; 0om.O1l — ana 
post Eyvav add.W1. 

19 &un] Eu& W1 - rpöc o& om. 01 -_ Ve 
orepeuviog] orep£uveog de nödrov Pl; 


20 yäp om.Ol -— duooxedacröv]. duoep- 


yaoröv P1O1 — zbxatanoxedacrtov] eüx«- 
appövnrov Fl; Suoxarappövntov V2. 


| 
| 
{ 
! 
h 
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\ \ 3 f „ [4 , / c/ € \ > \ 
To de Öarpaxıvov eÜlpurtov Ev, Sucavdxtıorov dE, obrag 7) uEv eidımpıvic 
pılla, Eori Suoueraßinros, N dE un xadapk Korarös Earı nal Suolaroc. 6 88 
KüG eine‘ dexoual co MV piilav, Enel oUÖETTOTE Tıva Tov SEoLLEVMv LOL KEvöv 
Arerreuba, KA Tobrorg Tols Abyoıs Euaur@ HAADOV KrröAoyov TroLfon Mperı- 
aumv 7) ol. ei yap note xaıpod avarpeibeıs as Nuerkpas ouvöihkas, obr Av 
Eyoıg eimeiv, @G’EÜpov TOV HUV Kouverov xl Aramoa Tolrov nal Edeikxon'. 
elta npocnube tig lölas naradboeng nal einev' ol Ev ro Bio dvaorpepöuevor 
xaTa Sbo Tporoug KAANAoUG Kvrıpıloücıv, ol uev, door buyıras PrAoücıv, ob 
1 Ko Tı Töv plAov Koralovrau Y) pövov dıd Tas Eaurasv buyds, ol d& XpeLwöcıg 
piAoüvrsg Evend Tivog Erepou av Buarixav TrPaYuaTav TMV BLlav GUVLoTüct, 
x Eolnaoıv oUroL Ta Ömpeurh, ög Öroppimrei tov olrov dEienp xarmdev Toic 
TTTNVOLG XL 00 TÜTE, PLÄOTLNOULEVOG AAN ERUTED TO GUUPEDOV LETKTTOLOULEVOG. 
EY@ oDv ou ÖL KAAo Tı Epiiumdnv voL 7) SLd GEauTov Xu obdEV Erepov KWAbEı te 

p Hr 

n \ 9 ! b) Aa \ [4 {1} € ad ve [4 
TNG TTPüG GE ELekeboewg KAX 7) TO Sedorevaı Tobg Öuosideis Kal ÖULO0LOLOUG GL, 
OL XATK EV Tv obolav nal TO ELdog Kolvwvoüct GoU, Kark SE Thy Yyaunv St- 

yvanın 
ANarrouawv. 6 de xöpa& eine‘ um Poßoü robrwv Evexa. Tis Yip eldınpıvoüc 

7% / \ a) N) N > ’ 2 n 
pıAtlag TEXUMpLOV TO PLALoUodaL T@ PlAD Tod PlAov xal Exdpatveoden Ta &y0p 
aurod. xAuod Yap ve noßoüvrog xal ol uer’ Zu oe noßnoouoı. vadra eimövros 
roD xopaxog EENAdev 6 müs xal 7 pılla neradd robrwv drayımdy. 78 u d& 


1 öorpaxıov WI - eüßpuotov Ol — duox- 
vaxrınrov Pl - oörwc] odrw xal O1. 

2 £oti om.O1WI -— &oraröc] eilpaorsc 
P1; gdaprn Ol; eüpdaprös WI. 

2-3 wüg de inv.W1. 

3 zıva om.V201. 

4 Ereuda O1; aneneudbaunv WI — &uourov 
V201W1 - u@dov om.OIW1. 

4-5 Nperioaäumv rorfoaı inv.W1. 

5% ool] eis oe WI - ya] yap xat PI - 
rapie WI — Avarrpeibas V2. 

6 Edeiilacev O1. 

rpoxudbas V2WI - xal] Zomm nai WI - 

„at elnev] 6 de xöpa& eine‘ Te u TERcov 

ebepxn rrpög us; 6 d& müs eine (xal amoıv 

rraAıv 6 HÜG rrpög Töv wöpana Pl) PIOI 

w1. 

8 ol u... 


-]I 


grioücıv in marg.Fl! — oi 
BEV ... 00] ol u£v buxucas, ol d& ypeiw- 
Sag nal Vuxıxög Ev PLAoücıv, door u) 
Pl; ol uev Vuxixög Pilolcıv, door u 
Ol; öcor un W1. 

9 uövov buxas] 1 aurnv mv buxnv 


Pl; 8. nv Eaurav buxnv OIWI - oi d8] 
7 W1. 

10 Evexa rıvav mv aıAlav ouvioractv in- 
ducta post puWoüvres add.V2 — Tıvoc 
Erepou] rivav V2; rıvos PIW1. 

11 r® om.Pl - 76 d&ieoxp Ol. 

12 xat om.PlIOIWI - repınorobuevoc 
P101W1. 

13 Eyo obv] Eywye yoüv Pl; &ywy’ oöv Ol 
W1- Iı& oeaurov (oe aürög Ol) Eoı- 
Atadnv oor inv.P1OIWI. 

14 Zrefeleboeus O1 - deddun Ol - 
Ö.oouotoug coL al Öuoeıdeis inv.WI. 

15 xat rö eldos] tod eldousg WI — oou] coı 
PIW1. 

16 eivexa W1. 

17 7@ ... giov] aür@ pliw rov plkov Ol. 

18 x&uod] xat V2 — x&uol ... rtoBoüvrog] 
rotvuv K&uol ce Down wi - yap 
om.Pl — oe!] cou V2 - wer’ &uod PIOI — 
roßnoouGt oe inv.Wl1. 

19 Tobrwav] aöarav WI. 


| 


10 


2 


or 
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Toy Aucpav 6 xöpa elnev' Öpis cou TNV Xardducıv rAnalov TYG 6800 Hal dE- 
dorna, u I Euod abım Yvwobnoeraı AAN oldx Törov KEXMpLauEVvoV, Ev & 
IXdbes beavor al Erepaı Starpopat Sauıkeig Ünapyovaıv. Eorı dE Hol Ev Kur 
xal pn Xeon nal BovAonat ve Exeise Kmereiv nal Avaotpepeodar. 6 de ug 
eine‘ ouunopeboouet co xEya. Eulonca Yap mv Evraude dtayayınv, du &c 
EM cor donynoasdaı altias, Öre Töv Törov Exelvov xararnbonar. Arßav 
obv 6 xöpad, Töv nüv dL& TYG o0pAG Anmyayev aörov Ent mv nyMV, Ev NN XE- 
Amvn duhjyev. Sg odv eldev au TöV Xöpaxa HÜV Ertipepötevov, EÖOLE TOUTOV 
ANörprov elvaı xal Seirıaoace Örexpüßn Ta Üdarı. Beis obv 6 xöpad Ertl TiG 
NG TOv HÜV Övouaorı mv XEAOVMV TTPoGexadtoaro. Y SE NV TOLTOD PWvMV 
dxoboaon EEnAdev En’ aurov nal Mpumce To nößev napeyevero. 6 de KvMy- 
YEeLhev KÜTN Kravra T& Yıröneva. 6 dE Höpa& Elme TIpüg TOV HÜV’ ÜTTEOXOL MOL, 
öc dre Evraödı naraddßmuev, dvayyeiial por rrepl TIVav TÜV XATK GE. 6 Ö£ 
Eon’ 79a &Ey&a mv np@my Ernomodumv olemawv rxpd. iv Lovay@ al MoDLov 
Addon, & rolualev Edeouara, xal xopevvönevog EAxußavov TA TIEPLTTE Hal 
zols Aoınols raperidouv muol. Kal TOAAXıG 6 HOvaxXog TIV olxelav dvaprncas 
zpophv odx Hduvnon Thv EE Euod BAAßyv Sıapuyeiv. nik de Tov Nuep@v EEvos 
Ts xariiuce Trap’ auro Hal Npkavro KAANAoıg Trpocoutdeiv. d1k UEGOL de 6 
WOvaydG TAG YElpas Enporeı huäs Sedırrönevoc. 7Yb 6 de EEvog Epwrnoas TMV 
airiav Zuxdev, og dr Eu ol xpöror ylvovraı, nal elnev’ 83 6 Kvalöng o0Tog LUG 
00x Ave altias TIvög TOV TOLOUTWV XaTXToiud, KAAK Epevvnompev ÖUoD TA 
xar’ abrov xal xatopbkEnuev NV Eloduoıv XuToD. Eruyov dE KEYS TYVIXaüT« Ev 
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ETEpa OH Arodmv TKk Acybueva rap” abröv. noav de Ev TH Zun xaradlosı 
voplouara xl, Krıva ÜmeoTocvvuov Euauro xal ueya Ent Ne Eppbvouv. 
ua KatopbEavres ThV Xatkduoıv Kal ebpövres Töv Xpuoov KpelAavro Tolrov xal 
einov' 6 Ypvadg odrog dinp£dile zöv növ xal Suavlora OS TÄV TOLOUTWYV KATaTOX- 
uäv, xal Öbeı, &G Arch ye Tod rap6vrog &vloyupos 6 HÜS Hal KÖUVATOG YEwmoErKL. 
rar Eid; Kpnp&hn To Opkoos zul xareßArOn 7 Enapors zart amereub& wor fi 
olmaıs nal Rareppovnemv za napwedenv TAPX TEV uu@v. Kal MEAMV TH Ertav- 
pLov Ersiommdnon To TaAdpn ray &deoudrav obx NduvnOnv al du Toüto 
Avreomoav nal &x0pol por &ykvovro. äyc 38 edadualov, Örewg dk Tod Xpuood 
xx ol PlAoL Kal ol ouyyeveis Orhroor ouvioravrar, LAN od)’ am N Kyadn 
auvelönoıg deixvuran ei um 81 abrod. za why 6 Aöyos xal N layls I abroü 
Ertylvovran. 6 SE Tobrou drropäv od Ihvaral rı xorarmbesdaı Tav Eperav. zul 
Aveuvnodyv, as xarös Eon 6 eimchv, örı dei xonudtwv xal Ävev Today oBöE» 
Eotı yevEodaı Tv bedvrwv nal &c yon) nevinv PEÖyovTa zal &s neyarırea ndv- 
Tov dınreiv vai nergiv, Köpve, nat’ nlıßdrwr. xal Bonep To öAlyov Üdwp od 
Suvaraı Töv olxelov rörov Hyauv hv Oddaooav xaTaraßerv Avınmuevov bo 
Tod ı KEpog ra y yy) Empaıvöuevov, obreo zul 6° un ebnop@v TAoUToU KaTadd- 
13-14 Demosthenes, Olynth. I. 20. 

14-15 Theognis, Eleg. I, 175-176. 


1 av Aeyousvaov PIW1 — adrav] &broo Av wor xal ol Aormol uücs xal &yOpol EyE- 
Pl. vovro W1. 


2 abım om.PlIOIWI1 - Yvoodnoerar] 
Suaryvacdn (yywworn 7 Ol; Yyvacdy WI) 
cov N xarolenars (naraöucıs Ol) P1O1 
W1 - dinxexwptouevov W1. 

3 tyObes] yn al ixdües WI — you post 
Erepaı add.Ol — rpopai V2. 

4 oe om.P1W1 - &xeioe om.V2. 

5 ouuropsvouar WI -— neulonna WI - 
Eulonoa ... Suayaynv om.V2. 

6 dinyncacden PIW1; Vonynoacdaı Ol — 
örte] Sri Ol; öSrav WI — &xelvov] Exetoe 
V2 - xarödoua O1. 

7 oöv] 8n O1. 

8 «urn Ol - növ om.WI. 

8-9 &AAöTpLoV Todrov inv.W1. 

9 oöv] de WI. 

9-10 mv yfv V2 — röv köv Ent Ting Yis 
inv.W1. 

10 xeröva Fl - nerenaftoaro Ol. 


11 droboaoa] Yyıaploac« PIOIWI — En’ 
aut Pl; npdg auröv OIWI — Ermpwrmoe 
P1 - 7d6 0om.V201W1 - rapay&yovev V2. 

12 yevöueva V2W1 — Önöoxov Fl. 

13 @g öre] lva örav Pl; Gore örtav W1 — 
xararaßrns WI —- avayyeläns PIWI. 

14 einev PIOIWI —- nv om.W1 — npö@rtov 
w1. 

16-17 mv ... rpoonv] &vadev dvaprncas 
mv obeelav rpopnv Pl; Kvapnoas mv 
olxelav tpophv Ol; nv Idlav dvaprnoas 
tpopnv WI. 

17 &öuvnOn Ol - Stexpuyeiv Pl. 

18 xar&iaße V2 - NHp&ato WI. 

19 Expörnoev &ue Pl. 

20 ö xpörog ylveraı V2. 

21 rıvös om.P1O1W]1. 

22 xaya] yo P1O1; rov WI. 





2 Euaurs] abrd WI — dppövouv Ent tob- 
tous inv.W1. 

3 Toütov ante Toy trp.Pl — rodrov desl- 
Aovro inv.W]1. 

4 oÖrog 6 xpuadc inv.Pl - xal] övrwg xal 
wı. 

5 mapövros] vüv WI — dvevepyyros xal 
ante &vloxupog add. in marg.V22 — dic 
ante dvloxupog trp.Pl - ul Köbvarros 
om.V2, 

6 Kpnpeßnv WI - Odpoog PI - ou post 
xareßindn add.Pl - xareßArdn ı Enop- 
oıs] 9 Eun KareßirOn öbvanıc WI — Enk- 
Aeıde Pl. 

6-7 % olmolg por noreien)e inv.W1. 

7 napnpalnv xarappowmdeis inv.WiI - 
apa] Öno OIWI. 

3 Ta Tardpp] TO Tapdkpw Ol; narrdio 
W1 - av &desudtov om.W1. 

8-9 oöx ... Eyevovro] ode Loxyuon, Ev. rd 
deou& Erböyyavov al dd Toüro Avreotm- 


9 nor] uov PI —Edxuuao« V2 - oc] Erı 
Pl. 

10 örmxoor] xl ol Ömmaoor PIOIWI. 

11 deixwura] yivercı V2 - el un] ei un ye 
Pl; ei unte (ye supra lin.O1!) Ol; el ye 

. un W1 - adroül] aurav O1 - 6 Aöyoc] 6 
Aoyısuöz P1O1; &Xoc 6 Aoytouös WI. 

12 Enıyiverar V2; ärıdelxvuraltexalyivera 
Ol; Erıyövorvro WI — tobrou] roürov V2; 
robrwv Ol —- rı] rıvos Pl; om.W1 - xar«- 
inbasdın O1 - ray] rı av WI. 

13 dei] dei 1 PLOLIWI - robrou V2. 

14 ylveodaı V2; yiyveodal zu WI — Sapu- 
yövra W1 - 2] eis V2WI. 

15 xal nerpav ... xor’ Nıßarov om.W1. 

16 Hyovv] Anondnpeiv 9 V2; dnodıreiv ol 
Pl - Ayow ... xardaßeiv] nararaßerv 
Ayovv mv Oddascav WI — hy Okiaccav] 
nv Blarrav Pl; ov Tis Bardoong O1. 

17 zoö om.Ol - <A YA] aayi WI. 


5 
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7 
xareraßov Tav Orchv. al & „ur 
ee "9 OTNV. Kal Kpwvos Exelumv Kpas Ixavdc. al Zulo na 
TOV XpLoov ac umde uvelav dveysodaı duo KLONGAK TOGourov 
at Ri _R RVEXETUKL KXOLOXL XpLooD. Kal Eyvmv, bc ndvro 
TIOV TV KAX@V Ev To Bla Y > v 
ee ev ro Bio TTAEOVEXTIXWTETN Yvauın, nal dc 6 & n 
PXov &v xıvölvwv ward te vivo Od KV TAUTNV 
- hosı Ruß YNv not VaAarrav xrratoAunoeıev, NTep nal 6 &Ielde 
ETTLNELPNGEL Axßerv Eroluor L : 
LUOL TIPoxXeiuevou y 0) 
e I» y 24 \ u XpVLOOv. ETrANpO 0 8 & / 
@G 00x Eorı neilov Thc ai Fopnlmv 0E xat, 5 
nuTapxElaG ayoadov, Hal oc Ev Exel 
„ KL WG Ev Exeivoig UAA £ 
repla Te ra) Örtonovn & ee LAALOTE N) Kap- 
N ETTXLVELTAL, Ev olc our Lori rönov A N 
TL TTOpoOV Y) Ölodov ebnetv. 8 
Kpem N EAenuoouv  2Eaf o 
ER n ra Eöaloerov : RE 
arAoixös pEpesdaı zul Koyn ppovhoscuc ro a XP: es pLNlas TO 
\ 9 ’ : EOOULEVA Kal u 0 , 
To AdUva 2 . vn ® m ELVuuL« 
> = , FOLG Erigeipetv. dus Tara olv nernuenba Tov Blov Tov 2 2 
Kvradiakkuevos TOD dv OLKNULADLV eixov de xl coLANv Fe RIO 
ji TE N on 
xöpaxog EpiAıaPn wor, Ercel odenta tepbıc Zori “ en Be 
f 
Sovauılg mapdoros. Eyvav ydp Eyaye Id nelpuc, de a a 
Ä R a 0U dEL TOV 
rıkelova. &v to Bio EEE, ; EXNEDDPOVA 
TOV Apxovvrwv Intetv. badla SE ad n 
. Paölar dE Trade. A 
/ ' p9 &% To Bourousvo 
MAXAPLAG BUOEWG Sanbıröic ‚ HEVO WG TG 
Tapayayovons KüTk mv di N 
ae TNV AVayHoorv L } 
nal To bdmp. ei yap bnodaushd x XV pnuL Tpopnv 15 
Tod@uEdX Tıva Tod x6 x 
OOUOL TIXAVTO ; u 
Ö / h S XUPLELOAVTO, 1: 
OLTOS TTAVTWG TO5bTOU Ara Ä 1, 00% XV 
ATTWVATO TAN TO EA T 
LOTOV. TaAUT: } n 
xöpaxı auvweornöpnoe xl we aödıs PlAnV 22 Are & an To 
T 0OOEAAX oumv 5 N) Ö8 ’ 
' : E XEAOvN 


Beiv Zperöv ob Suvaraı. 6 yap rrevia auLiv KLVÖUVOV KATATOAUR Ka EpaLApTaG 
b) ba >» % ! 3 / \ > a \ \ \ > Ind e) [4 
Erıyeipei, SU &v roAAaxız KreöANeı TrVv Evraudax Leoamv no TrV Exreidev AnöAauaıv. 
6 Yip tüv dvayaalav Erideng dvebppavros lveraı, Hal TOLOUTOG YEvölLEvog 
uoeitar Hal woobuevog Aureitat Kol Aurtouuevog 00% Exeppovei, zal 6 um 
5 Zysppovav T& GUUPEPOVTE KUT@) OURX koydlerau. eldov SE xal eve, & rrapd TolG 
TAovoloıc Eraıveiraı, Tois nevyor xarapeupöneva. el yap TıG rrevng Avöpetög 
pi] A) \ € ! 3 / ’ \ 3 U > \ \ 
dorı, Moxods xal Hubinivduvog Övondlerei, ei ÖE EUUETKEOTOG, AvaAwarıs Hal 
3 [4 9 \ bl \ U 3 r ’ ’ ? ’ „n/ 3 \ 
eddhrenvoc, el SE rp&og nal rpoomvihg, Köuvarog, el $ alönu@v, 1Atdrog, ei de 
Aöyıos, PAbapos, ei de oLwrmAöG, Kvönrog. xl Aueivov Tod Biov nooarıeideiv 7j 
10 109 Av nad ov einövra alayiuns vıoacdaı udorvoa, nal uAALOTa El TrPOG 
zıvas rav BELdw@ABv noLeitaı mv almawv. 84 Taüra dtadoyılöuevog eldov TOV 
Etvov, Örte rhv Tod xpvood Zrorsito dıaipeowv, Ev rıvı Boavrio hy lölav LoLpav 
Bl / \ Band Bd band € ’ \ > RA n ! 
2ußaddvra. zul rolro Ty) nepady Örroxpüdavrer al deiv ArOmv Todro Aadp« 
Yıonı Soröv rodrov To Umva xaroynuevov. 6 SE &bunvos &v Eiaße Ty) xeıpt 
4 \ 14 » \ 3, ! \ n bad u) I. 
15 Addov ıvk epixeluevov abro al EruVe ne xara ng nepaang Hal ANYNCaG 
dntorpeba. elta adv od Badavriov xateröiunoe. yal narıv 18V EruVbe ne 
7 Add rar ie rar Ti REpaATG apodpötepov. nal eüdüs ale EEsppün 
[} [) 
uov av sivav xal Armoßunia wor Erreyevero. nal uorıG EArwv Npeuo ExruTov 





9-10 Auctorem non repperi. 





1 Zperöv] tav Eyeräv O1; Tö Eger@v WI — 
od Sbvarrar] Suvarar obdauasg WI — xara- 


oAuäv Ol; od xararoink WI — xal 
Zoaudprag] xal Ep’ &Kpuarı FIV2; 000° 
ebapuöorog WI. 


2 tvraöla ante roMdxız add.Ol — &v- 
auda] Evreüßev WI. 

3 imidehe] av imideüg Pl; Exwv Ent- 
ueröög WI — dvebppavros] Epdpuaros Ol 
— yıyöuevog V2. 

4 6 om.Pl. 

5 &xkopmv WI - ara] Exurs OIWI — 
eidov] olde P1 - $&2 om.W1 - xai om.V2 
- &] doa PIOIWI - rap om.Ol. 

6 naraueupöuede FIV2; oaraueuperan 
W1 - roic] nap& toig PLOIWI - rıc] Ö 
Pl. 

7 dvarwrınög WI. 

8 dhravos Pl; daravapevos Ol - elönuov 
PI1W1 - xa«l ante YAldrog add.Pl. 

8-9 ei 882... pAbapog om.WI1. 

9 owwrmpös V2O1 - Blou] AAlou WI. 

10 Arov] AArov Exeıv Ol — xproaodaı Pl. 


11 rıvac] rıvag vis P1O1; ra WI — 
zoreito W1 - üc ante eldov add.W1. 

12 örı W1 - riv! om.V2 — xpuotou Pl — 
xaraßorhv ante diaipeoıv add.Ol — Ev] 
xat &v WI. 

13 &ußdArovra V201; Aaßövra PI — roüro!] 
zobra FIV2; robrov Ol — Tfj xepaA] 
zhv negadnv FIV2; T7g nepgdng Pl - 
xal? om.W1 — roßro?] tod Pl — Ad4dp« 
roüro inv.W1. 

14 adröv post &uxboaı add.Pl — Toürov] 
&c robrou Pl — xarioxyuuevon Pl; xare- 
xöyevov Ol. 

15 nepixeuntvnv V2 — br mapamellevov 
inv.PlIOIWI1 - 7& Add post XepaATig 
add.W1. 

16 185av] idav ne WI. 

17 xal «öhıc] om.Pl; xai Ol - To Addon 
2. HEDAANE] KRTK TTG KEpRATS TO ARD 
W1 - eödls om.W1. 

18 wov] por Ol — Aeınnduuia V2 - EuLaLLTOV 
P101W1. 





1 ömmv] Örenv, Ev 7 &rbygavov oleäv WI- 9 <p] une A PL un rn O1 on W 
; ; neylom Wi 


Exelunv] &yevöunv Pl - oooürov om. 
OlWw1. 

2 Bye) .... XpLooU] rrepl XpLood drtodsıv 
Avexouevos WI. 

3 altıov TÜV xaxäv] alrıov yaröv ray Pl: 
KEıov xaxav Ol; aftıov yaxäv WI — z 
== a Taornv] TO xXpuodv, uAdoV IE zul 
ROTWV TÜV XaAiv, alrıov ÖE Hal A rrieo- 
vedla Eori xal 6 Exav tabenmv WI — dort 
post yon add.Pl. 

4 xıvöovov] xıvduveiov OL — vurd te 00- 
AXTTAV xl TMv Yiiv sıvduveiov inv.PI — 
derksons Ol; Adiascav WI — zure- 
oAunon WI - xal2 om.P101. 

4-5 Eieußfpıoc Pl; Eieußepioc WI. 

5 Srixeiphgen] 00x Erixeupfi Ol; Lay Exrı- 
xeipnon ru WI - Emixeiphoer ... Xpuooö 
om.V2 - £roluag FI - ypuolou PIOIWI. 

6 Estı] Err O1 - oda ori... zul sg om 
W1 - ueiıora 0m.O1. | 

6-7 SG &v... rexal om.Pl. 

8 ö£ ante ypYun add.W1 — ig om.Wi. 


14 — 61143081 Sjöberg 


- eöduula WI. 

10 aduverag Ol Ausıda WI. 

11 oixelv post obchuacıv add.Wl _ uni 
post Arıc trp.W1. 

12 Eoriv om.V2. 

13 Zuvaudix OIWI — rapöuoLos ante dv 
7& Bio (lin. 12) trp.P1. 

14 Toy &pxobvrav dv a Bio inv.WI — 
EmCnrelv PIOIWI — Sgdia 38] Sardiov 
y&p Pl - navrl ante dc add.PIOIWI. 

15 dabıan PI - dadiräc ... aura] rape- 
yayovons aörnv denliröc WI - TAXPaYoU- 
ang Pl - aürk] raüra O1. 

16 yap om.O1 - Gned&usde V2 — TrXVTOG 
Tod xöouou inv.Ol — ravröc] rıvoc PI — 
xupreboovra V2. 

16-17 ei yap .... &i&xıorov om.W1. 

17 oötog ravrac] om.V2; 08TOG TTavroc 
2 Ol-Tov daylotuvOL- dtadoyılousvou 

18 & xeadam post aöfıc add.PIwı — 
ElANV] gueiv O1. 
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snoraßodce. Zar‘ Eyvmv, ärep ELEppaoas KXAAACTE TE Nora N 
eldbv oe EvauAov dtampodvra Thv uvAnumv T@Y Eriyeyovorav coL xal det 1% 
eidtvar, &c xoouei Töv Adyov 7) npäkız, nal 6 &ppworos ei au xpnoeras, oic 
oldev Exuröv hpereioden, elg nevöv Av abr@d ) yvöcız Eveorı um SUvaLLEvo 22 
ng vo öpet Av. un odv ppövrile repl mmAobrou. 6 Yap 
5 tabıng TTS v6cou EÜpELV XoLpLoUOV. UM da Bun 
ueyaaövoug dvnp nal Xapis robrou aeßaLerar, ws Ö Ro LauEvog AEwv, DIR 
rdrıv 6 kobveros rrAoborog Arıudleran, SG 6 mepidepaa Xpvod mepıxelyevos 
xbav. uihre iv mepl Tg Eevirelag ou duakoyilou. DDr vap a Be 
E&voc. uhre uympöveve Tv TrPoTepwv Adyav, Ös he TOTE ONPIOE, vüv de ER 
10 Arropnu£vog. 7& ydp &v yeveosı xal PBopk Ev Pof) zoTı 2 drroppofi, er? . 
Is OpXipa, TEXLoTA Heraxußevöeve Hal METOPPLTTTOLEVO. a Yap, @c 
zaörk Zorı TÜV KAAWv KoTatarepx, Tb TOD VEDOLG OXIXOuR Hal 7) TEV Koxbnp&v 
Avdoiv pille nal 6 av yuvanav Epwmg zoll 6 Veuöng ECaNOe a Ö re on 
6 vouvexhs odre TH Tod nAobrou darbıkela a Dose 2 fi a 
15 yorntı. bg obv Mrouoev 6 Höpa& NV TIG XEAWvG SLR aNlofelanık a os 
od, elnev, bc obdlv Erepöv &orı xpeirtov TG Tv play ouvavriAndewg ul 


1 elnev PIOLIWI - önep WI - Eppaoas 
W1 - te om.W1 - TeXdewrare] BerrLöTaTe 
PIW1. 

2 eldöv] 6po WI -— Tmpoövr« Ol; Exovra 
WI - yeyovöorav Ol — coL] coL dervöv 
wı. 

3 xoonei ... npäkıs] robs Abyoug Ta Epyar 
xoou.si, &mel WI - tobs Abyoug PIOL - 6 
om.Pl - xprostaı] xp@ro Tols Övmaruo- 
zepors WI. 

4 &aurov om.Pl - &veoti] &orı Pl — duve- 
u£tvov Pl - dı&] &x V2. 

4-5 dv abro ... rabmms] xomı& un duvd- 
wevog dı& raüra. WI. 

5 nAobtou] Tobrov PIW1; Tod mAoUrov 
.01. | 

6 oeßaodnoereı Pl; oeßaLeran rap& rrav- 
av W1. 

7 rapop&raı nal post nAoboıog add.W1. 

8 wire uhv] unde Sn WI - Eevtag FI — oou 
om.O1 - dındalovevou WI. 

9 une] un oöv PIO1 - wäre ... Aöyav] 
"AK ur av dpxalov Exelvov HVML.OVEUE 
W1 - Aöyav] Ayav Pl — ag ... ÖAßıos] 
&7’ dc nAoborog WI — vüv d£] wat PLOI. 

9-10 yeyovas Aropnuevos] nevng yeyovas 
w1. 


10 y&p] 8& Wi - 2v! om.F1V2O1 — gdop&] 
Zu adopk WI — &v2 ... Krroppofj] xal Ev 
bofj nal drmoppofj &orı Pl — xai Krroppof) 
eloı inv.Wl. 

10-11 el rıs ooaipa] opaipk nis Ol; tıc 
cpxipa« WI. | 

11 zayıora om.V201 - weraxußeuöeve) 
ueranunAobpeva Pl; neraxıvounevn (-pe- 
x O1?) Ol - weroppınröueva] nera- 
rorobueva V2; nerappınrobueva WI. 

12 eioı PIW1 - Anooxlaoua V2 - «ai N] 

4019Wl. 

13 dvdpäv gula] dvdparov Sul WI — 
yall om.O1WI1 — xal? om.W1 - 6°? om. 
01. 

13-14 xal 6]6 yap Pl. 

14 oßrel] Sre V2 — Aber] aryet WI. 

14-15 yore] SAyörmrı obde TN Evöelg 
xormpıa WI. 

15 rhv] t& WI — duiiedıv] dLadeotv v2; 
Snuare WI — nöppavdı V2PI — tobt] 
zoüro V2; rabıy P1O1; tovrorg w1l. 

16 xal elnev] einov W1 — Erepöv ... xpelt- 
zov] Erepov eorı V2; Erepöv Eorı Kpelttov 
Zv 7ö Bla Pl; Nöbrepov rav Ev T@ Bio 
W1 - ovvavrınbeoc] Euvauatas WI. 


| 
| 
| 
! 
| 
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’ INN \ e n / > \ >» _1 » ! 
suvayadiuacewg. oLdELG YAp Erepos TOD GTToUsKXLoU Avöpüg Avreyerau el un Ye 
oroudctog, Worep obdE Erepog rreoövra Eyelpsı rov Ei&paven el un uövog Eieoac. 
86 Tara xal TE TobroLg Tapaninoın TOD xöpaxos Akyovros dopxds Tıs Kovw 
napeyevero, Tv 180v 6 Höpab en devöpov Einem zul fı XEAavN T@ Üdarı 
mepıexaAdp0n al 6 nüc bmeiayABev eis Thv nardduow. BE öAıyoorod UET«- 
AuBobox Ödarog Erı neptdcırog EWev nixeldev Tobs dpharnouc TEPLOTPEROUGA, 
ed € \ [4 » I 4 \ / I LA [4 \ 
Lorato. 6 de nöpa& Ep’ Uboug Apdels nepisoxöner, unnore rıc naradıchreı mv 
Soprada Unpebawv. al ravray6dev repıßikbac, oc obdEva &ekonro, xatnAde 
nal IV XERMvNV Hol TOV HÜV ExrdAcoev dvarrvoploac, dc ohöEv deivov Önontederan. 
€ de [4 3 v) hand \ \ Ö U Lö Band on on \ es 

n IE german EEerodoa xol Trv Soprada ldoloa Tod Teiv un Kararoruäcav 
eine‘ nid, PihTam. obdels yip Evraöße vuvi xarodaußdkver. a AvoyYELhöv WoL, 
önödev Nreız. Y) 8 elnev' &dıwnöumv nexpı Tod vOv ro Tav Onpeurav Törcov Ex 
rorov Kuelßouoa xal Evraude narvmoa. H d& Kermvm elite‘ Dxppei, Pam. 
odderrote Yap Onpeurhs rap’ Huiv Eredyunos, nal 6uolceı UEO’AHUuov. L8od yap 
sor npöxertan XAon darpiAng ul bbxrog väne Supevec. hperioaro obv fh) VOPXAG 
ovvöLaıräheı nat auvöıdyeıv xal Ercolouv Erdorore hy 5uudlod-zal TI TraLdLAY 


1 ovvayaddınceus] avranlbeas WI - 
o0deig Yap Erepoc] zul obdEv Erepov WI — 
avöpos om.W1 — ZEtyerauı WI — ye] 6 
O1W1. 

2 o0dE ... EAepavra] obdtv (oh8E Ol) £re- 


pov Eyelpeı nesövra (neoövra om.O1) zov - 


Eiepavrx PIOIL; xal zov Ziepavre rei- 
Tovra obdev Erepov &yelpeı WI. 

3 Tob xöpaxog om.V2 — Sopxds rıg] 1800 
Sopras WI. 

4 nv] al Pl - Ent] Enid WI — 2Eeenoe 
F1V2; &venen W1. 

5 nepienadbpßn] rrpoosppun WI — &Aıyoo- 
Tod] Ppaxurarou W1. 

6 Er] Zom V2W1; Her PI - neplpoßos 
wı. . 

7 toraro] om.V2PIW]1; Zv Ol - & 88] 
xat 6 WI — unnore tıc] uno vı Pl; un- 
rote tı Ol; un rod rı Omplov WI. 

7-8 mv dopxdda natadıoxeı inv.Ol. 

8 Onpebowv] Bnplov PIO1; om.WI1 - xal] 
ac de WI - nepisnelauevos WI — oödgve] 
obdev V2P1O1; oVöEV Toloürov WI - 
Edetoato] Eyvo WI. 

I xarava V2 — brontreinran V2. 


10 un rıeiv inv.V2P1. 

10-11 &82A000ox ... elne] dSerıöcav 1dodo« 
nv sopxada nal Tol rorauoü un relv 
xaratoiuacav Eon W1. 

11 nie W1 - piizare Ol — 2y0pds post ydp 
add.W1 - vv Ol — vuvi xar@daußaver 
om.W1 - xal dvayyeöv] dvayyaıkov SE 
wi. 

12 nödev V2W1 - dnö] nap& PLOL - ueypı 
... Ömpevröv] rapd Tıvos Tav Onpeuräv 
KExpı Tod vov WI — törov] zul rörcov P1 
W]1; ano O1. 

13 xai om.PIW1. 

14 obdeno W1 - rap’ Auiv Onpeurng inv. 
O1 - rap’ nuiv ... ue0’ Auav] Evraudor 
Erreönunoev WI. 

15 npöxerrai oor inv.PIW1 - Sadung] 
Arrapı WI — dteides WI — Yperlioaro 
oöv] xat auvfddev adßroig WI. 

16 TO (roö O1) ouwdiaırächeı PIOL — ab- 
roig post ouvöLdyeıv add.Pl — Errorodvro 
P101W1 - Exaotore] xa0’ Exkormv V2. 

16-1 xal AV ... ovwmpegei] Öuoü Tape 
Tıyvı KATaoxıo devöpn WI. 


5 


10 


15 
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- n \ PR e w € ’ u er EREER ve 
Ä fr v6 xopad nal 6 MUS Kal N) 
rapd rıyvı Sevöpgp auvnpeget. 87 ud de u. NuEpÖV oa& | u a 
\ 
yEAavn ouveAdövres Kata zb elmddc Kal mv Sopxdda rrpocdeganevor, WG n 
. [4 \ > \ € La 
yartraßev, Eoroyaoavro, ag nayldı rrepenidun. Kal AvanTac © xöpa& EidE 
Bud \.e ! >» ı 
zaumv GuuTAexopEvnv OXOLVIOLG, rayıdı Onpevrod, xal Örootpepas u 
A) ..» \» e ga e ! 
6 Oeadev. dh SE yEAavm Trpdg Toy nDV Eon Ev ool Apr N TG NHETSPAG BO. 
\ \ 7 ! a \ > 
yeiran owrmpla. 6 Je 7) Tayoug elye, Ipauav mv Sopxadax Kareraße a: 
nn \ E 
TodG aörnv' Teig GUVErWTATN 000R, pin, ToLobroLg BELvols GAUTNV MEpLETTÄE- 
2,9 ! [4 nd \ € / 
Eac; dh 88 eine‘ Ti &v ri Anmvaro Ts olxuelas oVvedcwc, ÖTE dEL TO WPLOLEVOV 
[A € [4 x € U € \ x 
TerecHTvaL; Taura Aeyobons; varraßev 6 röpa Spolwg nal M XEAMvN. 7 € Tpög 
j Ed ba ..2 \ \ on m n 
hy yerdıvanv eine’ ri &oaoas &idoüca Evrauda; Ey Yap Audeioa T@av deou@v 
on L x DORT \ 6 xöoak Iı’ dEpog xl 6 
Tapd. TOD uVöGg pebkonat xal HLrdpLn WTXUTwG xal 0 XOp o 
4 wm [7 ! 
ug ebphoeı Kardductv, OL $E uöwn xaradeıpönen Ta Onpeurn BDA h 
t k mıv Tüv ol xt Ti 
JE Sroraßodsa einev' dßimrog 6 nerk mv TÜV PlAMV NN Bios, R G 
[0 4 — R a 
Into repıbıs Ev TObTp HATaÄLUTAVETAL, TAUTA duadeyousvav EnnYjAdev 6 Unpev 
cn Ä : ro nude. va 6 udv nöpa dverem, 6 88 
he kun To mv doprada Audiivaı rapa TOD LOG. xl 6 [EV XOp Er, 
ah ii t 1005 6 0 hc Tb Yeyovög elde HOVMV 
uÜG xaradbceı Tıvi Ümerpußy. Kal Oanvuaoas 6 Onpeumg TO Yey : ü) 
€ \ f x on , 
Thy yeAmvrv ra uAMaBav zalımy nartönoev. 88 6 d& xöpa& xal 6 Os nal m 


1 rap] duo rmup& PI — dEvöpo ouvnpe- 
pet] devöpw Hauuaoti ouvmpegei Pl; 
Huuuxorid xal auwmpepet dEvöp@ 01 - 
xalt om.Ol. Ä 

1-2 d xeAavn al 6 vüg inv.PIWI. 

2 Erdeyöuevor WI. 

3 Zoroydoavro] üreraßov WI - Tca.yLdo 
w1l. 

4 osuunerieyuevnv P1O]; ZUTteneyuevnv 
W1 - oyoıwlorg om.O1 — rraytöı] rrayLöog 
Pl; om.W1. 

5 xd Oendev] roüro rolg Aorroig WI — Ev 
om.Ol - ool] cool &orıv W1 - MH riic] TNs 
V2; om.O1l - Aueräpag om.W1. 

6 nein om.W1 - H] @5 Ol -raxos W1 - 
hy] al nv WI — nateraße xt] vara- 
raßav WI — Epn Pl. 

7 npös abenv om.WI1 — pin om.WI - 
roLourorc] roig roroicde Ol. 

7-8 Jewois ... mepıeniekac] Sewvoig Trept- 
£rtefoac Ol; neprerddueng dewvols WI. 


8 eine] &pn PIOL; om.W1 - ri] xal Ti 


PIOIWI - drcvero P1O1; @gperndeln 
w1 - iötag Pl. 

8-10 &v rıc ... eine‘ tl om.V2. 

9 aüre Aeyodang] raüre« Acyouoca Fl; 


za'ns Aeyobong WI — 6 xöpad] zul N) 
xEravn PIW1 - öuolag ... XEAWvT] al 
6 nöpa& öuolog WI - N yEravn] 6 röpad 
Pl. 

9-10 7) 88 dopxdig elme rrpög TV KEADVTV 
wı. 

10 &pn POL - 1t .... &vraödee] dic Ti TAdes 
Zyrasda WI - &H0Bca] KroAoudoüc« O1. 

11 rap& Tod puög om.V2 — pebLonar] 
Optio PLIOL — yebkopaı zul Suadpaca] 
Sundpdoo Spaoüce WI — Gonurwg ... 
xöpaf] nal 6 nöpa& Önolasg WI - SL“ 
&epog des.V2. Lacuna usque ad pag. 
225, 5 obs Baxarketc. 

12 rapavAoua om.Ol. 

13 Groraßoise om.W1 - dßiwrog ... Btog] 
«Binorös Zorıv 6 Blog obrog 6 LET& MV 
av Plav oripnow pevav WI -6... Btoc] 
N)... Boom Pl. 

14 zaöra Iıareyoutvav] &g dE raüra Eieyov 
W1- 6] ad 6 W1. 

15 uu6c] mu6c, vol nkvreg tv Epuyov w1- 
drenen OIWI. 

16-17 xal Oavudoas ... nartönoev] 4 SE 
XEravn Asıpdeica. uöwm &deoneuln wi. 


Sopxäs apödpa repındyeis yeybvaoı To yeyovög löbvrec. 6 BE us elnev' ide, 
ng T& Tod Blou Eberparn Auiv. xadös yap Epn 6 elmav, bc Öre rıc Knak 
rpooxöyy, TOAAaxıc KANETTRAANAMG Trpooxörter. 00x Hpxeı nor Tb TAG rarpldoc 
nal TÜV auyYeviv nal Tod mAobrou drorreoeiv, KA Eorephinv vüv zul iS 
piNTraTng wor XeAmvng, Arıs Nds Dsauods piAlas Tnpeiv. AR Zpperw ro Dynröv 
ToüTo OA xl uploıg TTEPLEGTOLXLouEVoV deLvols al underore uevov ir To 
abrö, AAN KANoLoÜLEvov dinvexröös xal neraßaAdöuevov. xl Gorep 6 dorip 
AVATEAAWV O0 Trpoog.£ver TY Kvaroij, KAAK Trepıpepönevog dk Tayous Öhver ol 6 
EWog Eoreprog ylvaraı nal TO Ev TY) AvatoAf) Epos dbver za Tb Süvov AvarAdeı, 
ouTws T& rap’ Mulv eloıv ebuerdßinre. dveuvnoßnv odv Zyaye av porepwv 
Kou GupPOp@V ÖLK NV TTXpoloav nou Abrıyv, Kadarep H &x Tpa'uartog Evorıppa- 
Beton obAN, Öre nAnyf), önod ve tig Ex Tis mANkews bdbvng Enauohdkveran vol 
To nportepov rpaxüne wöhıs ws Ex Tıvog Erkpas dpxiis Avantilerar. 6 d& aöpak 
drroAaßav elmev' N Nuerepa &prı Abmm xl ol ool Trepioduvor Abyor, ei ul N- 
Topeiag Exovral, THV XEAOvYV obdev Gpeinsougv, KAA’Exoov radra zul cbpk 
röpov GWrnplas aurl. Akysraı yap, GG 6 ev Avßpelog &v xarpi@ doxıudlerau 
suurAonng, 6 de TLotög Ev rais dooeoı xal Anıbeoı, nal ol PlAoı Ev xp Tee- 
paonod. 6 de üg eine’ xplva elvar auupepov. dmeidelv ve Thv doprade vol 





Ferad 


IS6vres TO Yeyovös op6dpx Trepiadyeic 
veyövaaıy inv.P1IOIWI - Zon Pl. 

r& ou Blou] 6 Bios WI — dverpanm WI. 
Npxeoe O1WI. 

Errreoeiv W1 — vöv] &prı WI. 

noeı] olde PL - Adcı ... piAlac] piilac 
olde Hesuoog WI - pullas Beauous inv. 
O1 — Oynröv] Bymröv xal Servov Pl. 

6 tourt WI. 

6-7 Kai yuplors 


m 18 


aöroö om.WI1 — To 
adrö] rabrod Pl; zo aüro Ol. 

7 am] 76 WI - &Mowwröv W1 - dinvexöcg 
om.W1 - Sorep] as WI. 

8-9 IE ... &öoc] A’ WI. 

9 70 ... Epos] Try Kvarorf) Fl. 

10 oörwc] oürw xal OLWI — nap’] 2v WI - 
eiorwv euuerdBinTa] eloıv del ebuerdßinte 
Pl; npayuara WI - dvsuvnoßnv] zo 
aveuyncodnv Pl; aM Zuwoßnv Ol - 
Eyoye] Eyvav Ol; om.W1. 

11 && ... Abımv] Iı& Tg (tig 0m.Ol) 
rrapolong ou (mov om.Pl) Aurıng PIO]; 
om.W1. 


11-12 Exoxıppwdetox WI. 

12 087 ... nAnylj] drav any) oA WI - 
ng] om.Pl; nv WI — ic ... 68uvng] 
ng Erninkews nal 6dbvng Ol — Sdhvmv 
w1. 

13 @5] Gorep WI - £repas om.Ol - 
Avaxaıvilerau PIWI. 

14 Eon Pl - oil ool] 6001 O1. 

15 mv xeaavnv om.WI - oüdev] oBx 
P101W1 - &padoücıv W1 - &x WI. 

16 röpov dry] ungavıv, 7) Tabrmv 
owoeıs WI - adrl) owrnplag inv.PIO1 - 
repL @LAwy post «urn add.O1. 

16-17 ouurdoxng Soxıudaleraı inv.P1O1 
w1l. 

17 6 de rıorög iterum ine.M1 — xal ol] za 
Fl; ot öde M1W1 - 2v? om.MIW1. 

17-18 reıpaouov Pl. 

18 vöv post xptvo add.PlO1l — to Aner- 
Beiv P1O1 - xai] xai as P1O1. 

18-1 xpivo reoeiv] ouvup£pov elvaı 

xplva TO neoeiv TV Soprddn Woel verpkv 

MIW1. 


a 
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vexpdv meseiv &v 7} 68@ TOD Unpeurou yo Errtuaprupnoat a ki VeREOGW Töv 
nöparı ra Ermadndat vor xt ürroxpiveodxı TO Ro 10 Gov. 
oluaı ap, &g Tobro [EV 6 Ongeurng droßnoeı To TO&ov Be Karl en ia 
al ps o& dmeieboerar. Öte oöv löng TODTOV TTPOGEYYLOKVTE, RE Karl 
oxoAaıbrepov Spkue EArildı Tod naradaßeiv GE ATOV ÜTTOGKLVOLOE. KAL KATOAL- 

5 Ertl TTAEOV TY) TG av Axbentı. Id ufoou Yap Eywye nv KErO- 
Bövra, yp@ Ertl rrAcov T}| TÜV TodWv MRUTNTL p&oav } er er 
vyv rav Seop.öv ArroAbow. Kal TO Erıraydev Eroimoe xal 90 Tod er Tpö- 
mov Om rap& Tod uuds N XEAavm, aa aWoL scavres olnade Ennavsorpelav. 
obres &pa ol &phäis piAoüvreg TÜV olxelav DlAWV AVrExovran. 


1 &v] neög P1O1 - ray ö80ov Ol - son] sov 5 dpaue] Badıke MIWI - EArtdos Ol -— 
Pl.  drocatvouox om.M1W1. 
Örcoxpiveodun] 5-6 Haradraßövre] xararaußavovrog TOD- 


1-2 xal ntuaprupfoal ... 
zov Pl; xarwraußavovra O1; vararaßov- 


IV 


89 "O de Baoıkels rrpös TöV PLAOCOYov eitnev' Eyvov dL& Tobrou TOD TTApadeLyua- 
TOG TA TNG ElAirpıvoüg PıAlas. Aoırmov 00V Kvayyeıdlöv por Örröderyua, Tr@G dei 

L \ 3 R > \_’ € Sun e \ / T ke ER 
TaXpampeiv tov Exdpov, ei nal elvorav brodeltertat. 6 HE WLAOCOROG EnEV’ 6 
2xdpio xararnıorsuöusvog reloeraı td Tav Bovpwv. 90 Akyeraı yap, &s Ev rıvı 
öpeı dEvöpov Tv Örzpu£yeßes te za ÖbırermAov, Ev & xöpaxes dınyov yldıoı, 
T T [4 . 9 ee f [4 bau [4 »e€e ı \ 
av Tpxe xöpa, eis. Hoav de Ev Erepm Ton nAnotov Bobpor ylAıoı rap’ Evög al 
RUTOL KLPLEUÖNEVOL KL TTPOG TOUG KOpanras Kel Erdpwöng dLaxelevor. Kal LE 
e m > m ' \ \ \ », \ \ \ 
TÜV vurt@v ErtiAdov TobtoLlg Kal TTOAMOUG MEV ATExteivav, TOAAoUG 8 xal 
Erpauuarıoav. 91 Emdev de 6 Tav nopanwv Baarkels robs Un’ alrov Ertiouvakas 
xal guv&öpLov rroımoas einev' ldete, & TO Tav Bobpwv YEvos eig Mudls ÖLenpdsato, 
Kal ÖTTWIG NV NUETEDRV Öbvauıv HATETDOTWOATO, XXL ÖGOUG ATENTEIVE Xal 
ETPXLUATIGE HAL TA TTTEDR KVETLÄE. KL TOUTWV TTAVTWV EOTL YELPLOTOV TO KATE- 


Irıuaprupndrjvar SE auch Ta TÜV verp@v 

npds Tod nöpomog Enixaßmuevov nur) va 
öroxpıvon&von MIWI - Töv nöpaxa Tv 
verpworv inv.Ol. 

2 7@] tod Pl - rag ... oou] TIv apa 
cov P1O1; aurmv MIWI. | 

3 oluaı ydp] al olumı MIWI - Toürov 
O1 - zoöro löhv om.MIWI1 - 76] re To 
MI1W1 - adroü om.MIWI. 

4 Indreboetuı Pl; &Kplferaı MIWI - örav 
MIW1 - rpooeyyilovra MIW1 - avaora 
var] dvastäce PIO1; co MIWI. 


zog tobron MIWI. | u 

6 &ri nidov yp@ inv.MIWI - yap Eyoyel 
de ya MIWI1. | 

6-7 Tüv deouav rhv yeravav inv.P1O1. 

TAbow av deouav inv.MIWIi - alt] f) 
5: PIOIMIWI1 - Zrornoaro MIWI. 

7-8 I Tou wog] TE Tor@de TPOTW 
rap& ob nuög Acduraı MIWI. 

8 Ircaveleufav PIOIMIWI. 

9 dei post oliav add.PIMIWI — AVEyXOv- 


zo WI. 














roAuNoXL TObTOVG NUOV xal IX TTELHAG KaTanppovniont. LÖETE 00V Kal TAX ETTOUEVE. 
Noav de napa To rorobrwa Baoıket rpwroobußovdor rrevre, @y 6 eis BrroAaßav 
eintev’ oÜdEV Erepov OWcEL Nuäs Tabrng NG ErtiöpouNg LAN 7) TO HUYElv nal emvEv- 


I 


Tituli: sine tit. F101; BıßAtov reraprov Pl; runua reraprov MIWI. 


16 d2] «al 6 MIWI - rpöc] rarıv repöc 
Pı1MI1W. 

1-2 dt ... girlac] Ta rapaseiyuare Tic 
ANdNg pirlac MIWI. 

2 nor dvdkyysllov inv.Pl — Ev Önodelyuarı 
01. 

3 mmpeiv Ol; mpeiodu MIWI. - ei xat] 
ötav MIWI1 — Zmiöelkerun P1O1; Erı- 
Seixwwrar MIWI1 — 6 ö£] at 6 MIWI — 
&on MIW1. | | 

4 7a &dpw MIWI - Eurtoreuöuevos MI 
Wi - neloerau] radrov rı reloeru W1 — 
rept T@v Bobpmv zul T@v Xopdxmv post 
Bovpwv add.Ol. 

5 Av] MV öbraov MIWI1 - vöpamoı Ol. 

6 Hpxe ... eis] els Hpxev MIWI - &v] at 

-£v MIWI — rminolov om.MIWI1 - üv 
DPXE ... Xldror om.O1. | 

6-7 rap’ Evös ... xupleuöuevor] za abrol 
0p" Evöc Kpyduevor MIWI.- 

7. xl rpög ... Ötnxeluevor] om.Pl; @Nn- 
roıs 8 Eydpwmdüs dtfxeıvro MIWI — 


nopaxac] Bobpoug Ol — zul ui] vu obv 
O1; &v nıä 8&:M1WI. 

8 rroAdo0s] Erepoug PLO1 - «ai? om.P1Ol. 

8-9 ToVTOLG ... Erpauuaticav] obroL Tols 
xöpadıv, Ol Hal TTOAAOUG HEV ETHRLUKETLGAV, 
00x OALYouG d& Arexrteıvav MIWI. 

9 Eudı FI - ds] dE avaoras MIWI — Baoı- 
rebG] Apywv Pl - robs] xai rods MIWI. 
10 romod&uevos MIWI - idere] Eyvors Ml 
W1-Trövom.Fl - ro rav... dienpafearo] 
Nutv rapı Tav Bobpwv Erreyevero MIWI 

— Sterpabato] Edpaoe Pl. 

11 ig Auerspag Suvaueos Ol — zurerpo- 
raoavro MIWI — Arexteıvav MIWI. 

12 £rpauudrıoav MIW1 - ta srepa Tobrov 
Erirav MIWI1 - &verdde P1O1 - Sort] ö 
£orı MIW1 — zö om.W1. 

13 Tobroug Auav] Nuav abrobs MIWI — ra 
Soöueva MIW1. | 

15 &pn Pl — tö guyeiv wat] om.Pl; 70 ev- 
reidev puyetv nor MIW1. 


15 


10 


1 


a 
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Tau0x 6 erpıßnv xaradıreiv, um &Edv rrpdg Tobg rokgpioug Avrınaparagacdeu. 6 de 
Erepoc‘ 0) xplva GuLP£pov elvaı Emi ToooüTov SL uLäG pooßoAnG TATELVWÖN- 
var, 65 rhv rrarplda noraıneiv nor rov Emi Eevng Blov donaoaodeı, AN Erot- 
ualeodaı xal EyOyaz önoddoaodar, Kal El rote ol EyOpol Erreieboovrat, Be 
ynvar Tobrolg Hal De zb elodüvan abroüs Ev uEow Nu@v. aal EL EV 
Nrrmoouev robroug, Ta Bew xapıc, ei Ö oDv, &ueurntoi ar Tp@rmv auußouANv 
zeigoouev. 6 d& Tplrog einev' 00 ads, & Baoıeü, odror Aeyovorv, KAAX del 
Ads drpıBüs Kvanadeiv, ei BobAovrau ol ABETEpOE ExOpol Re Yuiv va 
onovdks elpyvirds nomoacdaı Ik Sopwv Ömaydpevor & In al drooterouev 
adrois, nal Aufpıuvov Biov Bucsoonev. dei yap Bates nepi TG olxelas XOpaXG 
Ben oBuareı Kal TePOG TÖV Zu Kduvarodvres HaTadAayds TrOLOÜVTaL TOV 
Ypuoov, SL oU er zodc Um’ adrouc. 6 BE Teraprog Einev 00 XaAds 
Bourebn, KAAX xpeitröv &orı Grevouodeı T@ Bi yal repuaduvdohen 3 N) ae 
toig &ydpois üroneoelv, DV ae eloı xal Tınıarepot. KAA El al TouTo, Ö 

GUVXIVELG, EITLYELENCOLEV, OUK BERNER zois AAryootoic, KAAX TA Urep 
Suvanıy Erilnrnoouot. N yap, &s dEL rrp6 TG Xpelas TOv ExDpov SL« 
uerolov Inpav Ep&irscdu rrpös piAlav, un Evo dia ToAAmv. ToüTo Yap mv 





1 vararpıßyv MIWI - xaradımeiv] Hara- 
Arrrelv xal rov Erct Eevors Blov donaleodeı 
P1O1 - roA&uous MIWI - Avrınapa- 
tarreodaı MIWI. 

2 Erepos] Erepog Epn Pl — xplvo] nut 
MIW1 - ouup&pov] toöro suupepov Pl — 
ovupepov ... rpooßoinjs] Er uiäs rrpoo- 
Borns, elrev, oöto MIWI. 


rei (-e supra lin.O1?) Ol — yapus] rö- 
rezwnc Ol. 

11 Karddayac] dvramdayua PIOLIMIWI 
— roLodvrau) rorwövres OLIWI. 

12 xpuooöv WI - pn Pl. 

13 75 Bla] xark röv Bliov MIWI — xat 
repimduväche: om.MIWI — Tocoürov] 
eis rooodrov Ol. 

13-14 TocoüTov ... 


3 &c] üore Pl - &g ... Kondoxodar] as 
iv rapide saradırneiv Ol; Auäs mal 
Eevadnivar MIWI. 

3-4 00  Eromdlceodu] om.Pl; N 
Erorudlesdaı za nopaoreudleodn: O1. 
3-50 . AMEvV]) MM Eroruugofnre 
Änavres hoavel Ereieboovrar ol ExÖpot, 

zodrous Aronpoucwueda MIWI. 

4 xrel] aM ei Pl. 

5 76 ... abrodc] ri Srievaı robroug Pl. 

6 EN, VN@LEN, PIMIWI - rob- 
tous om.MIW1 - yapıs To Hew iInv. 
MIW1- ei $’oö Ol - rparmv om.MIWI. 

8 avauadeiv anpıßog Inv.Ol. 

9 Aroreroüuev MIWI. 

10 &ei y&p]oi Pl; dei yap ol MIWI - Baot- 


Unorteoeiv] Tolg EyXÖpots 
Uroreoeiv &c (eis W1) roooörov MIWI. 
14 robg &dpobs Ol — Av ... TiuLmrepot] 
ereidn xal pelttoveg Zonev TE xl Tı- 
wibrepor MIWI — xpeitroug Pl - eioı] 
Zouev PIOl - zul? om.Ol - 6] 6 ye m 

MIW1. 

15 Zrıyeipnoouev] Epyors Eryerpnoouev P]; 
Erciyerpnonunev MIWI — Tolg öALyootots] 
&v OXLyoıg Exetvo, MIWI. 

15-16 AK ... Enıönrnooust] MN vrrep- 
Borıxobs Crrrhoovaor pöpous MIWI. 

16 Ayerau ... Bei] Aeyovrss, wg del Fl; dei 
Se MIWI. 

17 d$apwv om.MI1WI1 —- aeden MiW1l - 
omlav] dydkımv MIWI1 — un een [0 
unv MIW1. 
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Ev Exelvov Öbvanıy Ercitelvei, mv dE Muerepav ovoreidsı. Tolg Yap Ev Mal 
Iotau£vorg N erpla KAloıg TNV axıdv Ercıtelver, 9 88 Kustpog Talmv suor@Rken. 
del oly mv drouovmv donalsodeaı xal 76 rolsuelv. 6 d& neuntos einev' 00 
SUvaTov Eotı TO TOAEUELV. Ertixpateotepor Yap Mu@v ot &ydpot. 6 yip Exuröv 
KyYvo@v XXL TTPbG TODg Xpelttovas KVTIPEPÖLEVOG Exuröv HAAAOV N Tobs Evavriouc 
EPianbev. ei Tax 6 Guverög obx Aduvaröv note Aoylileraı Tov Eydpov. Eyaye 
00V XaL vüv Kal Trpötepov tov ZyDpov SEdorxa xal rpb Tobrou Edsdolxeıv. obdelc 
Yap Exeppwv rov Ldrov EXOpov repippovet, el xl röppw dıayeı. nal 6 &ptoroc 
STPATNYOG Er£pas unyaviig rpoxeiuevng oby aipeitaı Tov TröAcuov. Trtoaı Yıp 
Ev Tols, &Aoıs al danavar Trepl TOV TTAODTOV xXaraylvovrar vl Tobs Abyouc, Ev 
de TO TTOAEUD Trepl auräs Tas buxas. 6 de Baorelg elnev' el Tb noAsueiv ob 
Guvaıveis, TE Erepov Enıtpeneig; 6 de eine’ dei oe, & Baxoıdeü, auußoudeVerv Tolc 
OTTO GE EXEppoaıv. 9 yap Aplorn BouAn kuplmv orpateuudrwv xal TTAPaCKELEV 
erinpateotepa, Earl, xal npoorilnorv aumm oxoroüs Gvnaluous a PBaouei, 
BorEp oL noranol ra Bararrio Üdarı. xal oBx dyvosi 6 vouveyhs MV Toü 
EyBpod Suvanıv xal 6r6Bev Tobrou 7 BAkßn yYiveroı, za do Kal ola Bobderar, 
xl oloıs ps abrov Grparebuac: ypnoeraı xal Errumdebuac: zul ETOLLAGLOLG. 
1 Enıreiver] aö&sı MIWI - aVoTöiien] dır- 

Abs PLOL; Aaxrroi MIWI. 
1-2 rolg ... lorauevors] TYG yap Ev Mio 

ioraueung paßdou PIOI; &rel xl ric £v 


Nulv lorauevng (Eviorausung WI) 6aß8oU 
MIW1. 


2] n uev MIWI-N... Mloıc] ai vera- 
xiloes Ol — IV ... Entrelver] nehiixsı 


ueuadnKa xai vv at (xai om.W1) ro6- 
TEpov TV EXOp@v xatappoveiv MIWI. 

8 tüv lölav Exdp@v xartappovei Pl - ei] 
exv Ol - Stayoucı PIMIWI. 

I räcı Pl. Ä 

9-10 non yap Ev] ev uev yap MIWI. 

10 xarayovraı MIW1. 

11-12 el. 


3 [4 \ [4 . £ 
. Ertirp£reig] Hal Ti dei nolelv; 


6 Barta MIWI - ei... 


IV oxıav xl Ercimiiver MIW1. 

3 oöv] oöv al PIL- mv... rnodeueiv] dno- 
HEVELV Xu roleueiv abroog MIWI — 76 
om.O1l — 6 de] xat 6 MIWI1 — Eon PIMI 
wı. 

3-4 08 duvaröov] ddbvaröv Pl. 

4 £otı] äprr MIWI - zo om.MIW1 - 
enixpateotepor Yap] örı Enınpariorepon 
MIW1 - yap om.Ol. 

5 avrıgepilov PIOIMIWI — 3% robc 
£vavrious om.MIW]1. 

ouverög] 6 Yap 
ouverög MIWI. | 

6-8 Eyaya ... repippovei] AK al. dei 
(@R” dei W1).toürov, xäv nöppw 7, SE- 
Sorzey. wg Eywye obv (o0v om.WI) ou 


MIW1. 

12 ti] ai ri Pl — nporpereis PlO1 — 6 dE 
eine] nat 6 npwrooüußoudos PIMIWI — 
oe] se oöv MIW1 — ouußovXedeiv] ouußou- 
r0LG dei ypnoda«ı MIWI. 

14 xal Baodei] Kaum odv Tiönoı T@ 
Baoıer Oeouols ToAXoUG Hal Hadolc 
MIW1 - rportönow Ol. 

15 00x ... vouvexng] 
&yvosi MIW1. 

16 önödev rourou] rödev aöra MIWI — 
viveraı] Enayeraı PIOIMIWI - xat?] 
ob8 MIWI — Bovderau] Boudederar O1; 
BovAeioera M1; Bourebonrau W1. 

17 oloıc] olig PLOIMIWI — Xohoxıro wı- 
xaı® om.O1WI1 -— £roruxolaıg] Eroruoo- 
uacıv PIM1; om.O1W1. 


e \ 3 [4 
6 VOLVEXNG OLBEROTE 


10 


15 
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Ertel OUV Dt suußoudg ypnow, & Bacıked, Boulopat coL LöL« TE KL anaeıg 
suAToat, Örı Worep 00 GUVvop@ Aucıteitc Tb moAseiv, 0ÜTWG oDdE TO. POpoLg 
zereiv nal bnönrworv roralenv dondleodar. 6 Yap Kali avnp alpeitaı 
uäAov röv erk S6Eng Odvarov 7 nv Ev arıula Lanv. LM ODv duernons Avaßarı- 
Amy rrepl T& roradra. alei Yap GONE. dvrio ärnoı naAaleı Kara Tov rowm- 
tv. idle de ooı dodekonar, örı drodo TÜV Tara Acybvrwv, @G ol PBaoıkeıs 
Tpamanoxat Bo Ik Ts dplorng olmovonlac. r) d8 dplorn olxovonta Yivaraı 
dd TYG dplorng xal TroAveLdoüg Be 7 SE BouAN SE ou viveraı, brav 
un FOEINT. ERGEDNSSER! $E 7& uuorhpıa Tevray&g N Trap& TOD TIROOKA- 
Aouvrog eig DT 7) rap TÜV rpoOXaAnLuEVWV 7) HLd TÜV > 
olovel Ömmperobvrwv ir rıva mpeoßelav drrooteikon£vav N apa Tv Ta 
EOÖULEVE TIGL T@V pOSN Av da ala M napk av auAAoyıLonevav 
HpHäs xa SroxaLopevov. 6 ÖE TO OLXELOV HSEHPIRY ua an xata VO TpaTeone 
ORIEUEH: 7) yap ae od &perod Hi dnoruyav Thy Ent Th) Anomoxia LEL- 
TANZ Engebyei. od dei 8& tiv rooonadodvra eig auußouAhv Guveratepov Övra. TÜV 


5 Hesiod. Op. 413. 


1 oor] se Fl - löt« re] nal tät MIWI. TOMTE ai morueidoüg Boudhig Yiveraı 


1-2 ii ... surfen] dig ul xapic Mıwi. 
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TPOOXAAOLUEVWV TOLG Abyoug Tobrwv rrepıppoveiv. Beßaioüraı Yap xal rrooort- 
Vera: dx TObTWv 7) Tod Aoyıouod aurod Axpißera. el d& 6 Baomes auvrmpet ti 
olxeia auTol LLompia xai Toig vouvey&otv dväpdor Trpdg T&G olxovoniac Yphoe- 
Ta Kal Kpavng Tols TroAAotz Ündpyei xal Krarddnmtog mv duavorav xal uhmore 
TOD EÜVOOÜVTOG AL EÜYYWLOVOÜVTOG TAV Ev&pyeiav Trapop&, LMTE TE TXpK Tivog 
SiNuapNuEv« apatpeyei, obrog Ev rräcıv ebodweNoerat. ta&ıc SE Eorı nal Zv 
Tolg KLOTmplors, T& EV 800, Ta de Kal Errexeiva dnovordg Eriötyeran. Ev & Ö£ 
cor HEMM Avayyallaı, oröuara Ibo Hal Hra TEooepa cuvöpaueiv BobAouar. 
I2 TaUT«. Kxoboag 6 Baoukelg Avsomm xal HaTauövaG KÜTa a en xl 
ernpamos trepl TYG oirlas Ting Beyene Exboas. 93a 6 Se einev, Örı alrıov 
Apxndev rng develswg Talurmg Eortiv, Örı TTOoTE TO Ternvov Yevog ouvaßlooıchkv 
Avelpyne yAxüxa rıva Baroıkea. xöpab dE Tıs Exeice ruyav Eon’ el um Tv 
TIULOTED@V naTekeiphn Tıva GG Tag TE Hal yEpavos nal vaTTe Xal Tepıorepd, 
oux Eder Nuäs To Öuosides rodro Iwov dvayopsloaı. ÖLod Te yap xal tb riic Wu- 


1 Toog ....  TmepLppoveiv] xarenaipeohur 8 öideı cor inv. Pl - um dvayyeiiaı] 
Miw1. Avayyallcıı Em Ol; u&Mov dvayyasllaı 
1-2 Beßaodren ... upißere] öre Beßarod- der MIWI - xai Gra] va Öuuare Ibo 
rar nOAAdKKıG Er ToutTwv N TOD oUveroü 


rpooouANGa, EL yuhv al Ömuoote 8 


rYeyoa co Pl. 

2 rpooounonr Ol; Stuadexönvar MIWI - 
örı Korep] zul Inoola Evayo coL worep 
O1; dnuootx utv Gorrep MIWI — oB ov- 
vop@] 00x öp& MIWI. 

3 yardrrtacıv MIW1 — dondleodau] ra- 
Betv MIWI — aipeito WI. 

4 dv ... Odvarov] Tb nera döäng Davelv 


MIW1 - riw ... Lay] 76 dxieas Civ 
MIw1. 
4-5 uN ... Torwüre] pn dvaßdrdou oüv 


repl rare MIWI — dueinons Avaßar- 
av] Austong ai (n O1) vaßadı 
(-ns O1) PIOL. 

5 alel] det PIOIMIWI - Armor] ärmoı 
O1; &raucı MIW1. 

6 d£. or] d£ or xai yapics PIMIW]; ooı 
rer O1 - dr Krobwm] Taüta drodav 
MIW1 - ot om.MI. 


7 oltovouia] olxovouös Ol — Eriyiverau 
Pl. 
7-8 9 88 ... Bourne] abm BE da Ti= 


&plorng zul om.P101 - &vepyeorspa] Ev 
Zoya Zrct ni&ov MIWI1 - öre PIMIWI. 


9 ErpaudıcHN] Expauillerar Ta yLoTnpLa 


MIWI - &xoauAllovran MIWI. - T& 
uuornpiua] raüre MIWI - ee 
ravrayod Ol. 

10 eis rhv BovAnv FI - Tod npoorakoup£vou 
MiIW1 - #% om.MIWI1 - öv raurnv 
&vepyobvrav PIOIMIWI. 

11 ofovel Örmperobvrav om.MIW1 .- 7] 
xat MIW1. | | 

11-12 Öömmperobvrov ... Epyav om.O1. 

12 zövl om.Pl - mpobvrav Y rap& om.Ol. 

13 xal oroyaloutvov dphäg inv.MIWI — 
adrob post olxeiov add.Pl -— auvrmpüv] 
ouvrerav Fl; ouyrareyav Ol; Eypmur- 
av MIW1. 

13-14 xard ... 
öatver MIWI. 

14 &perod] Eperod xai En (Er om wı) 170) 
{dl gpovnuarı yeyndev MIWI — ATOTU- 
av] Kroruyyaveı xal MIWI. 

15 det 82] Yap det Ol -eic]eis mv FIOL- 
övra] Tonc dvra MIWI — av om.Ol. 


hpereirar] Sbo TaüTı xep- 








oxoroü dxpißerx MIWI. 

2 el Ö& ö] ei yap 6 Pl; 6 d& Ol; xal el 
MIW1 - ouvrmpeiv Ol. 

3 «ötod om.P1IOIMIW1 - roics om.M1WI1 
— vouvex&arv] ppoviuoıs MIWI. 

3-4 dvöpdor post yprosraı trp.Ol -— 
xpnoauto MIWI. 

4 apavns] poßspös Pl; pavepös OLMIWI 
- roAots] näcı MIWI — ündpxer] ruy- 
yaveı MIWI - &uordaninmrogs PI - 
KnardAnntos Tv Sıkvorav] TOVv voüv 
axarainnros MIWI — uirmore] unte unv 
PI1MIW]; ger& Ol. 

5 mv om.P1O1 - rapopäv za une Ol. 

5-6 xai eüyYvwuovoÜvrog ... Tra&patpexei] 
Evepysiav Tapopä, UNTE TÜV Urmaöcv 
Auaprnuare rrapop& MIWI. 

6 Auapmusve Ol — &v! om.WI — cbodw- 
Onserauu] xpkrioros Eotaı MIWI — xai 
om.MIW1. 

7 7a tv] T& uiv yYdp PIOIMIWI - 7& 
dE ... Emiöeyeran] dxods Emöcyeran, T& 
dE nal Errexeıve MIWI1 - deyovran O1. 


al ara MIWI1 - ob ante Boßwoumı add. 
OIMI1W1. 

9 xatl om.MIWI1 - aufince Ol. 

10 nepi ... &XOpas]) nepl is ueriornc 
aitias rabeng vhs EXOpas MIWI — Eon 
P1 - örı om.MIW1 - aliria O1. 

11 ig... Eoriv] TNG neydäng Tabrng ana 
(neyaang airtag rabens W1) oür6 Sorıv 
MIW1 - rabrng Eotiv] rabrng ToüT6 &o- 
rıv Pl; radrak &orıv Ol - 16] rav Ol; 76 
ray MIW1. 

12 Aveiprxe] &vnyopeixacı MIWI1 — YAaxlxc 

. Baoıreax] Baxoıiex YAadxdk tıva Ol; 
rıva YAadxa eis Baoıex MIWI — Sxeioe 

. Epn] Exeloe ruyav elnev Pl; Tuxav 
Eon Exeioe Ol; &xei naparuyav Ep, 
MIW1- et un] ei xat un MIW1. 

13 riuuiwrarav Ol —- xaredelpßn] Av MIiWi 
— zıva as om.Pl — te xal om.MIW1 — 
xar vyrta om.MIWI — varraı xal sce- 

. erotepat Fl. 

14 obx] 006° oÖrwg MIWI1 -— duceidec] 
dSuoß@dsgs Ol — Toüro] tour MIWI - 
BaoılEa post zvayopedonı add.MI1W1. 


a 


au 


10 
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Bd ’ > LU \v > \ > [A x.» [4 \» \ 
YA XANog Kopnpmraı, xal &vovv Eori xal Kouverov xal OpyiAov Kat KTAHTOv Hal 
öıews huspas Eorepnutvov nal $6Aıov nal ravolpyov, Örep T&vrmv Earl XElpLo- 
zov. 976 önep droboavre Ta remmv& naBeirov nv This YAnunds dpxnv. 97 6 xad- 
aupeheion Ed yAadE eine npög Tov nöpana' ob olda, & xöpak, (is Eöpaca 

\ ! el ! 14 ' ’ [4 \ 3 [4 > „97 
obs o& rrore &vavriov, Iva ToLxbrnv roimayg rpög pe Tnv dvrextıorv, KAX Todt, 
66 Tb reuvönevov dEvöpov Ik rrs KEivng nal aödıg pber na To TpXuna TO Ex TOD 
Eipoug auvovAoüraı xal Evaxıppodrar. 7 de TIG YAarıms INES Avlarög Eortıv 
€ € / DI ha [4 \ \ oo [4 \ band \ 
&c drroußung abrhs Trs rapdtas. I7d xai yap To Üdmp aßEvvuor TO TrÜp, xal 
76 ÖnAnrhprov papudxorg tıotv dvrixpoderau al 6 Epwg TH Etiruyie TTaVETAL, 
76 88 Ye uynowandas nüp dellmöv Earıy, 8 Eveonapn HECOV Muov ra DHÜV, 
ö xöpaxes, umderore Expılobuevov. radra einoloa 7 YAadE armAAayn Oupod 
veuovoa, al nereuerndn 6 nöpad, Ep’ olg zamvaudeboaro. 98a 6 de Baroıkebg 
eine’ r& rouadra &yvoov. Aoımov odv eint Trepl Tiv TTPOXELLEV@V Xal T@V dvay- 
yalav, al tt del Kprı moreiv. 6 d& eine‘ 7& rrepl TOD oAkuou ob Guvaryö, oUdE 

! n 3 >», , [4 / G _ m 
rporpeno tobro, AAN Toms el Suvndelnuev rı dıa Tıvog KaTopboa. umxavnic- 
I \ er ' 4 cn [4 T > bad [4 
LEYAwG Yap abın Suvaraı. 1005 xplvo obv ouupepmv Elvaı öpyicdnvat cou 


1 donpera Ol - xail om.Fl - xal öpyl- 
Aov] öpyliov re Ol — Kraxrtov] Krexvov 
01. 

1-2 xal5 ... Zorepnuevov om.MIW1. 

2 Auepas] huepov Ol. 

3 önep dAxovoavra] Toto WG Txovoav 

MIW1 - adrixa ante xadeltov add.MI 

wi. 

Eon MIW1 - gs] ei Pl; ol« MIWI. 

rPöG ... &vavrlov] rote Evavriov eig 0o£ 

Pl; &vavıia eig o& MIWI - rpös ve 

(neög &u& Ol) rornong inv.PlOl — mv 

om.Ol - rowmbmv ... dvrextıowv] TV 

aurhv rrpög ne nornong Avrentıcw MIW1. 

6 ac] örı P1I - 6! om.Fl — devöpov] 
Eurov Ol - dıd ic dEtvng (dV’ dEluns WI) 
devöpov inv.M1W1. 

6-7 6 Tpaüua ... Eipousg] To Sta Ztpousg 
rpxüue aber nal MIWI. 

7 osuvauAodraı WI - xal Evaxıppouraı om. 
MIıW1., 

7-8 £arıv xapdiac] Eorı xal eong 
Arctoutvn Th xapdlas MIWI. 

8 adric] uiong auris P1O1 - xai yap] 
ya Fl; xal yap al MI — 6 rrüp oßev- 
yucı (oßewvöer MIWI1) 76 Ööwp PIO1MI 
w1. 


oı 


9 Avrıradateraı MIWI - aroruyi«a MI 
wi. | 

10 8 ... duav] 6 $N nEcov Nuav xat bniv 
dtsorapn MIW1. 


11 undsnore] d£vöpov underore PIO1; as 


devöpov underore MIWI1 — wevei &Anotov 
post &xpılobuevov add.MIWI1 — einav 
PI -NYabE] 6 YAad& Pl; om.Ol. 

11-12 ann dayn ... yenovca] Avexapnoe 
Bunaong MIWI. | 

12 yeuov Pl; nvewv Ol - 6 xöpad uereue- 
Ann inv.MIWI1 - &p’ olc] ev ols Fl — 
varmvaudebonto] Armmvaroybvrmke (-noe 
W1) xar’ &xeivng MIWI. 

12-13 6 8... Eyvav om.Ol. 

13 7& ... Eyvav] rorwüra Fl; Ex por T& 
towwörae MIWI - Aoınöv oDv eine] wa 
eine nor Aoımöov MIWI — nept] rı nepi Pl. 

13-14 av dvayaalav] rov Zvavriov Pl; 
avayyaıdkov Yuiv MIWI. | 

14 xxt om.MIWI1 - äprı det inv.Ol - 
roreiv &prı inv.MIWI — ob ouvaı& Ta 
repl TOD roA&uou inv.MIW1. 

15 ei om.O1MIW1. 

16 vey@Xa PIMI1 - oov om.Ol. 
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Ad 


mv ueyadsıötmra ar’ Euoü ndvemv Öpavrav nal npootkeau Ge TupPÖNvaL we 
Ent KEoou Apeıdig Bote ne ainarwmONver Ta namder Tav EXXEVTNOERV, elta 
xx TA nTep& TiNeda Kal ThV obpkv Hal buprivar TrANGlov Tod dEvöpov, elta 
TouTOLD yevoukvou drräpel oe nerd av Ind a8 Ent vıya Tönov nal Einf LE 
nelLevov. ö In nal roınoas 6 Baaıkebg nerk av In’ abröv Kreönunoe. 101 vux- 5 
Tög de al yAnlxeg Ent To devöpov napayevöuevan ode eld6v aıva Zv drei el un 
Tov ruphevra xöpanxa xeipevov, nal dvhyyeirav Todro Ta OLXELW AUTOY Bauowei. 
6 de npooeyyloas robrw Enmpora, ödev TE dorı val ren of Aoıtrol KÖPaXEs 
Erparmoav. 6.88 einev' &yo ev eluı 6 Seiver Tod Seivoc, örn SE oL Xöpanes 
Erpanmoav, o0x Tom. müs yip obrwal dıaxeluevos T& &xeivoav ErLOTAUNL 10 
uuormpia; 6 de Baoılebs eine‘ Ts övrı obrdc dorıy 6 TEWToodußoUAoG TOD Tav 
Xopaxwv Kpxnyod. Errmppwrmoate odv robrov, dk rolav altlav 7& Towdre rıe- 
en deıva. 6 de aöpadd einev' f Zum xanoouußovAla Torobrorc LE Koxolg Trept- 
Öre Yap Yrmbnoav rap’ buav ol Köpanes, BouAeurmpıov TobTWV GUV- 
com xal Exaoros, ws eiye oneıews, EoheyEaro zul ouveßoudeuoev. Eya 15 


l navrav öpavrav] sravu opoßpas MIWI. MIWI — ö0ev te] nößev PI - Sn] örn 
1-2 mpoocdänu Kpeıöac] Trpdorarre xaı ößev FIO1; önov Pl. | | 
ro srpatıwraız Tupünvat ve dpedüs 8-9 Erpdmmoav ol Aotrol xöpaxes inv. 
eri u&oou MIWI. M1wW1. 
Ent ueoov Pl — dpsidüg int ueoov inv. 96 88] 6 8 xöpa& PIOIMIWI — Zon 
Ol - aluarodnjvat ve inv.Pl; OavarwOf;- P1MIW1 - ö döeiv MIWI. 
vor ne MIWI - To nAndeı om.Ol -elra] 9-10 &yoı ... Erparmcoav om.F1OI. 
BRTE nn u 10 oöx Tony] dyvos MIWI - Erlorauar] 
3 nv ovpav] adımv nv obaolav MIWI — old« M1; Tdwo WI. 

Tod devdpou] dEvöpou tıvös MIWI -elra] 11 Eon Pl - 6 om.P101. 

xat MIWI. 


1) 


\ 11-12 7@ övrı ... Tobrov] obrwg Eoriv dv- 

4 yıvouevov Ol -— dräpat oe] o& wäv To. 6 de npwroouußoudog ToV Höpazar 
aräpaı MIWI — Ent rıyva Törcov] Sxeidev iSov Npamos toürov MIWI - ii ... 
MIW1. pxynya Pl. | 

4-5 xl ... neluevov] us de uövov konn 12 7& 0m.Ol. 
Reaa MIW\1. 12-13 rerowde] om.Ol; rnerovdac MIWI. 

5 dvexapnoe MIW1. 13 xanoßovAtx PIOLIMIWI - Toic Torob- 

6 ai] xat ai MIWI - rd] rı MIWI - Yıvö- rors Pl. 
Evan Ol - oöx] Sg oe MIWI - 2v 13-14 nepıemdekev] repıeßaxiev MIWI. 
nur] ev nur Ol; om.MIWI - ei un] 14 rap buav om.Ol — of xöpanes rap” 
ei un uövov Pl. vuav inv.MIW1 — robrwv] roöro Fl. 

7 xal om.MIWI - 7ö ... Pxomei] ö 14-15 zobrav ... 
Baouet aörav MIWI - auröv 0m.O1. rapaurixa al Exaotos mv lölav BouAnv, 

8 npooeyyloac] mAnoıkoas MIWI -— TouTw ag elxe oxebewc, drnepdeykaro MIWI. 
om.MIW1 - Empore] Ermpwrnoev abröv 15 &pßkyEoro] Eoxelaro PIOIL — xat ouve- 
Pl; xal Epwrnoas Ol; Aparmse Tourov Bovdevoev om.MIW1. 


[ 


eodeyäaro] suvestnoavro 


555 IV,101 


dd 
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3’ Enappnorsodyv reepl Ön@v al eimov, @G Suvarwrepol EoTs TÜV Kopaxwv 
xar ebodeveorepo: al dk Tobro dei Tobroug iM avrıraparabacheı rpüg Us 
IK hy elpnwmy Enılyrnoar rel popous zertonı, obonep elodEExıyvro KoTk- 
Leder va arkpyeiv, nal to Bei xApıv Tobrou Evexev Arroveiuat. TO YAp Ertt- 
5 xpanreotipw Exdpiw dei TOVv ExEppova Srelxeıv Gore hy Zu Tobrov PARßmv 
Jexpuyeiv. I ody öpäre, Ömag 6 opodpüg AvenLos 7& Önepueyeln Tav dEvöpmv 
&xpıloi al auwÜpader, ra de Köpavr; TÜV PUT@v TOobTW GUUTEEPLPEPÖLEVA. OU 
yarraßkAreı. alte droboavres ol HOpaxes ÖTWTTTEUOV BG KAT TIVK TPOTTOV 
ebvoixdv dulv r& roraura pheyyeodaı, al Bupoü rAmoBevreg ToLaürn HE HATO- 
10 Ihn üneßodov 76 moAsueiv Toü eipnvederv TEOXLPOLLEvOL. TAdTa AXoboaG 6 
Bacıkedg eins rpög Tıva T@V rpwroounßobAmv abroü' ri del Nuäg rrepl TobToU 
roNoaı; Tayıov Kvaupedrto. TPOTTALOV ap Muiv Zora ueyıorov 7) TobTou 
Avalpsoıc KaMNaynoon£voLG Tv Epeup£sewv aÜToÜ xal UNXavOV, Ag Une TÜV 
Kopkxmv GUpPKTTTEIV OD Taberat. AEyETAL Yip, 6 6 AueA@v rrepl TO KEıöAoyov 
15 rpaxteov MEn) &v xepatv dv xl drroAkoeı ToUTo, 00 Pardlcg EAAOTE KÜTOU TEÜLETAL. 
al 6 rov &yhpöv abrod Zv dduvania ebplorwv xal um dvampav aUTOV EG VEWTX 
ueraneredhere Suvapouuefvou auToD. Erepos dE Tıc ray tod Baxoıiewg uu.ßob- 


Auv VroAnßwv eitev' 0) del Toürov Wvapedhivar. yeypanıaı yo, bc adAauov 
a aaa un wared£ng. nÄAAovV SE Todrov &Assiv xol KAXToLXTelpeiv Soc, 
Ge de Tonbrag az SUUPOPAG Hal roraüura hartouara. dei olv TTEPLETTELV 
a To yap dunpepeodeı obs &xdpads mroöc MANAoug ueyıoröv &arıy eb- 
TOXNBR. 107b rpooerakev odv 6 Baomebc Sud TIUNg nal aidoüs Kysodaı Tov 5 
xopana. 107€ 6 d& Thv Avalpeoıv Tobrou auvaıveoac 


2 ...3 \ Bud 

EPN' ENEL TODTOV OU 

> f jr) e 

ATEXTEIVATE, Küv Eorw Ev TTapapuranch, 
% 


xal dayerw Trap’ huiv dc Zydol 
apaerupifeeog, deLvog Yap Öxöpa nal Böiıoc xal oluaı roürov di EN 
al H6Aov Evraöde Exuröv rapsußareiv. 1082 np&aro odv 6 Köpa& Taic yAnuki 
pocogiNELv xaranovas xal olxeiododeı Tadrauc zul PNLoVodR:. Pr de T@v 10 
NBSV ENTE POG aurds' ennon mov rkdaı Aeyövrwv, &g el tıc N KDELdcG 
179) wer noapeußain, 5 Exv aimnanras, rrapeud Soßmaeraı auri. BobAouaı 8 
Tarodröv 2 suanpalacden ar KErscaı Tb Heiov uerarpeben ou MV plcıv eig 
Peine, en rols xöpadı noieunoo uch’ 5uav Hol Audvmpar TObToug, Urzep 
@v Elg Eu£ Eöpaoav. TTapav BE mviraüre 6 nv Avalpeoıv abrod auußouksimv 15 
einev’ Öyorot eioıv ol Tolürol Gou Aöyoı nröuarı dıeıder InAnyrnplou ueota. el 





1 Zrappnoraokunv MIWI — repi ... elmov] 
örtp duöv eineav Ol; xal bntp bu.av elnov 
MIW1 - xopaxav] Zvavriov öuetg Ol. 

2 yal ebodeveotepor om.Ol -— dei TobToUG 
om.PIOIMIWI1 - un] unde Ol — dvrı- 
rapardkrresdler MIWI - rpög Öpäc] Öuiv 
MIW1. 

3 Iyrioaı Ol; &mılneeiv MIWI - elöe- 
Eauvro Pl; elöe&orvro MIWI. 

4 ortpyew] yalpeıv Pl; orepyew rnv elph- 
vv MIWI1 - xal? om.MIW1 — ovrou] 
zob0° MIW1 — drroveueıv PIOIMIWI. 

6 Stapuyeiv OIWI — 6 om.Fl - 1a] ra 
udv PIMIWI. 

T xl ouvwOpader om.MIWI - döpavn] 
daudwrepe MIWI - robrg om.MIWI. 

7-8 od xaraßdAder] dx Enpılor MIWI. 

8 naraßidnteı Pl - Ömarrevoov ar 
&uod as MIW1 — as] uev as P1O1. 

8-10 dc ... rpoxipobpevor] ul obract 
ve &rdxwoav MIWI. 

9 ndLyyeodaı] Sereyöunv Pl; Steyyuo- 
ed O1. 

10-11 raör« ... abroü] nal 6 Baoıdebg rrpög 
zıva Tüv npwroouußourwv eine MIWI. 


11 auto] aur@ Ol. 

11-12 rept ... noıjoaı] &prı noretv MIWI. 

12 6 $% elne ante rdyıov add.Pl — 6 npw- 
zoobußouAog in marg.Ml? —- T&yxıov 
dvaipednto] Kvaupednto ayıov (vov WI) 

‚6 nardparog obrog MIWI — yap om.O1 — 
Autv om.W1 - &orı PIOIMIWI. 

13 &peuptoewv] ouveoewv PIMIWI; ouvar- 
veoewv Ol. 

14 ouppdrreiv] suvartwv O1 — Atyeraı yap, 
öc om.MIW1 - 6 dueAiv] Auerüv Fl; 6 
uerrmv O1; 6 Yap Auer@v MIWI. 

14-15 reepl ... npauxteov] repl rı T@v AEto- 
Abyav rparttav (npayuatav MIWI) 
P101MIW1. 

15 dv ... roöro] abrö Exwv, el AmoA&ootev 
MIWi - More] Erı MIWI1 - adroü] 
dr Ol; robrov MIWI. 

16 &btod om.MIWI1 -— &v &oxdrn Aropla 
MIWI1 - &c vewra] eis Üorepov TTOAAK 
MIW1. 

17 Suvapouusvov abroö] om.P1O1; loxv- 
porrorouu.&vov abrou MIWI — rıg om.Pl. 

17-1 Erepos ... elnev] av dE napi Tö 
Baoıet auußodAwv rıg elnev MIWI. 





1-2 Cf. N.T. Mt. 12, 20. 





1 £on Pl - sg om.MIWI. 

2 xarteabns] xareding Hal Alvov TUpÖuE- 
vov un oßeong PIOIMIWI — 82] y&p Pi 
— olxrelpeiv O1. 

2-4 uMov ... dtapepeodau] Sei adv Tod 
olxtipeıv zul OkAreıv abröv, Sri 7b dua- 
pepeodaı MIWI. 

3 Tormbrac] ToLdode Ol. 

3-4 Toürov repi£rerv inv.P101. 

5 8X ... &ysodaı] dı aidoüc re zul Erue- 
Ielag &yeıv MIWI1 - xal] te aa O1. 

6 ouußoutevov MIWI - einev O1. 

7 Ev rapapuAan] Tapapurarnv Fl; Zu 
gVRu«n Pl. | 

8 yap] om.Ol; 6 yd&p WI - xal oluaı] ol- 
yau yap MIWI - xai? om.PIOIMIWI — 
rravoupyias Fl. 

8-9 dx napeußadeiv] 8 dmamv 
rapayeveoder MIWI. 

9 86Xovj Anden PIOL - Fokaro ... x6- 
pax&] 6 8& dpa MIWI. 

10 rpoooumeiv ... piLododer] TTPOCOULAGV 


xal abrais pitobuevos MIWI — SUURL- 
Atododeır O1 — 82 bm.M1Wi. 

Il netaıöv PIOIMIWI - dysdöc Eau- 
töov inv.MIWI - dpsdic] Kpeidüc 
opodpas Pl. 

12 Ev] &v MI - alcyon Ol - mapeudb] m- 
vıxaora napevVdb Pl; 0om.Ol; zupk 
Beoö MIWI - 82] oöv Pl. 

13 rorüröv Ti] roüro MIWI - AEr@oct] 
duoornon MIWI -— ueraorpedar Ol; 
ueraßodetv MIW1. 

13-14 eis YAxdxac MIWI. 

14 roXeunow Tols xöpadı inv.MIWI - 
roleuß@ Pl. 

15 Eöpxoav] nenpkuacıv MIWI - zapav ... 
ouuBovkeiwv] 6 d& Tporpenöuevos AV 
robrou (Tod WI) Avaipecıv MIWI — ab- 
Tod] xöra O1 — ouußouAsvoduevos PIOI. 

16 önorot ... Aöyor] duorot od zlorwv ol 
rorodror Aöycı Ol; ol Adyoı ou dolxaaı 
MIWI - ot ... oov] oörol oovu of PI — 
keuestwuevo MIW1. 


224 IV,108 a-112 


yüp ra mupixauorov ve Onconev, oüx Av oe Suvndeinuev tig yvauıns uera- 
Bareiv. 111 Sıtueivev obv 6 xöpab Exeice KATRVOOUUEVOG TA TOV YARUABV 
Iravra vol ZreayıvOn xad &ımavön nal dvepln rohr Trrepd. Kal TTOTE XLpod 
Sonkkuevog duedpa Hal pbg Tobs KÖPaXaG Tapayevöuevos Epn T@ TOUTWV 
5 Ayeuövı' yalpoıs, & Baouked. Idol yap coı Terekexa 76 Kata onorov. AEITTETAL 
odv rd Siavaoıiivar Nuös nal nepas alorov 9 Kplorn KaTapı) enıdetvar. [800 
vio dmacaı ai yAnlnes Ev ri deivi Avrpa Örrexpüßnoav. Avaraßero oBV Exao- 
oc huav dr Tode Tis BAng doov dbvarraı peperv Tüv EvAloxwv xal repÜNoo- 
uev tobroug rrpdG T@ Tod Avrpou TönaTtı Hall TrÜp Eravanlwpev al Tag TTTEpUEL 
10 rodro dunpuoösuev bg Keprov rHv PAdya. dmepydoacda. tobt vap To) TPOTW 
ai tv Evdov ro Komva ouurveynoovrar, ai ÖE EEspybuevau KATAPAEYNOOVTAL. 
8 3 al rorhoavres ol nöpaneg TEREoVv ToDg ExÜpabs EEnpavıoav. xl ETaVE- 
Leufev 6 av ropdrwv Basıkedg TPOTTALODXOG TrPöG THV LdLav KaTobenaıv. 112 xat 
eine roög Tov nöpama" Teodg MVEoyov TH TÜV YAdUKav öuiAlas nal noyPmpias; 





IV,112-113 295 


NSW. > 
; de a BEN vovvexng Kvnp deivois nepıneoav brelxer zoic abreAdov 
Exp; ob Tüv obeelov Eperöv Eruinbera. 6 d& Baoıkedc Eon’ Avdryeöv x 
TEL TOv YARUKSV Ppownuara, ol& zlorv. 6 38 xopa& Epm' obr eidov Zv ee 
NER rup Tng nv Avalpeotv hou sunßouAsuoaneung YAnuxöc. af N 
ae roppw ToD deovrog Eberpkrovro. dei ap Tolc Baroueis Ta olxeia mostv 
ochpex va un Ev Mrpiöv rıva vaic obeelauc Ypapaıs nAmoLd r 
bdarı, I ob uEMeı drovidacher, 7 N oTpwuvn A role d i a. = 
öndors N 7) Bpwos: xal öosı A toi mot, ko a ee 38 in 

2 er 7) Tols brroßuylorg A Tolg ubporc. KAM obdE TV 
BUATOY le dvras Tolc Nuertpoug Eydpol's vıröv. OTAYIOG Yap TG 
ns IOT& DrEpmpavos Ki ASINPKYoG ueypı TeRous vocWw ÖLKTeiel, xal ob 
B% u. ö suupoükors RauNerels Xp@pevos TAG Anwdeias anleran. Eywys oDv 
ER TTEWaUıy Toig Exdpois, lva Tuyw Tod ToLo'rou raTtoplauaros 
xodarep 6 öpıs 6 To Barpeya broreochv. 113 Aeyeraı yop, &s douc Tıc a 


1 xal om.Ol — nupixauoröv om.MIWI — 
se Onoouev] ve Suaßnoouev Pl; oe duadös- 
uev Ol; xaboouev oe MIWI — oe?) oov 
O1MI1W1 - tiv yvaunv Ol; nv püoıv 
MIW1. 

1-2 06% ... wueraßadeiv] sg Acyeıs, Ex- 
today Av olynen unT eis YAauuxds Pbcıv 
ueraßAndeis inte els Xöpamos obolav 
iorauevog Pl. 

2 &c ante dı&uewvev add.Pl - dı£ueivev ... 
reise] nal Fv 6 nöpad Errore (Exrore 
om.W1) MIW1 — &eice om.Pl — xara- 
voov Pl. 

3 yall om.Ol - &ınavön al Eraxbvon 
inv.MIW1 - robrw rrepd] T& Tobrou 
rrepx MIW1. 

4 dutdon] dutdpaoe P1O1; Erımöelou Aro- 
dpods MIWI1 - xal mpöc] eis MIWI — 
Tapayevöuevog om.MIW1 — robtwv om. 
MIW1l. 

5 Ayauövı] Baoei PIMIWI — xatpoıc] 
xaipe wor M1; xaipe W1 — yap om.MIWI 

— terdiebmme Ol — 10] x PIMIWI - 
xard] ward tov WI. 

6 16] xat 6 Pl; om.Ol - diaornvar Ol- 
“ey MIWI. | 

7 &naoaı ai] ai näca MIWI — £v om. 
O1MIW1 - &rexpißnoav MIWI — &va- 


Außer] MAL Außern Pl; Ma ueitrw 
O1; Aaßero MIW1 - oöv] de MIWI. 

8 u räode ... Eurlorwv] dcov Süvarrau 
o£peıv Er tv Euilorwv robrav MIWI — 
to Eurex Fl. 

8-9 Zmıidnoouev Pl; napaöncagpev O1; 
Bnoogpev MIWI. 

9 zobrouc] robro Fl; raür« MIWI - zo 
... oröuarı] 76 ... oröua O1 — voll] elta 
MIW1 - dvddouev PIW]1; Unavadouev 
O1MI - raig om.0l. 

10 dinpuonsouev P1O1; dvapuscnowev 
MI1W1 - &c] &; roooörov as MIWI1 — 
Zoydoacdaı Ol; yeveodcı MIWI — robro 
... Tpora@] odrwo yYap MIWI1. 

11 ail] ot P1 - &vö08ev PIOIMIWI — nzvt- 
choovrau MIWI — ai?2] oi Pl - E£epxöue- 
var] ZEwdev MIWI — xarapkexÖnoovran 
O1MIWI. 

12 8 8 xal] robro $& MIWI - roug Eydpobs 
teielog Npavıcav MIWI. 

13 Baoweds tüv xopdxwv inv.Ol — nıpöc] 
eig Ol — rrpög ... narolemorv om.MIWI. 

13-14 xal eine] eine 8° 6 Bxowmeds MIWI. 

14 nic] t&c MIWI - öv om.Pl — öpudlac 
xoı om.M1W1 - uoxÖnplas al ÖpıAlas 
inv.O1- öp&v post noy@mptag add.MIWI. 





16 d& ... elnev] xal ö66 MIWI - AVNP ... 
eureAsonv] örav Servo Tepindon Tıvi, 
drröxertan Tols &yBpoic MIWI. 

äxpis ... Enunberan om.MIWI1 -— oÖ] 

av O1 — xareanberuı PI; nerodinberau 

O1 - eirev PIO1IMIWI. 

2-3 6d&.... eloıv in marg.W12. 

3 Ta] navre T& MIW1-S8E... Eon om, 
Ol -rap’ aöraic Pl; &v adroic Ol. 

3-4 Ev adralc YAauxöc] Aov Tıvd 
ER rap! aüTas N Töv eis Thv Eunv 
Avalpsoıyv Eniotrebouvee. Entaiverkog Ydp 
nor Soxei 6 Toro ouußovreiov MIW1. 

4 ouverwrepov Ol — rapk om.Pl — enc] 
töv O1 — BovAsvoduevov yAxü O1. 

4-5 al de... &Eerpdrovro om.MIWI. 

5 nöppw] röppw rrou PI - ray deövrav Ol 
— ESerperovro Pl — y&p] 88 MIWI —- xö 
Baxoıet MIWI - role Baomeic iterum 
ine.V2 — npeiv] rareiv O1. 

= wuornpın Tmpeiv Ev obrois (dv 
exur@ MI; Ev ads WI) V2MIWI. 

6 AMörpıöv om.V2MIWI — reis om.O1 — 
olxelais ... mANGLdonı] nuorixaic abrüv 
rAnsıaleıy ypapals V2; uuorixatc ypx- 
pXis rAnordleıv wörod MIW1. 

6-7 Ta Ödarı] 76 ÜSwp Anteoduu V2; zoo 
0dxTos Krteodnr MIWI. 

7 ueMovow V2MIWI1 — drovinteodun V2 
= oTpauv\j] orpmuvf) rAnoıdlev V2. 

15 — 61143081 Sjöberg 


to 


1-87 
MI1W1. 

3 7 nöceı V2PI - 92] val V2 - 73] rat 
V2; not PIOI. 

_ N’ obdE vixäv] Teos d& obdEv 
Eveöexero, Iva Arrmoowar Auäc ol ExOpot 
aralöves Övres xal Ömephpavor V2; dA’ 
da det, Lva odror vuryowanv Aus Öme- 
pnpavor övres MIWI. 

9 tıs om.MIWI. * 

10 ünepnpavog rpörauov iorä inv. VaMIWI 
— xall] örı za V2; Erel al MIWI- 6 
asönpeyos PIOIMIWI — T&ouc vooo] 
teieov &vooog V2; T&Aouc Long os 
Avıcos Pl; TEIouc vooiv Ol; Teioug 
Aviaros MIWI — redet MIWI — xoi ob] 
oöde V2; 6 d£ MIWI. 

10-11 00 faötiag post xp&uesvog trp.MIWI. 

11 6 om.M1W1 - dovverorg ouußoviorc inv. 
IM Wi = TNG ... owmlerau] Tavavıia 
Expedyeı MIWI. 

12 xal Eraneıvaßnv om.MIWI - ziyw ... 
xaropdoparoc] obrwg Tporauoughoe MI 
W1- roö om.V2P101. 

13 62 om.MIWI1 - 62 om.MIW1 - rrept 
Tod Öpews al av Barpkymv post Uro- 
reoav add.Ol. 

135-1 napnPrras] rapnßmuas xal Yern- 
paxos PIMIWI; mpauds al rapnBm- 
xoc O1. 


uOpots] und” &AAov TIvög 


10 


15 


226 IV,113-114 a 


Bypeg mpds Tv Önpelav Arövnos nat Ts Avarxolas Mröpen TROpÄR- rar Eprrwv 
xareraße Aluvrv Barpaxwv neormv, && NG MV Kpxhv Nypevs, nal SRAROTD, 
Kal Karmorng yevönevog Eaurov EbNTTAWDE ad Exeioe. Barporyog de tig eine 
mpös adrov' Ti KAUDELG Kal varmptäc; 6 IL elne’ xal eig od OrUbpwrKow; del yap 
And abrng TG Aluuvng Ta repög To Chv Da EropıLönV. vüv ÖE fol TLVog 
av donnyrav Erapasayıevou obxerı Süvauaı rpög Öuös ra Bobkonaı DrtoLbyLov 
Eosodaı TW T@v Parrpäxeov Baowei. raüra droboaz 6 av Barrpaxmv Pan 
mpoaedßero zodrov xal Eneßaıvev uhr aa Ibo Parpkxoug Eöldou Tobra eis 
duarpophv Enaorm Nuspa. Il4a obrw dLk ToLouTov TEAOG ne 
ÜTTEGTNV IE 6 88 Baoıkedg elnev' 6p@ iv SL LrouAoTToG rad KinXovis 
EÜOOWOLV Hal VEXYV ee ng 8 Drag zd Y&p nüp Bepuörarov Öv 
vor 6Ebrarov möva rk Örrkp yiiv dvamloxeı, 6 SE Bdap Yuxpov dv xal Yalıvov 
Kol narahev ori Serodbver xal Erpıloi ra Ev abri. Akyeraı yap, @G 00 BEL 
RETEDHOVSON zourwvi tüv reookpwv VB Tou EAuxtorou' Aeym IN, TTupöc, vOcoL, 
2ydpod xal xpeouc. 6 BE xöpa& elnev' doa xarraplwro, dk TG ang ebruxtas 


1 nods Try Ompelav] Ompedev MIWI - 8-9 Exdorm Auspa: eis (mpög Ol) dintpopnv 
Aröper Tpopäc] Tpopfs borepeito (£o- inv.P10O1. 
tepeiro MIWI1) PIMIWI. 9 &xkorm Yutipx om.MIWI1 - dx Toü 

1-2 xl? ... neornv] Aruvndiov de Barrpd- zorobrov TerRoug MIWI - npooraupe] 
Xav ueotöv Eprrer@v nareiaßev MIWI. rorxüura MI; 7& rorxüra WI. 

2 Mumv ... neorhv] Aluvn ... neorf V2; 10 dryeıvd] Seıva MIWI - 6 d2]xal 6 MIWI 


IV,114 a-114 c 227 


yeyovev, & Baoıed. Öre yap bo Tıvas Enilnmnoouor Tpönaıov, 6 Apelttav 
TOuTWv TMV Guvelönotv Tobrou relkerau. el Ö’ E£roodvrar KaTd TXÜTE, 6 Vvouve- 
xeotepog, el de xal ara Tobro rapouLoLoüaıv, 6 KpeiTtövav Eurtop&V ÜmmKöwv. 
el ÖE xal xara Touto loxlouaıv, 6 ebrux&orepoc. 6 d& Boaakelg elmev' ebp6v oe 
Epyois arolg mv eüvorav Erideinvönevov, Tobg SE Aoırodg Aöyoıs uövors dvm- 
vörorg. dLX Yap Gov weylom XApız vüv Erreyevero, Myouv Ndcog Umvou Kal Tpopiic 
Ndovn dı& ol rrpocenoplo®n Muiv. Acyeraı yap, GG &veoıv oAANv ebploxeı 6 
Ex ruperod Avanadouu.evos, 6 Bapl Yopriov Krorideis zul 6 vis LE Eyhpiv 
Piaßng anaddaysis. Il4e 6 dE Baoievg eine’ nos Hear Thv ToD a 
Baoıreas aD: 6 de onor' HoxImpav xal EINEN Kal Re nal Kran 
Tov ra TOLg Ur auTOV Önoloug aur@ Extög uövou Tol TMV dvalpeoiv you GuR- 
BouAeloavrog. o0Tog Yap ravrwv GUVETWTEROG GpPm. 


1 yeyövası P1O1 - Baxoweis V2 - Inch- 7-8 Akyerar ... dvamadobuevos] 6 Yıp Ex 
coucı V2; Emiornoovucı Pl; Enıinmowor TLPETOD Avanxalolpevog Ävesıv neylornv 
MIW1. eöploxer xat MIWI. 

2 zobrwy] robrou V2MIW1; om.Pl -rob- 861] xat-6 Pl - dnodelc MIWI —- ££] om. 


rov om.MIWI1 — E&iooüraı Ol — raöre] V2; av Pl. 

TAUTNV PIO1MIWI. 8-9 ö6 räc BAaßnc) res Tobroic 6 
3 raponoroücıv 0om.MIWI1 - xpeittwv V2. av Eexdpav Tr PAdßrs MIWI. 
3-4 ei de xal... ebruy&orepog 0om.Ol. 9668 ... eine] xai aödıc 6 Baoıebg elnev 


52: ’ ! / ’ Fand I 
4 xal om.Pl — lodlouoıv] rarıv loovrau V2; 6 d£ Baoıebs nal aöhıc elne Pl; xal 


zı (rt om.O1l) Aruwmdıov neotov Barrpa- 
xav (Barpexwv neorsv Ol) PIO1 - & 
hc] 2& 00 FIP101; ö0ev MIWI. 

2-3 mm  dpxnv &xeioe] Kpxindev 
Ödeve, Xammphs BE Yevöpevos ArrAwoev 
&anuröv Zreise MIWI — udpunös ... 
reise] orudpwndv Xu HKampT) Eaurav 
Exeloe EEnndwoe rinolov Pl. 

3-4 npög abröv else inv.MIW1. 

4 zi] ti oöv PIOL - xall] ti MIWI - del 
y&p] örı Xei MIWI. 

5 zig Ang Tadeng inv.W1 - Ta ... 
Ercopılöumv] Erropılöunv T& rrpög TpopNv 
MIW1 - uot om.P101. 

5-6 yol ... BobAona] od duvanat, KAAK 
Bovrouaı MIW1. 

6 uov (ne Ol) post Enapaoauevon add. 
P101. 

7 Eoeodaı] Ereosdaı MIW1. 

8 toßrov] abrdov MIWI - aörö] Ev alt 
FIV2; aörod MIW1 - robrwo] aurö 
MIiW1. 


— ÖrovuAömrog nal om.MIWI — ürouXd- 
yT& xal ungavıv O1. 

11 81 &vrepelocews] dvreploewug Ol; Eptoti- 
nic MIWI - 18 Yap] To uev yap MIWI. 

12 uövov V2-üOrtp] ünd MIWI1-Avanrioxer] 
&röMMucı PIOIMIWI - d2 om.Ol - öv 
om.Pl. 

13 xat! om.P1O1 - adra!] aüurng P1O1 
MIW1 - Sterodbver] elodövav MIWI - 
al? om.MIW1 - adr@?] aury O1IMIWI 
— Akyerar ... del] aut ob dei tive MIWI — 
oc om.P101. 

14 xarappoveiodeun Ol - Tovrwvi ... Acya 
EN] r@v rerrapwv robrwv rıvös MIWI — 
ou8L] xat PIOL - rö6 Aayıcrov O1. 

15 elnev] &pn Pl; om.MIW1 - xatöpde- 
za Pl. 

15-1 80% ... Baowmei] 50x Karopdanu.arer 
veyovev, Eon (&pm, yeyovev W1), & Baot- 
Ned, dd TAG oNG edruxlag yeyövacıvy MI 
w1. 





MIW1 - Zpn MIW1 - edpöv] Zyvov MI 
w1ı. 

5 wövorg] uövov V2. 

5-6 dmvörois] dvonrois Ol; Oeparebov- 
tacs MIWI. 

6 coö yap inv.MIW1 - xapıs Nulv veylom 
MIW1 - vüv xapız inv.Pl - vövom.W1- 
Erreylvero V2 - Ti) TOO PWwrös Nuäc ddeic 
Arorxueıv post Errey&vero add.MIWI - 
Myouv] xat PIMIWI - dos ÜUrevou] 
Urvou MdEog Pl; To Nöcwg Önvoov MIWI 
— porn O1. 

6-7 xat .... Yuıvom.MIW1. 

7 rpooenopisdnoav FIV2 - nom] we- 
ylornv Pl; veyänv O1. 


aödıs 6 Baotebs MIWI — nüc 2desow] 
rotav Steyvas MIW1 — toü] rtav V2M1 
W1; 0m.0l. 

9-10 Toü BaoılEwug rov YAaurav Pl. 

10 eine PIOIMIWI - uoxOnpdv xal om. 
MIW1. 

11 rTo0g ... auT@] auToD al tav Ur’ abrov 
öuolog alrtod Pl - Öyotous] ravrag 
6uotoug MIWI - Exrög] ywpis MIWI. 

11-12 ouvawvecsavrogs PIOI; ovvarvoüvrog 
MIW1. 

12 ravrav Yap obrog inv.Ol — ravrov] 
aravrov Exeivav MIWI1 - Syn por 
ouverwrtepog Pl. 


a 


10 


v 


115 ‘O0 3: Baowebs Tö PiAoodpaw einev' Eyvmv ro fmdev rapkdeıyuo.. Aoınöv 
uoL Kvayyeilov, TG TTOAARKLG ustdaußkvmv Tıg TEV Eperiv xal nrw RaAGG 
6 &nieendiv mpeiv Suvanevog drmöAAucL Toüro. 6 dE PiRöcopog einev' 1162 NE- 
vera, &G rıves nOnnes Baroırea Exovres napmßrxöra To Xpova xal ÖTTEEYNPWV 
an \ \ Fa hand BaNYZ 3 — 3 ! € \ - j \ > 

rodrov dit 7d yhpas This lila dpyis EEedimEav. 6 SE mavreiel avoyedeis dro- 
oix Ent rıya auxfv napeykvero nal nararnoev Ev Kury, nal Nodıe TOV KAPTLOV 
arte. pi BE av Auspav Eohlovrı nentwxe This Xeıpös abrod ula aux, MV 
pa h yeAavn Eparyev, &p’ & 6 tOn& yerdoas ob Seine mV XEAMvTV ouxiLwv. 
€ \ 7 € band \ band » I 3 [A . \ \ - e ' 

8: Hdurkemv ebpodoa rpophv This olxiag Ereradero" nal dia TouTo 7 cbLluyog 
aörhe unoüc« Fv ra ueyıora nal nöpov Einrer, dt 00 TOV riönna Amoreoeı 


\ \ ! 3 / hy \ Fran e ad € 4 „ 3 Bad \ 
ya vov abluyov drroimberar. wi de T@V YUEp@v Y) XEAOVN olnade ATLOVOH Kal 


Tituli: sine tit. FLV201; Aöyog reurrog Pl; runjua neuntov MI WI. 


1 Eon aöbıc (aöhız om.O1) ra Pioodpw 7 Eodlovr] abrod Eodtovros Pl; Eodtov- 
P101 - 7& pioospw] rav ’Ivsav MIWI os O1MIWI - «örod in marg.Ol! — 
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rreplAurov Tov abLuyov L0Uox eine npög alröv' Ti Örı onudpwrev Öp ve xal 
vooepöv; ) de eine’ vooo dervf) nepierteoov ual oöx Eotıv iaoıv eüpelv, ei um ye 
xapötg rilnxos xpncouaı. 6 de arophoas nad” Exuröv Sreioyilero nv Tod 
Snrouue£vov Övoyepeiav ra 5 00X Erkpav xapdiav ebpnaer el un Ye Tıv Tod 
Eraipou aürhc. 6 de TO ToLoltov rapaßacıv elvaı duxvoo'nevos Travrolmv &y&vero 
DON. . N TrpOg Tov rtömxa poomybpsvoev aurov. 6 de Todrov 
rrepı Tov Btov nal obs olxeloug xal mv Bpadurita dvnpwra nal N XEAowm 
Arexpivaro, @G 00 dr &ANo rı barepnaev el un Ye dL& TNV Trpög Toürov aldi, un 
ablav nv Avrextıow tig ebrorlas Suvausım Epyacacdı. 6 d& iünE eine‘ u 
drroArtußave Tolxüre. 00 yap Eymye rolodros &G duoußds rrapk piRwv Cnreiv. 
MAAOV Yip ab ol EÜERYETNG ExXprudrıcas, TOLabTaLG [LE TTEPLEGTOLYLOULEVOV 
Suupopais nal Ernrwrov yeyovöra rrapanudouuem. ı SE yeAavn eine‘ Bobro- 
ua xt Erı nayıwOhver mv neradd Yuov suoräcav pıllav. Edparoüraı d& aln 


&vnpata] 6 SE tabrnv (ToD- 
rov Ol) nepi riG Bpadurfitog Ermparnse 
Pl; aürny ldodox Ol — rrpös aur6v] rpöc P1O}; xat repi tig Bpadurhros Tobrov 
adrnv V2P10O1; om.MIW1 - ri] ri oöv npara« MIWI. 

Ol - onußpartv MIWI -xailxatsornen 7 al nv Bpadurnira] seripsi; om.FIV2 — 
xat V2. öinpara« V2 — xal an] n dt MIWI - 


1 rav ovlvyov repliunov inv.V2 - tov 6-7 65 ... 
obLuyov ldoDon] Tv XEAmvmv zbpoüca 


- Eryav] Eyvav ndös Pl — 7& Indevra 
rapadelyuata MIWI1. 

2 &uol Ol — &vayyeıröv uor inv.V2PI1MI 
W1 - nMKuG ... Tis] Ermiruyyavov TıG 
rordxıs Ml; ruyyavov tig WI — xare- 
Anußavoav P1IOl — tüv &yerav] Eperöv 
Pl; 16 &peröv Ol; tod egeroö MIWI. 

3 Enıamodlv V2 — toßro] aöro MIWI - 
&on PIMIW1 - rnept roü niönxog al TG 
xErawmg post elnev add.Ol. 

3-4 Akyeraı] Asyerot nore Pl; peperan 
A6yos MIWI1. 

4 ntörmot Tıves inv.MIW1 - 7ö] Non T& 
MIWI1 - üntpympwv] ürepynpw» V2; 
ürepynp&oavr« MIW1. 

5 dı&] yYeyovöra Sid Pl — iötag] om.V2; 
olxelac PIMIWI1 - 2Esdiakav] Edim&ov 
Ol; xareßtßaoav MIW1. 

6 ounäv] ouxnv int Okrarrav (Emidardr- 
zıov O1) 2&tyouoav P1O1; ounnv repög 
Okiascay rrpoom'mroueav MIWI1 — £v 
0om.Ol. 


ovxn ula inv.MIW1. 

8 &gaca 1 aan] Anßovox xeravn Pl; 
&pa Aaßoüce H xarmvn Ol; 7 xeaAavn 
Aaßodoa MIWI — drereıbe Fl - yaröva 
V2 — ouxdloav MIW1. 

9 NöuTamv Ererddero] YAuxavdetoe 
Erteiddero ig olxiag MIWI — Epeupoüce 
O1 - rüs Iölag oleiag Pl - vol 81 ToüTo] 
6ßev xat MIWI. 

10 aörhc] adroö PIMIWI —- @Buuoüca Av] 
ndöueı MIWI - 7& ueyıora om.MIWI — 
rcöpov] ungavıv MIWI1 — du As MIW1 - 
zov] rov uev MIWI. 

11 xat röv] za rhv PLO1; rov de MIWI - 
ud ... drtoßoa] zul rote 6 ä&ponv (dpoev 
W1) drıav oluade MIWI1 - olxade 
Zraviodoa I XaAavm inv.Ol — Enaviolon 
PH | 

11-1 xal2 ... idoüca] rrpüg Tmv abLuyov 
Aurrovuevnv MIW1. 


1-2 xat voospöv] xal vooepdv Ol; obro 
xal voospäv Ml; xl oüro vooepav WI. 

2 &pn MIWI - dewvfj] tivi Ol — nepıner- 
taxax PIOIMIWI - iacıy ebgeiv] Mus 
[önval ve MIWI - ye om.MIWi. 

3 napdiav V2PIOIMIWI - xopnoonar] 
odyo PIMIWI; om.Ol - 6 32] dc lar- 
pot nor Kvayyeikov. 7 68 Pl - dropnocac] 
‘Axoboaca Pl; dxobsag MIWI — Eaurhv 
P1 - &tedoyloaro V2; Moyilero O1. 

3-4 xa0” Exuröv 
Söuevos MIWI. 

4 Erepav] Ertpov MIWI — xapdtav] in 
marg.F1!; om.MI1W1 - ye om.MIW1. 

5 Eralpou] plAou Ol; plAou rtönxos MIWI 
— adrns] adroü V201; xapdiav MIWI — 
6 d& TO raroürov] 6 xal Pl; un d& Ol; 
rodro de MIWI - elvaı dtavooumevoc] 
ns pirlag olöuevogs MIWI1 -— y&yove 
MIW1. 

6 “all 6dev ai MIWI - arerdoüc« PI - 
rtönxov MIWI. 


zul] Sunmöper Aoyt- 


yaröva V2. 

8 Anexpivaro] Aldouusm eine MIWI - 
zaßuoripnsa Pl - ye om.Pl — roörov] o& 

DL 

8-9 @G ... Epydoasdur] dk Tb un Ele 
cos Suvacdaı Avraneibachen MIWI. 

I ns om.O1l — Suvauem] un Suvausvov 
v2. 

10 öün&raße Ol — r& rowwüra« Pl — cs] oloc 
M1W1 - g9Xav] av ollav V2. 

11 yap od yor] Yap yor ob Pl; ob wov MI 
W1 - &xpnudrioas] yEyovas MIWI — ve 
0om.Ol. 

11-12 roadraug ... rapanulouuevn] Tob- 
ToLg dEivois TApaTenTt@aXoTa (TEPLITENTO- 
xö7x W1) napauudboun.£en ve MIWI. 

12 ouupopais]) xuxaıs couupopais V2 — 
Yevöuevov raxpauulobuevos V2. 

13 ovoräcav om.P1O1MIWI — Edpaxrodrau 
de abrn] Arıs &öparoürauı MIWI — 8] 
y&p V2P1. 


10 


15 


230 V,116a 


Ik zpıöv, Ayovv dd Tg eig Tv olelav Tol piNov ElGEASÜGEWG Kal TNG TV 
m [4 92 / \ hd eu € m [4 € \ [4 T . 
ouyyevav Oeas xal emioneewg nal TNG TÜV AADV XoLvwvias. Ö de tn einev 
05 zadre suvioräcw, & @lAN, Tv xoLvmwviav, KAAK 7 ellıxpıvsotamm Suadeoıc. 
76 ydp späv auyyevelag Earl nal ob suarmvirou' zo d& Önodiaırov elval Eotı 
I N o Fa In / , \ - € [4 c \ \ \ > De 4 
vol Ertl roRoic av dAbyav [mov nal av Yuıövmwv. 7) dE pög mv olxlav 
N; _.» \_n L EN v € o 4. 2 n 
elo&euolc dorı nal av Anorsvonevwv. 7 68 XEAOYN öroraxßoüce pn” MAndas 
Kong. dei yip Tv plAov mövınov piAlav rap& TÜV olAwv Araıteiv. 6 de du AAO 
zı av Bıarızav rpayuaTWav TMV PLAlaV GUVLETÄY Er’ Kdpavoüg Heneilov Tad- 
my olxodouet. Aeysraı ydp, Ws od del rapd TÜV olwv repırra Cnreiv. 6 Yap 
u6oyog, Örs TiAEov TOD ÖEovrog TMV unepa OnAdon, rapopyileı abrnv Gore 
[4 > „» m Bl \ x ' ! pi n > \ >» 17 » m \ 
Iıhreodn ap’ abriig. Eyc SE Bobdonal ae Eidetv eis TrVv olxlav od. oa Yop 
&v vho@ TONPöpW TE xaL XAonpöpw xal nuplav mdoVon T@V xaprıöv. 8 de 
ei tüv Öpav plpav nixeise drraydym. merodeis o0v 6 rind Eneßawve TiG 
YEIOYNG rat &pepero rap’ abrtg Ev Ti) meAayeı. 7@ odV XAUOWYL HECW TLEPL- 
es „ f ef 4 \ ! FEN IH € [4 \ 
necodoa. Zorn duaroyıloukwm, Önwg rovrion rov rlÜnKe. [dv olv 6 rtOnE mv 
is xAmvng Bpadurira umwrrevos Ta Evavria al a0” Exuröv EAoyloato 
Myav' whmore Tı ar” Eu EBOVAEDOATO H yErAavn Toy Krrorporatwv; olda 
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Yap, WG OVdEV xapdlaz zÜHETABANTöTEDOV xal EUOAAOLWTÖTEDOV. dEL Yip TOV 
VOLVEXY) UN Auedeiv note AAN Eberäleıv TAG TOV guYyEv@v xal PlAMV Kapdlac 
xal TErualpeodaı TObToUG AnO TE TOV Aöywv auTav xal TÜV TrepıE Aoıı@v. 
elta TTPOG NV XEAWvmv einev' Öp@ GE Obvvouv xal Eiippovrıv xl SEdoLnd. Ti 00V 
To ToLxumg peptuvng alrıov; N 0& elme' ppovrig Hol Eorı epiomn, WAToTE 
xaTaraßav TrVv oixlav HOLD 00x Evroyw Aracıv, ws BobAouat. KALVOTtErNG Yap 
Hal TTEPLKAYNG N En ÖnELVErIG Eottv. Ö de LONG eine’ un pepluva srepl Tobron. 
OUOEV YAp AUGLTEAEL 7) MEPLUVE, KAAK PPOÖVTLCOV KUTT) KNECWÖUVWV PAPUENMV. 7) 
de XEAOVN eine’ paolv laerp@v TTaLdeg MV Tod rlöNKog Kapelav mv vooov LXodaı 
KuTNg. Todro Amoboas 6 nn: a0" Enurov NV olxelav @OUpETO ATtwäcLav 
AEyav’ MED TiG Eufg AaßeAmptas, örwg Y TTEOVEeXTim Yvalın Ampandv ÖVTa 
TOLOUTOLG LE KAXOLG TEPIETTELDEV. Ö Yap Tols OAlyoıg Kproltevog &verov BLoi mv 
Cwnv. 6 de rAeovextimmv Exwav mv Yyvayınv Ev uöxdoıs dei xal rrövoLs T@V Mue- 
PÜV KUTOL ÖLATEpnLodraı TOV ÖLauAoV. ELITE TIPOG MV XEAWVNV Eine‘ Hd TroLov 
Aöyov, & PLATan, 00% EIYAWOAG OL TOUTO Tplv A NV olxiav ve naradıneiv 





1 zpöv] röv rpıöv robrav MIWI1 - 
Ayovv] A Ol - Sa raw ... elocdevorv Ol. 

1-2 H&as av ouyyavav inv.MIW1. 

2 Möv] DAav PLOIMIWI. 

300... PN] & piirdm, ob TaÜTE« Gu- 
vısröcı Pl — piAn] piXe V2MIWI - mv 
xorvoviav] nv drparpvn pillav MIWI — 
DA A] EA V2; RX  PIMIWI; a8 
AH Ol - eDixpwesrarn] odapı MIWI. 

4 6päv Yap inv.Pl - ouyyevelac} ouyyeveis 
MIW1 - &orl ... ovoxmvlrou] xal TÜV 
ounvyrüv &orı MIWI - ob avoxmvirou] 
zod aunvntov P1O1 - elvat £otı om.MI 
w1. 

5 xalt om.Pl - Zr om.PIOIMIWI - 
Lhwv nal av Auıövav om.MIWI — nv 
olxtav] robg olxetous MIWI. 

6 Zsrı om.MIWI1 - tüv om.Ol -— Ano- 
zpevouevav FIV201 — yarava V2 — 
£on] elnev V2P1. 

7 &ong] elnas PIOIMI - yap ... drarterv] 
nv (d& Thy WI) pillav wövinov xal Be- 
Batav drrd Toü plAou altetv MIWI. 

8 ouvior@v rhv ordlav inv.Pl. 


8-9 rabrıv om.Ol. 

9 Avomodouei PIOL - Atyeraı ... Snrelv] 
rel o5dE dei nepırra rıva (Tiva mepıtta 
WI) &nd av play Zrılyreiv MIWI — 
Enılmreiv P1O1. 

10 ötav MIWI1 - mietov O1. 

10-11 Gore dihreodar] Hal Krodımxeraı 
MIW1. 

11 adric] abroü Ol — oe Bobdoner inv.Pl 
- ce om.O1 - arerdeiv Ol. 

12 nAndobon uupiov inv.Pl — o& ö&] Eyo 
d£ oe PIMIW]; yo de O1. 

13 zav om.V2 - p&pwv] p&povox Pl; pepw 
O1MIWI - &nßn PLIOIMIWI. 

13-14 Ayo O1. 

14 &oppero ... neAtyeı] rap’ abs Epäpero 
Ol - u£oov V2. 

14-15 recoöo« Ol. 

15 noveacn V2-oöv]de Pl. 

16 Ts yadavns] yaravnv Ol - Bpadurnra] 
Beadurkrmv Ol — ravavria OIMIWI. 

17 xar” &uod om.Pl — 2BouAsboaro] Eko- 
vioaro (- Boukeu — supra lin.V2?) V2O1 - 
yarava V2. 








1 oödev] oüöde Fl; 08 V2 — eduerafinto- 
repax V2; eboaddorarepov Pl; ebueraßoio- 
tepov MIWI1 — xal om.Ol — ei dMoLwrö- 
repov] eU@dAoLwrortpa V2; euueraßiN- 
törepov Pl; om.Ol; eba@ddoıwrepov MI 
wı. 

2 X om.O1lMIWI - rag .... pliav om. 
01. 

3 rodrous] roürov Fl — robrous ... xal 
av] robrwv da TÜV Aöyav aurwv xat 
rov O1; Ar’ nür@v dıd TE Tav Adyamv ab- 
av dıd re Trav MIWI1 — Aan6] Six PI - 
aurav] autou Fl; om.Pl - n£pı&] rrepuf 
V2. 

4 yarava V2 -Eon Pl - o0v] oöv, & olın 

Pl. 

rd Tolmurng mepluwms] TO ueptuwms V2; 

TO TNG yepluvns tabıms Pl; 16 Tic 

rorxörng veptuvng O1MI; 16 tTaurng Tiis 

uepluvng WI - uepiorn] neylom Earl 

Pl; veytorm O1MI1WI. 

6 xardaßoüc« Pl; warataßövres MIWI 
— or Evröoxwa] 00x eüpwuev MIWI - 
evroyns P1O1 — öracıv] kravrx MI — 
&G Bobdouaı, Kravra inv.W1 — y&p om. 
MIW\1. 


ai 


7 Em Pl. 

8 Auoıreinoeı PIOLIMIWI - adry .... pap- 
army] auTiG dreomöuvov MÄpLLAMOV 
MIıW1. 

8-9 ppövricov ... gaxoiv 0om.Ol. 

I yarava V2 - vaciv ... rratdes] oL T@v 
larpav pacı naides MIWI. 

9-10 mv vöcov ... aurhs] Lkodaı mv vo- 
cov aurns PLO1; i&odaı rang Thv vöcov 
MIW1. 

10 roüro] roüro de MIW1 - iötav MIW1 — 
WÖUpeTo] Arroßüpero Pl; wöeVero Ol. 

11 &Eung om.Pl - önoc]) & röc Fl. 

12 ots rorobroıg Pl — ne om.Pl — vaxois 
we inv.MIW1 - öityoıc] Aöyoıs Ol — 
Brot] Broor«ı PLOIMIWI - av om.Pl 
O1MW1. 

13 rövorg &ei xat uöxdorg inv.Pl. 

14 repawoüraı V2 — Staurov] Btov W1; Stav- 
Aov in marg.W1! — yerwva V2. 

14-15 rolov xöyav Ol. 

15 & gramm] & elftare Ol; om.W1 — od 
deöNiwmxas MIWI1 -— roüro] TO ToLodrov 
O1MIW1 - nv olxtav] r& olxeie OIMI 

W1- ue 0m.Ol. 


10 


232 V,116 a-118 c 


Acts ue Thv napdiav dvaraßeodaı bv Eot; vevontouevov yap Eorıv NLLLV, ÖTE 
mpös olRov Amerdmuev, Thy napdiav olnade xaradıraveıv Öd TO pm ÜTTO- 
Anßetv rı &vavriov epl YlAov. al rare droboxon 7 Xeon örodorous 
yalpovca Eriee nal zov niömme To alyınaa rrpoaapuıoev. 6 de TG yEpcou 
ErıBdc Spouxiog Ent vv auntjv Aviiädev. H d& geAavn xdrwdev otkon" KarerVe 
dk Tdyous, Üieyev, Eraipe, Ivo olxade Anereuaöped, zul Eveyxe abv ool IV 
xapdtlav oov. 6 BE niönE droraßav elnev 118b ei Toüro nomoo, KapOLOv 
ireov dvras odx ebrophoa. 118e obrasg ol xaıpod eWßEron Öpakanevor za 
un Tb xark orondv ExrrAnpoüvres, TObrou rapadpeuövros, TI&vCN TOD Eoyov 
KTTOTUYXAVOUGIV. 


1 ue] om.V2; pov PIOIMIWI - &orıv 7-8 xapdlav? ... europNEw] xapdtag Ov- 
om.O1MIW1 — Autv Eorıv inv.Pl. ws T&izov 00x ebropnow PIWI1; xap- 

2 npög PlRov]) rapk pi» MIWI - äner- dlav övras obr eunophow TEieov Ol; 
Beiv O1. xapötav övrog teieov des.MI. 

3 repl @iAou Zvavriov inv.Pl — rept] nepl 8 TEAeov] Teicorov V2. 

9 ziinpoüvres Ol — robrou napwöpauövros] 
MAL Toro rapaöpanovres PIOl - 
T&vrn om.WI. 


tod V2 - xai 0om.V2 —- yerwva V2. 

Emıet (-9 PL) V2P1. 

otäca] £ßöx PLIOIMIWI. 

Deyev om.PlIO1IMIWI — oixade Are- 
Ievcduede) Artrdmuev oixade Pl — xal 
Zveyxe] Zveyxe de Pl. 


je „> Bu 





vi 


119 ‘O 82 Baowevg einev' Eyvav TO ToLodrov TTapadeıyua. Aoırov KvayyEıhöv 
wor, tivi Zorxev 6 onebdav ini Ti &pyov xal u dvexölevos Tolto Tod TAG Erıyet- 
oncewg xarauadeiv. 6 de PiRdcopog eine‘ 120 Aeyeroı, &G tig KvNp Ku CN 
Lö ÖnELVETLdL KaTatLOVaG GULWV TTOTE KaALHOD ELTTE TTPÖöG auTmv' eDeÄTLG eitt, & 
Yöval, @G Kppnv rraıs Muıv TexÖNnoerar, ög nuiv rpolüumg Exdoufeboer. Aoırov 
orelausde, TI TobTa av Övondrav Eruünoonev. 7 SE Tobrou Öneuverig eine 
TTXDOaL, KvEp, TOD ANpov. NOLG Yap El roradra PhzYYölevos xal rrepl TV KONADV 
KTTOPALVOHLEVOG, XXL Eoitas Exelvo Ta Avöpi To TO HEIL xaL TO Boutupov Kara- 
xvoavrıe. 121 Aeysraı yap, &s Tıs avnp T@v nevnrav Bobrupov za eAı Ev Tıvi 
&yyelo, 00 Exadeuds, repieigs. ui de TÜV vurT@v xD” Exuröv ToLXlta Ste- 
Aoyllero Aeyav’ HEMD TO ToLoUTov Hei TTWANGKL EIG vonlouate TOCE Hal 
IL KUuTWv Kyopdoaı alyas dena, altıves dd TEvrs UNv@V Arorte&ouotv Erepas 
dena al dia nevre Er@v repiomoovraı els Terpanoolas, dr Av ELwvnoduedx 
Böas Exnarbv. I aur@v Kpovpav orelpwuev. Er T@V Erttyevvnuiarav ÖNOD Xu 


10 


aus Fand ce? [4 3» € \ 3 \ ’ \ >» 7 m 
TÜV KOITWOV HU ErEpwv Tevre Er@v poLlndov Kpverös Yerncouaı. Kal oliv 15 


Tituli: sine tit. FIV2O1; Aöyog Extog Pl; runua Extov WI. 


%. 


1 70 roroürov] at roüro $n ro Pl - %0ı- 8-9 repl Toü wEiıtos Hal ol Bourupou 


rov ody P1O1. 

1-2 yor avdyyeıkov inv.Ol. 

2 zım Epyo 01. 

3 xaranadeiv] zatdlaßeiv WI —- Eon Wi 
— Atyeral note, &g Pl - &vnp 0om.Ol. 


. 4 öneuyeridı] Yyuvaızı WI. 


5 &ppev nardlov PIWI — rexdnosrar Hırlv 
inv.V201 — öc] & Pl - rpodunta« O1 — 
Exdoufever Fl. 

6 it] tiv OIWI — tobro om.O1l — Enid - 
couev] aür@ Erußnoouev O1 — elne] Eon 
Pl; droAaßoüoa eine O1IWI. 

7& &vep WI - nö0g ... rowmüra] Ti Yap 
oldas rordde WI - AEMmv] Mwv P]; 
aaNmv Adria WI. 

7-8 al ... gropauvönevos om.Ol. 

8 Exeivo om.V2 — TO ud ... Bobrupov] 
7@ Bovripw xat uerırı V2; TO EiL o0Vv 
Bouvröpw O1 — rö? om.Fl. 


post xarayboavrı add.Ol. 

10 rrepıetge] nAnotov elye PIOIWI. 

10-11 &oytoaro Ol; dreloytoaro W1. 

11 uMwv Pl — u] ned: ai T6 Bobrupov 
Pl; Bourupov xal 76 uelı O1IWI - eis 
om.Pl1lOl - voutsuaros PIOIWI - 
röoa] ro ZAdyıorov Pl; roü (Tod om.WI]) 
&Aaxlorou O1WI. 

12 aöröv] aöroö PLOIWI - ayopaco V2 — 
Anorekouov Erepas (drorsfovra Eräpas 
Sex W1) dia nevre unvav inv.P1lOIWI. 

13 &rav] ävuaurov W1 - repiornosrauu WI — 
revrexoolas O1 - ESovnoouaı Pl. 

14 8] var 8 PIWI1 - &poupav] dpouvas 
Ol - xaraoreipw Pl; oneipn Ol; ornepi 
W1 - 2x] xai &x Pl; x&x W1 — Yevınud- 
av W1 - öuob om.V2. 

15 tov 0m.Ol. 


10 


15 


234 V1,121-123 


Aveyslow TerpaXöpopov xal Xpuaöpopov zul S0oLAOUG Tavrodaroug ELWVNTOHXL 
ar Öneuveridı auleuyPmoonat, Arıs nal raLöd wor teEstau, nal RONEOWO TOUTOV 
Il&yxadov xal naudebow Ttobrov, sg dei, nal einen AueAouvra Tolrov Dexoo- 
ua, rabın TH) HRBIn obrwat ruhe. nat Aaßav nV repinerugvnv wor HABSov ra 
7b Kyyeiov tabın duanpoboag route dukppn&e Hal TO uEerı nat Tö Bobrupov T@ 
il noywvı noareyuoev. 122 elta Erexe noaide H Tobrou Öueuverig. nerd de 
ıvas huspag elnev 1 yovn mpüg Tov Avöpa’ rE00aXvaoyou Evraude Trap Ti 
naust, &xpıs Srov dreeiMoüce dık Tode brroorpeyw. xal alıng AreMobong 
roocexihen ap& Tod dpxmyod 6 dvnp. Eruxe de mvinaüre Kupolv Krrodnueiv 
al Sorv Eri Töv aida Eprrboct, ÖV ereLommöhoaoe vhupyn narexodev. ÜrTooTpe- 
das d& 6 Avhp al rabımv Ldcv Büpadev xadnnoayuevryv To ob Öpewz alpoarı 
oke rbv aid ralıınv AapbEaı, al um Avaaxöuevog Exp TG TOD TEXLOOG 
Hex rad Reports rabınv Erurbev Kpsıdig Hal Anexteivev. eloeIdwv dE xal 
obov röv raid ebpmv xal Tv Öpıv dvnipnp&vov apöäp« nEraerog yeyovs nal 
brauos ninpöc. 123 obras &pa ol amebdovreg eis ToAA& TÜV TTPAYLLITOV 


OPAAAOVTAL. 


1 &yelom Pl; dveyspa WI - rerpmpopov 11 Iöhv] ebpav V2 - Hüpadev om.Ol - 
Ol - xpuampopov xl TEerpöppopov Inv. KaaNUaYLEmVv afluarı] xaßnevnv 
W1 - navrodarolüg om.V2. yal To Tod dpews aluarı Ackoupevmv 





vi 


124 ‘O d£ Baoıedg elnev Eyvwv TO ToLoüTov. Avdyyeidöv Hol, TIOG Eveoti Ti 
Baxowei mv olxiav mpeiv ABAaßT xl Ev Tivi uöddov Ty) Avoxf N N Ayadn 
guversnosı A N neraööcer. 6 de PLROCOPoG broAaßmv eine‘ TavTWV ApElTTWv 7) 
ppowmaıs xal 1 Kvoyh Hal Trpüg Tobroug 7) TÜV GUVver@v ouußoVAWv GUVEatG, 
elta xal 7) dplom nal auverwraem Yuvm. Eota dE TouTo TTapadeıyna TO eig 
zıya av 'Ivoav Baxoımeax ouußav. 125 Aeysraı yap, Ss Tıs Baoılels uud Tov 
vurTaov Oxt& Övelpoug poßepwraroug Ldmv Eipondn xal dpurvioßelg TTpoGexaXe- 
XTo TTRVTAG TOdG PiAoo6povVg, nal & elde Koh’ Unvoug dimynoato auroig. ol de 
elnov aur@ Ontaolav Empanas KErodaduaxctov, Kat dei Nudg ErtTk NuEpag Ta Trepl 
zaumg oxoreiv, el note oe Öuvauede Ts BAaßrg avoryaryeiv. ol 6e E&EAövres 
IumAexbnoav eds MANAoUuG xal elnov' 00 TOAUG TapWynKtE Xpovoc, EE Örov 6 
Servöc odros Baoebs dvnprpe wuploug 2E Av. vov obv rd Beiov Auav rrpo- 
voobuevov Eveßade Tobtov rarLs Nuerkpaug yepot. xal deL Nu&s, IvX TOVTovV Arto- 
AECWUEV, TOLXÜTE GUVaıveiv AuT@, [va TNv ONv ÖHELVETIV AvalpNang Hal TOV 
vidv KuTNG. TTE6G TOVTOLG xal TOV GÖV LLOV Hal TOV GOV TTEWTocuußoUAoV Kal TOV 


, 


Tituli: sine tit. FIV201; A6yog Eßdouog Pl; runua Eßdouov WI. 





2 xal? om.W1 - &uol Ol — xadtoeı Fl. 

3 II&xodov Ol — rodrov? om.P1OIWI. 

3-4 Bexoaunı WI. 

4 ruhe] rühe abröv PI — mapaxeıevmv 

olW1. 

za u&rı V2 - ri Bovrüpw V2. 

xartypioe V2 — Ereke Pl. 

Zvraöße] or Evraöße PIWI - rapd] 

repi V2. 

8 äypıc] Zus V2 - örov] @v Ol - Ano- 
orpelo V2 - drodong PLIOIWI. 

9 roooevoanen WI - ro Aapınya Pl - 
xö ante rnvixaüra add.O1l — &upoiv] To 
äupoa WI — drodnueiv] &rövrow Pl. 

10 xat om.P1O1W1 - öv] & rıc Pl; öv rıc 
O1 - nartxodbev] roörov Eonapabev WI. 


.’I1o0 a0 


(Auhpwusvnv in marg.W1?) W1. 

12 78V ... Aaabkn] Tabenv ana TOV 
rarde WI —- Aupbkaı] Yovedon Ol - 
Avaoycav Ol — uexpı] om.V2; &ypı PIOI 
W1- ob 0om.Ol. 

13 Erude tabımv Aypedüs ark Epos 
inv.W1 — Erubev] Erpubev Pl; Ereuev Ol 
— doeıdog om.V2. 

14 dv raid owov inv.V201 - dgıv] dpıv 
löcv WI - Yeyove nal] yeyovas WI. 

15 &pa om.Pl - 6 onebdwv V2 - eis] nept 
Pl; om.O1W1. 

16 opMovraı] opaXdteraı V2; spaAkovrau 
öc u dvexöuevor PIWI; zul av EAnt- 
$wv drroruyyavoucı O1. 





1 Avayysıldv] Aoınov avayysıröv PIWI — 
wor] SE wor O1. | 

1-2 röv Baxoıdea O1. 

2 oixtav] oixelav PBaadelav PIOIWI - 
nt] ev ch PIWI-A]xoı V2; 4% PIWI. 

2-3 &yYa0n ouvverönoe] &yadocdvyn O1. 

3 9] wat O1 - neradöce] neradöcer YpTjo- 
Bau O1. | 

4 robroıs] rauraıg Pl - ouverav] dyadav 
wi. 

5 xat ouverwrarn] al ppovuuwrarm Pl 
O1; om.W1 - Zora] &orı WI - d& roüto] 
d& tobrou PIW1; robrov Ol. 

5-6 rapddeıyua ... tıva] apa rıvı V2. 

6 rüv ’Ivdav om.WI1 - Baxoıea] Baowet 
V2 - ıc] odröc rıc Pl. 

7 öxta om.P1O1 -— övelpous dxra inv. 
W1 - ooßepobs P1IOIWI1 - ldav ... 
&Kourviodels] Hexoauevos &HpoNdN Ta HE- 
yıora al. dounvichn WI — &0ponOn] 
&Hopußrßn V2 — dpunvaoas P1O1. 


8 ailocöpoug] Yirocopouvras Pl; Puoüv- 
tas Ol — nad’ ünvov Pl. 

9-10 oxoreiv T& repi radrng inv.Pl. 

10 zabrms] rodrou Ol — oxoretv] Stacxo- 
rnoaı WI — oe om.O1 — duvatuedex Fl: 
Suvndelnuev W1. 

11 SinAexdnoav] dreoxönnsav Ol — rapew- 
xrpeı W1 - xpövog] waupös PIWI. 

12 &vnpnxeı W1 - nuptoug && Nuav dvnprnoe 
inv.Ol. | 

14 ovvaıveiv] ouvaıvoövres (-as Pl) V2P1 
O1IWI1 - adra] wür® Acyovres WI -— 
iva] örıxpr V2; oc det PLOL - Avaupnonc] 
Avereiv V2; Avaphonı Pl; Avaıpedinvar 
01. | 

15 npög] vat mmpbg Ol — röv adv ulöv] rov 
abrod ulöv Pl; rov viöv cov WI — xai? 
om.P1 - oöv2 om.P1W1 —- npwrocüu.ßou- 
Aov] rpwroobußouAov Tobrou (vov WI) 
P1W1 - röv®? om.V2. 


10 


ot 


10 


15 


236 VIL125 


G \ x \ Wi p] a El [4 \ \ ER 4 
TEWTOVOTKPLOV Hal TOV AcuxXov EAEWAVTE, Eis Öv Ennißalveis, Kal TOLG ETEPOUG 
bo neyioroug EAepavras xal Tov Imrov xal Tv uaudov xal To alııa TObTav Ev 

7 3 LA > © 2) ‚ 2» ! 3 ' > \ 
oıdan droßnang, $U od oe zul dronibvwuev nal Erdowp.ev KXEoWölvoug ErtYddG 
xal dvapplompev av nEAAdvrav vor Eriouußfivaı Kvuapiv. xal raura areibe- 
uevor rpocHAdov To Baoıei xat elnov' Mpeuvnoaev Ev rals ypapalis nat eüpo- 
uev, &G oßx Zorı oo Erepog rröpog swrnplas rAnv dia Tod roLfonl Ge TAdE nal 
ade. BobAonaı Ey robroug, 6 Baoıedg eine, owoug elvaı, Aue dmorkodeı. ol 
32 ro6c adrov elnov' umdev rı Tic Exvrod rrpoeiy buyiig. ravra yap Tal 

4 

Snodstorepa. dnoboas adv raue 6 Baxoıkebg xal rreplAurtog yevöevog En TG 
£) \. f [4 [4 > , ICH € , 
Idtac nentwxe uAlvng Suadoyılöuevos, ri Epydoerar. Öted6ln oBv N PMn TIaV- 
zayod epl rc tod Baoıkog Adunlac. xal Tobro uadav 6 pwrocbußouAos 
aöroD zul Tov 86Aov Puwpdoas obu Eyvo Seiv abrorbel rpooouLANGKL TrepL TObToU 

- 3 x hd ’ ? € ! \ y >» m. € eo \ 
a Baoıet EAAK TY Tobrou rrp6repov Önevveridi za einev aurh Op@ TOv Borat- 
Ma repfAurov xal Öedorne, wunmore ot deudeis odroL PLA6GOPOL 86Aov xuT abToU 
ouveooabav IK uumowaniav BouAönevor robrov Teieov ELoAodpeücar. KAX Erte- 
obrmaov abröv du Av alrlov vv Tooodrov Adunei, vol rabıyv nadoüco« por dro- 
xarudbov. H 88 &AModoa ups abrov zul xudlouoa rrpüs Tv neparhv eimev 


rzbc eine in marg.Fl!; om.PlO1IW1 - 
xai Zus Pl. 


1 za] Zr d8 al OIWI - Acuxov] xpv- 
coüv W1 - eis öv] 29’ & Pl; Ep’ öv O1IWI 


— Zmßaiver PI — Er£poug] om.V2; Er&poug 

adrou (ou WI) PIWI. 

ueylorous] neyiorävag Ol -— nv] Tov 

Pi. 

3 aroßnans] Arodesduı Pl; Aroredei (?) 
01; anofinan W1 — oe] oor V2; om.Pl — 
xxll] supra lin. add.V22; om.Ol — roürov 
post dronribvoqev add.Pl. 

4 all] as ST0dev Pl - Avappbowuev] 

avappuduevor toutov Pl; &vappuadu.eda 

Wi - ooı] om.PIW]1; ante rüv neddov- 

zay trp.O1l — Ertouußiivar] Errovußnvaı 

zobro Pl; Errtouußaiverv or WI — za? 
om.Pl. 

Npeuvnxauev WI. 

cor om.Pl — Erepos ... sarmpias] rpöros 

camptac V2; nöpog Erepog swrnplac Pl; 

oarnptas Erepog röpos WI - 81x om.WI — 
zoü] rd V2 - se 0om.Ol. 

6-7 röde nat trade V2. 

76 6: Buacreig eine ante BabAouaı add. 
P101W1 - robroug] robode Pl - 6 Baaot- 


b2 


or 


= 


8 sexuroöd PIWI - rpoeXov (-ood WI) O1 
W1 - raörng] raüra V2Pl. 

9 Zrıdetorepa Ol — yeyovös Pl. 

10 nenrtaxe Alvag] WAtvng Tentwxe rpm- 
vns P1IOIWI - &oyaonraı V2 — obv] vüv 
Ol. 

12 abrodei ... robrou] aöroüg eudÜG aUuro- 
bei rpooouuAnon: repi robrav Ol — ep! 
tobrov om.W1. 

12-13 rpooouAnoa ... BaoWel] Tao PBaoı- 
Neil npooouiAnon. V2; napeudüg repi Tov- 
zov npooou Non ra Baader Pl. 

13 79 ... abc) ri Baomidı pörepov Stx- 
AeyHrvaı zal por po aüurnv V2. 

15 ovveppadbavro W1 — kynowmontas WI — 
TEAEovV Toürov inv.Fl. 

16 adröv] adrta WI - Sı Av airtav) nv 
atttav, SU Av PIOIWI — vv om.V2P1 
O1W1 - toooörov] Ent rooadraıg Auepaus 
P1O1WI1 - raum] radr« V201W1 - 
&uoi Pl. | 

17 elosddoßoa Pl — npöc?] nap& WI — nv 
(TH W1) xegaarnv (-7 WI) aöroo PIWI. 


ee nn en en 


VIL125 237 


Avayysıköv pol, & Baoıeü, Ti coL auveßouAsdoavro oBror ol piAdoomoı; 6 8 
Baxoweig eine" un npooßnong rois uaral! you uaAwmras xal Taic Göbvaıc 
söLvaG. 00 dEL Yap ve Ta Toraura nuvwüdveoden dd Thy Tobrwv Ömepoyhv ol 
xaxtav. 7, SE elmev' on MAnılöv oe EE &uol ore nuornpiov drorphbar. ei u 
yap Epoi Amoxadlıeis Tb Toloürov ebvoodon cat, GXOAT) Av Erkpw TioTedong. 
6 de einev aurh" Ti ne ernepnrac, & Yıvaı, rrepl TNG Artwielac GoD zul ech) 
euol TWV pLATKTav; 7 dE elnev' &yc Ev nal ol Aoımol obx Eupeu&önede Tod u 
yeveodaı ooı Kvramdayrı. vi y&p oou Auiv rınıorepov; KAAK Stone vou, & Barct- 
AED, lv. HETA TYV Eumv TeAeurnv Tıvı TovT@Vl T@V PLAoCOpoUYTraV ih TLOTeDoRL, 
Erı ÖE un Avampfioet rıva rrpb TOD Tois Ind 08 euvorromg dvaxoıvaoaı 7b Bou- 
Neun. obx oldac, ac Exdpwäcis rpös o& ol. PLAoGoPoÜUVTEG dudresıvrau, Öc TAY- 
dog Ixavov EE aur@v rrpd öAlyov Kvypraöra; un öpa Tobrou Tod PObVoU Erı- 
Aadeodaı. Edsı ve umde Tv dpxnv Tobroıg röv Öveıpov Iimynoacdar, KAREL nor 
relON, Epammoov Tov rap’ Auiv dounmhv yepovra repl vod Övelpou. 6 SE eößlc 
Tod Inmou Erıßas anmer rpög Tov donnmmv, xal dep elde, Tohro duhyyaidev. 6 
de einev aör" un nrondfis, Baowed. obdEv yıp coL Aviapovertouußnoerat. 
OnAolar Y&p ol SVo Lydües, OdG Empaxas Ertl Tov odpalmv Bardtlovrac, &G rrp&o- 
Bus n&er or Ex Tıvos Tav ueyioravav Sbo EAkpavras noAurluous Iraryöevoc. 





2 Epn Pl - uarora V201. 

2-3 xal ... ööbvag om.P1OIW1. 

3 ööbvac] ou döuva V2 - oe] om.Pl; ooı 

W1 - Önepoxynv] Önövorav V2; brepßornv 
Pl. 

4 EL ... Amoxpbdan] note uLornpiov drro- 
rpübear (droxoddıbar Ol) du’ (EE O1) 
&uoö PIO1; rote uuorhpiov dr’ Zuoü 
Arorpüder WI - un om.W1. 

5 Anorpübns WI — Av] 8 av Ol; Y’äv 
W1 - miorevong]; rioreücar FIV2. 

6 aury) om.V2 - TäG... ou] TAG ons Anw- 
Aelac PIOIWI. 

7 zöv £uol inv.Pl — toü] rö PIOL - u 
om.V2. 

8 co] cou W1 - avrddayux PLOIWI. 

9 iv«e om.P10O1 — rıyı] Tivocs Fl; rıya V2 — 
robTay av pilocdpuav WI — rtiorebong 
wi. 

10 Er] aörav Ol - Kvaupnans WI — rıya 
pd To] Erepov npiv ld PIOIWI - ebvon- 


rors] edvoixois: PIW1; Avonroıs Ol - 
Avaxorvaong W1. 

10-11 Boiinux W1. 

11 as] örı Pl - ripög] eis Pl; zepi WI. 

12 ixavov om.V2 — npb öAlyov 2E brav 
inv.W1 — rponpmtör« V2 — öpx robrou] 
olov (oleı Ol) robroug PIOIWI — 86- 
vov] pövov PIOIWI. 

12-13 Erraßesdaı Fl. 

13 Eder oe om.O1l - Tobroıg] roürov V2 — 
Toy Överpov Tobrorg inv.W1. 

14 Erepwarnoov Pl — repl] r& nepi O1IWI — 
ou om.Ol — öveipou] övelpou oou V2. 

15 övV] röv rowürov PLIOIWI. 

16 ra om.W1 - Baomei] & PBaxowe 
P1W1; 0om.Ol. 

17 80o om.Ol — Ent ro ovpato Badtlovras 
Enpaxas inv.W1 —- rav öptuv FIV2. 

17-18 no&oßers WI. 

18 n&eı or] H&ouoıv WI — rıvog] rıvav W1 
— Erayöuevor WI. 


a 


Bar VIL125 VIL,125 239 
Taxdra apa cov Aauußaverv ol Kork YEvog vor pochxovrec. 6 d& Baoıevg Eon’ 


Su TIG EuNis yeyovaz npwraltıog owrmplas xal uuplov Kıoc el tüv EÜEHYETN- 
uarav. cite EiAnßev 6 Baxaıdebg Töv Asuxdv EAepavra xal Gedcxe To VLS KuToD 
Eva av Imrwv, Ti dE rewroounßouAp IV TroAbrıuov onadönv, Ta de Konnen 
Erreunbe T& Aoına oAUTeAT) Evöbuara. Ta d& Aoınk npoosrake To TPWTOGUN- 5 
BovA@ pepeıv neh’ Exvrod Ent is yuvalsocc. hoav d& TouTW@ PlAtaraı Sbo, 9 TE 
GUVALVEGAOK TObT TOV Kauymv repl Tv Övelpav enepurnioa xal ETEDR. Kal 
rapeOnxE Tabraıs Tov arepavov xal NV TOPPÜPAV xal eine Troöc mv obußoudov' 
enitebnı Tav 800, 5 ponıpfj, elte 76 ortune elite Thy roppbpav, dc Av 7) Erepa 
Aa 76 naradeıphev. 7 S& Krropoüoe, Örolov po&Antan, eds TTPOG TOV Trpw- 10 
Toodußouiov. 6 de Zveuoe taury Trpoxpivan rov iuarıousv. ETOXE dE TNVIXKürTa 
rov Baxoırea röv spBaruöv Apaı al eide öv rpwroobußouAov TN YDvaıkl TTE00- 
vevovra Trepl TOD Luariouod. 9 d& ldoloe, GC or dveveuoev auTN TO velun 
AAN Eusive Xarw vebmv, rov or&pavov dveAdßero. 6 d8 TewrooudußouAog Exrrore 
rov 6PhaAuöv Erdıvev En Teooapdxovra Ereoıv, Ivo drroAaßy 6 Baowmebc, Sc 6 15 
SPdar.ös aurod radog eye ToLoürov xl ob venua Av ro elc mv yövalxa yevöues- 
vov. xal ei un Tobto Edpaos, repi To Lv Av Zxıvölveuoe. u oBv Tüv NUE@V N 
Tov orepavov Außolce Toürov rawıwdeioe pochyeyxe 7@ Baoıer Opülıov Ev 
reivaxı. 1doüoa dE Talmv d Eripa mv oppbpav dvedboaro ol eioerlolo« 
ErANDE Pwrög Tov rörov Exeivov. &G oüv elde Talımv 6 Baoıevc, Enößnoe xal 20 


>. 
HEsı ooı rp&oßug dVo inmoug coL TV a ® ee a Ertl 
sol dpıg IrAot 7 Eveydiival oor anddnv, olav Dayere en 17% ö8 8 ae 
Barilesdai ve &upatveı To neupühvet coL Seklauın Lnariov Topgupoüv Adumov 
ev ro andre. to SE bdarı SeELwühvan SnAot 76 dLapopoıg ” Sn seh 
var. 6 38 En’ Sooug oe Acuxod Beßrmevar Texuinptov Evapyec ea ToU = Ser 
7oc Acvnod EroynOrivai oe. TO de Ent TYG REpOANG w Trüp ae aa ” 
HeEaodanı orepavov TToAVTEAT) TTAPK TLVOG TÜV re) Paoıremv. ze SE > 
Thv XepaAnv oL Turtovrog Öpveou Aprı 0UGEV REN ad ee BaPORy 
zıva Abrmv Hol drrootpoptv rrpdg rodounLevov SEN ER Haas = 
veyhoerat coı neh’ Hucpas Ente. 6 Kal HATK 2 a lau EU IR 
Arov ar’ nor ThVv Mucpav ol peoßers TAVTO, = die Ö EN ETMBEROU: 
vor. neo 1dav 6 Baoıeis nal Erdanßos BrWeeen ie Bi yoovern maps 
uövav Seysodaı Abyoug Tüv plAwv. elra Sa Saoz Eon 08 > ve E& > 
operepileodar, KA Avamaßere bueis TXuTa Au ar N NN 1 ÖWLEL- 
veridt. Tac yap Öuertpas duxds ümep Euod Teeiare. : de a 
elnev' od del Ads Tobs Ummmöoug Torwüre Kipa AnBaveiv. ÖLnaXıörepov Yap 


©, [4 € \ m ; 
at 38 Ibo virraı, &G pooTeronevas GoL Ewpaxas, amLalvouorv, WG Kal Ilepoöv 


- [4 
rpdownov Pl — raüra] roüro Ol — ravıa 


1 &c npooreroutvac] Korep (ds O1) rept- 
om.O1W1. 





reronevag (merouevags W1) PIOIWI - 
cor om.O1W1 - xat om.W1 — Ilepoöv] 
rrap& (ex W1) Ilepsöv O1WI. 

2 NEcı co] NEovoı WI -— npeoßeis WI - 


co? om.V2 - Tüv Errıpepöuevog] 
Erixoulöuevos av yewvalov Pl - Ent- 
pepönevor WI. 


3 coll] oe W1. 

4 Bartıchnva V2. 

5 &v ij owori« PIWI; &v oxöreı O1 — 
Sdarı] Si Bdaros Ol; du’ üdarı WI - 
deEimhävon InAol] drroioußnval ce rrpo- 
unvwöe: PIOIWI. 

6 oe om.V2 - Zmıßäivar V2; Enıßeßreevan 
Ol - ro ro V2W1. 

6-7 Texunpiov ... EroynOfivat om.Ol. 

7 oe] vor Pl - tig om.Fl — tiv xepadnv 
v2. 

8 oe ante or&pavov add.V2 — mroAbrıuov 
W1 - rıvog tüv] rıvov Fl; rıvov rav V2; 
zwı av Ol - ueylorwv] ueyıoravav 
P101; om.W1 - Bxoıkewv om.Ol. 

10 drorpophv Ol - npdownov] Kvdparou 


10-11 &rıyevnoovrau Fl. 

11 oor] aoı navra W1- ueß’ Auspas Ente) 
xa8” Auspas Errık Fl; xa0’ Huepav Eßdöunv 
V2 - xall om.Ol W1 - xa0’ Auepav 
£Bddöunv FIV2; xark Thv Auepav TIV 
eBddunv WI — Eyevero V2. 

12 xar’ ... Auspav] nard rabınv PIOIWI 
— navra] navres V2; 0om.WI — rpoettev 
P1 - 6 downrhs npoeinev (elnev WI) ınv. 
OIWI1. 

13 &rep PLOIWI - «at 0om.Ol. 

14 Aöyous av pllov] T@v PlAMv Aöyoug 
v2; tüv gaitarwv Tobs Aböyoug WI — 
ellmv] grratav Pl; pilobvrav Ol — ne 
om.W]1. 

15 opersploachnı PI — dvamaßeode PI - 
va om.W1. 

15-16 ötevveridt nov inv.W1. 

16 redsıxav Fl. 

17 elnev] ünoraßav Epn (elnev Ol) PIO1 
W1 - & rowür« Pl — düpa ToLxüTe 
invW1. 

17-1 Suausrepov ... Aaußaveıv] AN Ol. 





1 Anßetv V2PIWI - oil] tobs WI — rpoc- 
Nxovras WI - elne PIWI. 

2 yeyovas om.WI1 — npwraltıog Yeyovac 
inv.P101. 

3 Eaßev] Zuße utv WI —- xal] om.Pl; 
Eva. Te Tav Innov WI — ö£doxe ... broü] 
a (Ta de Pl) vio SEdwxev P1O1. 

4 Eve Tüv Inrov om.Wl — moAbrıuov] 
roAureAN V2; roAurluntov W1 — down 
de inv.Pl. 

5 Monat om.V2W1 — Aoınd2] Eriioına Pl. 

6 ToiTo] wöüra WI. 

8 npög nv obußouAov] 6 rpwroouußouAoc 


w1ı. 

9 Ertiekov W1 - 6] &v Ol - elret ... 
roppüpavy om.W1 — oreuua] ore&pavov 
v2. 


10 öroiov] olov WI — rpo&iorro WI. 
11 taömv F101. 


11-12 682... npwroobußouAov 0om.Ol. 


RN 

12 Tov 6pdaruöv &paı tov Baaıda inv.Pl —- 
elöe] ideiv Pl. 

12-13 dıavevovr& (npo- Ol) V201. 

13 i8o00x] yvooca PLOIWI. 

13-14 oöx ... vebwv] 06 SudAadev alröv 7b 
vevua PIOIWI. 

14 Averaßero] 2EerdExto V2. 

15 röv spdai dv Ereowv] &sclver Tov 
öPhaRröv Exeivov Eri escape Em WI -— 
iva] iva un V2. 

16 elye] Zxsı PIOIWI. 

16-17 yıvöuevov V2P1. 

17 &v om.V2 — &xıvöbveuoev &v inv.W1 — 
oöv] de PIOIWI. 

18 roörov] robro PIO1 - dpuLlıov] 6puLnyv 
O1; öpulav W1 — Ev] eni P1O1. 

19 riv[...]ox in ras. Ol - ö& 0m.Ol. 

20 enihpwmce Ol -ellde...]öinras. Ol - 
erößnse] Ernößnsev aürnv PIWI. 


SU 


10 


15 
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eine nodg vhv Erepav‘ Ti naloüce NV zoLabrnv Troppbpav xareitreg, TOv ÖE 
orepavov rrpo&xpıvag; Y) SE Bupod rImodeice Eppube Tov rivanxı xora TYG ToU 
Baıewg nepadtig nal Errexbßn Tobro H Soule, Ep’ & rravu Öpyıadels 6 Baoıkebs 
mooosrake To rpwroouußouAd TadmnV yapxrounoa ra umd6oAnz Peloaodaı 
aörric. 6 BE Tabmv napadaßav za 2EsrH&v Iısroyloaro nad’ Exuröv, unnore 6 
Baoiedg nerauerndN Ent Th Avaıpkosı aöryg' xl dıd Tobro rabınv Yuvaıdi Tıat 
L) \ ' ld BA 1 3 7 € \ L) G 
rapadobg Fk rang rung Kyzodaı Tauınv Er&keuoev. O dE Buckel nerauerog 
spöspe. yayovas al Kvapııuvmoxöuevos TNG euvoixäig rrpög alrov dıualecewg 
y ! \ [4 „7 5 € ! \ w / > [4 \ 
HOdusı r& peyıora. Eyva adv 6 rpwroounßouAog TrV TOD Bacıews Adunlav al 
eine modg aöröv' oddeula dvmaıg Enıyiveral Tıvı Ex TG Kepluvmg nal TiG PpoVv- 
zidoc, KM oaprds Eumiıs, GG TIG Eonce TÜV COPWV' YOUG &unlouuvos ons 
’ > [4 I’ , „» 3 7 > „7 > / ! 3 
Bıßomorwv dorea. napanınlırı obv, Ep olG oUX Eatıy Avarımoıs, HINTS TAUL- 
[4 / - = no j4 ! € PLA \ ’ \ 
zo rı neOng TO av nepıorepäv. 126 Aeyeraı yap, as Appmv Hal Ondeıx mV 
olxelav ErAmoav pwiekv olrou byporkrov al ouveidov Kup un TrpOTEpoV 
&bacdaı TOD Aroranısußevrog olrou ıp6 TOD ac Hbpadev Errireibaı SLaTpopac. 
Oepoug 3E naradaßövrog aa vob MAloD TMV ev To Ola Öypormra Avıumoavros 


11-12 Auctorem non repperi. 


1 nardiınac FI — rov 88] nad rov Pl. 


2 roo&xpıveg Pl; npoxexpixas WI. 


2-3 TIG Kepainc] TG XopupNis Tou 
Baxoueos Pl. 

3 dpvcn O1. 

4 zöv rpwroodußouAov V2 — xaparounonı 
aörıy inv.W1 - undöog] un W1. 

5 aurnc] radens WI — xal om.Ol. 

5-6 6 Boouebs neraueinOH] yeranern- 
Belc 6 Baouebs Fl; nerduerog 6 Baoırebs 
Pl; nerdueiog yeraran 6 PBooiebs (6 
Bactıedg om.O1) O1WI. 

6 aöric]) abrhs yernostaı Pl; TYg Yuva- 


xdc adrod WI - xal ... radımv] at 
Erpupev abrhv Ev ıvı Aber WI — Tad- 
nv om.V2. 

6-7 Ext 7 &xedevcev om.O1l — Yv- 


vauei ... Sn&ieucev om.WI. 
7 nopadobs] AKdpa rapadoug Pl — EXE- 
Azvoev rabrnv inv.Pl. 
7-8 op6dpa nerduerog inv.V2W1 - 6 de 
. dvanınmoröuevog] xal Kvaıvnoro- 
uevog 6 Bxorkevg O1. 
8 yöyovev W1 -— xat om.WI1 — edvoixhs 
rpdg abrov] rrpdg abröv ebvoiens V2WI; 


ebvoichs aurig npbg abrov Pl; ebvoichs 
repl abrov Ol — Indices] Suardisews 
raöıng W1. 

9 HO5neı] wat Hoxdde nat Mdüper WI. 

10 npdc abröv] ar WI - &x] ray ix WI - 
xal] re xat WI - tig? om.PIOIWI. 

11 &pn W1 - voüg] xat vos FIV2 voüg 
&unspuuvos] om.V2; Yun Eppepupvos 
wı. 

12 dor& Wi - rapandmdeis Ol — oöv] oöv, 
& Baoreü, PIOIWI — unnwc] ynros 
xat Pl; oöyyvaßt, unnocg Ol. 


13 repl nepiorepäv post repiorepiv add. 


O1 - &ppmv] &ppev Fl; &ppev rıs P1OI; 
ppm is nepiotepk& WI - ner] Ondere 
repiotepx P1O1. 

14 Zvenincav PIWIl -— pwiedv V2 - ewu- 
vporarou Pl. 

15 tauıeuß&vrog FIV2; &nıraureudevros O1 
Wi - rod toi] Ews Pl - npö Tod ... 
Suntpopdc] El as Büpadev EmuAnparev 
Surrpopds Ol; tig Abpas ei un Emirnyoı 
adrodg 9 Starpopn WI. 

16 2] yd&p Ol - roö om.O1l - Evrög Too ot- 
zov WI - Avıunoavros] dpräunoavrog Ol. 


A 








VIL126-129 d 941 


> \ „ 
£ es € ! 
Is winpov Oyxov xoulön 6 Tobrov ouveorkAn dyxoc. Önep Idoloa h &oonv 
repLoTepX ÖnEiaße nv INA Ü v L a 
| | se nv Undeiav TobTov xoramparyeiv, za dx Todro ob dufdıre 
Ta [G, & Ö 
NV TOTTWV Ayeıöac, Axpız brou dreexteive tabenv. yeunövoc d8 ETTLYEVO- 
KEVOU xal Tod olrou «ödıs Gyawdevroc & ‘ L, & 
7 orrod öl, Oyrabevrog Eyvo f mepiorepd, dog AdlXWs MV abLu- 
[0 3 u 
yov avnpne, xal 14 Tolto Ephver dinvexäs xal umd ic Aürng EEkreveuoev 
[ (4 € \ > 7 nn 9 j 
127 a un &vexouevor xal rob Hunod xupısbovres ndoyoucı. 1298 zi 3& 
ei Jet = Paowe, nepl TNG uLäs yuvanxdc ray nuplav Eyav Erureive; &doac 
zo [4 \ f 
j BERdE epndesda nal uövmv nv drroryouevmv ödbpn. 129h cc odv zadra 
Kou L [ 
7 = 6 Baoıkeds, rreplAunog y&yove, unmore Tv Yovalsor onbrol AvNpre, xal 
TrpüG abrov elnev obrwc 1 &v6 7 Ö Ö 
i 5 ÖL EVOG Nov Pnuarog Tolodrov nücog Eipacac. 6 Ö8 
e . Bd Dan T [A 
. . Tob vouvexoüg eis Aöyog Auetarpertoc. 129d 6 88 Baowebc elnev' 
band 3 I \ ‘ 
ee ev m&aıv Övandpmntog. nal To TeIslov rap’ obdevi ray dvloarwv dorl 
x \ , \ \ n 
al roAAaG Ötadeksız xal ner Thy vol Baoıkns Kröyvmarv OSTEPNPOPOD- 
AV KUTW TTAXPNvEYKE MV ÖlLeuve ı ralmv ldov 6 
= TNV OHLEUVETIV. xal Tauımv Löav 6 Baaıkebg Trdvu Treptya- 
7 nn 
PNS YEYOVÄS TToAUTEAEOL TOUTOV BELL@UNCLV EPLÄOTIUNGATO 


8 ravraıs] tabıns Pl; robvrav W1 - EpN- 
decdau] peldecdeı WI - nö] uövos O1; 


1 xouıdT öyxov inv.WI - Syxos] swpög WI 
- {80V 6 &ppnv P1O1. 


2 repıorepx om.P1O1 — roörov] toüro PI 
= xarapayeiv roltov inv.W1 — 068° 
re Ol. 

3 röntev WI - Srou] Av WI - zabmv 
arexteive inv.W1 — tabmmv om.P101. 

3-4 Enıyeyovörog W1. 

4 7) nepiotepd] 6 &ppmv Ol - üc] 6 O1. 

5 Anexteıve Pl - &öprver] Mine WI - 
ano Tig Kaykrou Abm WI. 

6 roü Bunoü] rs Ödou O1 — xupisusavroc 
V2. 

6-7 cooı de inv.Ol. 

7 npög Tobross post oor add.PIOIWI - 
ns om.P1O1W1 - Eyav (&xovrı Pl) rov 
wuplov inv.PIOIWI - ddoac] eiaouc 
P101W1. 


Köwmv Tav Amy WI. 

8-9 Tixovoev ralra inv.V2W1. 

9 adroö om.P1OIWI. 

10 70 rowürov Pl. 

11 einev] £pn Pl; einag Ol - 6 roü vou- 
vexoüg] Toü Kvexoüs 6 Pl; Tod vouvexoüg 
ö Ol; roig vouvexeor xal 6 WI -— Baoteüs 
de inv.Ol. 

12 76 TElerov] 6 Tö Tererov &xav W1 - zapk 
undevi Ol. 

13 roAA&G] rag noAdg Pl - uer&? 0m.Ol. 

14 npoonveyxe Ol — öyueuvind« PI - 
r&vwo] xal Pl. 

15 Yevöuevos W1. 


TEIOG TÄG Simyhosoag ray loropı.öv, Av eis vobv Aaßv räc vvolac EÜPNIGELG ORPG TAG Aboeıc 


des. F1. 


16 — 61143081 Sjöbera 


5 


10 


15 


10 


VIH (= Puntoni IX) 


132 ‘O0 3% Baoweds eine Ta Yioodpw' Avkyyeılöv por, sg dei Tas Exdpas 
eöAnßeiohaı xal rag umowanias rapernpeiv. 6 d& pilöcopog eine‘ 1338 Aeye- 
au, Sorora, cas Baoıkebs rız elye nlocav Gpaorkmv navu nal Aoyuchv. EIxXE 
2 ab arpoußdv xal Iuyravro Aupo napd Ty) Tod Baoırewg öueuveridt. Eruxe 
3E ore rav naıpav nalde rexeiv, 6 IN xal auvenaule To Tüs Xing sTpoud. 
h d8 xlooa ouvexäig dnednuen xal Mveyne xa0’ Exkommv SUo EEvmv dEVöpwv Xap- 
obc, &v röv ulv &dldou ra rod Baaıtas raudl, rov SL Erepov ro abriig orpoudi. 
al dık vobro Hyero dh xiooa dk neylormg rung T@ Baaiei. auveßn SE Töv Tal 
Baoıroas raid Kork Too orpouhod öpyıdiivar al Tobrov Sibaı xapal al noaTa 
od &dkpous Badeiv nal drrowreivan. &Moca de f xloca xal TOv orpouhov aurhiG 
ebpoüce Kvnpmuevov Epavnoe Acyovca’ oda Tols ouvauxtrlouevorg ToLs Baxaor- 
Aedoıv Aßeßaiors ober nal Kompixtors nal nv yvaymv Korators, oltıves 00x 
£Mov rıvöc dvrimoroüvrar, el un uövov Av Eridkovrau, nal Ems TÖTE TObTaV 
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AvrıLlaußavovrar, &xpıs Av aurav Mary Ertiösels, olrtıves xl 7X ueyıora ToA- 
Akxıs TÄNULEAOUVTEG 00dE Kixpov Auapraveiv Aoytlovrau. elta einev' dvrausibo- 
Ka ONLEPOV Hal Arorisw TOV ArmvY) xl OXANpOTKToV rratda. nal Ersionmöh- 
CACA Ti TOU TTALDOG TTPOGOTW TOLG GPbaruoüg abrol Ebexevmos, xal Ertl Tıva 
ülmAdrarov xal &ßarov rörov anoctäca Eon. Önep dnoboas 6 Baoıkeds xel 
öpyNs nal Buuod ANodels Ereipaßn mv xiooav xarayayeiv, 60ev nal Gvonaori 
Taumv Exddeı rpxela anal Yuepwrarn Pavf. 7 de elnev & Baoıked, neylomv 
Exeiı NV TIumplav N) TTXpaorovönoıs, xal El uN Ev ro vv alavı abem Yiveraı, 
AN Ev T@ uEMovrı Avranodisorau. Sraßalver yap abım xal ueypı raldwv ab- 
av xl Exyövav. vol 6 Booıeic‘ KAmdös elnac. rapeonovänganev yap Övroc 
Yueis, MAL od mv Ablav otvnv Areıpydow xal MV Kvräxtıowv. Aoımov oüre 
Gb ÜTOYPEOG TUyYX&veıs Nitv, oBÖ’Mueis cool. EADE oBV TrpöG Mus Avevdoldotwg 
aa Kvev pößou Tıvöc. Y de eine uaTmv uE TTpOOXaAN. oure rrpoosyylow ool Tote 
To Eui EXdpi@, Erel vVöE Happetv dei obre TrLotebeiv Tols ToU EyOpod xoAaxev- 
tixoLs Abyoıs. Auaıteikotepov olv Eatı TO rröppwdev robrwv elvat ne. 6 Yap 
VOUVEXTG PlAoUg EV Nyeltaı TODg Yoveis, GUVrp6poug BE TOUG-KEAMOUG, GUV- 


Tituli: sine tit. V201; BıßXlov dydoov Pl; runuax öydoov W1. 


16 88 ... nor] mal elnev 6 Buoıkebg’ Acye 
v2 - &on Pl - zö piloodpw om.Ol. 

26 88 ... elne] va 6 Piöcopog V2 - Epn 
W1 - nept rTc Avamptoewg TG orpoudou 
ng aloong xal TiG Emnevrmoeus TÜV 
sh uäv Tod raudög Tod Baxoriewg post 
eine add.Ol. 

3 Stonora] rote, Baxowmed Pl; yap Ol; 
om.W1 - Baoıkebg om.Pl - xioonv elxe 
inv.PlIOIWI - &pauorkrnv rr&vu] Travu 
&palav Pl; n&vu apauoraınv OIWI. 

4 &bım om.P1OIWI1 - orpoußlov WI - 
rap&] rrept V2. 

5 rote ... ralda] raum (tabrnv Ol) 

rote xaıpod nat raudtov (naid« Ol) PIOI; 

zauey mor& naıpav rraıdlov WI — ouve- 
rare Pl - xtoong]) xiooas Pl; xiremg 
wi. 

H 88] xal n PIW1 - ovvexäc] Öany£paı 

PI1W1 - xa6’ &xdornv om.PIWI. 

6-7 7 dt xloon ... orpoudö om.Ol — 
8bo ... naprrobc] Sbo Ekvoug xapreoug Pl; 
dEvöpou SVo Kaprroüs WI. 

7 zöv udv] rd adv V2; röv uev Eva Pl - 


fer) 


randt] vin Wi - röv dE] ro de V2 - 
adrhc] Snvrng Pl; lötlo WI. 

8 dk, roüro] di aörod O1 - ueylorng] 
TOM xl neylormg Pl - 7&] napı 7ö 
P1W1 - 88] d& note PIOIWI. 

8-9 zöv ... ralda] rw ... naudt WI. 

9 zoü] r7c O1 - dpyiodevrra PIOI; 
öpyıodevr. WI. 

9-10 xai Todtov ... Padetv] Toürov 


(Tabmms W1) ar roü Edapoug Padetv j 


P10O1W1. 

10 zöv &aurfic orpoußov PIWI - aurric 
om.P101W1. 

11 ouvauAlloucı P1O1 - rots] ev W1. 

12 xal dompixtors om.PlIOIWI. 

13 ou ... dvrirorodvrau] Kvremorouvrat 
Eraipov (Eripwv O1WI1) PIOIWI - 
u6vov &v] scripsi; növov V2; av PIOIWI. 

13-1 xal &oc ... Enıdeels] nexpıs drou Av- 
zeyovrar (peypı Tobrou dvrımoroüvraL 
O1W1) xal dvr&außdvovrar, &xpıc ÖTou 
evdecic robrou (abrav W1) xadeotreacıv 
P101W1. 











1 «ai om.P1OIW1. 

1-2 roddaxıg om.PIOIWI. 

2 obdE uixpöv] obdev PLO1; oüde WI. 

3 onuepov] Toürov onuepov WI - Töv 
army] Tov Avefenpova (dvedei Ol) 
P1O1; roörov röv dveden WI — raid] 
rodrov raid« P1OI. 

3-4 Ersionmönoas OIWI. 

4 rıva] rıvı WI. 

5 ölnAdrarov ... Eon] rönov blmAdratov 
drenen (Enmn Ol) xat &ßarov PIOI; 
rorw ÜbnAordro Erren xal dBaro WI. 

5-6 xal dpyiic om.P1OIWI. 

6 Ereıpaßn] ünetaße PIOIWI. 

6-7 xaxrayayeiv ... Pwvi] Anarhoaı al 
xarapayeiv za AmeIdav TepöG alrıhv 
övou.aori npocexaftosaro PIOIWI. 

7 & BaoWed om.O1W1. 

xal el] wAv PI - alrm ylveraı] yevnostaı 

Pl; ylverau Ol; yeınraı W1S2 — yaımraı 

inc.S2. 

9 &] WOK V2; &v OIWIS2 - & 
om.O1l — uEMovr] Töre WI1S2 — dvra- 
rodldoraı] reIeofnoeruı PIOIWIS2 - 
y&p] re 01. 


je.) 


eryöovav] Kypı va rraldnv 
xot (zul om.WI1S2) rpoyovav (droyö- 
vav W182) P1OIW1S2. 

10 xai 6 Baorkebs] 6 de Bxomeds Zorn PLO1 
W182 - einac] Eons Pl. 

10-11 yap ... Kvrextıow] xat od eipydow 
nv dvräxtıoıv PIOIWIS2. 

11 Aormov] Aoınöv odv PLOIWIS2. 

12 Gnöxpeog Tuyxaveıg] Ondpyeıs Öröxpeos 
Pl - ooı AYuels inv.Ol. 

13 xat ... tıvög om.P1O1WIS2 - 7) d£] 7 de 
xioox PLOIWIS2. 

13-14 oÖte ... &Ey0p@] oüSeis (ob dei Ol 
W1S2) y&ap rpooeyyloan To &yxdpaıvo- 
Evo ToAuX (roAuf om.OIWIS2) P1O1 
W182. 

14 &rei om.PIOIWIS2 - dei oÜte rıo- 
redeıv om.P1OIWIS2 — roü Ex8poü] roü 
(rd om.OIWI1S2) uwmowaxoun P1O1 
W182. 

15 oöv &orı] öv P1O1; yap övras WIS2 — 
robrou Areivaı PIWI1S2 — ne om.P101 
WiS2. 

16 robc 8° (tobs Ol; robc d& WI1S2) döer- 
@ods auvrp6pous inv.P1IOIWIS2. 


9-10 cum ... 
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n o \ \ [4 > 
ndeıs d& tac yuvalıac, robs dE raidag pvmuöouvov, Tag dE TIaLdLoxaG EpLöo- 
no 3 \ % \ 
roLde, rodg BE ouyyeveis daverotäs.xal EXUTOV UOVÖTPoTtoV. KyYa OLV raßwv 
n [A 
exp bucv Avebkkeırrov Abrenv Amel KVERLOTPETTTWG. 


1 wvnuöl...]&s d& in ras. Ol - nuöionag 3 aveädeıntov ([...Meırtov in ras.Ol) 
ö& inv.WIS2. rap” dußv inv.PIOIWIS2 — ray Aürınv 
1-2 &pudorords] eipnvororoug V2. W182 - &vunoorpdspwas PLIO1IWIS2. 


2 Aaßoüca W182. 


Subseriptiones: r&Xog roü ’IxwAdrou V2; sine subser. P1O1; rerepuarwraı nuxtis 7 ZN 


uaytorpou WIS2. 


TESTIMONIEN 


Es gibt, soweit mir bekannt ist, nur drei Stellen in der byzantinischen 
Literatur, die Stephanites und Ichnelates bzw. Kalila und Dimna er- 
wähnen. 

1. Im codex Paris. gr. 2231 (Pl) folgen unmittelbar auf den Stepha- 
nites-Text jambische Verse, verfaßt von Kerameus Georgios, die Kalila 
und Dimna erwähnen. Ich zitiere nur die ersten beiden Zeilen: 

Eireng Audtv &v mv napoloav ruxtide, 
övvuvia rratLouoıv &x Ouundiac. 


Nach C. H. Hasxkıns, der dieses Gedicht veröffentlicht hat, sind die 
Worte AfXıv und öwuvix nicht anders denn als verderbte Formen der 
Namen Kalila und Dimna zu interpretieren!. 

2. In Georgius Pachymeres’ De Michaele Palaeologo liber VI, 464 
(Ed. Possinus, Rom 1666, =PG 143, 923-924) findet man folgende Notiz: 

. ETLOXÖTTOUG TEEOOXKÄELTOL HL LOVAYODG ... Kal HEOOV KUTaV lorataı xal 
„dıxereder Ex av "Iyvraarov Ilapaßorıxöv .... „Der Kaiser (Michael 
VIII Palaeologos) rief Bischöfe und Mönche zusammen ... und hielt vor 
ihnen eine Exegese über irgendein Thema mit dem Ausgangspunkt in Ichne- 
lates’ Fabeln.“ 

Es darf erwähnt werden, daß Petrus Possinus durch die Lektüre dieser 
Zeilen die Anregung zu seiner lateinischen Übersetzung von Stephanites 
und Ichnelates erhielt. 

3. Das jüngste Zeugnis über Stephanites und Ichnelates, das ich ge- 
funden habe, steht in Theodoros Meliteniotes Lehrgedicht eis mv owppo- 
obvyv?. Zu Beginn seines Gedichtes geißelt dieser die Fabeldichter, weil 
sie danach streben, die Wahrheit zu verkehren, und durch ihre Fabeln 
die Menschen entzücken und betören, nicht aber sie wirklich belehren. 
Sein eigenes Werk dagegen soll keine gleißende und phantasievolle Rede 


! Vgl.C. H. Haskıns, Studies in the History of Mediaeval Science, Cambridge 1924, 
S. 176, Fußn. 89. 

2 Dieses Gedicht wurde unter dem Titel ‚„Poöme all&gorique de Melit6niote‘ von 
E. MILLER in Notices ei Ertraits des Manuscrits de la Bibliotheque impe£riale, tome 19, 2, 
Paris 1858, S. 1--138, herausgegeben. | 
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sein, sondern klare und wahrhaftige Darstellung. Über Stephanites und 
Ichnelates sagt er folgendes (Vv. 15-21): 


"Ersıra ov beudovun.ov buvodor Zrepavimmv, 

"De Sorıöppovk rıva. nal EEvov za TTavoüpyoV, 

Kal Vevdoxouroppnpova, SELVdV ATTATERVR, 

”AAAoı prulloucı dervöv elvaı UNXXvoppAPov- 

Toy ’IxvnAdmv rovypdv dvra xt naxtepy&rıv, 

Kal als Tav Adywv Zurdoxats nal Tas ITATOALG TOUTOU 
» Ayo xl Kur orp&povrau TE TTEKYWTO TIaVOOpY@c- 


INDEX LOCORUM 


Auctores incerti: 208: 9-10; 240, 11-12. 
Choerilus Samius Frg. 10: 183, 12. 
Demosthenes, Olynth. I. 20: 207, 13-14. 
Galenus, Quod animi mores corporis temperamenta 
 sequantur: 197, 18. | 
Hesiodus, Opera 31: 151, 4. 
Opera 413: 218, 5. 
Homerus, Ilias: I, 363: 191, 11-12. 
Tlias XV, 203: 194, 17-18. 
Novum Testamentum 
Mt. 7, 3: 198, 2-3. 
Mt. 12, 20: 223, 1-2. 
Le. 6, 41: 198, 2-3. 
Pindarus, Nem. VI, 10: 151, 4-5. 
Septuaginta (LXX). 
Ps. 7, 10: 194, 3. 
Ps. 13, 3: 194, 18-19. 
Prov. 9, 8: 186, 8. 
Theognis, Eleg. I, 175-176: 207, 14-15. 





INDEX VERBORUM 


Der Index ist eine Auswahl. Die Ziffern verweisen auf Seite und 


Zeile der Edition. 


&Baros 243, 5. 


ABeßaros 178, 4; 179, 5; 194, 12; 242, 12. 


ßeirnpta 231, 11. 
Biwrog 212, 13. 

&PAußNG 178, 6; 235, 2. 
Biete 173, 15; 202, 15. 
Kyadüvon 180, 3. 

&yauoı 194, 15. 

&yyetov 204, 20; 233, 10; 234, 5. 
&yyeria 192, 6. 

ayvauav 179, 5. 

&ypebo 226, 2. 

&ypıöa 170, 8. 

&yytvora 172,2. 

&yxtvoug 154, 4; 169, 3. 
ayyxıoreüg 188, 11. 
aöönpayog 225, 10. 
&önAog 177,4; 233, 7. 
ddiavrov 197, 6. 

&dıxog 241, 4. 

&So&os 168, 10. 

&dpavhc 163, 15; 222, 7; 230, 8. 
&duvanie 163, 15; 222, 16. 
aduvareo 216, 11. 
“etlwog 220, 10. 

&£pıog 160, 3; 224, 10. 
Herew 190, 6. 

@Bpöos 168, 11. 


Bun 167, 3; 191, 13; 228, 10; passim. 


Duni 236, 11; 240, 9. 
diaos 180, 4; 192, 3; 199, 11. 
atyıaröc 232, 4. 

alönumv 208, 8. 

atörog 199, 11. 

alöoac 229, 8; 223, 5. 

alet 218, 5. 


atuarom 221, 2. 
aluartadng 184, 19. 
atuoßöpog 175, 15; 179, 8. 
ale 233, 12. | 
aiperilo 205, 4; 211, 15. 
aloıog 224, 6. 

aloypoupyia 200, 6. 
alyuaducta 198, 5. 
axaraınmrog 219, 4. 
Ouaraoyerog 184, 19. 
üutparos,180, 3. 
Anecwöduvog 231, 8; 236, 3. 
Axtvnrog 197, 14. 
Anpaupvng 172, 3. 
Axpißera 219, 2. 

&xpıßös 172, 11; 216, 8. 
dxupdw 158, 10. | 
KAarayuös 162, 8. 

AAyco 208, 15. 

AAyeıvög 226, 10. 

Auela 167,1. 

Aruebs 173, 9. 
KendiAndoG 213, 3. 
WMordw 185, 2; 213, 7. 
ArNörpıog 206, 9; 225, 6. 
Arc 230, 2. 

ao 181, 2; 210, 14; 226, 4. 
creme 153, 14; 162, 6, 9. 
Auadng 197,3, 9; 199, 15. 
duaba 153, 5; 204,7. 
&udprmua 192, 12; 196, 9. 
Auaupdw 178, 8. 
&ußortepyog 218, 5. 
uelßow 211,13. 

Autieıa 164, 8. 

Aueiko 173, 12; 218, 4; 234, 3; passim. 
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&ueuntog 216, 6. 

auepiuvia 169, 12; 180, 10. 
Autpıuvog 216, 10. 
Auerdßaros 154, 2. 
Auerantvntog 154, 6; 161, 15. 
Auerdrpentog 241, 11. 
4uoßrn 229, 10. 

&uorpog 159, 4. 

&urerog 157,9. 

Aubvo 223, 14. 

auplaoue 225, 7. 

up Birdrm 192, 13. 
aupıßorte 199, 1. 
dvaßiaoraveo 160, 7. 
dvaryopevw 219, 12, 14. 
avaudıng 184, 17; 206, 20. 


dvaioeoıe 190, 4; 222, 13; 240, 6; passim. 
&vaupto 168, 17; 200, 18; 241, 9; passim. 


dvaltıos 191, 13. 
dvasaıncız 240, 12. 
dvantiko 213, 13. 
dvaroysoa 162, 4. 
dvaroyog 162, 3. 
dvarwrng 208, 7. 
avauspenrog 241, 12. 
Avaveben 239, 13. 
dvartrouaı 212, 5, 14. 
&vappucıg 173, 5. 
dvappıw “retten’ 236, 4. 


avapraa 172, 5; 178, 4; 184, 14; 206, 16. 


avacrpopn 193, 8, 15. 
avatidiw 213, 8, 9. 
vario “ausrupfen’ 215, 12. 
avarorn 213, 8, 9. 

dvapopı 193, 11. 

Avapıım 224, 3. 

dvayapeo 181, 6. 
Avöpdrrodov 199, 4. 

&vöpeia 169, 3; 172, 11. 
aveysaırog 173, 2. 
av&aurog 203, 16. 
dväisvorc ‘Aufstieg’ 159, 1. 
dvevdotaotog 243, 12. 
Aveliicırrog 244, 3. 
avsktractog 196, 17. 
Aveinyntos 199, 3. 


aveßixanog 190, 2. 
dvenlorpentog 244, 3. 
dvenirnderog 183, 5. 
&veoıg 180, 10; 227, 7. 
&verog 231, 12. 
ävev 177, 11; 206, 21; 243, 13; passim. 
Aveboppavrog 208, 3. 
dyexo 164, 15; 209, 2; 241, 6; passim. 
&vnxoog 153, 15. 
dvhvurog 186, 7; 227,5. 
awWirrw 153, 8. 
dvuapds 154, 8; 236, 4; 237, 16. 
aviatog 220, 7. 
avıaa 155, 7. 
Avı.do 207, 16; 240, 16. 
avioyupos 207, 5. 
&vodoc 156, 9. 
dvönrog 186, 5; 189, 16; 208, 9. 
Avotyvouı 184, 16. 
Avotserog 154, 8, 11. 
avopbocow 187, 12. 
&vouc 220, 1. 
avoyn 235, 2, 4. 
dvraddaryn 237, 8. 
Avraddayua 201, 3. 
davradtacco 209, 11. 
ayraneißo 191, 15; 243, 2. 
&vrarosidonı 243, 9. 
avrextioıs 199, 12; 220, 5; 229, 9, 243, 11. 
ayrtperoıg 226, 11. 
avyreperorinög 204, 15. 
Avreplio 175, 11. 
avräyxo 211, 1; 214, 9. 
avrmadlormu. 199, 6. 
Ivrırpobom 220, 9. 
dvrraußave 243, 1. 
avrınaparakıs 177, 2; 183, 13. 
dyrırapardcow 216, 1; 222, 2. 
dvriorpeow 188, 16. 
KvrupıAkoo 190, 9; 201, 2; 205, 8. 
&vrpov 224, 7,9. 
dvundororos 176, 7; 183, 2; 200, 16. 
avuböon 174, 11. 
dvow 152, 5. 
ayau.adog 227, 10. 
dElın 220, 6. 





aErodrbuaoros 235, 9. 
AEıöroyog 161, 4; 222, 14. 
aEıörnıorog 172,9. 
&opıoriax 169, 13. 
Anayopedo 181, 1. 
Analdeurog 190, 1; 199, 8. 
anarmpeoucı 162, 7. 


anadıdacow 169, 1; 204, 2; 227, 9; passim. 


aravatvouaı 155, 14. 
Arapaltmrog 194, 4. 
Arapeorw 161, 13. 
areıpix 157, 6. 
&reıpog 199, 2, 3. 
arepyalouaı 224, 10; 243, 11. 
Areudbvo 184, 11. 
Areuntaiog 173, 4. 
anexo 196, 4; 202, 5. 
arnuavrog 166, 14. 
Archveıa 182, 2. 
Arınvng 243, 3. 
ärorog 172, 4. 
Arınoriax 196, 3. 
&rıncorog 163, 5. 
Arioixöc 209, 9. 
arıdo 201, 11. 
&rößacıg 174, 1; 185, 6; 196, 1; passim. 
anoyewao 179, 2. 
Anoyedounı 183, 7. 
anöyvwoıg 241, 13. 
Arodelxvuut 192, 17. 
amösderdıg 187, 17. 
Arodnusw 155, 2; 188, 13; 242, 6; passim. 
anodıarn 176, 13. 
arnorntlo 157, 11. 
Anoxadtiornu 165, 4. 
Arorataoracıs 165, 10. 
Aronderto 187, 14. 
Aroxpürto 170, 6; 172, 6; 237, 4. 
anörauoıg 208, 2. 
AaromMm 208, 2. 
&roroyix 182, 13. 
&röroyos 183, 8; 205, 4. 
anovinto 225, 7. 
Arovivauaı 209, 17; 212, 8. 
Arövora« 199, 3. 
Arnorinto 213, 4. 
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Arorivvo 236, 3. 
&ronviyo 168, 12; 171, 4; 179, 11. 
aroppintw 157, 14; 163, 8. 
&roppon 210, 10. 
arcöppora 153, 3. 
&rootralo 188, 10. 
&rootoAn 163, 3. 
&rootpopn 238, 10. 
anoouAaw 187, 20. 
Anoramıebouaı 151, 8; 183, 13; 240, 15. 
anoreppöw 188, 5. 
Anoriönu. 214, 3; 236, 3 (= anodnang). 
anörouog 175, 14. 
anorperw 175, 6; 195, 8. 
Anorpörauog 171, 10; 230, 17. 
aroruyxavo 203, 6; 218, 14; 232, 10. 
Arcoruyia 218, 14. 
aropatvo 238, 9. 
Anopedyoa 165, 7, 8. 
eröpdeyua 200, 9. 
drroyp&ouaı 195, 5. 
Apeoxeıa 194, 5. 
&peotöc 160, 4; 163, 1. 
üpern 204, 13; 209, 8. 
&plöndog 181,9. 
&pxog 153, 13. 
&pxuc 168, 13; 188, 1. 
&poupa 233, 14. 
Sprayn 171,1. 
Kprcklo 170, 10; 171, 2; 208, 4. 
&ppworog 210, 3. 
Apxn 
unde mv dpynv 237, 13. 
apxndev 219, 11. 
&pxnyös 221, 12; 234, 9. 
&pyıepeög 160, 12. 
aoeßerx 172, 13. 
aceßng 195, 1, 9; 200, 15. 
&onmaorg 151, 6. 
Konntng 183, 14; 193, 7; 226, 5; passim. 
&oraros 179, 4; 205, 2; 210, 12; 242, 12. 
orhp 213, 7. 
dornpınrog 242, 12. 
&ourAöyYıorog 156, 15. 
&oöupopog 158, 6. 
kouvelöntog 174, 11; 192, 17. 
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dobverog 185, 18; 199, 13; 220, 1; passim. 


dopaing 178, 13. 
&taxros 220, 1; 227, 10. 
arıudlo 210, 7. 
Arıula 177, 5; 218, 4. 
drıudo 160, 11; 177,5. 
&touog 186, 16. 
drov&w 153, 8; 167, 1; 226, 1. 
Arörenua 195, 2. 
Arpopta 182, 15. 
aut 176, 7. 
adormpla 165, 15. 
adrapreıa 209, 6. 
aörapung 151, 8; 181, 5; 187, 6. 
aurodbei 236, 12. 
dpaıpeo 

dpeirdunv 188, 3; 189, 8; 207, 3. 
doavng 219, 4. 
doavilo 173,1. 
dpeıdög 221, 2; 223, 11; 234, 13; 241, 3. 
dpeing 172, 12; 173, 6. 
&pBovog 169, 9. 
&puos 179, 5; 194, 12. 
&mıEıs 178, 9. 
“@verög 233, 15. 
&pva 200, 11; 211,3. 
Apopaon 174, 11. 
&oopilw 159, 6. 
“poctmcız 185, 16. 
&opav 179, 9; 194, 9; 198, 4 
apunvilo 235, 7. 
&pwvog 187, 18; 209, 1. 
&xperdo 194, 19. 
&wpog 196, 7. 


Baßat 162, 13; 182, 2. 

Badtlo 153, 9; 197, 15; 198, 7; 237, 17. 
Baduss 156, 7; 174, 11, 12. 

B&Hos 203, 4. 

Boadvrıov 208, 12, 16. 

Bartos ‘Sumpf’ 153, 6. 

Bertaöng ‘“sumpfig’ 167, 13. 
Bantilo 238, 4. 

Bapto 187, 16. 

Bacavilo 196, 6. 

Barpayos 225, 13; 226, 2, 3; passim. 


Beßaıdo 187, 15; 192, 6; 219, 1. 
Bıafouau 197, 9. 
BıBpnoxw 240, 12. 
Bıodavareo 168, 9. 

Bıöc 231, 12. 

Bıuwrıxög 205, 10; 230, 8. 
B60pos 200, 20. 
BovAevuuax 237, 10. 
Bovieurnpıov 221, 14. 
BovAh 218, 8. 

Bovinpa 177,7. 


Bobrouaı 168, 7; 177, 10; 229, 12; passim. 


Boüg 233, 14. 

Bobrupov 233, 8, 9; 234, 5. 
Boöpog ‘Eule’ 215, 4, 6, 10. 
Bpaßetov 198, 1 

Bpaxduvo 170, 9. 

Boasurhs 178, 2; 229, 7; 230, 16. 
Bpxxtov 161, 10. 

Bpaxuüßrog 156, 4. 

Bpücıs 204, 8; 225, 8. 

Bpwröv 175, 16. 


varnvöc 226, 12. 
vera 228, 8. 
veveorg 210, 10. 
vevvatog 238, 2. 
vepavos 219, 13. 
ynpauös 231, 11. 
ynpdao 166, 16. 
Aue 220, 3, 4; 221, 6; passim. 
vAuxbrmg 179, 6. 
vpxwevg 158, 11. 
vyöuvwarg 198, 8. 
yavla 188, 16. 


Sarvo 184, 11; 190, 5. 

Sanrurog 190, 6. 

Saudlo 180, 14. 

Savsuorng 244, 2. 

daravao 152, 11. 

darkvn 217, 10. 

Sarbtreıx 210, 14. 

Sarg 167, 5; 169, 9; 206, 3; passim. 
dedlrrouaı 206, 19. 

detyua 201, 4. 


Set 154, 1; 162,1. 

derrtako 154, 1; 162, 9; 164, 11; passim. 
deırög 159, 14. 

Seiva 221, 9; 224, 7. 

Seredln 205, 6. 

ö&iexp 205, 11. 

deuvıov 176, 4. 

ö£ov 173, 15; 225, 5; 230, 10. 

Sekıön 169, 14; 238, 5. 

Seklwua 238, 4; 241, 15. 

Seousw 175, 2. 

Seouebo 195, 16. 

Seourog 195, 20. 

Szornörng 172, 7; 242, 3. 

Saßarrm 195, 14. 

$irycayh 159, 8; 206, 5; 227, 10. 
Sundıöpkorw 198, 5; 212, 11; 224, 4. 
Sıadecıg 157, 3; 176, 3; 177, 14; passim. 
Sıatpeoıg 208, 12. 

ötouta 170, 11; 198, 11. 

duuutao 153, 10; 180, 6; 184, 4; 242, 4. 
Suauntng 193, 17. 

Sırauoouvn) 185, 15. 

Sıdreıuaı 175, 14; 191, 15; 193, 9; passim. 
SLarpobw 234, 5. 

HArKTTa 205, 15. 

dıdderrtoc 199, 18. 

Sıadekıc 210, 15; 241, 13. 

diuxuapravo 219, 6. 

Suaxuovn 159, 2. 

Sıavıcorao 207,4. 

Sıuaviormur 185, 4; 224, 6. 

Sıavofouaı 172, 4; 179, 1; 229, 5. 
Sıavönua 157, 2. 

Sıavora 177, 14; 219, 4. 

Suareparöw 231, 14. 

Suanmıartoa 195, 11. 

Sıuarpaccw 223, 13. 

Sıarwiewn 188, 15. 

Sıuapreo 187, 7. 


dıappryyvuut 153, 2; 162, 12; 202, 8; 234, 5. 


Sıxoapew 181, 9. 
Sıinoredavvun. 181,5; 185, 8. 
Sıaorapkccow 183, 10; 186, 17. 
dıuxorpepw 175, 2. 

Sıuacala 174, 6. 


251 


Sıatereoa 169, 14, 15; 225, 10. 

Sıuarnpew 166, 15; 182, 8; 210, 2. 

Sıaroıßn 159, 8; 216, 1. 

Suatpißo 173, 8; 186, 9. 

Suarpoen 182, 12; 206, 3; 226, 9; 240, 15. 

Stauroc 231, 14. 

Sıuapavng 211, 15. 

Sıapebya 206, 17. 

Sıuarpdeipw 176, 12; 192, 10. 

Sıuxpuodo 224, 10. 

duayeo 204, 13. 

Sıdacxadog 191, 4. 

sıdacnw 199, 18; 200, 7. 

Sueyeipw 158, 5; 177, 11. 

Sısudng 223, 16. 

Sıeroduvo 226, 13. 

dıerpebyoa 178, 5; 191, 6; 222, 6. 

Sıevedıc 'Zwist, Streit’ 219, 11. 

dıekayo 152,2. E 

SutEeımı 169, 2. 

Srepedtlo 181, 8; 204, 1; 207, 4. 

Sinvexhg 213, 7; 241, 5. 

Sinaotnpıov 198, 18. 

Sixtuov 201, 1, 8; 203, 1; passim. 

Stodog 209, 7. 

Sıoptiw 197, 5. 

durrög 204, 15. ; 

Silo 186, 2. 

Suwrröc 204, 16. 

SnAnrnpıov 158, 15; 179, 7; passim. 

SnErs 220, 7. 

dornoıcwppwv ‘scheinbar klug’ 197, 18. 

Soxıualo 213, 16. 

8oxöc 198, 3. 

Sopxas 201, 4; 211, 3; passim. 

ööcıc 213, 17. 

SobAwaıg ‘Dienst’ 172, 3. 

Spaccouaı 224, 4; 232, 8. 

Spouatog 232, 5. 

Suvauoo 157, 15; 222, 17. 

Sucavaxcrıoroc “schwer auszubessern’ 205, 
1. 

Suodpeorog 171, 11. 

Sucßaros 158, 17; 202, 5. 

Suceusng 201, 8; 219, 14. 

Suoevrepla 197, 8. 
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Suotaros 205, 2. 

Suoueraßintog 205, 2. 

duoox&öaorog ‘schwer zu zerschlagen’ 204, 
20. 

Öuoyepeia 229, 4. 

$uoxeeng 156, 9, 11; 159, 1. 

Suoaöng 183, 4; 189, 13; 193, 13; 198, 10. 

Sucwdta 189, 13. 


&yy'mc 158, 15; 161, 9. 

Eynodto 192, 3. 

Eyrarartönuı 168, 16. 

&yanua 193, 12; 195, 2; 199, 11; 200, 16. 

Eyyelonua 171,7. 

Eyyapeo 169, 3. 

Edamog 242, 10. 

Edeoux 196, 4; 206, 15; 207, 8. 

Edpauöw 229, 13. 

(e)HERw 154, 1; 186, 2; 204, 4. 

elönoıg 177, 11. 

eiteöc 185, 3. 

elixpwhs 172, 3; 205, 1, 16; 215, 2; 230, 3. 

eiuxpucm 178, 5; 202, 14. 

eiprvevw 222, 10. 

elonvixög 216, 9. 

eioaxodwa 170, 12. 

eloödeyouaı 222, 3. 

eloduvo 216, 5. 

eloducıc 206, 22. 

elo&ievoıg 158, 12; 230, 1, 6. 

elorrnpıov 189, 1. 

eiopopd 152, 11. 

Enderuatön 194, S0. 

&xötunoıg 192, 12. 

Endımxn 198, 13; 228, 5. 

&xdoudebwa ‘dienen’ 163, 8; 233, 5. 

&Baußos 238, 13. 

Exxevrio 200, 12; 243, 4. 

&xxevrmoıs ‘Hacken mit dem Schnabel’ 
221, 2. 

Ertvo 152, 4; 194, 18; 195, 12. 

exreerounı 211, 4. 

Sxrenddo 176, 9; 200, 11. 

Euninpow 232, 9. 

&urveow 196, 12; 241, 5. 

Eurtorog 229, 12. 


Expew 208, 17. 
Expılöw 220, 11; 222, 7; 226, 13. 
Exrrelvo 
EberavOnv 175,3. 
Eemäıg 240, 11. 
ertiiio 164, 1. 
extpeno 213, 2; 225, 5. 
extüroua 171, 3. 
Erpaviio 224, 12. 
Exrpauillo 193, 9; 195, 4; 218, 9. 
Expevyo 195, 9; 218, 15; 237, 7. 
Exppalo 210,1. 
EIarrwua 163, 10. 
Ereiw 223, 2. 
Eienuoobvn 209, 8. 


eiepac 155, 13; 179, 15; 180, 12; passim. 


EAeuVdepog 209, 4. 

ZIeudepöw 202, 8; 203, 8, 9. 
Suche 153, 14. 

Eußatvo 201, 10. 

Euerog 176, 13. 

Eup£pruvog 240, 11. 

eurcopta 153, 5; 159, 6. 
Zurtopog 151, 4; 153, 7; 180, 7; 188, 12. 
Zuoıda 180, 7; 184, 4. 
Zuppovrug 231, 4. 

eupuoaao 186, 11. 

Eeupwiebw 166, 8; 201,7. 
Eupatvo 160, 7; 185, 3; 238, 4. 
Evapyns 238, 6. 

Evauioc 210, 2. 

&vdsın 181, 13; 182, 7. 
Evöclexew 183, 12. 

evdoralw 164, 8; 172, 3; 181, 4; passim. 
Evöouuyeo 194, 11. 

Evöuua 239, 5. 

Evouw 239, 19. 

evepyeia 219, 5. 

gvepy&o 218, 10. 

&vepyng 218, 8. 

&viote 159, 16. 

&vlormur 165, 8 

£voxıppdw 213, 11; 220, 7. 
evorelow 220, 10. 

Zyoracıs 200, 18. 

&vrepiavn 197,7. 


Evrıuog 156, 6. 

£vruyxavo 162, 11; 189, 1; 231, 6. 

e&atperog 209, 8. 

ebavrieo 187, 6. 

EEaniow 226, 3. 

eEaxnooreidiw 163, 1; 164, 5, 9; 170, 2. 

Eberevorg 158, 11; 205, 14. 

eiıcdw 227, 2. 

E&orodpeiw 236, 15. 

Ekopücow 166, 13. 

&£ouola 203, 12. 

€£ouorxorng 157, 7; 161, 3, 12; passim. 

eZunmperew 174, 14; 178, 6; 203, 13. 

eEunvilo 176, 8. 

E£wveouaı 233, 13; 234, 1. 

enadw 236, 3. 

eraıveo 209, 7. 

Errawvoc 175, 8, 9; 210, 13. 

ercatpw 153, 14. 

Enauchavounnn 171,11; 172,15; 181,11; 
213, 12. 

Erravolebyvuur ‘zurückkehren’ 182, 9; 188, 
13; 224, 12. 

eravaxdunto 175,1. 

Eravarııa 224,9. 

Enavaorpepw 214, 8. 

enavneo 188, 18. 

Erraviornur 176, 10. 

Erapkou.xı 226, 6. 

Errapaıg 207, 6. 

enayOng 175, 5. 

Ereionndao 174, 6; 207, 8; 234, 10; 243, 3. 

Erexeıva 219, 7; 241,7. 

Ermeravög 151, 4. 

ermiuyalo 162,1. 

Enıßatvo 155, 2; 226, 8; 230, 13; passim. 

erıßorn 177,7. 

ErrıBouiebw 168, 13; 175, 13. 

errıßovAn 193, 9. 

Erıyevvnua 233, 14. 

Ertıdeng 208, 3; 243, 1. 

Errideouau 159, 14; 242, 13. 

Eriuönuew 197, 3; 211, 14. 

Erciöpoun 215, 15. 

enincönun 214, 2. 

Enıxparng 169, 2; 217, 4, 14; 222, 4. 
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errulavdavouaı 228, 9; 237, 12. 

ErrıXoyn 160, 14. 

enıuaprupeo 214,1. 

Errrueieia 152, 12. 

entnedov 158, 12. 

Erırnörauog 186, 5. 

eniong 187, 4. 

enionedız 230, 2. 

ernioxorew 203, 3. 

error 186, 6. 

Emuotnun 157,4. 

Eriotpeow 186, 16; 198, 6; 199, 17; 203, 9. 
Erıouußaivo 236, 4; 237,16. 

Errıouvayo 215, 9. 

entopaing 159, 2. 

Erıreprouat 158, 6; 210, 14. 

Errıtndeiog 201, 6. 
enıtndeuua 217, 17. 
erımdevoun: 174, 2. 
erırıudo 199, 8. 
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Errıtiusov 170, 4. 

Ercıruxta 151, 8; 220, 9. 
Eripwveo 170, 11. 
enipworw 191, 8. 
Eerıyeipew 155, 2; 157, 13; 158, 4; passim. 
erixeipnux 186, 5. 
Ercıyeipnoıg 233, 2° 

Erıyew 204, 18; 240, 3. 
Ercıypto 189, 10. 

Erröuvuuı 184, 9, 10. 
Erropetioucı 203, 12. 
errox&oua 238, 7. 

Ertwor 236, 3. 

£pıdorcorög “Streit anstiftend’ 244, 1. 
Epuaxuov 187, 4. 

Eorblo 234, 10. 

Eopw 213, 5. 

epwrmoıg 154, 8. 
Erepoobotog 181, 7. 
Erepopung 187,1. 
Eroruoaota 217, 17. 
edadrolwrosg 231,1. 
ebyvauovew 219, 5. 
eöyvoumv 198, 17; 203, 12. 
ebödravos 208, 8. 

ederrıg 233, 4. 
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ebepyereo 152, 7. 

sbepyernua 239, 2. 

sbepyerng 229, 11. 

eÖderog 183, 6; 232, 8. 

eößnvix 180, 10. 

eüßpurrog 205, 1. 

ebduuta 209, 9. 

euduvo 186, 14. 
ebxataonedaortog 204, 20. 
ebAaßeouon 242, 2. 

eüXoyog 152, 2. 

ebueye&ßng 161, 1; 162, 13. 
ebu£Dodog 158, 8. 

evuevng 161, 14; 164, 12; 178,1. 
eduerdßAntog 213, 10; 231,1. 
eöuerdöorog 156, 1; 190, 1; 208, 7. 
ebvoew 195, 8; 219, 5; 237, 5. 
ebvöntog 237, 10. 

eövorx« 171, 12; 172, 7; 174, 12; passim. 
eövoixög 172, 1; 175, 4; 178, 10; passim. 
eövoug 193, 8; 238, 15. 

ebodow 219, 6. 

edödwcıg 226, 11. 

edrrort« 183, 1; 193, 7; 229, 9. 
ebodevng 163, 9; 222, 2. 
ebsrmiayxvia 194, 2; 199,1, 3. 
ebovvelöntog 160,1. 

edr&teıa 166, 5. 

eöreAng 155, 10; 161, 2; 225,1. 
ebruynua 223, 4. 

ebruxgng 227, 4. 

ebruyla 226, 15. 


ebopatvo 155, 6; 164, 3; 201, 14; 210, 15. 


ebppoodvn 185, 17. 

ebxepng 156, 10. 

ebwöng 189, 13. 

ebwdla 189, 13; 204, 13. 

Epduopros 208, 1. 

Eoeiroa 170, 5; 216, 17. 

Epeoıg 173, 2. 

&peröv 159, 3; 174, 15; 203, 6; passim. 
Epeupeoıg 222, 13. 

&peuplonw 153, 3; 180, 2. 

Epndouaı 155, 9; 241, 8. 

Epnuepog 154, 9. 

&pfnuı 154, 5; 155, 6; 173, 1; 180, 9. 


Eoınrog 155, 1. 
Eysppovew 208, 4, 5. 


Excppwv 157, 1, 5; 158, 14; 173, 8; passim. 


&xtövn 190, 6. 

£x0pa 204, 14; 219, 10. 

exdpatvo 205, 17. 

2dodäng 175, 14; 215, 7; 237, 11. 
Euwdev 215, 9. 

Ewog 213, 9. 


Söpog 191, 11. 
Cobptov ‘Glühwurm’ 186, 10. 


1AtBaroc 207, 15. 

nıldıog 173, 9; 174, 6; 208, 8. 
Nuspog 243, 7. 

nulovog 230, 5. 

hotux 153, 9; 176, 6; 208, 18. 
ytrao 162, 10; 166, 2, 7; passim. 


Bavarnpöpog 197,7. 
Bxppareos 164, 5. 

Bapptw 163, 11; 169, 5; 171, 13; passim. 
Barepov 153, 6. 

Hex 230, 2; 234, 13. 

deiov 223, 13; 235, 12. 
Hiinua 199, 4. 

Beueirov 230, 8. 

Bepuatvo 204, 17. 

Hepog 240, 16. 

Beouög 213, 5. 

Onddlao 230, 10. 

Onpa« 180, 12; 201, 6. 
Onpeix 226,1. 

Oncaupiiw 187, 10. 
Anoaupss 187, 14; 187, 20. 
Bopußew 201, 16. 

Böpußog 190, 10. 

Bpdoos 207, 6. 

Hpaobvw 165, 16. 

Bpaxcüc 208, 7. 

Bponvew 241,5. 

Hpoew 235, 7. 

Hpurew 175,9. 

Buuös 157, 14; 166, 2; 185, 3; passim. 
Buuöw 170, 12. 


Bupwpög 199, 19. 
Ows 154, 3; 180, 5; passim. 


lacıc 229, 2. 

larpög 172, 8; 231, 9; passim. 

iöp@g 169, 12. 

tepaxdapıog “Falkner’ 199, 16; 200, 2, 5, 10. 
tepa& 161, 9; 189, 4, 5, 6; 200, 12. 
{Wurevng 175, 3. 

Ixavög 165, 16; 167, 5; 170, 1; passim. 
WNaxpörng 185, 15. 

Ludrtıov 238, 4. 

luartıouös 239, 11, 13. 

{6 188, 10; 190, 7. 

Innos 236, 2; 237, 15; 238, 2. 

loalw 227, 4. 

ionur=old« 221, 10. 

loyüc 207, 11. 

tx080G 173, 8, 11, 15; passim. 


xoduuacon 180, 13; 234, 11. 
dep 165, 14; 220, 3. 
xaßetpywon 195, 16; 198, 14. 
xadtornu 182, 4; 198, 9. 


xadouoroyeon 188, 6; 195, 17; 196, 8; 199, 9. 


xaßucrtepew 165, 3. 
xaduoreencıs 164, 7. 
xaxocuu.ßoudta« 221, 13. 
xoArauog 223, 1. 
xaraumong 167,13. 
xdrwg 162, 12. 
x&umAog 155, 12; 180, 8; passim. 
xaumöAog 175, 3. 
xaparouco 240, 4. 
xapxtvos 167, 2, 3,7. 
xaprepia 209, 6. 
xappog 198, 3. 
xataßapew 182, 15. 
xaraßiarto 164, 1; 185, 13. 
xaraßoaw 187, 14. 
xoaraytvouou 217, 10. 
xardyvuu 223, 2. 
xaradeng 173, 4. 
yaraden 212, 17. 
xataöniog 204, 14. 
xaradınala 200, 14. 
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xataötın 195, 10; 199, 5; 222,9. 

xaradıara 155, 11; 193, 8; 211,7. 

xaraduvacredwa 154, 7. 

xarasduoıg 205, 7; 206, 1; 207, 1; passim. 

xarouoyuvo 185, 7; 189, 9. 

xaraıda 164, 1. 

xarareıbıs 158, 7. 

xartarndbıs 154, 5; 175,1. 

xaradtundvo 212, 14; 232, 2. 

xatadrayn 216, 11. 

xarauaprupeo 200, 10, 13. 

xataueupougı 208, 6. 

xarauövos 161, 14; 172, 10; 219, 9; passim. 

xaravaudedouat 194, 16; 220, 12. 

yaravebo 189, 1. 

xaravosw 224, 2. 

xaranmıoredw 215, 4. 

xaranıncoo 161, 11. 

xarapyn 224, 6. = 

yaraoraöıc 165, 10. 

xatarpeyo 155, 12. 

xararportoo 215, 11. 

xaratpoyw 182, 7. 

xorapatvouaı 160, 4; 163, 1; 172, 6; passim. 

xarapebyo 194, 2. 

xatapreyw 186, 2; 224, 11. 

xarappovem 161,'1; 183, 17; 207, 7; pas- 
sim. 

xarayeo 233, 8; 234, 6. 

arabeidouaı 179, 1; 192, 8; 195, 14; 199, 
13. 

xaralnotlo 196, 7; 199, 5. 

xarenelyo 170, 5. 

xoteodtw 166, 9; 181, 8; 183, 2; passim. 

xarmgpeıa 171, 9; 193, 2. 

xomeng 167, 2; 178, 1; 191, 9; passim. 

xarmnpıda 193, 3; 226, 4. 

xarioya 208, 14. 

yaroınsa 228, 6. 

xarolsnoıg 224, 13. 

xarorreipw 223, 2. 

xarovastla 191, 5. 

xatopdöw 160, 13; 220, 15; 226, 15. 

xaröphwux 225, 12. 

xaropvoow 153, 11; 206, 22; 207, 3. 

xaroxupow 173, 14; 184, 1. 


256 


xarra 204, 16. 

xepattio 177,9. 

yıyöuvedoa 197, 10. 

xıyöuvaong 183, 15. 

xivnoız 184, 19. 

xico« 199, 7; 200, 2, 7; 242, 3; passim. 
yAlua 182, 6. 

Alm 236, 10. 

xAıwvorerng 231, 6. 

u0wv 203, 4; 230, 14. 
xvnouovn 159, 16. 

xoralvoa 183, 12. 

xouuda 210, 6. 

yorvaveo 205, 15. 

Korvavia 187, 2, 7, 8; 230, 2, 3. 
yorvavög 187, 1; 199, 12. 

xottn 197, 7. 

xöwoc 201, 11, 12; 202, 15. 
xordalo 196, 9; 199, 9. 
yorasela 165, 16. 

yolaxeutınöc 158, 8; 243, 14. 
Koraneboa 155, 14. 

xoude 158, 17. 

xouısy) 241, 1. 

xorıaoa 186, 14. 

xöpa&, 166, 7; 201, 7; passim. 
xopevvutt 206, 15. 

xougprou.ög 210, 5. 

xonuvög 168, 4, 7. 

xonuvaong 158, 17. 

xprchs 187, 16; 188, 7; 196, 13. 
xporew 206, 19. 

xpörog 206, 20. 

xpbpıLog 177, 3. 

xudoruög 190, 10. 

xunvog 166, 15; 167, 8, 9. 
xuua 186, 4. 

xuvayyın, "Laryngitis’ 183, 6. 
xuptebw 178, 3; 209, 16; 215, 7; 241, 6. 
xuav 155, 8. 


Aayoöc 155, 11; 169, 7; passim. 
Aadpa. 187, 10; 206, 15; 208, 13. 
Aapbocw 234, 12. 

Aeidıs 184, 7. 


Acovrönapdog 191, 3; 195, 18; 196, 13, 14. . 


av 153, 12; 154, 6; passim. 
Anpog 183, 2; 233, je 

Ancrebw 230, 6. 

Anılıc 213, 17. 

Auuvmdıov ‘See’ 173, 7, 14; 174, 5. 
Arralvo 153, 11; 178, 12; 224, 3. 
Aınoduneo 155, 3. 

Arroduuta 208, 18. 

Aoyıröc 160, 12; 242, 3. 

Aöyıog 160, 1; 208, 9. 

Aoyıcuöz 157, 1; 219, 2; 229, 6. 
Ao&öc 175, 2 


Auxorvönpos 153, 13; 166, 10, 13; 181, 8. 


Abxog 180, 5; passim. 
Avcıt&iera 161, 9. 


Avoıterew 159, 15; 161, 4; 165, 2; passim. 


Auoıreing 158, 4, 8; 165, 11; passim. 
Aurpöw 203, 14. 


uanpößtog 156, 2. 

udaxtlouaı 165, 16. 
uapyaptıng 160, 10, 11. 
uaprupew 187, 17; 199, 15. 
uaprug 208, 10. 

uatmv-186, 14; 243, 13. 
weyoueneng 207, 14. 

ueyadeiöeng 193, 16; 221, 1. 
ueyadertßorog 156, 1. 
weyarößunog 156, 1. 

ueyadövoug 156, 8; 210, 6; 218, 3. 
ueyaadppwv 159, 7. 
ueyarspwvog 162, 13; 163, 9, 12. 
ueytordv 176, 5; 203, 2; 237, 18. 
weBosele 185, 10. 

u£0o8og 183, 17; 193, 12. 
uehloxo 185, 18. 

u&rı 189, 10; 233, 8, 9; passim. 
ueriıcoa 179, 9. 

um 188, 13; 200, 4; 201, 10; passim. 
wewbıs 182, 8; 218, 14. 

wepinög 238, 9. 

uepruva 231, 5, 8; 240, 10. 
uepiuvao 231, 7. 

wepiotög 231, 5. 

weooraßew 151, 3. 


utooc: Sı& u&oou 206, 18; 214, 6; Ei uEcov 
195, 14; 196, 13; 221, 2; 76 &v ueoo 153, 
10. 

ueraßarrw 151, 3. 

weraßorn 166, 3. 

werdöooıg 185, 15, 16; 235, 3. 

weraxätvo 177, 8. 

ucraxoutlo 168, 3, 6. 

ueraxußevona: ‘aufs Spiel gesetzt werden’ 
210, 11. 

ueraindıg 158, 16; 159, 14. 

ueraueißo 209, 10. 

uerausrouo 173, 15; 190, 3; 191, 9; pas- 
sim. 

verduerog Adj. 190,5; 234, 14; 240,7; 
Subst. 163, 2; 191, 10; 199, 14. 

ueranndao 156, 10. 

ueranorto 205, 12. 

werappirto 210, 11. 

ueratpero 223, 13. 

veragxeiplloucı 151, 6; 158, 6; passim. 

uerowtlo 168, 5; 184, 10. 

umdauıvög 155, 10; 183, 3. 

undoAwg 240, 4. 

umpörboxog 159, 5. 

uchög 183, 13. 

ulrog 175, 2. 

uvä 188, 13. 

uvela 209, 2. 

uvnun 210, 2. 

uvnuovedo 210, 9. 

uvnu.öcuvov 244, 1. 

umowonta 220, 10; 236, 15; 242,2. 

uoyeo 174,7. 

uorpx 208, 12. 

uörußdog 160, 10. 

wovarxög 206, 14, 16, 19. 

uövınog 230, 7. 

wovörporog 244, 2. 

wöpog 180, 2. 

uöoxog ‘Moschus’ 204, 13. 

uöoxog ‘Kalb’ 230, 10. 

uuta 179, 14. 

wuxdonat 153, 12. 

uusnOuög 153, 15; 162, 2. 

uupov 225, 8. 


257 


wüg 161, 8; 202, 7, passim. 
uwöcog 241, 10. 

uuortia 204, 2. 

ur 198, 10; 237, 2. 


väuo 211,15. 

vexpworg 214, 1. 

veocoög 166, 9. 

vedun 239, 13, 16. 

vebo 239, 11, 14. 

veoog 210, 12. 

veopog 194, 3. 

vewra: Es venta 222, 16. 

vncoa 184, 4; 219, 13; passim. 
vnoo 185, 17. 

vönıoux 207,2; 233, 11. 

vovvexng 165, 5; 167, 10; 199, 11; passim. 
vocepög 229, 2. 

voo&o 161, 7; 172, 8; 175, 5; 196, 3. 
vöcos 161, 7; 172, 8; passim. 
vuxtepig 185, 18. 
vuupala.“Wasserlilie’ 179, 10. 

vöuon “Wiesel’ 234, 10. 

vayeang 151, 5. 


Esvayto ‘gastlich empfangen’ 176, 2. 
Esvırela 210, 8. . 

Enpatvo 207, 17. 

Eloog 220,7. 

EuAtoxov “Hölzchen’ 224, 8. 

Euvauıla 189, 12. 


öyxog 241,1. 

öyröo 178, 12; 241, 4. 

öönysw 202, 15. 

adtum 213, 12; 237, 2, 3. 

ödbpouaı 231, 10; 241, 8. 

olnuariag 153, 14. 

otncıg 175, 9; 185, 12; 195, 21; 207,7. 
olnade 214, 8. 

olxerörng 158, 13. 

olueıdo 157, 10, 15; 186, 2; 223, 10. 
olxeiwcıc 156, 14; 165, 13; 171, 6. 
olunua 161, 8; 209, 11. 

olunoız 206, 14. 

olxodouew 230, 9. 
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olxovou.£w 152, 2, 7. 
olxovoula 218, 7; 219, 3. 
olxoupög 193, 11. 

otovel 218, 11. 

Bros 210, 9. 

0120pıog 190, 6. 

&ıyoorög 211, 5; 216, 15. 
öAtyörng 210, 14. 


öuevuverig ‘Gattin’ 231, 7; 233, 4, 6; passim. 


&uua 185, 18; 194, 17. 
öuoötarrog 230, 4. 
öuosnöng 205, 14. 
öuoLwew "zusammenleben’ 211, 14. 
öuövora 185, 7. 
öwooborog 205, 14. 
öuörıuog 156, 6; 172, 14. 
oveudtio 198, 8. 

öveipog 235, 7; 237, 13, 14; 239, 7. 
övnounog 161, 1; 217, 14. 
övnoıg 240, 10. 
övnoıwpöpog 184, 2. 
övouaori 206, 10; 243, 6. 
örch 207, 1; 209, 1. 
öroh6rouGg 232, 3. 
öntaola 235, 9. 

önap« 158, 17. 

öpyiäog 220, 1. 

öpervös 166, 8. 

öpe&ıs 162, 10; 166, 2. 
öpxcog 187, 15. 

öpuaa 153, 7. 

öpwun 184, 19. 

öpveov 238, 9. 

öpula 240, 3. 

öpulıov 239, 18. 

öpyıs 155, 3. 

danu£pau 169, 14. 


&cov ro nard Sbvauuıv 152, 4; 156, 12; 168, 2. 


dorpdxıyvos 205, 1. 


öpdaduös 166, 13; 177, 7; 197, 13; passim. 


öpıg 166, 8; 188, 10; passim. 

&pplc 197, 14. 

öyıc 181, 12. 

o&Ah 213, 12. 

oüpa 175, 2; 184, 19; 206, 7; 221, 3. 
obpatov 155, 12; 237, 17. 


oöG 159, 16; 179, 15; 219, 8. 
oborweng 204, 14. 


rrayıos 204, 20. 

rayıöa 205, 18; 229, 13. 

nayis 203, 14; 212, 3, 4. 

zcausdela 161, 5. 

rausdıa 211, 16. 

rarog ‘Keil’ 154, 13. 

ravoupyia 174, 13; 193, 5; 233, 8. 

rravoupyog 220, 2. | 

ravreing 153, 1, 9; 172, 12; 228, 5. 

ravrodanos 234, 1. 

rapaßacıs 171, 7; 229, 5. 

rapaya 192, 16; 209, 15. 

rapaderyua 201, 1, 5; 215, 1; passim. 

rapassıyuariio 151, 2. | 

rapatveorg 153, 3; 186, 16, 18; 187, 8; 192, 
l. 

naxpaıverixög 151, 6. 

rapaıveo 186, 7; 189, 16; 196, 2. 

raxpaxaraörnen 188, 14. 

rapaxarariönu 188, 13. 

rapanouw 175, 6. 

raparoyıcuös 195, 3, 10. 

rapauudeoua. 229, 12. 

rapavaiwua 212, 12. 

rapavon£o 194, 8; 198, 1. 

raparinoıog 193, 13; 211, 3. 

rapaoxeun 217, 13. 

rapaorovdew 243, 10. 

rapaonövönors 171, 8; 172, 13; 243, 8. 

raparadıc 185, 4. 

rapampew 192, 11; 215, 3; 223, 8; 242, 2. 

rapapurasen 223, 7. 

rapapurarroa 158, 13. 

rapayapırroa 158, 11; 193, 17; 195, 2. 

rapedpeuw 161, 8; 167, 4; 178, 6. 

rapeınalo 158, 16. 

rapeuBorm 190, 10; 223, 9, 12. 

rapevoxi&o 169, 10. 

rapeußüg 223, 12. 

rapnßdw 225, 13; 228, 4. 

rraplormuı 164, 3; 192, 18. 

rapoıneo 153, 13; 185, 4. 

rrapolyouaı 235, 11. 











rapöuorog 173, 6; 179, 9; 209, 13. 

rapouoröw 155, 1; 157, 9; 227, 3. 

rapopam 161, 12; 163, 5; 171, 6; passim. 

raxpopyilo 230, 10. 

rappnordlona 195, 15; 199, 7; 222, 1. 

ratacow 182, 1. 

rayuvo 153, 11; 224, 3. 

teıvac 162, 6. 

relvn 162, 10; 167, 1; 170, 8. 

rreıpaouaı 172, 11. 

rreipaouög 198, 17; 213, 18. 

reerayog 230, 14. 

rung 152, 8, 12; 172, 9; passim. 

revia 172, 9; 208, 1. 

revin 207, 14. 

repasg 224, 6. 

repiadyng 213, 1; 231, 7. 

repißieno 211, 8. 

meptdeitog 162, 2; 169, 14; 196, 11; 211, 6. 

repıdceparog 210, 7. 

repıdpkocouxı 172, 15. 

repienw 223, 3. 

repiexw 233, 10. 

repwmadurto 198, 6; 211,5. 

repixerun. 208, 15; 210,7; 234, 4. 

replAunog 196, 11; 229, 1; 236, 9, 14; 241, 
9. 

megıE 202, 8; 231,3. 

reproucta 151, 8. 

repırceipw 203, 1; 231, 12. 

repıreroum 179, 14. 

repırinto 173, 5, 6; 183, 7; passim. 

repınienwm 157,10; 179, 9; 202, 13; pas- 
sim. 

repioxonew 154, 11; 198, 10; 211, 7. 

repionao 175, 11. 

rreploracıg 156, 13; 163, 6. 

repıorepd 201, 12, 13; 202, 3; passim. 

reprororylio 213, 6; 229, 11. 

repiotpepw 211, 6. 

reprrißnu 224, 8 (=repiänswuev). 

rrepıpavng 161, 3. 

repıp£pw 213, 8. 

repıopovew 165, 14; 217, 8; 219, 1. 

repıyapng 202, 12; 241, 14. 

repimduvaw 216, 13. 
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repiwöuvog 192, 2; 213, 14. 

Ileoong 200, 1, 8; 238, 1. 

Ilepoıxög 200,7. 

Ilepotg 199, 18. 

rerex 183, 12; 186, 15; 202, 6; 207, 15. 

renAög 153, 7. 

rtOnE 154, 12; 186, 9, 17; passim, 

rıuern 162, 11. 

tiva&, 239, 19; 240, 2. 

rıorevdwm 169, 6; 243, 14. 

rıorörng 192, 10. 

ravao 171, 3; 175, 16; 186, 12; passim. 

rAeovextng 163, 5. | 

1rreovextinös 179, 8; 185, 12; 209, 3; 231, 
11, 13. 

Hd 230, 12. 

TINUuErEm 243, 2. 

nis 213, 12. 

rinpopopew 177,9; 185,1; 200, 17; 204, 
11; 209, 5. 

rinoıdlo 162, 10; 163, 13; 186, 1; 225, 6. 

rciotov 204, 7. 

rveo 189, 13. 

rcön 158, 17. 

rronpöpog ‘grasreich’ 230, 12. 

roıtiog 154, 4. 

roluwm 160,4. «© 

rotvn 143, 11. 

rorıreia 196, 20. 

roArteüw 198, 2. 

roAveröng 218, 8. 

roAboAßog 151, 4. 

roAureihg 238, 8; 239, 5; 241, 15. 

ro/drıuog 237, 18; 239, 4. 

röua=naur 223, 16. 

rovnpia 186, 17. 

rovrilo 230, 15. 

rcopela 164, 6; 170, 6, 7. 

röpvn yuvn 178, 6. 

roppbpa 239, 8, 9, 19; 240, 1. 

roppupoüg 238, 4. 

*röpw: rrenpwvraı 202, 14. 

röoıg 225, 8. 

rote: note xaıpoü 233, 4; more TÜV KALDGIV 
242, 5; nor& d& rov huspav 184, 4. 

rpeoßeta 218, 11. 
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rp£oßug 237, 17; 238, 2, 12. 

rpoatpeoıs 196, 16. 

roonpew 199, 9; 222, 10. 

rpoxnepyouaı 208, 9. 

mo6ßnAoc 177, 3; 197, 12; 218, 12. 

rponxw 202, 2. 

rp6ßuuos 181, 3; 233, 5. 

rpoxxteßrrw 173,1. 

rpoxatapyw 185, 9. 

rpöxpırog 201, 12. 

rpoxurto 170, 14; 205, 7. 

rpouapröopouat 170, 11. 

rpovoew 235, 12. 

rtoövor« 203, 12. 

rpootuıov 172, 13. 

rtporrerng 190, 2; 194, 15. 

rpöppıCog 164, 1. 

rpooayopebw 229, 6. 

rpooayo 161, 3. 

rpooaveyo& 157,14; 161,5; 193, 14; pas- 
sim. 

rpooantw 160, 9. 

rpooßoAn 216, 2. 

rrpoodeyouaı 164, 12; 178, 1; 196, 1; 212, 2. 

rpoodoxia 202, 1. Ä 

rpooeyyllo 155, 5; 158, 1; 162, 9; passim. 

rpoospnw 176, 6. 

rpoonvng 208, 8. 

porn 152, 9. 

rp6oxaupog 196, 9; 199, 11; 226, 9. 

rpooxapreptw 154, 9; 159, 12; 173, 13. 

rpooxönto 213, 3. 

rpooxpouw 162, 9. 

rpooxuvew 159, 11. 

rpooraußkvo 157, 7; 161, 10; 197, 7; pas- 
sim. 

rpoousvo 213, 8. 

rpoovebw 239, 12. 

rpooopullo 232, 4 

rpooreroun: 238, 1. 

rpoorinto 203, 2. 

roooritxw 183, 16; 203, 1. 

rpooropliw 227,7. 

rooopew 163, 4, 10. 

rpootiönu 237, 2 (=npocdnoyg). 

rtoöcpopog 165, 15. 


rpocwra Axußaveıv 193, 17. 
rporuugo 161, 8. 

rpoünoypapw 238, 7. 

roöpacıg 156, 14; 168, 3. 
rpoxwpew 153, 9. 

rowrattıog 239, 2 

rpwrougyeıpog 197, 11; 198, 9, 11. 
rpwrovorapiog 236, 1. 


rowroobußourog 185, 9; 215, 14; 221,11; 


passim. 
rrepöv 221, 3; 224, 3. 
rrepuyuög ‘Flug’ 184, 6. 
rtepus 224, 9. 
rtrmvög 203, 5; 219, 11; 220, 3. 
rrncıg 202, 6. 
rro&o 159, 3; 188, 9; 194, 3; 237, 16. 
run 154, 9; 159, 12; 191, 5; 194, 13. 
ruperög 227,8. 
ruptxauotog 224,1. 
ruposıöng 186, 10. 
raywv 234, 6. 


6aß8os 201, 9; 234, 4. 
6dxos 198, 6. 

bavis 183, 12. 
barıoua 223, 3. 
onyux 155, 3. 
Önropeix 185, 14; 213, 14. 
Siyog 186, 10. 

Sırtew 207, 15, 

ig 208, 18. 
Subıxtvöuvog 208, 7. 
don 210, 10. 

6oLlmd6v 233, 15. 
dorch 161, 14; 183, 15. 
bvouaı 183, 14. 


caynvebo 167, 7; 173, 10; 174, 7; 188, 1. 
oatvo 155, 13. | 
ceßalounı 210, 6. 

o&ßas 194, 7. 

onuatvo 238,1. 

onueıdo 170, 2; 198, 13. 

org 240, 11. 





card 196, 20; 197,1. 

orwwrniös 208, 9. 

oraıwpew 182, 13. 

oxaumpla 174, 10; 176, 15. 

ox&ulıg 221, 15. 

oxtacua 210, 12. 

orinpoxapöta 199, 4. 

croXLöc 186, 14, 

oxorös 176, 1; 178, 13; 180, 2; passim. 

or6rog 238, 5. 

rudpwrdiw 226, 4. 

orulpwrös 167, 2; 178, 1; 191, 9; passim. 

ora0n 186, 15; 238, 3; 239, 4. 

oraraın 155, 6. 

orovon 216, 9. 

oracıala 166, 1. 

orzuna 239,9. 

orevörng 156, 3. 

orevöw 216, 13. 

orep£uviog 204, 19. 

orepew 198, 16; 213, 4; 220, 2. 

or£pnoıg 212, 13. 

orepavog 238, 8; 239, 8; passim. 

orepnpopew 241, 13. 

orituuı 152, 10. 

otoAN 238, 5. 

oröua 219, 8; 224, 9. 

roydlouen 157, 2; 168, 15; 212, 3; 218, 13. 

orpareuunx 217, 13, 17. 

otoarmyös 160, 12; 198, 19; 217, 9. 

orparıa 164, 11. 

orporiarng 156, 15; 160, 12; 197, 11. 

orpeßXög 190, 2. 

otpoudösg 242, 4. 

orpouvn 176, 8; 225, 7 

otuyvög 193, 2. 

ouyyevara 230, 4. 

ouyyevng 188, 11; 207, 10; 213, 4; passim. 

ouyyvauoveo 164, 6. 

suyuad'rta 172,7; 187,5; 192, 12; pas- 
sim. 

oulaa 156, 3; 208, 1; 233, 4. 

oulebyvuu: 178, 7; 234, 2. 

obLuyos 228, 11; 229, 1; passim. 

ouxTY) 228, 6, 7; 232, 5. 

ountlo 228, 8. 


261 


ouxopavrng 197, 15. 

ouAroyLouös 192, 5; 195, 3; 204, 8. 
cvußaua 173, 4. 

ouußoviebw 221, 15; 223, 15; passim. 
ouußouAn 153, 4; 202, 9; 216, 6; passim. 
ouuuaprupeo 200, 3. 

ouunayxta 203, 13. 

ovunetywgt 179, 11. 


ouuratlo 242, 5. 


oburcas 152, 10; 190, 7. 

ouurepinateo 187, 3. 

ouurepipepw 222, 7. 

ovurıeio 153, 6; 155, 3. 

ovurı&xo 160, 10; 168, 9; 180, 12; passim. 
ouurAoxn 159, 6; 213, 17. 

ouurviyo 224, 11. 

suuropedoua: 206, 5. 

suurpoxönto 171,1. 

obuntoua 152, 4; 173, 25179, 9; 203, 2. 
obupwvov 182, 3. 

suvayaadtacıc 211, 1. 

suvaßpotLo 219, 11. 

ouvaveo 159, 9; 196, 8; 199, 9; passim. 
ouvavaıpeo 196, 7. 

ouvavareerou.cı 201, 16. 

ouvavaorpeow 193, 4. 

ouvavriändıg 203,13; 210, 16. 

ouvarıo 173, 7 

ouvaptduıog 152, 8. 

suvauria 209, 13. 

ovvaudllouaı 242, 11. 

ouvöıaya 211, 16. 

ouvdıLaıraouaı 211, 16. 

ouveöpıov 215, 10. 

ouveöpog 161, 11. 

ouvelönoıs 207, 11; 227, 2; 235, 3. 
ouvepycwo 163, 6; 170, 3; 204, 10. 
ouvepyia 159, 13. 

obveoıc 161, 5; 171, 13; 172, 2; passim. 
ouvestido 188, 18; 200, 1. 

ouveriio ‘klug machen’ 186, 15. 
ouveröc 158, 10; 163, 7; 166, 1; passim. 
ouvexhs 185, 1; 201, 6; 242, 6. 
ouvepeong 187, 9; 201, 7; 212, 1. 
auw@ren 181, 9; 182, 3. 

ouwdpaun 222, 7. 
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obvvoug 167, 3; 178, 14; 190, 4; 231, 14. 
ouvoöoıropew 209, 18. 

cuvourdw 220, 7. 

ouvrapdoow 201, 14. 

ouvrmpew 216, 12; 218, 13; 219, 2. 
ovvrißnu 173, 10. 

ouvreißo 184, 16; 223, 2. 

obvrpo@og 243, 16. 


ouppdretw 174, 10; 182, 10; 185, 6; passim. 


ouppew 198, 18. 

ovornvirng "Zeltkamerad’ 230, 4. 
svoritrw 217,1, 2; 241,1. 

obomux 180, 4. 

ovororyew 201, 2. 

ovoroAN 196, 19. 

ouorpararng 185, 8; 194, 6; 196, 15. 
soxtpax 210, 11. 

opereptloum 187, 10; 238, 15. 

co6öpa 161, 11; 213, 1; 234, 14; 240, 8. 
opodpöz 163, 15; 186, 10; 188, 7; passim. 
oxynuariio 158, 11. 

oyoıytov 212, 4. 

oxoractıxöz 187,1, 2; passim. 

cyan) 194, 10; 237,5. 

why 153, 2. 

o@wog 188, 18; 214, 8; 234, 14; 136, 7. 


rawvısa 239, 18. 

araınapta 156, 3. 

zaravrov 187, 3. 

arapos 207, 8. 

rareıyoa 216, 2; 225, 12. 

apart 193, 13. 

tayos 212, 6; 213, 8; 232, 6. 

taog 219, 13. 

rexualpoua 172, 13; 231, 3. 
texunpıov 163, 14; 205, 17; 238, 6. 
textoav 154, 13; 155, 1, 4. 

terierov 241, 12. 

teieog 210, 1; 224, 12; 232, 8; 236, 15. 
teleorobpynua 158, 6. 

terIevurao 197, 9. 

eieUrN 237,9. 

ergo 165, 2; 212, 9; 216, 7; 218, 3. 
teiog 225, 10. 

tepas 184, 14. 


teplıs 209, 12; 212, 14. 
rerpaöpopog 234, 1. 

zeoc 187, 15. 

raedov 191, 11. 

mw 187, 13; 221, 3. 

rıumpeo 155, 4; 177, 3; 188, 7; 192, 13. 
tıuopta 177, 5; 195, 10; 243, 8. 
zivo 200, 17. 

x6Eov 214, 3. 

rorouvrörporcog 158, 9. 

tparcela 169, 15. | 

rpabua 220, 6; 213, 11, 13. 
rpxuuariio 180, 13; 215, 9, 12. 
tp&ynros 168, 12; 201, 8. 
tpayurng 182, 2. 

rpexw 202, 5. 

rptßw 176, 12. 

tpörcaLov 222, 12; 225, 10; 227,1. 
rporrauouyog 218, 7; 224, 13. 
tpoupog 155, 13. 

röurcavov 162, 7, 11. 

tuprög 197,5. 


Öaxıvdog 160, 10, 14. 

Öyela 185, 16. 

Syoörns 240, 16. 

bdarwasng 153, 10; 167, 13; 169, 8. 

8 180, 6; 193, 11, 13. 

ürkvrmoıg 164, 7. 

Yrreixw 157, 15; 166, 2; 168, 10; passim. 


Unerotpyouaı 159, 4; 187, 19; 188, 2; 211, 5. 


drepavaßatvo 197, 17. 
Örreparoroyeonaı 194, 8, 10; 197, 2. 
drepxonilo 194, 11. 

drepßorn 194, 19. 

ürepynpwg 228, 4. 

ürepngavia 157, 14; 175, 10. 
Örrepnpavog 225, 9, 10. 
ürepuey&ßng 215, 5; 222, 6. 
Urtpoyxog 162, 5. 

ürrepoyn 237, 3. 

Uneprepog 182, 8. 

ürepuböw 172, 14. 

Urcnxoog 166, 1, 5; 172, 7; passim. 
Orevog: ÖUnvou oräv ‘schlafen’ 175, 12. 
ünvortoa 166, 12; 176, 5, 7. 


ürodeng 236, 9. 

Uröderyua 174, 8; 201, 2; 215, 2. 
Urodexon.au 202, 14. 

ürtodoyn 193, 6. 

üroduw 216, 4. 

vnödeoıs 192, 13; 196, 19; 200, 8. 
ünoxplvo 174, 3, 15; 214, 2. 
dnoxpüönto 160, 2; 206, 9; passim. 
üröAndıs 177, 4, 5; 179, 3; passim. 
ürouevo 157, 15; 168, 10. 
drrouovn 209, 7; 217, 3. 
drorinmto 216, 14; 225, 13. 
örortevo 211, 9; 222, 8; 230, 16. 
önörtworg 218, 3. 

drocalvo 214, 5. 

Örrootpopn 188, 15. 

bnootpawiw@ 207, 2. 

ürdoysoıg 185, 16. 

ünoracoo 225, 12. 

Örörpouog 177, 8. 

ÖrouAörng 226, 10. 

Urröxpeog 243, 12. 

Öroxyapeon 178, 7. 

Ortıiog 174, 4. 

borepew 229, 8. 

üblvoug 155, 9. 

Ölbırerrdog 164, 1; 201, 7; 215, 5. 
Öbırreroua 168, 15. 


pavepworg 192, 11. 
oaperpa 214, 3. 


oapuaxov 161, 7; 175, 5; 220, 9; 231, 8. 


oaora 191, 6. 

oeyyos 185, 19. 

geidounı 194, 5; 240, 4. 
geröwrös 190, 1; 208, 11. 
oed 231, 11. 

@euxrtöc 204, 16. 

onun 236, 10. 

onut 209, 15. 

have 162, 2. 

@deip 176, 4, 8. 

odopd 210, 10. 

pLaın 236, 3. 

orLlauriax 186, 18; 195, 21. 
ounrös 191, 16. 
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ouınöG 182, 3; 194, 6. 

puıdw 205, 13, 17; 209, 12; passim. 
ourocoptw 237, 9, 11. 

puorıu£ouc: 205, 12; 241, 15. 
prbapos 208, 9. 

@öpog 218, 2. 

poprıxög 189, 16. 

opayuöc 173, 13. 

op&ap 170, 14; 171, 3. 

ppövnua 225, 3. 

ppöwmoıs 153, 15; 169, 2; 172, 11; passim. 
opovriio 178, 14; 181, 1; 196, 15; passim. 
ppovric 191, 10; 231, 5; 240, 10. 
ppoup&w 195, 17; 200, 14. 
guaroyvauovixös 197, 11. 

pwXea 201, 10; 202, 11; 240, 14. 
owreög 168, 16. 

owvew 188, 6; 189, 4; 204, 3; 242, 11. 
oavnux 162, 3. er 

owpdo 154, 2; 168, 8; 177, 1; passim. 
paG 239, 20. 


xauat 242,9. 

xauepreng 155, 8; 156, 9. 

xeıuepivög 186, 9. 

yeıncv 241,3. 

xelp: Oro yeipa 164, 3. 

xeiavm 184, 3, 4; 206, 4; passim. 

xepoog 232, 4. 

vn 168, 11. 

x0auaAds 155, 7; 156, 10; 159, 14. 

xı6n 211, 15. 

yAonvöuos ‘Gras fressend’ 179, 8; 181, 7. 

xronpayos ‘Gras fressend’ 175, 15. 

xXAonpöpos ‘grasreich’ 153, 10; 169, 8; 230, 
12. 

xopnyeo 198, 1. 

xpela 216, 16. 

xpeiaödng 205, 9. 

xp£og 226, 15. 

xenua 209, 8. 

xpnuartiio 229, 11. 

xencıs 175, 5. 

xpucopöpog 234, 1. 

xapllw 206, 2. 
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